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Vorrede

AWas ich gegenwärtiges Jahr über den
Brief an die Galater , und die zween

Briefe an die Theffalomcher in meinen Kolle¬
gien sagte , das übergebe ich nun dem Druck .
Es ist nicht nur für meine Zuhörer , sondern
für alle die bestimmt , denen daran gelegen
sich mit dem Geiste der Bibel näher bekannt
zu machen . Ich habe mir vorgenommen von
Zeit zu Zeit eine ähnliche Arbeit zu liefern ,
und ich mache den Anfang mit gegenwärtigen
drei Briefen . Es würde vielleicht sehr über -
flüßig sein dem Publikum meine Untersuchun¬
gen über die Bibel vorzulegen , wenn man
bisher bei uns an Exegetischer Lektüre so viel
Geschmack gefunden hatte , als man an selber
im Auslände noch immer findet ; allein dieß
geschah leider nicht , die besten Exegetischen
Schriften sind vielen Seelsorgern , und wohl
auch manchem Theologen von Profession ganz
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Vorrede

unbekannt ; die Ursache hievon ist unschwer
zu errathen. Es ist doch schon eine geraume
Zeit , daß man bei uns das Sprachstudium
betreibet , und wiewohl man sich in einem
einzigen Jahre nicht viel Sprachkenntnißbei¬
legen kann , auch manches nach der Zeit dem
Gedächtniße wieder entfällt , so wird doch im
Grunde nur sehr wenig dazu erfodert um
Exegetische Schriften mit einigem Nutzen zu
lestn. Ich habe gegenwärtige Kleinigkeit so
eingerichtet , daß sie von jedem , der von
Sprachen nur so viel als gehöret hat , beinahe
ganz verstanden werden kann .

Es wäre , dächte ich , endlich einmahl
Zeit ernstlich daran zu denken , und sich mit
gründlichem Bibelstudium mehr abzugeben ,
als bisher geschehen . Man hat im vorigen
und zum Theil gegenwärtigen Jahrhunderte
für Tradizion alles gethan , weil Polemik
darauf aufmerksammachte ; wir brauchen heut
zu Tag wenig Polemik mehr , denn das Strei¬
ten kommt allmählich aus der Mode , aber

soll
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soll der Lchrer der Religion nicht zu seiner

eigenen Beruhigung und zur Belehrung an¬

derer die Bibel studieren ? will er denn wider

sein bestes Wissen , und wider feine eigene

Ueberzeugung ein Buch nicht verstehen , das

er uns bei allen Gelegenheiten nennt ? oder

hat er sichs vorgenommen in diesem einzigen

Stücke Nachbether sein zu wollen , da er sonst

durchgehends Selbstdenker zu sein wähnt ?

Ich glaube ganz und gar nicht der Mann

zu sein , der sich andern zum Wegweiser an -

biethen darf , aber ich befinde mich in der

glücklichen Lage , die mirs zur Pflicht macht
über die Bibel zu denken ; ich kenne viel gu¬
tes , was in meinem Fache geschrieben worden ,
vielleicht kann ich Winke geben , oder doch

wenigst zum lesen aufmuntern . Man muß
es gestehen , das Bibelstudium ist in dem

Auslande zu einem Grad von Vollkommen¬

heit gediehen , von der man bei uns noch sehr

abstehet . Es würde meinem Leser vielleicht
eben darum weit angenehmer gewesen sein ,

wenn
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wem ich ihm anstatt meiner eigenen Gedan¬
ken eine gute Komzilazion überliefert hätte .
Dieß ist nicht geschehen , und ich ich muß so¬
gar bekennen , daß ich mich sehr wenig darum
bekümmert , was andere vor mir möchten ge-
saget haben , wo ich glaubte mit meinen eige¬
nen Augen zu sehen ; nur benutzte ich, so viel
ich nach meiner Ueberzeugung konnte , die
vortreffliche Arbeit des Herrn Koppe, den ich
meinen Lesern auch bei allen Gelegenheiten
nenne. Herr Koppe versichert nichts gutes, was
er bei andern fand, aus seinem Kommentar hm-
weggelaffen zu haben , und das dürste meine Ge¬
mächlichkeit, denn wirklich Gemächlichkeit , nicht
eingebildeterStolz ist es , was mich von vielem
Nachsuchen abhielt , verzeihlicher machen .

Ich weiß nicht habe ich meinem Leser ei¬
nen angenehmen Dienst gethan , daß ich ihm
nebst meinen Anmerkungen auch eine Über¬
setzung gebe. Man hat bereits mehrere gute
Bibelübersetzungen, und selbst unter Katho¬
liken haben Herr Fischer und Braun , wie

ich



Vorrede .

ich aus Rezensionen weiß , etwas sehr gutes
geliefert ; ich hätte mir vielleicht diese Mühe
ersparen können , zumahl da ich im Uebersetzm
gar wenig Uebung habe , und meine eigene
Muttersprache in einem sehr mittelmäßigen
Grade besitze. Die Wahrheit ist , ich wollte
den Gebrauch meiner Anmerkungen durch bei-
fügung des Textes erleichtern ; das natür¬
lichste wäre wohl gewesen , wenn ich nach dem
Beispiele des Herrn Koppe den griechischen
Text hätte abdrucken lassen , allein dieß würde
vielen meiner Leser , die meine Anmerkungen
wenigst zum Theil brauchen können , sehr un¬
angenehm gewesen sein , die Bulgare ist zu
buchstäblich , ob sie gleich eben darum mei¬
nem ungriechischen Leser hie und da in meinen
Anmerkungen sehr gute Dienste thun wird ,
und eine fremdeÜbersetzung ausschreiben wür¬
de gar zu wunderlich gelassen haben. Ich bin,
r ie gesagt , auf meine eigene Übersetzung
nicht stolz , und ich glaube so gar , daß sie ,
wenn man sie nach den bekannten Regeln ei¬

ner



rier Bibelübersetzung , die freilich sehr viel
schwankendes haben , prüfet , nicht wenige
Fehler haben nurd . Ich bitte die , so es etwa
der Mühe werth achten möchten auf sie einige
Aufmerksamkeit zu verwenden , nicht zu verges¬
sen, was ich gleich oben gesaget habe , daß sie ein¬
zig dazu bestimmet ist , über meine Anmerkun¬
gen hie und da einiges Licht zu verbreiten .

Bei m inen kritischen Noten möchte viel¬
leicht auch mancher sachverständige Leser in
Verlegenheit gerathm . Ich werfe mich ja
nicht zum Kritiker auf , ich will auch in der bibli¬
schen Kritik keine neuen Entdeckungen gemachet
haben , sondern ich hatte die Absicht Anfän¬
gern in der Kritik in Beispielen zu zeigen ,
wie man es nach meinen wenigen Einsichten
bei kritischen Untersuchungen anzufangen habe .
Ich sehe nun ein , was ich unter der Arbeit
nicht gleich bemerkte , daß einige unter diesen
kritischen Noten , zu wenig wichtiges enthal¬
ten ; ich wollte die einmahl geschriebenen Zahlen
nicht ändern , und ließ die Noten stehen .

Viel -
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Vielleicht hätte ich besser gethan , wenn

ich überall die Zeugen ausdrücklich genannt

hätte , Zumahl , da mein Raisonement , wie

billig , immer Zeugenverhör voraussetzet ;

allein ich dachte , wer sich auf Buchstaben und

Numern verstände , der müßte wenigst Gries¬

bachs neues Testament besitzen , und für

die übrigen wären sie ohnehin von keinem

Nutzen .
Der vorzüglichste Theil meiner Arbeit ,

und womit ich hauptsächlich zu nützen suchte ,
sollten nach meiner Absicht die Anmerkungen
über den Text sein . So viel sieht der Sach¬

verständige gleich , daß ich sie nicht für Ge¬

lehrte von Profession gemachet , und daß mein

Endzweck dabei war angehende Exegeten zu
bilden , nicht gebildeten etwas neues und

wichtiges zu sagen . Ich rufe daher meinem

Leser manchmahl grammatikalische Kleinig¬
keiten ins Gedächtmß zurück , sage Dinge

wieder , die schon längst bekannt sind , führe

Beweise , die in jeder andern Rücksicht höchst
über -
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überflüßtg sein möchten . Ich lege auf alles
das keinen Werth , und ich muß sogar beken¬
nen , daß es mich nicht wenig Ueberwmdung
gekostet so geringfügige Dinge auf das Pa¬
pier hinzuschreiben , aber es rst gewiß , daß
gründliche Exegeten ohne diese Art von A.
B . C. nicht können gebildet werden. Man¬
ches dürfte auch bloß darum übersiüßig schei¬
nen , weil ich die nicht immer nenne , wieder
welche es gesagt ist. Man kann nicht glau¬
ben , was für nichts bedeutende Zweifel
manchmahl von sehr gelehrten Männern er¬
reget werden , welches gemeiniglich daher
kommt , weil man beim Kommentiren mehr
auf einzelne Wörter und Redensarten , als
aufs ganze , und auf den Zusammenhang steht .
Es hat ja mir dem hermeneutischen Grund¬

sätze , daß man sich durchgehends an den
Sprachgebrauch zu halten , seine volle Rich¬
tigkeit , aber man muß das nicht zu weit
ausdehnen. Der Schriftsteller , welcher die
Sprache , in der er schreibt , nicht ganz mne

hat,
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hat , oder so viel Feuer und Lebhaftigkeit ,
wohl auch Witz und Feinheit besitzet , daß es

lhm manchmal) ! an Ausdrücken und Wörtern

gebricht , will wahrlich nicht so ängstlich und

grammatikalisch behandelt sein . Es kann mei¬

nes Erachtens Falle geben , und sie sind , wo

ich nicht irre , bei Paulus häufig , in denen

mau den Sinn größtentheils aus der Jdeen -

reihe zu bestimmen hat . Der Grundsatz ,
welcher uns auf die Psychologischen Gesetze
der Jdemadsociüzion merken heißt , ist nicht
selten ungleich wichtiger , als jener , so uns zu
dem Sprachgebrauch hmweiset , zumahl wenn
der Schriftsteller feine eigene Sprache hat ,
und die Schriften , so er uns hmterlaffen ,
nicht häufig an der Zahl find . Man glaube
nicht , daß ich hiemit der Bequemlichkeit oder

der

* ) Herr Ritter Michaelis urteilet von der Sprache Pairii
sehr vorteilhaft (in seiner Eint , in die G . S . des N . B .
allein der würdige Mann sagt ini Grunde nichts , was
uns davon abhalten sollte Paulus unter die Schriftsteller zu
zahle» , denen die Sprache nicht immer z» Gebot steht,
ja er scheint dieß sogar selbst einzugestehn.
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der Stümperei das Wort geredet wissen will.
Es ist für eine gewisse Gattung Leute eine
nur gar zu verdrüßliche Sache , sich immer
von dem harten Gesetze des Sprachgebrauches
leiten zu lassen , aber es ist auch nichts weiter
als Pedanterei , und , man vergebe mir diesen
harten Ausdruck , schaler und hirnloser Me¬
chanismus , wenn man überall Linguist sein
will.

Ich habe mich übrigens nicht leicht von
der hermeneutischen Regel losgesaget , nur
war mirs hauptsächlich , und das , hoffe ich ,
wird man nicht mißbilligen, um den eigenen
Sprachgebrauch Pauli zu thun. Ich nahm
beinebens überall , ob ichs gleich nicht immer
ausdrücklich sage , ans die Jdeenadsociazion
Pauli Rücksicht , so weit ich sie nach meinen
wenigen Psychologischen Einsichten , und nach
den mangelhaften Kenntnißen , so wir aus
bistorischen Nachrichten und seinen eigenen
Schriften von dem Charakter und der
Denkungsart des Apostels haben , verfolgen

konn-
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konnte. Meine Methode im Erklären ist ,
wie der Leser sehen wird , nicht etwas neues,
gedachtes, und spitzfindiges zu sagen , sondern
mich überall selbst zu verlaugnen und einzig
das auszuforschen , was etwa Paulus möchte
gedacht und gesagt haben. Ich vergesse da¬
her auf die heutige Denkungsart , und auf
meine eigenen Grundsätze , denke nicht auf
Einwendungen , die man etwa wider eines
und das andere machen könnte, sondern sorge
einzig dafür , Paulus recht zu verstehen, und
glaube ich damit richtig zu sein , so kümmert
michs um nichts weiter , und ich lasse Pau¬
lus alles sagen , was es auch sein möchte .
Ich habe keine einzige Anmerkung Mnge-
fchrieben in der Absicht zu polemisiren , son¬
dern alles , was ich sagte , ist einzig in der
Absicht gesagt die Ideen Pauli getreu dar-
zustellen oder sie noch mehr zu entwickeln .
Nichts kann nach meiner wenigen Einsicht der
Exeges nachtheiligersein, als Polemik,und ohne¬
hin nützet Polemik überall nichts. Ich glaube

durch -
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durchgehends selbst gedacht , und nichts ohne
Prüfung angenommen zu haben ; ich lege dem
Leser überall meine Gründe vor , und verschwei¬
ge ihm, falls ick von andern verschieden denke ,
auch die ihrigen nicht , es sei denn , daß sie
sich nicht wohl in einen Auszug bringen ließen,
oder daß mir die Sache zu unwichtig vorkam.
Ich nenne bei allen Gelegenheiten die , denen
ich einen guten Gedanken oder sonst etwas
zu verdanken habe , und wollte mir in keinem
Falle fremdes Gut zueignen . Ich sage dieß
nicht , um den Leser auf das , was mir etwa
eigen sein möchte , aufmerksam zu machen ;
wie schon gesagt , ich gierig nicht auf Ent¬
deckungen aus , und weitgefehlt , daß ich mir
viel damit wüßte hm und wieder etwas neues
gesagt zu haben, so würde ich im Gegentheile
gerade gegen das , was so viele denkende Exe-
geten vor mir nicht bemerket hätten , am miß¬
trauischsten -sein. Meine wenige Erfahrung
hat mich belehret , daß Neuheit in meinem
Fache nur gar zu selten eine gute Bor¬

de-
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bedeutung für Wahrheit ist , und daß Er¬
findungen denkender Köpfe dor dem Rich-
terstuhle der gesunden Vernunft gernei-
niglich nur wie Exegetische Spielwerke be ^
fanden werden. Wirklich ich wüßte mich nicht
zu entsinnen auch nur eine einzige neue Idee
dvrgetragen zu haben , und ob ich mich gleich
bei meinem Gegenstände von nichts , was es
auch sein möchte , fesseln ließ , so stieß rch doch
immer nur auf Gedanken , die ich nach-
gehends bei alten und neuen Bibelauslegern
allemahl wieder fand » Dieß könnte mir viel¬
leicht Beweis sein , daß ich mich von dem ge¬
sunden Menschenverstände nie zu sehr entfer¬
net habe , allein es steht mir am allerwenig¬
sten zu von meiner eigenen Arbeit auf was
immer für eine Art ein Urtheil zu fällen ,
und ich muß den Ausspruch einsichtsvoller
Männer abwarten.

Ich will mernem Leser nur noch sagen ,
daß , wenn ich m meiner Anmerkung zu Gal.
I » 4» laugne , daß o das

Straf -
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Strafgericht Jerusalems ist , und dieß in der
beigefügten Note auch auf andere Stellen
des N , T. ausdehtte , ich hiemit ganz und gar
nicht behaupten will, daß Panlus oder andere
heil . Schriftsteller von diesem Strafgerichte
nichts wußten , was ja mit Matth. XXlV.
und den Parallellsteüen unmöglich vereinbar
wäre , sondern nur , daß sie das Gericht über
die Welt nie von dem erwähnten Strafge¬
richte trennen , und jenes vorzüglich meinen ,
wenn sie von dem Tage des Herrn , seiner
Ankunft u. s. w . reden. Ich mußte dieß hier
ausdrücklich sagen , weil ich mich hierüber in
meiner Anmerkung nicht deutlich genug er¬
kläre , und doch allerdings ein Mißverstand
zu befürchten steht.

Ich habe bereits zu diel über meine Klei¬
nigkeit gesaget , und es ist mir nichts mehr
übrig , als daß ich den Leser bitte , ler möchte
meine Schrift mit so vieler Wahrheitsliebe
und mit so vieler Prüfung lesen , als ich sie
abgefaßet habe .

Der
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^
Fch will nicht alles wiederholten , was von gelehr -

ten Männern über diesen Brief gesagt worden -

und werde meine Leser nur gapz kurz auf einige Punkte

aufmerksam machen , auf die es bei Durchlesung des

Briefes selbst ankommen möchte .

Der Stof des Briefes ist unverkennbar ; es

uurßen sich unter den Galatern Leute gefunden haben ,
die ungefähr so . was behaupteten , als Apoftelgesch .
XV . r . 5 . 24 . behauptet wird ; daß sie Juden gewesen ,
ergiebt sich aus der Sache selbst , und die Art , mit

der Paulus bei Bestreitung des Irrtbnws zu Werke

geht , legt es klar an den Tag . Man kann sich leicht

verstellen , mit welchen Gründen sie für das Mosa ' sche

Zedemonte ! werden gestritten haben ; der göttliche Ur¬

sprung des Gesetzes , von dem sie so innig überzeugt
A s wa -
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waren , und der Ihnen selbes so verehrungswürdkg
machen mußte , war Zweifels ohne einer von den stärk¬
sten Beweisen, dessen fie sich bei Leuten , die von einem
ehemaligen eifrigen Verrheidiger des Gesetzes den
Christlichen Religionsunterricht genoßen , bedienten *) .
Diesem Beweise konnten sie um so viel mehr schein¬
bare Stärke geben , da Paulus für einen ganz mensch¬
lichen Lehrer angesehen werden konnte , der seine Lehre
nicht einmal von Jesus selbst , sondern nur von Freun-
den Jesu hätte * *) , mit denen er nun freilich wohl
einerlei Sprache führen müßte , nachdem er sich von
der väterlichen Religion losgewunden * * *) . Man
scheint sich sogar aus die Denkungsart Pauli selbst be¬
rufen zu haben , -et , ob ec gleich dem Schein nach
Las Gesetz Mosis bestritte , im Grunde doch für selbes
wäre * * * *) . Man durfte dies eben nicht wie auf ein
Gerathewohl behaupten- allem Anscheine nach wußte
man von Thatfachen, die eS wahrscheinlich machen
konnten, daß Paulus noch immer auf das Zeremonie !,

daS

*) Der Apostel beantwortet den Einwmf sehr angelegene
lieh (Hl. 17 -—) und es scheint , er mußte wissen , daß
man ihn entweder wirklich gemacher habe , oder -och
leicht machen konnte.

§'* -) Darauf führt offenbar i r . n — II 7 . und ich glaube
selbst das , was II n — erjählet wird , hat rum Theil

diese Absicht.
***) I. ro .

V . n
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das er vormals so eifrig vertheidigke , einigen Werth

legte. Ich kann mich biebei auf Apostelgeschichte
XVI . z . berufen *) , und es ist überhaupt gewiß , daß

es ein Grundsatz Pauli war , wie mans selbst aus

dieser Stelle ersehen kann , t» Fallen , wo es die Um¬

stande foderten , und keine Mißdeutung zu befürchten

war , auf das jüdische Zeremonie ! zu achten . Ich weiß

nicht , ob man sich um die Galater von der Nothwen -

digkeit des Mosaischen Zeremoniels zu überführen ,

noch anderer Gründe bediente . Man konnte sich wohl

auf den Segen Abrahams » und seine Beschnetdung ,
auf die Stelle IesaiaS , welche IV . 27 angeführt wird ,
und in der Jerusalem Kinder aus den Heiden verspro¬
chen werden , auf Sündenopfer , u « f. w . berufen ,
allein ich finde nicht , bas Paulus die Absicht hatte
diese und ähnliche Einwürfe zu widerlegen ; was er lll .
6 . — von Abraham sagt , sieht gar nicht widerlegend
aus , sondern es ist ein Beweis , den er für die gute
Sache anführt , und iv . 27 wird ganz natürlich durch
bas vorhergehende veranlasset , wo Paulus die zwee»
Bünde mit Sara und Agar vergleichet , und sich
folglich Sara wie Mutter der Gläubigen denkt . Ich
weiß , daß man bet dieser Voraussetzung im dritten
und vierten Kapitel ungleich mehr Schwierigkeit hat ,

A ; als

Im folgenden wird sichs zeigen , baß der Brief an die

Galarex nach dieser Begebenheit geschrieben ist . Viel -

leicht hat man sich eben daraus , wie Herr Ritter

Michaelis vermuthet , ir . z — 6 zu erklären -
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als wenn man Paulas die Gründe der Gegner ' wider ,
legen laßt ; allein es bleibt nur Schwierigkeit für den,,
der sich Paulus wie einen genauen Polemiker verstellet ;
ich muß mich um das , was ich Ln den Anmerkungen
sagte , nicht auszuschceiben , auf diese Anmerkungen
selbst berufen . Es kann einem aufmerksamen Leser
des Briefes befremdend Vorkommen , daß Paulus ,
wenn doch die Behauptung seiner Gegner beiläufig
d . . s enthielt , was Apostelgesch. XV , i . 5 . 24 . gesagt
wird , seine Gründe nicht darnach einrichtet , sondern
bei leknec Widerlegung so verfahrt , als ob er mit
L Uten zu thun hätte , die darum Befchneidung und
Gesetz Mosts beibehalten wissen wollten , weil ohne
diesen nicht Gerechtigkeit ( Zt/. Lro ^ rM ) stakt haben
könnte *) . Hatten die griechischen Wörter
und die Nebenbedeutung von Belohnung und
Glückseligkeit , für die man aus den Paulintschen
Schriften einige Stetten anführet , so würde mau sich
leichter über diese anscheinerrde Schwierigkeit zufricde
geben können ; nun aber glaube ich , daß diese Neben¬
bedeutung im Grunde unerwiesen ist . Wenn die
Gegner Pauli behaupteten , ohne Beschneidung sek keine

- Seligkeit zu hoffen , so hieß das wohl nichts anders ,
als die Heiden könnten von '' ihren
Sünden nicht anders , als durch Befchneidung , und

Beob -

Mau betrachte aufimrrsam n . 16 . dann rir . 6 —'
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Beobachtung des Gesetzes los werden ( )

und Paulus thut recht , wenn er es widerleget , und

im Gegentheilc zeigt , daß Befreiung von den SÜNB

den , und Besserung dem Menschen einzig durch die

Religion Jesu und durch den Glauben zu theil wird -

Will Paulus im Brief an die Römer zeigen , wie

nochwendtg die Annahme der Lehre Jesu nicht nur

Heiden , sondern anch Juden wäre , so zeigt er ( I . U . ) ,

daß die einen , wie dir andern Sünder , und zieht

( ll ' . 20 . — ) den Schluß , daß es Jesu Religion ist , die

von Güllden befreiet , und Besserung bewirket . Hätte

Paulus Schriftstellen vorzuweisen gehabt , die von

Apoftelgesch . xv . r . 5 . 24. gerade das Gegentheil

sagten , kein Zweifel , er würde sie angeführet , und sich

nicht so sehr auf den Beweis , den er von

hernimmt , gestützet haben . Er bedient sich nicht ein¬

mal des Grundes , mit dem er Röm . H . 26 — die

stolzen Juden gedemüthiget , und den ec , wie eS

scheint , hier so gut benützen konnte , zumal da eS füc

den Nichtsirdeu nicht einmal eine Verbindlichkeit gab

Beschneidnng , und Mosesrelkgion anzunehmen . Diesen

letzten Umstand berühret Paulus meines Wissens gar
niemal , wenigst giebt es keine Stelle , wo ec so was

ausdrücklich sagte , und mich wundert es folglich um

so viel weniger , daß er den erwähnten Beweis im ge¬

genwärtigen Briefe nicht geltend machet ; ohnehin fallen

einem streitenden nie alle Gründe bei , und es konnte

sich dem Apostel , nachdem er einmal km dritten Ka¬

pitel dem ganzen eine gewisse Wendung gegeben , und

A 4 Abra -
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Abraham , den Baker der Juden , als seinen Helden
aufgestellet hat , nicht leicht mehr eine andere Jdeen -
reihe aufdringen ; selbst IV . ri . wo die ?Widerlegung
auf eine andere Seite abgelenket werden konnte , hat
noch eine merkliche Verbindung mit dem vorhergehen¬
den , indem es ein Eingang zu dem ist , was im fol¬
genden von Sara und Agar im aklegortfirenden Tone
gesagt wird . Man muß es bekennen , Paulus ha ^
bei alle dem mehr gründliches und künstlich angelegtes
in sein Schreiben hineinzubringen gewußt , als man¬
cher unaufmerksame Leser darinne wohl finden , möchte »
Nichts zu sagen von dem Beweise , den er m . 2 —
auf eine so auSzetchnende Art vorträgt , und der auf
Leute , die Geistesgaben besaßen , einen so starken Ein¬
druck machen mußte , so liegt in dem folgenden noch
vieles , was nicht sogleich in die Augen fällt , und
ganz gewiß von Belang ist . Abraham , der noch un -
beschntttene . Abraham < Röm . I V. iv . ) dem die Schrift
wegen seinen Vertrauen auf Gott ein so herrlich Zeug -
niß siebt ( Hl . 6 . ) Abraham , durch den Juden
und Heiden ohne Unterschied glücklich werden sollten
( Hl . 8 . ) — im Gegenthetle das Gesetz , das dem Men¬
schen Fluch dräuet ( V . 10 . ) und ihn gleichwohl kraft¬
los läßt und von seinen Sünden nicht befreien kann
( V . 2i . ) durch zu strenge und überhäufte Federungen
zum Sklaven macht ( IV . z . V . 1 . ) seiner ganzen in¬
ner » Einrichtung zufolge nur auf gewisse Zetten be¬
schränket ist ( m . 24 . ) nichts denn leere und kraftlose
Anordnungen ( IV . 9 . ) enthält — lauter Gründe , die

Pan -
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Paulus zwar nicht im dialektischen Tone
'

vorkrägt ,

aber die er ganz gewiß im Sinne hatte , und die bck

denen , die in Gefahr stunden Chrtstusceligron gegen

Moses und das alte Zeremonie ! zu vertauschen , von

unendlichem Gewichte sein mußten .

Was den moralischen Theil des Briefes betrifft, .

so kann mit wenigen Worten alles gesagt werden ;

aus V . 15 , welches von V . 19 . — getrennet ist , er -

glebt sich , daß unter den Galatern Bitterkeiten , die

zum Theil wohl aus der Streitigkeit selbst mögen

entstanden sein , geherrscht haben mäßen ; ferner daß

sie , und dieß wird aus Vi . 6 . 7 . geschlossen , die Leh¬

rer der Religion nicht nach Würde behandelt ha¬

ben ; das übrige hat man unter die Gemeinörter zu

zählen .
Man fragt , zu welcher Zeit der Brief geschrie¬

ben ist , und die Frage ist , wie man sich leicht ver¬

stelle » wird , gewiß nicht überflüßig ; es kann einem

nachdenkenden Leser deS Briefes gar nicht gleichgültig

fein zu wissen , in welche Zeit er , ihn zu ftßen hak , da

er so manches , was in selben vockommt sich richtiger

erklären kann , und es überhaupt bet einem so bedeu¬

tenden Schriftsteller , als Paulus ist , sehr wichtig

wird aus der chronologischen Ordnung seiner Schrif¬

ten den Gang seiner Ideen zu entdecken . Sehr richtig

. bemerket Herr Koppe
*) , daß man über das chronolo -

A z gische

* ) In ? roieZorverns ;u den Brief au die Galater .



Einleitung .ro

gische Darum des Briefes nichts zuverlässiges sag .'»?
kann , wenn man nicht vorher ausgemachet hat , wel¬
ches die Feit ist , da Paulus zum erstenmal in Gala¬
rien die Glaubenslehre verkündiget . Wird , und das
kommt m>r zwar nicht gewiss , doch wahrscheinlich vor,

*IV. > z . T̂ o^ L^ o '- so verstanden, als ob Paulus da¬
mit ein erstes Dasein in Galaktcn , auf welches ein
zweites folgte , anzeigen wollte , so sieht der Leser
wohl , dass es nun znm Thekl darauf ankommen wird,
ob man die erste Reise , wie gemeiniglich , und Herr
Koppe sagt , von allen Kommentatoren geschieht , irr
Apsst^ sgesch. XVl. 6 . zu setzen , oder früher anzuneh -
men hat . Herr Koppe thut das letztere , und seine
Gründe verdienen Aufmerksamkeit . Ich will sie mit
feinen eigenen Worten vortragen : Leä ab es lententiL
( nämlich von der gemeinen ) no.bis äilceclcrs licear»
rmn propreres , guocl Lsrnabas , guem coZnirum fuills
6a !atis ex echllola nollra ll . i ; . spparcre vicletur , in
illo irincre . XVI . cominemorato jsm a ?auli 1g -
eere clecetlersr XV . ; 6 —- illucl
irer sä conbrinsnäos in reli^ ione <Dbrillianorum snr -
inos ab ^ poliolo lu5cej) tuin ex^relle 61

'
ci

'tur XV« ; 6 .
XVl . 5 . ^rimL vero Lalataruin inilitutionis ne '/llunr
«̂ niclein vellrgium ornni illo loco reperitui-. kkinc
^ ^ ollolom iain antca , Lacnaba eum aäbuc comitanre ,
rnter 6atsra8 clocuille salpicamui- , Lc guiäem rslnpors
eo , guo -VÄ . XiV . 16 « in I^̂ caoniL vrbes xLr

( gnse ipla balana , ur vers eil I^̂ caoML
vicina , ita b . l . rnteüiZenuH vrüetnr ) sbiille ibigmo

ki-^-



Einleitung

narrstur . Meinem Leser wird viel¬

leicht der erste Grund , welcher von Garnabas berge ,

nonrmen ist , nicht sehr wahrscheinlich Vorkommen ,

wenigst nüßrr ich aus ! ? , i ? . nichts weiter zu fol -

gern , als daß BarnabaS vor den übrigen Iudenchri -

sten nrit Namen genennet zu werden verdiente , was

Paulus allerdings thun konnte , wenn schon den Ga¬

latern seine Person unbekannt war , wie er denn in

diesem Kapitel mehrere mit Namen nennet , d ?e den

Galatern ganz gewiß nie zu Gesichte gekommen . De¬

sto mehr überzeugendes wird ec darirme finden , daß

Apostelgksch . XVI . von der Predigt unter den Gala¬

tern mit keiner Gyibe gedacht wird , ferner in dem

Umstande , daß man sich Apostelgesch . XiV . 6 . kaum

enthalten kann die Vermuthung zu rmwen , daß auch

in Galatien die christliche Lehre verkündiget worden .

Ich muß zu diesen Gründen des Herrn Koppe doch

noch das htnzufügen , was mich zuerst auf die Meinung

trachte , die er vertheidiget , und was sich an selbe ,

nie mir deucht , gar nicht übel anschließt . Es ist die

Etelle II . 5 . Wie konnte Paulus sagen , daß er sich

Titus zu beschneiden in der Absicht geweigert , auf daß

bei den Galatern ( Trpoe die Religion -? lehre

feste bliebe , wenn er vor dieser Begebenheit unter den

Galatern noch nicht gepredigt ! ? und dieß ist offenbar

der Fall , wofern Apostelgesch . XVI . 6 . die erste Reise

Pqult nach Galatien erzählet wird . Nimmt man hin¬

gegen rpit Herrn Koppe an , daß Paulus schon zur

Zeit , in die Apostclgefch . xiv » 6 . fallt , dahin gegan¬

gen



Eirrlerturigrr
gen , so ist alles in Ordnung . Ich weiß zwar , daß
man allenfalls auch anders nehmen , und
von den Heiden überhaupt erklären könnte ; allein dieß
ist doch ganz gewiß der natürlichste Sinn der Worte
nicht , und die Erklärung muß jedem unbefangnen
Leser wie nothgedrungen Vorkommen . Wir hätten nun
so viel , daß wenn gleich IV . rz . Trpo

-
repov ein zweima¬

liges Dasein Pauli in Galatien voraussetzte , der Brief
doch nicht nach der Reise Apostelgesch . XVHI . 2 ; . ^
nach der er , wie es die Gründe des Herrn Ritter
Michaelis darthun , nicht geschrieben sein kann , ver¬
fasset sein müßte ; da dieß offenbar nach der Reise
Apostelgesch . XVI . 6 . statt haben könnte ; aber ist den
der Brief nicht noch vor dieser Reise geschrieben ? ich
beantworte die Frage mit : nein ; beides II . i » und
I . 6 . streiten dagegen . Zufolge des
erstem ist der Brief nach der Reise nach Jerusalem
Apostelgesch . XV . geschrieben , und ist er nach dieser
Reift geschrieben , so kann sich Paulus vor seinem zweiten
Dasein in Galatien des Ausdruckes oureo
nicht bedienen ; denn das müßte in diesem Falle auf
sein erstes Dasein Bezug haben , und das fallt nach
meiner und des Herrn Koppe Meinung so frühe aus ,
Laß der Abstand der Zeit *) sehr un -

schick-

Nach Uscher fällt die erste Reift nach Galatien , -wie
wir sie , Herr Koppe , und ich , anuehmen in das Jahr
46 . n . C . G .

' und die Reift nach Jerusalem Rpvstcl --

gesch . xv . in das Jahr 52 .



Enrleitrur g rZ

schicklich machte . Wollte man zweifeln , ob Apostel¬

gesch . XV. die Reise ist , derer Gal . m . i . er¬

wähnet wird , so halte man entweder die frühere Äpo -

stelgesch . XI . ^ o. oder die spätere , die sich aus Apo -

stelgesch . XVIU . 22 . vergl . 21 . vermuthen läßt , beides

streitet mit Gal . ll . i . LT'a-^ z

überdleß das erstere noch mit IV . r ; . ^ 0^ 5 ^ 01/ su . »

welches durchgehends nicht statt haben kann , man mag
-^ oreM wie immer verstehen , ferner Mit H . r .

rri- prTwp. x « r 'NT' or/ , welches zwar bei Apostelgesch.

XV. aber nicht bei Apostelgesch. xi . angehet ; das

zweite mit all den Gründen , mit denen Herr Ritter

Michaelis beweiset / daß der Brief bald nach der

Reise nach Galatien Apostelgesch. XVI . 6 . geschrieben

ist . Fände man darknne Schwierigkeit , daß Paulus

in dem Briefe von dem Schlüße des Konziliums keine

Meldung machet , so wäre die Antwort hierauf , daß

er dieß ohnehin kurz vorher ( Apostelgesch . XVl . 6 . )

mündlich gethan haben werde , und nun im Briefe

nicht wiederhohlrn durfte , ferner , daß von Gal . I . rr

an seine Rede eine Wendung genommen , bet der ec

sich im zweiten Kapitel nicht wohl auf das Konzilium ,
und feinen Schluß berufen konnte Sollte eS feenee

unwahrscheinlich fein , daß sich der Gal . U. erzählte

Vorfall mit Petrus erst nach den Konzilium zugetra¬

gen hätte , weil aus Apostelgesch. xv . z 6 . 40 . klar

ist , daß sich Paulus in Antiochien nicht lang aufge¬

halten , und folglich Petrus zu der Rüge Gal . H . >

zumal nach Apostelgesch . xv . 1 . 5 . 24. nicht wohl
Ge -



Anlaß geben ' konnte ; so könnte auch dieß meines
Erachtens sehr lctcht gehoben werden , weil Gal » ll «
r i . nicht nöthiget die Begebenheit nach dem Konzi¬
lium zu setzen . und alles schon vorher Apostelgesch .
XI . 25 . 26 . ( im Vorbeigehn gesagt , man bemerke
auch 1 . 2 . ) oder XlV . 23 . vor sich gegangen sein
konnte »

Wenn nun der Brief nicht vor dem Konzilium in

Jerusalem , wie wirs bisher bewiesen haben , auch
nicht lange nach der Ankunft in Galatien Apostelgesch »
XVl . 6 . , wie es die Gründe des Herrn Ritter Michae¬
lis - und zum Theil auch die hier angeführten dac -

rhun , verfasset ist , so folgt von sich - daß er beiläufig
in das Jahr fallt , welches man für die dritte Reise
Pauli nach Jerusalem fest zusetzen beliebet , welches
ungleich ausfallen muß , weil einige die » 4 Jahre
Gal . II . i . nach den g Jahren I . 18 . zu zahlen an »

fangen , endere diese mit jenen zusammenzählen ; ferner
einige das Bekehrungsjahr Pauli in das I . C . Z 4 . -
wie z . B - l ' illemonr , andere in das I . C . Z 5 - um
nur dieser Meinungen zu erwähnen , setzen»

Von dem Ort , wo der Brief geschrieben ist -
läßt sich nichts zuverlaßiges sagen ; die Unterschrift
nennet Rom , und Thevdoret bei lillemom giebt eben
diesen Ort an ; allein das laßt sich mit der Apostel
geschtchte , und dem bisher gesagten unmöglich reimen r
Herr Ritter Michaelis glaubt , er sei auf einer Reise
geschrieben ( auf der ersten Reise von Galatien nach
Verven in Makedonien ) weil Paulus in selbem wider

sei -



seine Gewohnheit keine Grüße von einer Gemeinde

bestellst . Ich will nichts entscheiden.
Man nimmt an , Paulus habe sonst nicht eigen¬

händig geschrieben , sondern gemeiniglich in die Feder
dtkttrt ; als Beweise werden die Stellen Rom . xvi .
22 . Gal . Vi . n . H . Lhess. III . i ? . , i . Kor . XVI . 2 ,

( Kol . IV . r ? . ) angefühcet . Ist das richtig , woran

sich meines Erachtens doch noch zweifeln laßt , so ent¬

steht die Frage , warum hat Paulus bei gegenwärti¬

gem Briefe eine Ausnahme gemacht ? Herr Koppe
rrermuthet , dirß sei aus Mangel eines Amanutt -sis
geschehen. Das kann nun freilich für die nicht be¬

friedigend sein , die sich mit Herrn Ritter Michaelis
so viele Brüder um Paulus herum denken , als er den
Brief schrieb- Vicleicht thut man am besten , wenn
man sich die Sache aus VI . n . erklärt , wo Paulus
selbst die Ursache anzugeben scheint , die ihn bewogen
dießmal eigenhändig zu schreiben.



Der

Brief Pauli an die Galater .

K. l . i Paulus der Apostel ( nicht vdn Mensches-
'

noch durch einen Menschen , sondern durch Jesus
Christus und Gott den Vater , der ihn von Todten

L gewecket hat ) f und die um mich sind die Brüder alle
den Gemeinden von Galatien ( ihren Gruß ) — j

z Ich wünsche euch Gunst und alles gute von Goti
dem Vater , und unfern Herrn Jesus Christus , j

4 welcher sich selbst hingegeben hat für unsere Sün¬
den , um uns von der bevorstehenden fürchterlich n
Periode zu befreien nach dem Wohlgefallen Gottes

5 unsers Vaters , j der gepriesen sei in Me Ewigkeit.
Amen .

6 Mich wundert , wie ihr euch sobald abwendig ma¬
chen lassen konntet von dem , der euch zur Wohl-
thar . Christi i ) berufen hat , und eine andere Lehre

an-

, i ) kann nach kritischen Gründen unmöglich weg ,
bleiben , und G § or> für welches sich in eini¬
gen wenigen Handschriften , nnd itt Theodorets Arrsga,

beN



Der Brief Pauli » ?

Mnshmet , ! die keine andere fein kann, nur daß sich 7
« trüge finden , die euch beunruhigen und deren
Wunsch es ist die Lehre Christi zu verkehren , s
Aber so ich, oder ei» Engel vom Himmel euch eine 8
andere Lehre verkündiget , als die ihr von mir habt,
über den sei Unheil , j Wie gesagt , ich wtedrrhohle -
es , so euch jemand eine andere Lehre beibrtngt, als
die ihr empfangen habet , über den sei Unheil , j
Strebe ich nach Menschengunst , oder Gottesgunst ? i »
oder suche ich Menschen zu gefallen ? wenn ich noch
Menschen gefiele , würde ich kein Diener Christi
sein , j Ich sage euchs Brüder ! die Lehre , so ich n
verkündiget Habe , ist keine menschliche Lehre ; s
denn ich habe sie nicht von Menschen empfangen, rr
und es hat sie mir nicht ein Mensch beigebracht ,
sondern Jesus Christus hat sie mir geoffenbaret . j
Ihr wißt ja meinen ehemaligen Wandel im Juden , r z
thume , wie ich über allemassen die Gemeinde Got .
tes verfolgte , und verheerte , f wie ich fürs Irr - 14
denrhum mehr that als viele metner Zeitgenoßen
aus meinem Volke , und wie ich mehr eiferte für '
meine väterlichen Lehren als sie. j Da es aber 15
Gott 2) gefiel , Gott , der mich von Mutterleibe

an
ben findet , hat seine Existenz ganz gewiß dem vvrausge,
henden xn/ . LiT'Li/Doc ( man vergl . die Spr . Uibers . ) zu
verdanken .

2) 0 Gxoc ist hier sehr zweifelhaft ; die Leieart hat alte
und wichtige Zeugen wider sich . Vielleicht sind diese

Zeus«
B
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an aussonderte , und mit seinem Rufe begira -

r6 dtgte , j daß ich seinen Sohn den Heiden verkün¬

digen , und bekannt machen sollte , gieng ich nicht

r ? zu Rath mit Menschen , j auch kam ich nicht

nach Jerusalem Zu den altera Aposteln , sondern

ich reifere alsbald nach Arabien , und kam wieder

- 8 nach Damaskus , s und dann erst nach dreien

Jahren gieng ich nach Jerusalem u « mit PetruS

Bekanntschaft zu machen , und blieb bet ihm fünf -

« 9 zehn Tage ; s auch habe ich keinen andern Apostel

gesehen , es sei denn Jakobus , den Anverwandten

so des Herrn ; j was ich sage , ist keine Lüge , Gott

21 Lfts Zeuge , j Dann kam ich in die Gegenden von

22 Syrien und Kilikien , j und ich war den christlichen

Gemeinden in Judäa von Persohn unbekannt , j

r z nur daß sie
' s sagen hörten , der uns vormals ver¬

folgte , verkündiget nun den Glauben , den ec zer -

24 stören wollte , j Und sie priesen meinetwegen

K . U . r Gott . I Nachmals nach vierzehn Jahren

gieng ich wiederum nach Jerusalem mit Barnabas

2 und nahm auch den Titus mit mir ; j ich unter ,

nahm diese Reise zufolge einer Eingebung : ich

legte ihnen den Lehrbegrif vor ; nach welchem ich

die Heiden unterrichte , und insbesondere denen ,
die

Zeugniße selbst rum Lheil ungewiß ; wenigst schickt sich
die Leseart so gut zum Zusammenhang , daß ohne sel¬
ber ,

'
nach meinem Gefühle im griechischen wie eine

Lücke wäre .



an die Galater

dir in Anselm stunden , damit nicht etwa meine
vormalige und gegenwärtige Bemühung vergebens
wäre ; s und nicht einmal Titus , den ich bet mir z
hatte , ob er gleich ein Grieche war , wurde ge¬
zwungen sich Beschneiden zu lassen , j nur daß es 4
eingeschltchene Schetnglaubige wollten , die sich her¬
eingestohlen haben , um unsere Freiheit , die uns
durch Christus Jesus zu theil geworden, auszu -
spähen , und uns zu Sklaven zu machen , s de- 5
nen z ) ich aber keinen Augenblick nachgab noch
wich , auf daß die Wahrheit der Religionslehre bei

euch fest bliebe, j Von denen aber , die in An- 6

sehn stunden ( was es mit ihnen vocmahls gewesen,
daß geht mich nicht an , Gott steht auf das äußer¬
liche im Menschen nicht ) von diesen nun wurde zu
meinem Lchrbegrife nichts hinzugefüget ; j tm Ge- 7
gentheile , da ste sahen , daß mir der Unterrichtder
Beschnittenen, wie dem Petrus jener der Unbeschnii -
tenen anvertrauet - : äre j ( dem; - ec Ln Petrus bet 8
dem Apostelamte unter Lcn Beschnittenen sich wirk¬
sam zeigte , der zeigte sich ebenfalls wirksam in mir
in Bezug auf die Heiden ) s tmd da sie si ^ von -
- ec Gnade die mir zu LlM ward , überzeuget —

B r Ia-

3) Ich sehe nicht ein , wie man auch nur einen Augenblick
anireheu kann , die Lescart mc für die kritische
und exegetische Gründe entscheiden , für acht zu er¬
klären .
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Jakob , Kephas 4) , und Johan — die (gleichsam)
die Gäulen zu sein schienen , reichten sie mir und
Barnabas die Hand deS gemeinschaftlichen Bundes ,
daß wir unter die Heiden , wie sie zu den Beschult-

ro tenen , ( gehe» sollte» ) j nur sollten wir uns die

Armen angelegen sein lassen , und das that ich
ri auch , s Nachdem aber Petrus nach Antiochien

gekommen , widerseHte ich mich ihm geradezu , weil
r 2 er sich sträflich bewies ; j dm « bevor einige von

Seite Jakobs gekommen , aß er mit den Heiden -

chrtsten , als aber die da waren , schlich er sich
rz davon aus Furcht vor den Iudeuchrtsten , > und

dieser Heuchelei machten sich auch die übrigen I11-

denchriften theilhaftkg , und sogar Barnabas wurde
14 dazu verleitet, j Aber da ich sah , daß sie nicht

geraden Weges wandelten nach den achten Grund¬
sätzen der Religion , sagte ich zu Petrus in Gegen¬
wart aller : wenn du , der vu doch ein Jude bist ,
nach heidnischer , nicht nach jüdischer Sitte lebst ,

15 was zwingest du die Heiden das zu thun . j Wir ,
obgleich von Geburt aus Juden , uod nicht Gün -

r 6 der aus dem Hetbcnthume , j überzeugt 5 ) , daß
den

4) Lateinische , und griechisch , lateinische Handschriften ha¬
ben hier die Versetzung : reoer t -xxco/Zoc :
den Grund hievon wird man sich leicht anzugeben wissen ;
Loch will ich hiemit nicht laugnen , daß allenfalls etwas
auch an der Sache sein könne.

5- nach 5rZ07L < ist eine Leseatt , die Griesbach m
den Text aufmmmk ; sie wird hi§ r wichtig , wenigst

wü -



an die Galater . LI

Len Menschen nicht Beobachtung des Gesetzes ,
sondern Glaube an Christus Jesus , gerecht ma¬

chet , haben selbst diesen Glauben angenommenum

durch den Glauben an Christus gerecht zu werden ,
nud nicht durchs Gesetz , denn das kann keinen

Menschen gerecht machen , s Wenn nun wir , die 17
wir durch Chrtstusreltgton gerecht werden wollen ,
uns selbst sündhaft betragen , wirb nicht Christus
( schrecklich zu sagen ) zum Sachwalter der Sünde ? j
wenn ich das , was ich umciß , wieder aufbaue , so
mache ich mich ja selbst zum Uibertreter ; s denn ly
ein Gesetz hieß mich dem Gesetze ( wie ) abstccbeu ,
auf daß ich Gott lebe ; j ich bin mit Christus ge- 20
kreuziget , und Christus tsts , nicht ich , der in mir
lebet , oder so ich noch dieß körperlich Leben besitze ,
so tsts in und durch den Glauben an den Sohn
Gottes , der mich lieb hatte , und sich selbst hingab
für mich, s Ich will die Wshlthat Gottes nicht 2 i
vernichten ; denn wenn Gerechtigkeit vom Gesetze
kommt , so ist Christus fruchtlos gestorben . K . m . r
O ihr unverständigen Galaterl wer hat euch be¬

thöret,

wüsste ick; hiemit eine bekannte -kusleguntzsark ' nicht zu
reimen ; daß sie gültige Zeugen für sich hat , wird der
Leser wohl einem Griesbach zumuthen. Ich vermuthete
sie noch eher , als ich sie fand , und nun darf ich wohl
nicht beifügen , daß ich sehr geneigt bin sie mit Herrn

1
Griesbach aufzunehmen . Wer meine ttibersekuug mit
dem griechischen vergleichen will , wird finden , daß ich
sie ausgedrücket habe.
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thörel , ( daß ihr die ächte Lehre verlassen wollet 6)
ihr , denen der euretwegen 7) gekreuzigte IesuS
Christus ( so 5» sagen ) unter die Augen hingezeich --

r net ist ? j ich will nur dteß einzige von euch be¬
antwortet wissen , ist es Beobachtung des Gesetzes ,
oder die Verkündigung der Glaubenslehre , so euch

z die Getstesgaben zuwegegebracht ? s so unbe¬
sonnen seid ihr , daß ihr nach einem Anfang , der so
hoch und für euch so beglückend war , nun bet leeren

4 und kraftlosen Zeremonien stehen bleibet ? s so
vieles habt ihr umsonst gelitten , wenn doch um -

5 sonst ? l der euch nun die Getstesgaben verlieh ,
und sich unter euch wunderthatig bewies , tüat ers

zufolge der Gesetzeswerke , oder zufolge der Predigt
6 des Glaubens ? j wie cs denn auch von Abraham

heißt ? er glaubte Gott , und es ward ihm ? ur
7 Gerechtigkeit angerechnet ? l sehet da , daß die

An -

6) A-LkZ-LrA« ist nach aller Kritik um
acht. Mun verstund vieleicht nicht ganz
( Vergk . Syr . Ileberf. ) traf auf v . 7 . und trug so den
erklärenden Beisatz nr die Stelle herüber .

7) muß meines Erachtens beibelMen werden »
ich wüßte nicht , wem es eingefallen sein sollte , einen so
harten Beisatz zu machen . Für die Auslassurig werden
orientalische Ueberfttzungen angeführt , aber das ist höchst
zweifelhaft ; man vergleiche nur die Ueberfttzungen selbst,
Mid erinnere sich an die sinnreiche Auslegung des Herrn
Koppe .



an die Galater .

Anhänger des Glaubens Kinder Abrahams sind, s

Mrd da es die Schrift voraus sieht , das Gott 8

durch den Glauben die Heiden zu Gerechten um¬

schaffen würde , geschieht an Abraham die freudige

Borherverkündtgung : Durch Dich sollen alle Ma¬

rionen beglücket werveu. j Demzufolge werden -

die Anhänger des Glaubens mit dem gläubigen

Abraham beglücket ( gesegnet ) : j denn die , so 10

auf Gesetz halten , stehen unter dem Fluch ; denn -

es heißt : Der Fluch sei über seDen , der nicht hal¬

tet , was geschrieben ist in Dem Buche Des Ge¬

setzes . j Daß aber das Gesetz Niemanden gerecht ir

machen kann vor Gott , ist offenbar ; denn ( eS

steht ) 8 ) Dem rechtschaffnen wirD 's bei seinem

Glauben wohl sein ; s nun aber hat das Gesetz i r

nichts von dem Glauben , sondern ( da heißt es )

wer Das befolget , Dem wird 's wohl sein , s

Christus hak uns von dem Fluch des Gesetzes los - i z

gekaufet, indem er für uns ( gleichsam ) zum Fluch
ward ; denn die Schrift sagt : verflucht , wer am

Baum hängt : j auf daß den Helden durch Chri - 14

stus Jesus der Segen Abrahams zu Theil würde ,

und wir vermittelst des Glaubens zum Besitz der

B 4 se¬

tz) welches mehrere griechisch - latei¬

nische Handschriften haben , ist ganz gewiß ein Zusatz
ycrgl . V . io .
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15 geoffenbarten Verheißung 9 ) gelangten , l Ein ge¬
meines Beispiel Brüder ! nicht einmal eines Men¬

schen feierlich gethanes Versprechen pflegt aufgeho -
r6 den , oder abgeandert zu werden : j nun ist Abra¬

ham und seinem Nachkommen die Verheißung zu¬
gesagt ( cs heißt nicht ro ) : und seinen Nach¬
kommen , als ob es auf mehrere gtenge , sondern
auf einen einzigen : und seinem Nachkommen ,

« 7 und her ist Christus ) j das tsts nun , was ich
will : die Verheißung , durch welche ( Chrstus ) n )
von Seite Gottes ( in Abraham ) vorhinein die
Zusicherung bekam , kann nicht von dem vierhun¬

dert

- ) statt ist abermal eine Le-
starr griechisch, , lateinischer Handschriften, welche das
vorhergehende veranließ.

rv) ^ x^ n statt M die verdächtige Handschrift
i/ . bei Mill . Colb . 7. Ich kenne sie zu wenig um dem
Leser sagen zu können , ob der ungetreue Abschreiber
hiebei etwa weiter gedacht haben möchte ; unschicklich ist

- die Aenderung ganz gewiß , aber sie könnte gleichwohl
einen denkenden Lxchtten ihr Dasein zu verdanken haben ,
wofern sie nicht auf eine sehr simple Art nach dem fol¬
genden gemacht ist .

n ) Die Leseart Lrc ,
-
st vermuthlich eine Glosse ,die das vorhergehende l sehr natürlich

- arbvt ; der Cxeget wird sie gewiß niM mißbilligen : in
die Syrische Uebersetznng ist sie wahrscheinlicher Weise
«rst später gekommen .
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dert dreißig Jahre danach eingefühcten Gesetze un¬

statthaft gemacht werden , daß sie so ohne Erfolg

sein könnte ; j den wenn der Besitz zufolge des Ge - 18

fttzes , so nicht mehr zufolge der Verheißung , nun

aber wird er Abraham von Gott durch die Ver¬

heißung zugesichert . j Und was solls nun mit dem - 9

Gesetze ? es fojgte darauf i r ) ( auf die / Verhei¬

ßung ) der Uebcrtrctungen wegen ( gegeben vermit¬

telst der Engeln und ( bekannt gemacht ) durch den

Mittler ) bis zur Zeit , da der Nachkommen auf -

trat , auf den die Verheißung gieng . j Und der 20

Mittler ist ja nicht eines und ebendesselben Mittler ,

Gott aber ist einer und ebenderselbe ; s kann denn rr

nun das Gesetz mit den Verheißungen Gottes strei¬

ten ? ganz gewiß nicht ; ja — wenn es ein Gesetz

wäre , das von : Sündmkod wrckrn könnte , so ka «

B 5 me

ir ) ^ o ^LT'kL-!-- halte ich für richtig ; es paßt zur
TT̂ ox . ( V . 17 . ) — ^ §^ ^ 5 t

ungemein gut ; ist vermuthlich von einem Ab¬
schreiber , oder alten Bibelerklärer , der das vorherge¬
hende nicht aufmerksam genug las , und folglich Trpocx -
-rrä -14 nicht verstund . Sollte wohl der Vulgär selbst
aus einer ähnlichen Unobachtsamkeit - 0̂ übersetzt haben ?
die griechisch - lateinischen Handschriften , die hier für
xi-rS -ii angeführet werden , konnten znm Theil aus ihm
interprlirt sein . Daß aus einem Mißverstand
des Mortes (V . 15 .) entstanden , ist
eine Vermuthung des Herrn Koppe , die mir aber der
Abstand der Verse selbst unwahrscheinlich machet .
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rr me freilich wohl Gerechtigkeit vom Gesetze ; s nun
aber zeigt uns die Schrift alles der Sünde (wie )
mtterchan , daß so die Verheißung den Gläubigen
durch den Glauben an Jesus Christus zu Theil

» z wird , l Bevor nun die Glaubenslehre begann ,
war Las Gesetz ( wie ) ein Gefangntß , in dem wir
bis auf diesen Zeitpunkt aufbewahret wurden , j

24 und es war der Pädagog , der uns Christus zu¬
führen sollte , auf daß wir durch den Glauben zu

25 gerechten Menschen gemachet würden , j Da denn
diese Glaubenslehre bereits da ist , so stebn wir

. 6 nicht mehr unter dem Pädagog ; s ihr seid ja alle
Kinder Gottes durch den Glauben an Christus Ie -

- 7 W ; j denn ihr alle , so ihr auf Christus getauft
28 seid , habt ( gleichsam ) Lhtistus angezohen ; s es

ist nicht mehr Jude und Heide ( Grieche ) , Knecht
und Freier , Mann und Weib ; denn ihr alle seid

29 eins i ; ) ln Christus Jesus ; ) gehört ihr aberChristus

an , so seid ihr Abrahams Nachkommen , und der. Ver -
K . IV . r heißung zufolge Erben . ) Nun aber ist

der Erbe , so lange er unmündig ist , in keinem
Stücke von dem Knechte unterschieden , wiewohl

2 ihm alles angehörk , j sondern er sieht unter Auf ,
seh/rn

Eines MN beiden : oder Ll- : bat hier ganz gewiß
statt , und wahrscheirrlicbenveise das letztere. Nach der
Methode des Herrn Semlers ist man freilich wohl gleich
mit beiden fertig ; aber das möchte vielleicht nicht be¬
scheidene Kritik sein.
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ftbern und Verwesern , bis fein Vater den Tag be¬

stimmt . I Gerade so wir , da wir noch unmündig ;

waren , stunden wir unter der Botbmaßigkeit jener

irdischen Anfangsgründe , j da aber die Feit kam , 4

sandte Gott seinen Sohn geboren ans einer

Frauen , und dem Gesetze unterwürfig , j auf daß z

er die , so dem Gesetze unrerthan waren , leskaufte ,

und wir in die Rechte der Kindschaft einträten , s

Veil tbr nun Kinder seid , hat Gott Gesinnun - 6

gen , die jenen seines Sohnes ähnlich sind , in eu¬

rem 14) Innersten rege gemacht , die ihn euch :

Abba : ( das ist ) Vater nennen heißen , j Ihr seid 7

folglich nicht mehr Knechte , sondern Söhne , wenn

Söhne , auch Erben ( Gottes ) durch Christus . r ; ) ^j

Und vormahls habt ihr falsche Götter angebethet , 8

weil ihr Gort nicht kanntet , s nun aber da ihr s

euch

14) für hat so viele , rmd so wichtige Zeu¬
gen für sich und ist zu dem eine so ungeschmeidige Leser
arr / daß man nach der Kritik beinahe bemüßiget ist für
sie zu entscheiden ; doch glaube ich hat Herr Koppe nicht

ganz unrecht , wenn er Hie Anmerkung machet , daß der

kritische Kanon , dem zufolge die härtere Leseart der

leichtern vvrzuziehen , hier vielleicht nicht statt haben
möchte .

iz ) ziehe ich der Leseart : Zrn
vor , falls mau nicht beides , was doch zu dreist sein
möchte , weglassen will . Gsor - nach
kann allerdings eine Glosse sein . Vielleicht hat eben dieses
iZLo ^ rdas unschickliche: örse G ^ or- ; veranlasset -
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euch die Kenntniß Gottes betgcleget , oder vielmehr
da sich euch Gott selbst zu erkennen gab , wke tst
es möglich zu jenen kraftlosen und armseligen Ele¬
menten zurück z « kehren , denen ihr aufs neue
fröhnen wollet ? j ihr merket auf Tage , Monden,

n Zeiten , und Jahre ; 1 ich besorge euretwegen , daß
nicht etwa meine Bemühung unter euch fruchtlos

r 2 gewesen, j Laßt uns doch einander ähnlich sein ,
ihr wie ich , und ich wie ihr. Brüder ! ich bitte
euch ! ihr habt mir ja nichts zu leide gethan ; s

i ; ihr wißt im Gegentheile selbst , daß , da ich euch
vormals unter äußerlicher Bedrückung , die mich
( in euren Augen ) hecabseßen konnte , die Re-

? 4 ligionslehre verkündigte, > ihr mich deßhalbsn nicht
verachtetet , noch mich abwieset , sondern mich wie
einen Engel Gottes , wie Christus Jesus auf,

r 5 nahmt , j wie prieset ihr euch damahls glücklich !
kenn ich muß euchs nachrühmen , ihr würdet eure
Augen , wo möglich herausgenommen , und mir

r6 dargeretchet haben ; j bin ich denn nun euch zum
Feind geworden , da ich euch die Wahrheit sage? j

r ? sie buhlen nach euch auf eine Art , die nicht edel
ist , denn sie wollen euch i6 ) draußen haben , auf

18 daß ihr ihnen nachyänget : j es wäre ja gut des
guten wegen ( bei euch ) beständig in Ehren zu
sein , u«d nicht nur so lange , als ich unter euch

war :

76) wüßte ich nach der Kritick durchaus nicht ru
billige«.
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war . i Meine Kinder ! die Ich aufs neue mit r9

Schmerzen gebäre , bis ich in euch Christus Ge¬

stalt erblicke , j ich möchte nun bei euch zugegen - v

sein und euch die Verlegenheit , in die ihr mich

bringt , selbst durch den Ton meiner Sprache suh¬
len lassen . 1 Sagt mir doch , ihr , die ihr Sklaven des - r

Gesetzes sein wollet , achtet ihr auf das Gesetz selbst
nicht mehr d j da steht es ja geschrieben , daß Abra- 2 r

Ham zween Söhne hatte , einen von der Sklavin »
und den andern von der Frau ; j der nun von der 2 ^
Sklavin » ist auf die gewöhnliche Art , der im Ge-

gentheile von der Frau der Verheißung zufolge ge¬
boren , 1 und das ist im höher» Verstände gesagt ; 24
denn es geht auf die zween Bünde , den einen auf
den Berg Sion , welcher zu Sklaven gebiert , und
den bedeutet Agar j ( denn Agar 17 ) ist der Berg 25
Sion in Arabien ) dieser gleichet das heutige
Jerusalem , und sic ists , die mit ihre » Nachkom¬
men unter der Knechtschaft steht , j im Gegenrheile 26
das Jerusalem , das oben ist , ist frei , und wir

(alle

27) Daß unächt fern sollte , glaube ich nicht , es

kann in Handschriften und Ueberfttzungen weggelaffe -r

fein , weil das unmittelbar vorhergehende : t

wegen seiner Aehnlichkeit zu einem sehr gewöhnlichen Ver¬

sehen Anlaß gab .

r 8 ) hat zu viel Zeugen wider fick , als daß mark
glauben sollte , es wäre der Fehler bloß auf ihrer Seite
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r ? (alle i8) Habens zur Mutter ; j denn es heißt :
fauchze du unfruchtbare , d»e du nicht gebarst ,
brich aus in Jubellieder und frolocke , die
du nicht wehen fühltest ; denn mehr find die
Söhne der Verlassenen , als der Vermahlten , j

28 Wir nun Brüder sind gleich Isaak Kinder der
29 Verheißung ; j aber wie vormahls der auf menschli¬

che Art geborue den von Gott vecheißnen verfolgte,
zo so ists nun ; j aber wie ftehts in der Schrift ?

entferne die Magd mit ihrem Sohne aus deinem
Haufe , denn der Sohn der Magd soll mit dem

; i Sohne der Frau nicht Trbe sein : s wie sind denn
Brüder ! nicht Kinder der Magd , sondern Kinder

K - V. i der Frau ( der Freien ) , l Behauptet dem¬
nach die Freiheit , in welcher uns Christus be¬
schenket hat 19 ) und lasset euch nicht aufs neue

s unter das Joch der Knechtschaft bringen, s Ich
Paulus betheure euchs wenn ihr euch beschneiden
lasset, so kann euch Christusreligion nichts nützen ; s

z ich sage euch im Gegentheile , wer sich beschneiden
laßt , der kann sich in keinem Stücke von dem Ge-

4 setze loszahlen ; j ihr seid von Christus getrennt ,
und habt nichts von ihm zu hoffen , wenn ihr
durch das Gesetz gerecht werden wollet , die Wohl -

that

19) Die Verschiedenheit der Leseart mttersuche ich hier
nicht , die Untersuchung Halle ich für zu schwer, uud die
Sache für zu unwichtig .
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Hat ist nicht mehr für euch ; > denn wir vertrösten 5 ,

uns der göttlichen Verheißung zufolge durch den

Glauben zur Gerechtigkeit zu gelangen ; j denn in - L

der Religion Jesu Christi ist weder Beschneldung ,

noch Vorhaut von Bedeutung , sondern durch Liebe

wirksamer Glaube , j Euer Lauf war so schön ! wer 7

hat euch aufgehalren , daß ihr der Wahrheit 20 )

untreu werden wollet ri ) d j Was ihr euch in 8

den Ginn fetzet , kommt nicht von dem , der euch

berufen hat : j ein wenig Sauerteig ( wie ihr ?

wißt ) stecket die ganze Masse an 22 ) . s Ich ver . ro

hoffe es von euch zu Gott , daß ihr beständig blei¬

ben werdet , aber der wirds tragen , so unter euch

Unruhen anrtchret , wer er auch sein mag . j In r

der

Lo) hier meines Erachtens uvthweudig
- eibehalten werden ; wenn für eine Leseart so viele , und
wichtige Zeugen reden ; so sollte man mehr erst Vermur
rhrmgen wagen .

st ) Nach ^ TrerH 'SkZ'
oLr fügen lateinische und einige

griechischllateim,che Handschriften: :
bei ; daß dieser Beisatz rinacht , wird man desto eher
glauben , wenn man überdenkt , wie leicht ihn das dop¬
pelt geschriebene: ^ ^ LiL-Lo^rel t veranlassen konnte .

22) /X0X01» welches der Vulgär ausdrücket , sieht einer
Glosse ganz ähnlich .
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der That Brüder ! wenn ich silbst noch auf der Be¬
schneidungslehre bestände , was leide ich Verfol¬

gung ? so hätte ja das Kreuz ( die Religionslehre
ir des Gekreuzigten ) sein anstößiges los — s wollte

Gott ! sie würden htnweggeschafft diese Aufwieg -
r z ler . j Ihr seid zur Freiheit berufen Brüder ! nur

daß ihr darum den bösen Leidenschaften nicht freien
Lauf lassen , noch euch von wechselseitigen Ltebeö-

14 dtensten rz ) loszahlen dürfet , j Das ganze Gesetz
lauft auf eines hinaus , und das ist : du sollst dei,

r-5 nen Nebenmenschen lieben , wie dich selbst : s so ihr
einander beißet , und naget so sehet zu , daß ihr

r 6 einander nicht aufzehret , j Nun denn ! so wandelt
nach dem Geiste , und ihr werdet die Gelüsten deS

r ? Fleisches besiegen ; j denn das Fleisch begehrt wider
den Geist , und der Geist wider das Fleisch , eins

ist dem andern entgegen , und machet daß wir nicht
r8 thun können , was wir wollen , j Wenn ihr euch

von dem Geiste beseelen lasset , dann habt ihr euch
» 9 von dem Gesetze losgemachet . j Was vom Fletsch

herkommt , laßt sich nicht verkennen , es ist : ( Ehe¬
bruch ) 24) , Hurerei , Unkeuschhett , Unlauter¬

keit

AZ) In der ' Lesart : n -l/eu/u.« -ro5 r
ist der Beisatz «nacht , den man sich aus dem vorherger
heuden : ^ ! «n erklären hat.

24) Mörder « ist, wie ich glaube , ein Beisatz ; wahrscheim
licherweise wollte man das folgende vollständiger machen.
Schon Ierenäns und Cyprian haben ihn .
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keit , I Götzendienst , Zauberei , Feindschaften , 2s

Zank , Bitterkeiten , Zorn , Uneinigkeiten , Spal¬

tungen , Secktirerei , j Neid , Lodschtag - 5 ) , rr

Trunkenheit , Unmäßkgkeit im Essen , und beglei¬

che» , von dem ich euch vorhineinsage , wie ichs

denn auch schon ein andermal sagte , daß die , so

solches thun , das Reich Gottes nicht besitzen wer¬

den . I Hergegen sind die Früchte des Geistes : 22

Liebe , Freude , Zufriedenheit , Langmuch , Güte ,
Wohlthatigkeit , Redlichkeit , Sanftmuch , Mäßig¬
keit 26 ) . j Wer diese und ähnliche Lugenden an 2 ?

sich hat , den geht das Gesetz nicht an . j Die Chri - 2 -4-

sius angeboren , haben Fleisch und Leidenschaften
am Kreuze gelassen , j Wenn es der Geist ist , der 2z
Leben giebt , so laßt uns auch nach dein Geiste wan¬

deln , j nicht nach eitler Ehre zeigen , nicht einem - 26

der aufhetzen , nicht einander beneiden , j So K . VI . r

es aber auch jemand versieht Brüder ! ihr , die ihr

nach dem Geiste wandelt , bringet ihn auf eine lieb¬

volle

25) Wen» Pv -or bei Batern , und in Handschriften weg
bleibt , so ists sehr wahrscheinlich nichts weiter als ein
blosses Versehen .

26) Nach findet sich in griechisch - lateinischen
Handschriften : 5̂ 9x12 5 in Lateinischen Urkunden : cr -
Uirstis : mau mag beides wie immer ««sehen , so ist
es gan ; gewiss durch D- 19 . veranlasset

C
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volle Art wieder zu recht , wohl eingedenk , daß

2 euch ein gleiches begegnen könne , j Ertraget einan¬

der wechselseitig , und befolget 27 ) so das Gesetz

z Christi ; j denn so sich jemand besser dünkt , denn

andere , da er doch im Grunde nichts ist , der bc ,

4 trüget sich selbst , j Ein jeder prüfe das , was er
unternimmt , und dann wird ec sich in sich selbst

5 rühmen können , und nicht in andern ; j denn ein
6 jeder wird seine eigene Last Hinschleppen , s Der ,

welcher den Religionsunterricht bekommt , soll sich
gegen den Rekigionslehrer in allen Stücken wohl -

7 thatig bezeigen : j seid keine Thoren ! Gott lasst
sich nicht mißhandeln . Was man säet , das erntet

8 man auch ; I wer säet für fein Fleisch , der erntet
vom Fleisch rz ) und sein Lohn ist vergänglich ;
wer säet für den Geist , der erntet vom Geist , und

5 sein Lohn ist ewige Glückseligkeit , j Lasset uns

nicht müde werden andern gutes zu thun , denn zu
sek-

2.7) karm MH! ans eine sehr begreifiiche
Art entstanden sein , doch sind wichtige Zeugen dafür ,
und bei ihrer Anzahl wird es schwer , die Leseart gerade
zu für eine Korrektur , Versehen oder so was zu er¬
klären-

» 8 Der Beisatz : hat zu wenige Zeugen für sich . als
daß man daran zweifeln könnte , daß er eine Wikderhohlum
aus : xr § 7-^ -7^ . LL̂ -roi- 5 ist.
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feiner Zeit werden wir reichlich ernten , wenn wir

anders nicht ablassen . j Wohlan denn ! wir wol- i ->

Len uns - da es Zeit ist, wohlthatig bezeigen gegen

jedermann , vorzüglich gegen unsere eigenen Glau¬

bensgenossen . j Sehet doch , wie weitläufig ich n

euch eigenhändig geschrieben habe — j Die unter rr

Menschen angesehen sein wollen , die machen euch

Eeschneidung zur Pflicht , einzig damit ihnen das

Kreuz Christi keine Verfolgung zuziehe ; I denn iz

sie halten ja selbst das Gesetz nicht , aber sie wol¬

len euch beschnitten wissen, auf daß sie sich in eu¬
rem Körper rühmen können , j Ich will mich in t 4

Nichts rühmen , als in dem Kreuze unsers Herrn
Jesus Christus , durch den mir die Welt , und ich
der Welt gekreuziget bin . s In der Religion Zefir » 5
Christi ist weder Beschneidung noch Vorhaut von
Werth 29 ) , soridern der neu geschaffne ÄLensch . j
Heil denen , die nach diesem Grundsätze Wan- l6

deln zo) , Heil den achten Israeliten ! — s Hin- i ?
C 2 fort

29) Man sieht es , daß in der Uebersetzirng wenig Flitter -
schied sein könne , cs mag : t ^r^ uek l oder .- l die

wahre Leseart sein ; ich erkläre mich mit den angesehen¬
sten Kritikern für :

Zv) Ich ändere in der Leseart nichts , wenn ich auch in

der gegenwärtigen Zeit übersetze ; kennte

allemal leichter entstehen als :
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fort lasse man mich ungestört , denn ich trage (statt
aller BeschneiDung ) die Wundmahlen des Herrn

18 Jesus in meinem Leibe herum , j Die Gunst un -
fers Herrn Jesus Christus bewahre eure Seelen
Brüder ! Amen .



3 ?

tt
n
i-
n

»

lnmerkungen .

Kap .

V. i . Apostel . Ich habe , wie gewöhnlich , in der
Uibersetzung die, griechische Benennung beibehalten.

Es ist bekannt , daß das Wort im engern , und
wettern Verstände gebraucht wird : wenn sich Paulus
einen Apostel nennt , so ist es ganz gewiß im engern
Verstände zu nehmen . ( l. Kor . H . r . 5 . H . Kor . XI . 5 .
XII. ii . ) Ich darf meinem Leser nicht sagen , daß
Apostel überhaupt ein Gesandter , und bei den ncute --
stamentischen Schriftstellern ein Gesandter Jesu ist ,
der von Jesu , mittelbar oder unmittelbar , den Auftrag
hat seine Lehre zu verkündigen. Will man wissen ,
wie sich Paulus einen Apostel im engern Verstände ,
und von der Hähern Art denket , so darf man nur
die Stellen I . Kor. ! X . i II. Kor . XU. n . 12 . Nach¬
sehen. -

Nicht von Menschen , noch durch einen Men¬
schen» Sollte öln hier eine andere Bedeutung haben,

C ; alS
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als «7nc> , so wüßte ich nicht , wie es mit dem fol¬
genden : Zr« ^ 1-700 : zu nehmen . Daß Äot
mit gleichbedeutend sein kann , bedarf keines Be¬
weises , und daß es hier wirklich so , zeigt die Vers
bindung , und die Art des Ausdruckes. Ich finde
nicht einmal in der einfachen Zahl des zweiten Glie-
des : noch durch einen Menschen : etwas besonderes *

es steht so in Bezug auf das folgende , sondern durch
Jesus Christus . Schon alte Ausleger haben es bei
dieser Stelle angemerket , daß sie sehr wahrscheinlich
auf gewisse Verleumdungen der Irrlehrer gehet .

Sondern Durch Jesus Christus . Man weiß ja
aus der Apostelgeschichte , wie Paulus zum Christen ,
und Apostel ward.

Und Gott den Vater . Vater hat hier nicht Be¬
zug auf Jesus Christus : es ist der bekannte Ausdruck,
der in der biblischen Sprache häufig verkommt , wenn
von dem höchsten Gotte die Rede ist , und dessen sich
Paulus gemeiniglich bedienet , wenn er von beiden ,
dem höchsten Gotte , und dem Herrn Jesus zu re¬
den hat .

Der ihn von Codten gewecket hak . Es ist ^ in
der Sprache Pauli der höchste Gott , der Jesus von
Todten wecket , und die Auferstehung Jesu ist sthm
ein Punkt der Religion , den er nicht oft genug beruh-,
re» kann .

V . 2 .
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V - 2 . Die Brüder alle» Daß Brüder bkee

eigentlich Amtsbrüder ; r ) sind , machet der Beisatz :

Die um mich sind : sehr wahrscheinlich . Was das für

Amtsbrüder waren , hat vermuthlich die Galater nicht

sehr interessiert , sonst möchten wohl die Namen da

stehen.
Den Gemeinden von Galatien . Die Geschichte

sagt uns nicht , wie viele , urrd was für christliche
Gemeinden es ln Galakien gab. Daß der Brief an

alle Galatischen Gemeinden ohne Unterschied gerichtet

ist , wird mir aus dem Umstand wahrscheinlich , daß

Paulus die Gemeinden nicht nennet. Die Stellen
V. I5 . VI . 7 . stehen dieser Vermukhung wohl nicht ent,

gegen , man müßte nur annehmen , es sei in einem

Briefe , der an ganze Gemeinden gerichtet ist , alles
allen gesagt»

( Ihren Gruß .) ist im griechischen weg-

geblieben , wie es Paulus in den Aufschriften seiner
Briefe immer weglaßt : das Gegentheil geschieht Apo-

fielgesch. xv . 2z . vergl. zo.
V . z . Ich wünsche euch . Dieß ist der gewöhn ,

liche Gegenwunsch, wie er sich in den Paullnischen
Triefen immer nach der Aufschrift findet .

B' 4 Gunst ,

Zl ) laßt diese Bedeutung zu , wie
' aus 1 .

Kor . vni - rr . 2z,Dhilipp . ii . anderer Stellen zu
gesi-hrreWn , klar ist .
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Gunst , und alles Gute . Die griechischer Wörter :

und klM '-i muß man sich aus den entsprechen¬
de» hebräischen ^ , und erklären . '

Von Gott dem Vater . Vater : wie gleich oben
im ersten Verse.

Und unfern -Herrn Jesus Christus : 'Herr
ist der Ausdruck , der bei Paulus dem Herrn

Jesus eigen ist. In welchem Sinne Paulus etwa das
Wort genommen , wird man vielleicht aus I . Kor .
xv . 25 . 27. errathen können .

V . 4. Welcher sich selbst hingegeben hat für
unsere Sünden . Man lese hier : rl ^ sp oder ,
der Sinn ist in beiden Fällen der selbe ; dieß be¬
darf keines Beweises . Die Stelle kann , zumal bei
Paulus , meiner Uiberzeugung zufolge nicht anders

erkläret werden , als vom Vecsöhnungskode Jesu »
dessen Paulus so oft , und mir so verschiedenen Aus¬
drücken erwähnet .

Von der bevorstehenden fürchterlichen Periode
nr befreien , mit verglichen , und

in der gewöhnlichsten Bedeutung genommen
führt auf den Sinn , welchen die Uibersetzung aus
druckt . Soll : v 6i-e^ co § « lcov TreMpoc : die gegen¬
wärtige böse Welt : heißen , so müßte man erst zeigen ,
daß dieser Gedanke Paulus geläufiger ist , als der enr-
gegenstehende : aber was heißt denn bei Paulus : die
bevorstehende fürchterliche Periode : und worauf soll
wohl der Ausdruck gehen ? auf das Strafgericht Jeru¬
salems , wikd geantwortet . Ich finde nicht , daß

Pau -
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Paulus je sich über dieses Strafgericht deutlich er¬

kläret : er machet allerdings Meldung von elnem

Strafgerichte , aber das ist mit der Ankunft Jesu ver¬

bunden ( l . Thess. l . io . ) und Paulus unterscheid ^

meines Wissens nirgends eine zweifache Ankunft , wohl
aber beruft er sich bei allen Gelegenheiten auf die An¬

kunft , die man insgemein die lezte zu nennen pflegt ,
und er nennet auch nur die Strafen , mit denen die

Gottlosen nach dieser Ankunft belegt werden sollen ,
wenn er Juden . und Heiden ihr bevorstehendes trau¬
riges Schicksal zu verkündigen hat ( kl . Thess. l . 6— )
Man erwäge nur noch , was ich zu l . Thess. tl . 19 .
angemecket habe , und man wird wenigst zu zweifeln
anfangen , ob die bevorstehende fürchterliche Periode
nach der Vorstellungsart Pauli nicht etwa das Gericht
fein könnte , daß über die ganze Welt gehalten werden
soll . Z2 )

Nach dem Wohlgefallen . Bel muß
man sich an das hebräische erinnern , welches
die Sache selbst , und das folgende : Gottes unsers
Vaters : zu fodern scheint.

C 5 Un -

zr) Wenn man dies; weiter verfolgt , und über n . Thess-
II . beiläufig so denken kann , wie ich denke , so möchte
man wohl auch bei Matth, m . 7. I - Tim . IV. i —>
n . Tim . Hl . i — I . Joh . II - r 8 . II . Pet . m . z . 4 .
Iild . i 8 . seine vorige Meinung zu andern haben , nur
das; es bei der erstell Stelle mit der nöthigen Befchrg-r -
knrig geschehen müßte-
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Unser s Vaters . Allerdings der gewöhnliche Aus¬

druck , doch in dieser Verbindung nachdrücklicher .
V . 5 . In alle Ewigkeit. Auch hier ist Nach-^

druck , und es heißt auch nicht schlechtweg: erc rov
: oder iror- c sondern : § »5 -ror-c

V . 6 . Zur Wohlthat Christi. Durch die Reli¬
gion Jesu erhalten wir die herrlichsten Vortheile , und
ins besondere Befreiung von den Sünden und Besse¬
rung ; *) und dieß heißt hier : Loepic im
Briefe an die Römer km fünften Kapitel werden nebst

und die Wörter öcopsn und öcopMn
in einer ähnlichen Bedeutung gebraucht. ^ Ls -rn

könnte man wohl auch : durch die wohlthae
Christi : übersetzen , allein dieß gäbe keinen schicklichem
Ginn.

Und eine andere Lehre . Daß L^ se^ ^ LXroi-
nicht etymologisch , darf erkläret werden , sondern
schlechtweg Lehre , und insbesondere Lristuslehre be¬
deutet , ist meinem Leser bekannt genug.

V . 7 « Die euch beunruhigen . Bei
vergl. man V. io . Apostelg . XV . , 4.

V . 8 . Ein Engel vom Himmel . Man sicht , daß
sE nicht überflüßig , sondern des Nachdruckes
halber dasteht.

Uiber :

*) Sich die Anmerkung zu ri . Gerecht machet .
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Uiber den sei Unheil . Man kann sich

zum Theil aus erklären. Vtelleichk ifts dem

Leser nicht unangenehm , wenn ich ihm eine Stelle aus

Theodoret ; z ) abschreibe r /VnarlremA Kader lluxlicem

ZnteUlAenrism ; nam et guoä Oeo enriecrarnln est ,
snatkema nominstur , er ĉ uoll ab eo est alrenum , Iraker

esnäem a^ silationem. Er beruft sich , um die zweite

Bedeutung aus Paulus selbst zu erweisen , auf I . Kor.
XVl. 22 . Ganz deutlich ist mir die Sache nicht ,
Loch glaube ich , ist in der,Hauptsache der Gedanken

Pauli getroffen .
V . io . Strebe ick) nach M̂enschen Gunst — ?

Dass Tr-srZ-L! diese Bedeutung zuläßt , beweiset Krebs
aus Joseph , die Stellen sind ^ nr^ . IV. 6, 5 . VI. 5 ,
6 . VIII . ro , z .

Wenn ich noch Menschen gefiele , würde ich
kein Diener Christi sein . Ich fasse den Ginn so :
wett gefehlt , daß ich mir Menschen Gunst zu erwerben
trachten sollte , ich bin im Gegentheile überzeugt , daß
ich nicht ganz Jesu , und feiner Religion angehören
könnte , wofern ich diese besäße .

V . I ! . Brüder . ein Religionsbm -
Her , Gläubiger , i . Kor . V. r r .

V . l r . Lin Mensch . muß man hier
nicht mit Jemand vergleichen ; es hat seine naq

tür -

ZZ) Komment , in exiü . aä Lom . Lax . z,
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tätliche Bedeutung : wie es der Gegensatz : sondern
Jesus Christus : zeiget.

Sondern Jesus Christus hat sie mir grossen ,
baret . Ließe )
noch einen Zweifel übrig Z4) , so wäre es schon aus
dem Zusammenhang klar , daß dieß der Gedanke Pauli .
Man muß sich nur erst mit dem vortrefflichen Charakter
des Apostels naher bekannt gemacht haben , um brk
ähnlichen Gteklen nicht etwa zu sehr Skeptiker fein zu
wollen .

V . iz . Im Iudenthmne . ist hier
ganz gewiß nicht : Eifer für jüdische Überlieferun¬
gen : sondern es steht in der natürlichsten Bedeutung ,
wie es auch aus : -rro -re
erhellet .

Die Gemeinde Gottes . Der Leser weiß , daß
MxXtMn von der allgemeinen Versammlung der
Gläubigen , wie von einzelnen Gemeinden gebraucht
wird .

V . 14. Wie ich fürs Iudenthum mehr that .
Die griechische Redensart : 77^ 05 )LO7N7'o^ L!>
ist zum Lheil unbestimmt , und ich lasse mirS gefallen ,
so sie etwa der Leser von den Kenntnißen Pauli er¬
klären wollte : gerade diese bessern Kenntniße waren es
vielleicht , die Paulus zu einem so eifrigen Vertheidigec
der väterlichen Religion machte».

Für

Z4) Man sehe N . Kor . xri . i . 7 . und vergl . Ephes m . z .
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Für meine väterlichen Lehren . Das Wort
nöthiget uns wohl nicht auf bloß menschli¬

che Uiberlieferungen zu denken , die Paulus , wie der
Heiland , der jüdischen Religion sonst schuld giebt :
seine Absicht ist hier eine ganz andere , und
sind die Institute Mosis selbst , die er kn der Folge
seines Briefes bestreitet . Paulus nennt ja auch seine
eigenen Lehren , ob er sie gleich durchaus
nicht für bloß menschliche Lehren gehalten wissen
rviS.

D . 15 . Da es aber Gott gefiel . Lr^ ox^s- e -/
v L-roc . Die Redensart ist häufig bei den I.XX. ; > . )

Von Mutterleibs an . Im griechischen ist die
hebräische Redensart

sL2IO ausgedrucket.
Aussonderte. Nicht : bestimmte :

braucht Paulus in einem andern Ginn , als o^ erv ; 6 ) .
B.

25) Ich muß doch auch aus ( 1 . § . S . 12 . der
Errtest . Ausg.) eine Stelle hersetzen : 5^ ^ s"«7'cr
-rrsskLoe ( es ist von Hiero die Rede ) xnr

T'cuc T'vr- c s"r- /)05xor/ -
o-icwe , xLiTT'L^ er-Aoxo ^ sr-oi - c LA"r

er- ^ox>;Lr« r «riT'Lov

2 ^) H . ir . n . Kor. VI . 17 . Rom . i ' i » vergl . Apv '
stelgesch . xm . s . Rom . I 4 . Herst cs -
«Ao ^ krü'

br/T'oc.
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Und mit seinem Rufe begnadigte » Paulus sieht
es als eine unverdiente Wohlthat ( Last * Rö n. XI.
5 . 6 . ) Gottes an , daß er beides Christ , und Apostel ist»

V . 16 . Seinen Sohn . Daß Paulus bet deir
Ausdruck: r)w § Geor - : mehr dachte , als , z. B . Na ,
thanael Ioh . l . ; o. wird man schon aus H . 9 . 2 . 6 .
wahrscheinlich schließen können ; denn wie Petrus und
Johann von Lei.' Person Jesu dachten , ist bekannt :
wer Paulus für den Verfasser des Briefes an die He¬
bräer haltet , was ich thue , wird noch weniger zwei¬
feln können : aber wer auch nur bloß aus den Schrif¬
ten, die ihm einstimmig beigelegt werden, einen Schluß
ziehen will , muß es meiner Uiberzekgung zu folge zu-
geben , daß bet Paulus : üroc Gsou im strenge »
Sinne zu nehmen .

Den -Heiden » -Heiden: H. 8s
vergl . 7 s . .

Bekannt machen sollte.
Um bas ganze von V . i ; . an richtiger zu fassen , hat
sich der Leser nur an das , was Apostelg - IX . erzählet
wird , zu erinnern»

Gieng ich nicht ZN Rath . Ss finde ich das
griechische Wort bei Theodoret , und Thesphylakt er¬
kläret.

Mit Menschen . x-er ist im hebr»
Styl der Mensch . Herr Koppe verwirft die. Be¬

deutung ; z ? ) aber ohne erheblichen Gründen ,
und

LxeuM ! x . x . 124,
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und ohne das zu prüfen , was Vorst für selbe ge¬
sagt hak .

B . 17 . sondern ick) reifete alsbald nach Ara¬
bien ? u. s. w . Ich will dießmal Herrn Koppe für
mich reden lassen : Oe innere kaulll in ^ rsbism ( e5.
AA . IX . 22 — 26 . ) gus rum cum vam -rico 5ub sju^
ckem re§is ^okellste erst , redus ilii 2 Le oellis , kem -

xore , guoä ibi comstimserir , reZionibus , in guibus
verbsrus tueril , ( etli bas Oamabcs pro^ iore, fuiüe
xrobsbile eli ) nuUs» prsctsr buju » loc ! velliZia ex-
Lianr . ^

V - ! 8 . sind dann erst nach dreien Jahren . Der
Leser steht , daß es aus der Stelle nicht klar wird , wo
man in Ansehn dieser dreiIahre den Anfang zu zählen
zu machen bat , ob vor , odet nach der Reise , von
welcher gleich vorher geredet wird.

Um mst Petrus Bekanntschaft zu machen . Ich
Muß mich bet auf eine Stelle des Philo be¬
rufen , die ich dem Herrn Loesner zu verdanken habe t
er führt sie aus dem Buche 6e Lon5. 1in§. x. z59 . IL.
an , sie heißt : rnm TroZ-co

7rXLvr/7"Le ^- vk ös eov TNpvT
'Lpov

L/.r,o:

Fünfzehn Tage , öex -x ^ 'LVT'L kau»
Lucht : beiläufig zwei Wochen : oder vierzehn Tage :
gegeben werden ; dieß wäre , wie ich glaube , wider
den Sprachgebrauch.

V. ! z.
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V . i y . Den Anverwandten des -Herrn . ^

laßt diese Bedeutung zu . Hat man aus
der Geschichte eine andere Uiberzeugung , so nehme man
« ZL-VKoc immerhin in seiner natürlichen Bedeutung .

V . ro . Gott is?s Zeuge . Paulus bedient sich
öfter ähnlicher Bekheurungsformeln ; seine Mutter¬
sprache hatte für sich schon viel religiöses , und zu dem

hat ers hier mit einem Punkte zu thun , auf den ihm
sehr vieles ankommt : er will nähmlich seinen Galatecn
das begreiflich machen , was er weiter oben V . ir . ,
wahrscheinlich wider seine Verleumder , behauptete .
Der griechische Ausdruck : § vw 7noi / ^ 02 Gsor - : wird

hinlänglich durch das folgende bestimmt .
V . 21 . In die Gegenden von Syrien , und

Ailikien . Der Leser erwartet nicht , daß ich mich hier
in geographische Untersuchungen einlasse. Daß Syrien
bet den neuteftamentischen Schriftstellern nicht in der

weitschichtigen Bedeutung zu nehmen , in der es von

Profanschriftstellern gebraucht wird , ist wohl außer

Zweifel ; doch ifts auch fo ganz gewiß nicht , was man

sich eigentlich unter selbem zu denken hat , wenn es bet

diesem oder jenem neuteftamentischen Schriftsteller vor -

fommt . Daß Syrien von Pbönizten unterschieden ,

macht Well aus der Stelle Apoftelg . xl . i <, . sehe

wahrscheinlich , und doch sott nach Herrn Koppe Sy¬

rien hier eigentlich Phönizien sein ; ich will dteß Herr »

Koppe mit feinen eigenen Worten sagen lassen : 8yris

ensln apuä lcriprores ls . rwnnungusm , ut spuä 8 kr -r-'

bvuem , rvL.wne 8 omnss üurii laurum A / unsnmn
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xnontes , msre meälterranarim , §c ^ upbrsrem poflrrr » ,
excepta rantum kalrliins , comp^eÄitur : b . l . proprio

ett intcHigenäs ; er schließt dieß ÜUs Apo-
gesch . lX. zo. wo einzig von Kaesarea , und Tarsts
Melduirg gemacht wird , und aus dem Umstande , daß
Kaesarea eine Stadt Phöniziens ist. Vielleicht ist die¬
ser Schluß zu voreilig , und Paulus nennet Syrien ,
dessen Lukas nicht erwähnet , und wohl auch nicht er¬
wähnen mußte. Bei Lilirien muß sich der Leser an
Tacsts die Vaterstadt Pauli erinnern , das in der Apo¬
stelgeschichte , wie er nun gesehen hat , ausdrücklich
genennet wird. Noch eine Kleinigkeit :

KiX . ist eine Redensart , die man H .
Kor . H . io . wieder findet .

V . 22 . Den Christlichen Gemeinden . Der grie¬
chische Ausdruck : I^ rc LxriX^s- lL/c LV
wird dem Leser vielleicht minder seltsam Vorkommen ,
wenn er sich darauf erinnern will , daß sich PauluS
Christus , und die Kirche wie ein mystisches Ganzes
zu denke « pflegt .

V. 2 ; . Den Glauben . ist hier nicht
Glaube , sondern Glaubenslehre , Religion Jesur
vergl . Ul . 2 z .

V . 24 , Meinetwegen . s/4or ( >̂ )«

Kap»D



UttmerkunM .
Kap . H.

Lv

V. r . L^achmahls nach vierzehn Jahren « Die
Bedeutung der Prapos . hat Krebs aus Jo¬
seph erwiesen . z8 ) Ich habe es schon in der Einlei¬
tung im Vorbetgehn angemcrket , daß man bei Berech¬
nung dieser vierzehn Jahre nicht einig ist, indem einige
den Anfang mit den drei Jahren ( l . > 8 . ) machen ,
andere sie vorüberlassen , und so um drei Jahre weiter
herunter zahlen . Der Leser mag sich nun selbst über¬
zeugen , daß es nicht möglich , den Streit beizulegen ,
und daß die Worte Pauli eine , wie die andere Be¬
rechnungsart zu lassen , wofern man nur beide Kapitel
in einer Reihe formtest , und sich nicht etwa durch die
wtllkührlich eingeführte Kapiteltheilung irre machen
läßt ; denn freilich wohl hätte Paulus feine Briefe

Ka-

; 8 ) Er beruft sich nebenbei auf Mark . H . r - Apostel-
gefch . xxiv . 17 . Mir fällt hier eine Stelle aus Aristo -
phanes bei :

Xst. Loixs ö'
lL TroXXo ^ §"'§ 00^ x5 ^ .

1^ . HyMr - Lssovori , oe

IlXovr . -rs -r^ -r . Zx .
Eben so Hervdot : äs ^ xr-L-oec

ox r̂eo xser Llxo -̂ t L-rsL XL » ör« ^ opor-
'ro^ 'Ol-7'oi- ec L^ LöL ^ ae'rs
01- x r̂or- ^ >;ötxov MeX .Tr . S . 5 .
der Glasg . Ansg.
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Kapikelweise geschrieben, wie sie mancher ehrliche Bibel -

ltebhaber noch heut zu Tag liest , so wäre es Zweifels
ohne ungleich natürlicher die vierzehn Jahre nicht nach
- er ersten , sondern nach der zweiten Methode zu zäh¬
len : aber so ist dteß eine Ungereimtheit , die sich kein

Vernünftiger beifallen lassen wird , und . wir mäßen
uns über die Ungewißheit eines chronologischen Da ,
tums zu friede geben , das nicht anders als durch
bloße , und Zum Thetl sehr gewagte Vermuthungen fest
gesezt werden kann .

V . 2 . Zufolge einer Eingebung . Ob NTroxoe-

hier eine gelindere Bedeutung zulaßt , als
oben l . i r . getraue ich mir nicht zu entscheiden ; nach
Apostelgesch. xv . 2 . z . würde ich höchstens nur an
rin vorläufig Tebeth , und reifere Uibeclegung den¬
ken . Ich will Herrn Koppe hierüber seine Meinung
sagen lassen : ^ Äorum guiclem loco ngrratur , rotzarum

*^ xollolum ad ^ ntiocdeni « fuiüe , vt iret llieroloi ^ ma .
8eä ut duic (^drillianorum roluntari odlegueretur äi .
vin » guräam vl , A impslu , Le rmperlo compulsirm
le lemiedat ^ posiolus.

Die in Ansehen stunden , lorc ^0x00 ^ 7 kann
man sich aus V . 6 . ergänzen .

Vergebens wäre .
V . (!)b er gleich ein Grieche war .

Eben so IV. 7 . xi^ roc coi/ . Und sonst häufig .
V . 4 . Eingeschlichene Gcheingläubige . H « >

geicrorx -roe kann nach den Stellen , die Raphel für
aus Polybius anführet , keine Schwie ,

D 2 rig -
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rlgkelt haben z § ) . sind , wie es der

Zusammenhang zeigt , judaizicende Christen : Paulus
nennet sie so , weil es nach seiner Denkungsart (V . 2 . 4 . )
nicht wohl möglich beides , Religion Jesu , und Mo¬

saisches Zeremonie ! , zu vereinbaren . Aus eben dieser
Denkungsart muß man sich auch den Beisatz : einge¬
schlichene : erklären ; Paulus würde wohl schwerlich
jemanden in die Christliche Gemeinde ausgenommen ha¬
ben , der mit feinen judaizlrenden Grundsätzen offen¬
herzig herausgegangen wäre .

Die sich hereingestohlen haben . Ich habe mich
eben wegen auf Raphel berufen .

Unsere Freiheit . Gle besteht , wie es der ganze
Brief zeigt , darinne , daß der Christ an das lästige
Zeremonie ! Mosts ferner nicht gehalten ; man sieht , daß
die Pflichten der Rechtschaffenheit , und des gegenseitigen
Wohlwollens ihre ganze Kraft betbehalten . ( V. r z — )

Die uns durch Jesus Christus ?u theil ge¬
worden . .̂ 1/ tys -ou könnte allenfalls auch
heißen : in oder durch Christus Religion vergl . j . B "

V. 6 . Ephes . 1V. - o . Kol . H . 6 . 8 .

D. 5»

Z9) Ich jvill doch auch eine Stelle für
aus 1. i8 . S . 28 . der Ernest . Ausgabe absch.reibeu .

sEaiZ-LV e ^ rZ-LS- LL̂ xnr
xotl Trô xrLrTNTrrLrp LiooZ-c--

^ 8 kw T'oee Tr- oXk -c.
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V . 5 . Reinen Augenblick. Hpoc
se .--r/-r/v r gibt keinen schicklichen Ginn : besser Theodoret
«e rirttrr//tt?/r r schon o^ § zeigt dieß an.

Nüchgab , noch wich . Man bedenke nur , ob
Paulus in diesen Umständen ( Apostelg . XV . ) nach¬
geben konnte. Ganz ei« anderer Fall ist der , von dem
Apostelg . xxi . 20 — 27 . Meldung geschieht , wo sich
Paulus noch dazu nicht nach feiner eigenen Mberzeu-
§ ung richtet . Mehr Schwierigkeit finde ich in der
Begebenheit , die ebend. XVI. z . erzählet wird , und
mit dem vorhergehendenKapitel sowohl , als mtt V . 4
sehr kontrastiert ; ganz gewiß muß der Umstand , der
sich aus V . i . und z . ergibt , bedeutender gewesen
sein , als es uns beut zu Tag verkommt.

Bei euch fest bliebe . Ich habe über diese
Stelle meine Meinung schon in der Einleitung gesagt .
I7ssvc vergl. 11. Thess. 11. 5 . 111. io . Ich über¬
gehe andere Stellen .

V . 6 . was cs mit ihnen vormahls gewesen .
Sie hatten wohl vormahls so viel Ansehn nicht , aber
hätten sies auch gehabt , das darf mich nicht küm¬
mern. Sollte : k) Ä-oior Troi'e heißen :
Here r

'//r/A/k : so wäre wohl :
nicht ganz richtig ; dem sek , wie ihm wolle , Theophy-
lakt faßte , zum Theil , die Worte , wie ich , und ich
muß nu« zur Rechtfertigung Pauli feine Worte her¬
setzen : bloc imu ' it Paulus , non vk lanüos eontem-
nar , leä vr suäitorlbus iplis ajiquiä corrfersr vü-
IÜ26 « .
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Gott ' sieht auf das äußerliche im Menschen

nicht . Die bekannte hebratsche Redensart , dte hier
im griechischen verkommt , hat Vorst erkläret:

V . 7 . Da sie sahen . Paulus hat ihnen vermut!)-
lich von seinen Bemühungen Nachricht gegeben , und
dabet den Segen des Himmels , und seine Begünsti¬
gungen nicht verschwiegen .

Der Unterricht . hier, wie i . Kor .
IX . 14 . ll . Kor . VII ?. , 8 .

D . « . Sich wirksam zeigte , u. f. w. Vergl .
Kol . I . 29 .

V . 9 . Gehen sollten. Das griechische ist un¬
vollständig vergl . V. i ; .

V . io . Und das rhat ich auch . Daß : v —
e^ T-o 50^70 hebräisch ist , fallt kn dte Augen.

V . n . Nachdem Petrus u. s. w . Ich will hier
nicht wtederhohlen , was der Leser über diesen Punkt
schon in der Einleitung gefunden haben muß.

Geradezu . 7̂ 0 -7^ erläutert Raphel
aus Polybtus .

Weil ec sich sträflich bewies .' Petrus mag
tvohl ganz gute Gründe gehabt haben , sich so zu ver¬
halten , wie es im folgenden erzählt wird , und Paulus
sieht dteß nur in einem andern Lichte 40) ; er ist offen¬

bar

40) Theophylakt sitzt dies zum Tbeil sehr gut auseinander.
Der reser muß düßmal die Stellen , ( denn er mnß bei
Thevphylakr wen er oben anfa « gern bei rhm selbst nach?
lesen , zum abschreibeu sind sie zu lang.
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bar mehr Eiferer wider das Gesetz , als die meisten

Christlichen Lehrer feiner Feit ( Apostelg . XXI . 20 — . )

« nd die Frage , wie man sich in Ansehn des Mosaischen

Feremoniels bet dieser oder jener Gelegenheit zu ver¬

halten habe , war so entschieden nicht , daß nicht , zumal

bei einer nicht ganz gleichen Denkungsart , darüber

sehr leicht hatten Streitigkeiten entstehen können . Aller ,

rings liegt V . 14 . in der Frage : nr « eZ -i^

ttwäaüAiv .' eine Beschuldigung , auf die wir

nicht sogleich eine Antwort finden , aber wir sind ja auch

bei Apostelg . XVI . z . in Verlegenheit , Hus der uns

gewiß PauluS selbst , wie hier Petrus , am allerbesten

helfen würde . -
V . 12 . Bevor einige . Es waren Iudenchristen ,

wie aus dem folgenden klar ist .
Von Geire Jakobs gekommen . Jakob war , wie

aus der Geschichte bekannt , Vorsteher der Gemeinde

in Jerusalem .

Aß er mit den -Heidenchristen . Das find hier

V . 14 - "N in LZ-^
rooöaü'

AlV.
Aus Furcht vor den Judenchristen . I ^

orx

vergl . lli . 9. Die Redensart ist bekannt

genug .
V - rz . Die übrigen Judenchristen . Diese Be¬

deutung wird aus geschlossen .
Und sogar Barnabas . Ich muß hier meinen

Leser mit Herrn Koppe auf Apostelg . ix . 27 . xj . - 5 .

verweisen .

D 4 V . ' 4 .
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V » 4. Nach heidnischer , nicht nach indischer

Sitte lebst . Bei LZ-r/ncwc ^ 1/ findet hier gewiß Nie¬
mand Schwierigkeit ; es ist der Gegensatz von wo -»
öae

'
i
'
An/ .

was zwingest Du u . f. w. Wie Paulus die
Sache nahm , gab Petrus durch sein Beispiel Anlaß ,
daß die Iudenchristen an die bekehrten Heiden eine so
strenge Foderung thuu konnten .

V . > 5 » Und nicht Sünder aus dem -Heiden -
thume . Man muß aus diesem beleidigenden Ausdruck
« icht auf di^ eigene Denkungsart Pauli , sondern auf
die Denkungsart seiner Nation schließen , der , wie
bekannt , -Heide , und Sünder ( eines
mar . Paulus hatte ganz andere Begrtfe . Vergl .
Rom . H . 25 —

V . 16 . N ^cht Beobachtung des Gesetzes . Es
-st so viel als gewiß , daß , was Paulus in diesem
Vriefe wider 1/0/205 saget , nicht sowohl von dem mo¬
ralischen Thetl des Gesetzes , als von dem Theile zu
verstehen ist , welcher daS Zeremoniel enthaltet ; man
lese nur die gleich oben angeführte Stelle Rom . 11. 25 —
nochmahl aufmerksam durch , und man wird sich von
meiner Behauptung gänzlich überzeugen . Aber es
finden sich ja in dem gegenwärtigen Briefe selbst Stel¬
len , die keinen vernünftigen Zweifel übrig lassen ,
z . B . IV . 10 . V . 2 . 6 . i ; — Ich will nur noch eine
sehr passende Anmerkung aus Tdcodoret abschreiben :
b .ure lunt leZis necetHn'

r , jpl» erism natura äocurr ,
viäsljcer : blon süultergbis , non oeciäes , non iursbe -
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ris —. A kjUL lunt ejurmoäi , gllL LUtsm conflitut »

iaeranc <Ze ssobakismo , äs eircumcillone , leprolo , 6s

lscri6cii8 , Le sspsrlrnnibus , es ernnt leZir pro^rig .
^lalura enim nibil äs Ü8 äocuit . Usc erZo äicit

Sondern Glaube an Jesus Christus . Sollte

hier nicht sowohl auf die ganze Religion Jesu ,
und auf den Beifall , den wir ihr schenken , als auf

diesen Beifall selbst , oder wohl gar auf das Vertrauen ,
so wir auf Jesu Verheißungen haben , gehen , so ge¬

stehe ich frei , ich begreife Paulus ganz und gar nicht . Wir

wollen sehen , ob sich Paulus nicht anders erklären

lasse . Welches find denn die Gründe die Paulus in

seinen Schriften anführt , um zu zeigen , daß das

Mosaische Zeremonie ! den Menschen nicht gerecht ma¬

chen kann ? offenbar diese : weil das Gesetz die Sün¬

den , unter deren Joch die ganze Menschheit schmachtet ,
( Rom . I. H . ) nicht tilget ( Hebr . IX . x . ) , weil es

Verordnungen enthaltet , die das Innere des Menschen

nicht bessern ( Cbend . IX . ic > Le slibi . ) , weil selbst der

Theil des Gesetzes , der dem Menschen die verehrungs -

würdigsten und heiligsten Pflichten der Natur ein¬

schärfet , ihn kraftlos zurücklaßt , und höchstens nur

dazu dient , seine Begierden noch mehr zu reizen

( Röm . VH . ) . Ich denke nun , es sollte nicht die

mindeste Schwierigkeit haben auszumachen , was Pau¬
lus auf die entgegengesetzte Behauptung brachte , und

wie es eigentlich zu nehmen , wenn er saget ' Triers

nicht
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nicht fei es , durch was wir gerecht werden .
Jesus ist es , nach des Apostels Grundsätzen , der durch
seinen Tod unsere Sünden getllget hat ( Hebr . lX . 14.. ) ,
in dessen Religion nichts denn besserndes , und heiligendes
ist , und die eben darum jene Ktnderreligio » ganz un¬
brauchbar machet ( m . 2 ^ — 26 . iv . 9 . ) , die uns zu¬
dem mit beschenket , und so die heiligen - und
unverlezlichen Vorschriften der Natur nicht sowohl auf
steinerne Tafeln , als in unsere Herzen selbst hinzetch -
nct ( Hebr . X. r6 . U . Kor . Ul . z . ) . Ich kann mir
nach diesem allen gar nicht vorstellen , wie cs Paulus
bloß vom Vertrauen oder vom Glauben mei¬
nen sollte , wenn er behauptet , nicht Beobachtung des
Gesetze .-; , sondern Glaube an Christus Jesus mache
uns gerecht , und . ich bin beinahe gewiß , daß er damit
nichts anders will , als die Religion Jesu sei es , und
ihre herrlichen Geschenke , denen wir , ( in sofern wie
sie uns durch den Glauben zugeetgnet haben, ) Be¬
freiung von ^ den Sünden , und innere Besserung des
Herzens zu verdanken haben .

Gerecht machet . Ich muß hier einmahl für alle¬
mahl über die berden Wörter und
auf deren richtige Erklärung im gegenwärtigen Briefe
so vieles aukommk , meine Meinung sagen . Ich glaube
beinahe alle Mühe ist vergebens , wenn man ans den
hebräischen Wörtern und ,1 ^ 2 den Begcif ,
weichen Paulus mit und hier ,und im Briefe an die Römer verbindet , herausbringen
will ; man kann sich allerdings auS besagten Wörtern

das
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das einigermaßen begreiflich machen , was Paulus in

seinen Begrtf bineinnimmt , aber man irret sich sehr ,

wenn man glaubt , er habe in selben nichts htnemge -

bracht , was man nicht schon in und

finden konnte ; nichts zu sagen , daß öixLroco , und

einen so offenbaren Bezug auf die Verän¬

derung der Herzen , und der Genutthec haben , so die

Religion Jesu in den Gläubigen hervorbrachte , und bei

der sich Paulus so viel denken konnte , wovon dem nichts iw

den Sinn kommen wird , der bet der Bedeutung der he¬

bräischen Wörter stehen bleibt , so ifts/a aus dem , was

Paulus über und jzn Briefe an

die Römer sagt , ferner aus den Gründen , womit ec

anderweitig bestreitet , und die Religion Jesu

vertheidlget , nur gar zu klar , daß beides und

bei ibm eine ganz andere Bedeutung ha¬

ben , als und bei den hebr . Schrift¬

stellern ; man lese nur aös dem Briefe an die Römer

einige Kapitel , z . B . das dritte , und daS fünfte auf¬

merksam durch , und erinnere sich an das , was

ich in der gleich vorhergehenden Anmerkung sagte , und

man wird meines Erachtens kaum daran zweifeln kön¬

nen , daß bei Paulus nicht etwa nur : von

Sünden lossprechen , Die Strafen der Sünden er¬

lassen ; sondern beiden : von den Sünden befreien ,
und ( durch Lehre , Beispiel , und Tri/Lu^ se ) innerlich /

bessern , eben so ö/xn/SLrm '
ri nicht nur : Losspre¬

chung von den Sünden , Erlassung von den Gtra - ,
fen , oder so man Witt , Rechtschaffenheit , Lrämmig -

. keir :
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keit bedeutet , sondern beides zugleich : gänzliche
Befreiung von Den Sünden , und wahre , innerliche
Besserung . Ich weift wohl , daß Herr Koppe in den
oft erwähnten Wörtern neben der Hauptbedeutung noch
den Begrif von Belohnung , und Glückseligkeit su¬
chet , allein die Stellen , die er aus den Brief an die
Römer , und aus den gegenwärtigen anführt , bewei¬
sen das beiweitem nicht , 41 ) und die Stelle Iesak .
XbV . 25 . 42 ) noch viel weniger , zudem lassen sich
andere Stetten aus Paulus entgegen setzen 4z ) , di«
kaum einen Zweifel übrig lassen , daß er an diese Neben¬
bedeutung nicht gedacht hat . Ich muß übrigens bet
dieser Stelle den Leser bitten , das nachzuhohlen , was
Ich in der Einleitung S . 6 — sagte .

-Haben selbst Diesen Glauben angenommen »
Hrc7 ?r- srp hat diese Bedeutung unzählige Mahle »

Das

41) Weil dock der Leser hierüber anders denken mochte ,
will ich sie ihm aus dem Koppifchen Lxcurs . ( es ist der
vierte ) auszeichnen : Rom - H . iz . m . 20 . 24 . 26 . 2 « .
zc>. ( V . n . ) Gal . II . iS . 17. Hl . 8 . 24 . V . 4 .

42) Herr Schlensner beruft sich ( 8xiciie § . ' Specim . 1.
x. Z4 - ) auf Sir . 1 . 28 . ix . 12 . beide Stellen sind
zweifelhaft.

4Z) I > B . Rom - IV . iz . Vt9 . r8 . 19 . ri . VI . i ; > rK.
«erg! . 22 . VIII . zs.
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Das kann kernen Menschen gerecht machen.
Rein . wie bekannt für

Mensch . Jedem meiner Leser wird hier Ps . Lxl .HI. 2 .
orr oe» Li^aiTr . s^or- bei-
fallen. Wahrscheinlich hatte Paulus das im Sinne ,
und führte es bloß aus dem Gedächtnisse au .

D. 17 . Durch Lhristusreligion . Lv
Sieh oben D. 4 .

Uns selbst sündhaft betragen . Der Leser sieht ,
daß ich hier den Gedanken Pauli anders fasse , als ec
sonst gemeintglich gefasset wird. Ich will , weil man
sich doch an die gemeine Auslegungsart vielleicht nicht
so gleich erinnern möchte , die Worte Lheodorets her¬
setzen : 8 ! sntem ( er fangt bet : Ll Zs Ai -or-vrsc
an ) guoci ! e§s rcilÄL 3cl LbriUum accellimus , per 6-
6sm in ij) lum iulUrism sllegui exipeAanres , boe rcxu.
tstum ellst tranlArcllio , in intum Lbrillum äominum
calpa conleretur . enim nobis nounm yüsn6ic
rellamentum» 8eä «bllr , vk bsne committamus blas-
xkemism . Ich habe den Kommentar vollständig an¬
geführt , damit man leichter urtheilen möge. Ich muß
nun ganz kurz sagen , was mir in. dieser Erklärung
mißfallt. Einmal verstehe ich : xnr wir selbst
nicht ganz , wenn man Paulus so verstehen muß , wie
ihn Theodoret versteht , und das lasset Lhcodocet in
seiner Paraphras auch weg : wollte man sagen : x «r

habe Bezug auf V . 15 . or- x.
T'coXoi nicht SünSdr aus dem Heidenrhume , so be¬
merke man in dem gleich folgenden Verse x «l
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, wo x« l ^ 5rc keinen andern Ginn ha¬
ben kann , alö : wir , wie -Heiden , haben die Reli¬
gion Jesu angenommen : und man wird schm , daß
xnr in dem Verse , so wir vor uns haben , den
Bezug , oder deutlicher zu reden die Art des Bezuges
nicht haben kann , welche man genöthiget ist anzuneh -
men. Die zweite Schwierigkeit , welche ich in der Er¬
klärung Theodorets finde , liegt in dem folgenden , das
Ich mit dem gegenwärtigen Verse nicht mehr zu reimen ,
weiß , so bald ich so ver¬
stehe , wie es Theodore ! verstehet . Cs gibt noch an¬
dere Auslegungsarten , wider die es aber überflußig
sein möchte noch etwas hinzuznfügen ; nur eine, die ich
bei Herrn Koppe stnde , will ich mit den eigenen Wor¬
ten dieses vortrefflichen Cxegeten vortragen : G-uoäli
vorn ex boc lkuöio notlro per Lbrilkum A 5s -
vore Del pottunäi boc le^uererur , beri nos llmiiex iäo -
Ivlstris ; eKceretur vti ^ us (^brilii äoLkr 'iuam cu ' rur
iäoIs»ji,trleo ruleruire . Hier ist mir schon der Gedanke :

auffallend
wenigst wie man ihn bei Herrn Koppe nehmen muß ;
denn sonst könnten die lateinischen Worte wohl auch
das sagen , was wir bet Theodoret finden .: aber das
ist nicht so bei Herrn Koppe , welcher die griechischen
Worte : ZrLxowc : mit dem lateinischen c///-

r^ /o/,rr »-/c <i paraphrastret . Ich sehe gar nicht , wie
Paulus Ln seiner ganzen vorhergehenden Argumentazwir
auf diesen Gedanken kommt , wohl aber , wje er auf
die Behauptung kommen kann , daß der sündhaft han¬

delt ,
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delt , welcher das Gesetz in Schutz nimmt : das vor-
ausgehende : sträflich ( V . n . )
dann : or-re o^L-vTroöo^^ t 7ou er- . nicht geraden
Weges wandelten nach den achten Grundsätzen der
Religion zeigt ja wohl , daß : L^ eZ-r̂ LV X-Ä «-l,70k

nicht beißen kann : rT/o/o -
/« krre , wofern es doch mit dem nachstehenden bis
V . 20 . wie ich nothwendig erachte , und so auch mir
V . 11 — in Verbindung stehen soll. Aber wäre auch
dieß nicht , so wäre doch allemahl , wie ich glaube , der
Gedanke Pauli verfehlt , wenn man bei
an Heide denket , da schon V . iz . die Hauptidee
Pauli Sünder sein mußte- Ich weiß nicht ganz ge¬
wiß , wie Herr Koppe das folgende (V . - 8 .) Tr^ sc-

x ^ ser-7oi/ nimmt : denn das lateini¬
sche ' / s coû re-7 Os«», ist
zweideutig. Soll der Ginn der Worte etwa dieser
sein : wir geben so zu erkennen , daß wir uns selbst
für nichts besters , als Sünder , und Uibertreter
halten , so hatte zwar ; rr in dem nahmlichen
Verse eine Verbindung mit dem vorhergehenden , aber
das folgende ( V . iy . ) würde getcennet , und dasauf
eine sehr gezwungene Art , weil Gesetz ei¬
nen so offenbahren Bezug auf 77^ 2/827̂ Uibertre -
rer hat 44) . Ware der Gedanke dieser ' wir werden

ZN

44) Dicfi merket Herr Koppe selbst an , und der Sinn
wird folglich sehr wahrscheinlich der sein , den ich inr
folgenden zuerst anzeige-
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ZU dlibertretern : oder wir zeigen , daß wir vormahls ,
« ! s wir nmristen , Uibertreter waren : so steht dteier
ganze i8te B . von dem vorigen wie abgerissen da ,
und der Gedanke wir zeigen u. s. w. hebt noch dazu
die Verbindung auf , die , wie wir eben sagten , zwi¬
schen diesen , und den 19. Vers so unverkennbar ist .

Schrecklich zu sagen . Ny ^ LMrro muß , wie
es die Verbindung zeiget, in eine Parenthes eingrschlos-
sen werden .

omn Sachwalter der Sünde . ^ rAxoi/05 hak
hier nicht so wohl Bezug auf Lehre als Amt ( vergl .
1! . Kor . M . z — ) wie es der Innhalt zeigt . Pau¬
lus will beiläufig das sagen : Wir , die wir uns ein¬
zig darum zur Religion Jesu bekennet haben , um
sündenlose , gebesserte Menschen zu werden , dürfen
uns am allerwenigsten sündhaft betragen ; denn so wirs
thun , so ists gerade , als ob Jesu Religion keine
bessernde , sondern Sünden «ährende Religion wäre .
Man muß sich ja nicht wundern , daß es Paulus mit
dem Betragen Petri ( V . n — ) ( denn darauf zielet
die Stelle ) so ernsthaft nimmt . Cr — Apostel der

— mußte sich nothwendig für sie im hohen Grade
interessiren , und man kann sich leicht vorstellen , welch
unangenehme Folgen in Absicht auf sie das haben konn¬
te , wenn ein angesehener Christlicher Lehrer , zumal
zu einer Feit , wo judaizirende Christen mit den mo¬
saischen Feremoniel so viel Aufhebens machten , selbes
zu unterstützen schien. Cs war auch sehr natürlich ,
daß Paulus , ehemahls ein bis zur Verfolgung der Chri¬

sten
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sien eifriger Verteidiger des Gesetzes , nun , da er von
den heilsamen Wirkungen des Christenchums so innige
Uiberzeugung hatte , sich als einen eben so eifrigen
Derthetdiger der Lehre und Religion Jesu zeigte .

V . i8 . wenn ich das , was ich umnß , wie¬
der aufbaue . Petrus baute wieder auf , wie sich Pau¬
lus die Sache vorstellet , was durch die Religion Jesu
umgerissen ward , da er sich ( V . rr . ) bet Ankunft
her Judenchristen von Jerusalem von dem Tische der
Heidenchristen entfernte .

So mache ich mich ja selbst zum Uibertreter :
Ss wird sich wohl nicht leicht jemand beigehen lassen ,
- aß das griechische :

nothwendtg so genommen werden müsse , wie es einige
nehmen , die glauben , es sei hier nicht sowohl von
wirklicher Übertretung die Rede , als von dem , für
was man allenfalls selbst angesehen sein wolle ; die
Stellen H . Kor . VI . 4 . VII . n . würden das Gegenthcil
zeigen . Dass Uibertreter Bezug auf Ge¬
setze hat , weiß man schon aus der bekannten Redens¬
art , und es kann auch aus Röm . II . 25 . 27 . Jak . II .
9 . n . erläutert werden . Um so viel wahrscheinlicher
ist es , was ich schon oben anmerkte , daß im folgenden
Verse vo^ oc wegen steht .

V . 19 . Denn ein Gesetz hieß mich dem Geseize ( wie )
absterben . Eben sagte ichs , daß Gesetz hier wegen

steht ; es ist also gar nicht natürlich
alle betd ^mahl von dem mosaischen Zeremonie ! zu erklä¬
ren . Was die Auslegungsart so vielen wahrscheinlich

E mach -
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machte , ist wohl , daß sie in dem gegenwärtigen Briefe ,
wo Paulus ganz mit dem Mosaischen Gesetze beschaft
ttget zu sein scheinet , an ien 67̂ r/?r 45 ) nicht dachten ,
welchen Ausdruck Pauli Hieronymus sehr gut benüzt :
» oc cst , quoci äicit , sagt er in seinem Kommentar : x-r
1eL;em Obrlül le^i Kloiti mortuu, sum : er fügt aber
gleich auch die andere Auslegungsart bei , die ich mei¬
nem Leser lieber mit den Worten Theodorets vortcagen
will : i

'
plt ie ^ l creclen » , me leKl morkuum reci-

«Ziär . ^.ex cnim midi Oirillum ^ rL^ ixir 6c yrsestenl -
bcsuir. Illi creclcns a6 eum aecelli , Lr iiii <jui6em
lüm mortuu« , ex iila enim virsm non inliiruo,
Leä eju5 äecrera lequor . Sehr sinnreich , kein Zweifel ,
nur nach nicht paffend . Aber was ist
denn ( r-o/^ oc ) ? ich denke , die gan -
ze Einrichtung der Religion Jesu , welche das alte Zere -
moniel überflüßtg machet , und eS nach den Grund¬
sätzen Pauli in gewissen Umstanden sogar untersaget :

ist sehr oft die ganze Religion Mosis , und
warum sollte ^ 1-700 nicht eine ähnliche Be '
- eutung haben »? ( absterben ) hat uns be¬
reits Theodore ! sehr gründlich erklärt , und die Erklä¬
rung einiger neuern Auslegern ist so übergefcheid , daß
Paulus ganz gewiß nichts von alle dem im Sinne ha'

ben konnre .

Auf

45) Rom. riii 27 . auch
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Anmerkungen zu Kap. m .
Auf daß ich Gott lebe. Dteß wird zum Thetl

Äüs dem Gegensatz : r-o/^a) : und aus V . 20.
x - 7r/^ Ll — erkläret , Paulus scheint aber damit
noch dieß anzelgen zu wollen , daß es eigentlich die Re¬
ligion Jesu ist , die den Menschen vom Gündentode
wecket, und ihm ein neues Leben gibt vergl. w . 21 .

V. 20 . Ich bin mit Christus gekreuziget u. s. w.
Ich bin gleich dem gekreuzigten Heilande todt , Mt
für alles , was nicht Tr , und seine Sündentilgende
Religion ist.

An Den Sohn Gottes . Steh oben l. r 6 . Anmerk.
V . 2i . wohlthat Gottes . Das folgende : s»

ist Christus fruchtlos gestorben r erkläret hier
vergl. l . s . Anmerk.

Kap . M .

V . r » Bechöret . Ts wäre vielleicht besser ge-
khan , wenn man hier in einer doppelten
Bedeutung nähme , wie es Thesdoret genommen 0 .ui§.
NLM , inymt , r » r/rritt § , A / ü/ci » sro ^ 6 « mon sömirabi .

1er vobis opes erixuil ? 46) beiläufig daS finde ich auch
bet Theophylakt.

E - Daß
46) Ich habe Len griechischen Text des Theoböretus nicht

bei Händen , aber ich glaube nicht , daß der Uiberr
setzer seinen Gedanken verfehlet hat - Man sehe auch Loesner
»ä Ur t .
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Daß ihr Die ächte Lehre verlassen wollet ,
ist betanntermassen r wahre , achte Lehre :

man vergleiche übrigens Rom . U . 8 .
Der euretwegen gekreuzigte , wie l . 24 .

ri- x/^ or . Euretwegen gekreuzigte : wird doch nicht
zu hart sein , so wenig als im gleich vorhergehenden
Kap . V . 20 . der mich lieb hatte u . f. w - glaubt man ,
es mäße bet Paulus heißen : u-rrkp für euch

so dient i . Kor . VIII. n . Herr Koppe hat bei dieser
schweren Stelle einen recht artigen Gedanken : er inter -

püngiret nach 1)^ 17 » und nimmt nach hebräi¬
scher Manier zu orc 47 ) ; Ich habe eS schon in der
kritischen Note gesagt , daß mtrs vorkommt , als ob
schon alte Uibersetzer die Stelle so verstanden hatten .
Ich kann diese sinnreiche Erklärung nicht billigen , weil
ich glaube , vertrage sich nicht wohl mit :
rv o, §.

Unter die Augen hingezeichnet . Er war es ja,
durch den umständlichen Unterricht Pauli selbst , wie
es scheint. lipo ku könnte wohl Bezug
auf die Zeit haben .

Gei-

47) Vielleicht denkr jemand , es müßte so : x - ore nicht :
0t § beißen , wie z. B - m . Mos. XVlii . z . V . Mos.
XXVIII . 52 . aber das ist nickt nothwendig , wie mans
aus III . Mos. XXI. 17. — XXV . zi . Mos. XXXII -
20 . sehen kann .
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V . 2 . Verkündigung der Glaubenslehre .
nach ^ er Unterricht , vergl . Iesat . IstU . r .

Geistesgaben . : Die Ursache für die

Wirkung gesetzt , sonst vielfach 1. Kor . XIV.
12 . auch ebend. V . i . ein

Geistesbegabter . XU . i . Daß Trvei- ^ hier wirklich
diese Bedeutung habe , zeigt V . 5 - Wollte manTr -eu^ «

nicht von diesen ausserordentlichen Wirkungen des Gei¬
stes erkläret wissen , so bedenke man , ob der Bewetß
Pauli auf solche Art nicht zu vielen Schwierigkeiten
ausgefetzt sein möchte ; er war ganz gewiß eben so we¬
nig Fanatiker , als er seine Galater zu so was machen
wollte . Aus den innerlichen Wirkungen des heiligen
Geistes laßt sich wohl wenig erweisen , weil sie offen-
fenbar jeder Betrüger oder Gchwachkopf Vorschüßen
kann . Ich wüßte nicht , was für wunderliche Leute
die Galater müßten gewesen sein , wenn sie den Be¬
weis Pauli n-it dem Einwurf hätten entkräften wol¬
len , daß nicht sie alle Geistesgaben besäßen .

V . Z . Daß ihr nach einem Anfang u . s. w . Es
ist nicht zu zweifeln , daß und hier auf
Christliche und Mosaische Religion gehen . Kennt man
die Grundsätze Pauli , so wird man es sehr natürlich
finde« , daß er Christliche Religion mit be¬
zeichnet ; er stellet sich den Christen wie einen Tem¬
pel des heiligen Geistes vor : der Geist ist ihm das
Prinzip von allem , was der Christ unternimmt ; alle
edlen Gesinnungen , alle guten Handlungen sind Wir¬
kungen des Geistes ; der Christ kann nicht bethen ,
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ohne daß der Geist in thm bethe *) , er kann nicht
gläubig Jesus den Herrn nennen , ohne daß er von
dem Geiste unterstützet werde . Man darf sich
wohl nicht darüber verwundern , daß die ersten Leh¬
rer der Religion das Wort Geist so oft im Munde
führten , da sie von den Wirkungen des Geistes
so viele , und so sinnliche Beweise vor sich hatten .
In gegenwärtiger Stelle war es noch natürlicher
für Christliche Religion zu setzen , da die
Veranlassung dazu in dem unmittelbar vorhergehenden
lag , und es gerade ist , was den Galatern
diese Religion so schäzbac hätte machen sollen : was
har euch denn die Geistesgaben zuwege gebracht !
nicht wahr , die Religion Jesu ? jo unbesonnen sind
ihr , daß ihr diese Geistesreligion u . s. w . Man
sieht schon aus dem , was ich bisher über
gesagt habe , wie man sich zu erklären hat r ihr
siengt mir an : so bald der Satz vorausgevet ,
folget im Styl Pauli « othweudig der anderer und ihr
endet mit o-s^ E bet ihm wechseln ewig und
vnss ? - Zweifelsohne verband Paulus nicht immer so
deutliche Begrtfe mit diesen Wörtern , als es einige
neuere Ausleger vorauszusetzen scheinen die überall nach
einer sehr strengen Logik verfahren , und bet jedem
Wörtchen Defintzion , oder Beschreibung fodern , die
man ihnen doch unmöglich geben kann ohne den Sinn

des

*> So verstehe ich Rom . vur . s §.



Anmerkungen. Kap . m

cht
lvn
lch
eh-
lde
ieS
m.
-er
die
en
rn
as
t ?
zd
an

hr
et,
hr
»d
so
ge
4
m
ie
m

7r

des Schriftstellers zu verfälschen . Dieß ist , wie ich
glaube , der wahre Grund , warum es ihnen manchmahl
so schwer wird die Wörter und auf
eine leichte und natürliche Art zu erklären . Wirklich
denke ich , Paulus hatte bet eine ungleich went -

ger sagende Idee als bet Tri/Li- ^ n , und ganz gewiß
dachte er bet weitem nicht an alles das , was ihm hier
von einigen übrigens sehr vernünftigen Bibelerklärern
zugemuthet wird ; höchstens möchte er etwa so viel im
Ginne gehabt haben , als ihn meine paraphrastlsche
Übersetzung sagen läßt , und dieß wird man auch , wie
ich hoffe , dem hebräischen Gpcachgebrauche nicht ganz
unangemessen finden , zumahl wenn man bedenkt , daß
in Antithesen die natürliche Bedeutung der Wörter

nicht immer ganz beinhalten werden kann .
V - 4. So vieles habt ihr umsonst gelitten .

Man denke sich einen Mann , wie Paulus , der von
der Stund an , als er sich zum Cbristenthume bekann¬
te , so vieles für selbes auszustehen hatte , der selbst
zur Zeit , als er dieses schrieb , unter Verfolgungen
schmachtete ( V. n . ) , einen Mann , der täglich von
jenen harren Bedrückungen , die gleichsam das Loos
der ersten Christen waren , Augenzeuge sein konnte ,
und der es daher als L§n einzigen Grund ansieht ,
warum die jüdisch gesinnten , wider die er schreibet ,
dem Cbristenthume entgegcnarbeiteten , weil sie nähmlich
ttne Religion scheuten , die ihnen nichts als Verfol¬
gungen zuziehen würde ( VI . ir . ) ; und man wird
sich nicht erst die Frage vorzulegen haben , wie Paulus

E 4 nach
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nach dem vorhergehenden auf den Gedanken fallen konnte ,
welchen er hier ausdrucket . Ihr unbesonnenen ! ihr
wollt euch von einer Religion losmachen , die euch so
herrliche Gaben zuwegegebracht , und zum leeren , arm¬
seligen Iudenthume übergehen ? so vieles habt ihr für
die Religion bereits ausgeftanden , und das ist nun
alles fruchtlos . Viele meiner Leser würden mir Zwei¬
felsohne diese ganze Anmerkung herzlich gerne geschenkt
haben , und ich muß ihnen gestehen , daß ich sie schwer -« .
lieh gemacht haben würde , wofern nicht ein einsichts¬
voller Exeget hier Schwierigkeit gefunden hatte . Es ist
Herr Koppe , der bei dieser Stelle folgendes anmerket r
inrer pl-etskio vulAsr

'is , ynL 6e calamikattbur , yuss lorts
proprer reli ^ionem 6ajarse fubiergnt , locum bunc ex »
p ' icar , sensu m inlerre viäetur ab omni verls . ) . A
cnncexru maAiiopere alienum . (kontra vero
in vrrsmgue parrem 6ici spuä Frsecos probari vix ell
necelle . Cs ist doch zu verwundern , daß keinem alten
griechischen Cxegeten , die es recht gar gut wissen
mußten , was bedeuten , oder nicht bedeuten
könne , eingefallen , Trasse, !/ hier in der von Herrn
Koppe vorg schlagenen Bedeutung zu nehmen , und dieß
noch dazu in einer Stelle , wo die gewöhnlich ange¬
nommene einen Ginn geben soll aS ErrvcrF . z . Lc 5 .
cEexr « MSFttopere Ich habe bisher gezeigt ,
wie leicht sich der dritte und vierte Vers in der gewöhn¬
lichen Auslegungsart zusammen lesen , und ich will
noch binzufügen , daß im fünften Paulus auf etwas
schon gesagtes , vielleicht weil es nach seiner Vernru -

thung
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Dung auf die Galater einen sehr starken Eindruck ma¬

chen sollte , vielleicht auch weil thms um einen Uebergang

zum folgenden zu thun war , zurück kommt , und dteß

noch dazu mit dem Wörtchen oni/ ansangt » das ohne¬

hin einen kleinen Absprung vermuthen läßt , und keine

so innige Verbindung mit dem unmittelbar vorhergehen¬

den fodert . Uibrigens wäre noch zu überdenken , ob die

Bedeutung , die Herr Koppe amrimmt , und die

ganz gewiß haben kann , sich bei Paulus so

leicht , als die entgegengesezte, vermuthen läßt .

V . Und sich unter euch wunderrhätig be¬

wies . Ich weiß öE/u .lc hier nicht anders zu neh ,

men , als von der Geistesgabe , von welcher Paulus l .
Kor . Xll . so oft Meldung machet , muß aber zugleich
bekennen , daß mirs in eben dieser Stelle nicht ganz
klar ist , was er damit will ; er unterscheidet öl- vn/u-rc

Lceimahl nähmlich D . i o . vcrgl . 9 . 28 . 29. vergl - ; c>. von
und doch sollte man denken ,

daß , wofern Wunderkraft bedeutet , die

in/roL -ra ."- es vorzüglich wären / die zu
ZiE/uac gehörten . Herr Teller 48) glaubt , daß

M oder vielfach , wie Paulus das Wort

in dem angeführten Kapitel brauchet , nur auf das

außerordentliche , heldenmüthige Bekenntniß des

Lhristenrhums gehe ; aber so wüßte ich mir D . >o .
E 5 den

48) In seinem Wörterbuch? , wunder .
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den Ausdruck : und überhaupt

in der vielfachen Zahl nicht zu rechtfertigen ,
auch fiele mirs schwer davon eine befriedigende Ursache
anzugeben , warum Paulus alle dreimahl ^ oeu.Llc mit
^ ^ ors^ serse verbindet ; zudem ist wohl ge¬
wiß , daß bei nentestamentlschen Schriftstel¬
lern gar oft die Bedeutung Wunder hat . Ware un6
von den Gelstesgaben mehr aus der Geschichte bekannt ,
kein Zweifel wir würden bei einigen Wörtern , die
darauf Bezug haben , nicht so viele Schwierigkeit
finden.

V « 6 . wie es denn auck von Abraham heißt .
Das folgender er glaubte Gott : ist ein Zttatum aus
der Bibel , man nehme folglich bei : SL/Zpnoĉ 5 ein Un¬
terscheidungszeichen an um im griechischen das Zitatum
kennbarer zu machen ; Die kompendtöse und verdeckte
Art zu zttiren kommt gleich V . n . und l 2 . wieder vor .

Er glaubte Gott u. s. w. Wenn man die Be¬
weisstelle , die der Apostel aus l . Mos . xv . 6 . anführt ,
genau untersuchet , und dann die Anwendung auf das
mache » will , was er hier offenbar im Gesichte hat ,

sieht man , daß das nicht herauskommt , was her-
auskommen müßte , wenn Paulus durchgehends
den strengen Polemiker Machte ; das war er ganz
gewiß nicht . Er . sagt , daß er seine Lehre aus der
Ossmbahrung hak , und das glauben ihm alle , die das
Christenchum annehmen , aber er sagt nirgends , daß
er durch die Offenbahrung zum strengen Polemiker
ward . Man darf mit Pa ^ v Schriften nur ganz mit¬

tel -
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telmaßig bekannt sein , so wird mans sehen , daß man

sich manches in selben ( und daran zweifelt man nicht )

aus dem Unterrichte , den ec im Iudenkhume genoß ,

zu erklären hat . Die Art die Bibel allegorisch zu er¬

klären , und Schriftsteller : manchmahl bloßzuakkommo --

diren um mich des bekannten Ausdruckes zu bedienen , ist

alter , denn Pauli Schriften . Wie sehr man zn seinen

Zetten auf diese Art die Bibel anzuführen und auszu -

legen versessen war , zeigen Philons Schriften , und

Will man treffendere Beispiele , so darf ich sie keinem

Kenner der neutestanrenkischen Schriften aufzahlen 49) .

wenn er nur Aufrichtigkeit genug besitzet da nicht kün¬

steln zu wollen , wo nichts zu künsteln ist. Man weiß

es , und es wird heut zu Tag fast durchgehends zuge,

geben , daß die Einkleidung der Gedanken in den gött¬

lichen Schriften aus sehr natürlichen Gründen zu er¬

klären ist - wenn schon auch die Gedanken selbst , so

- re Lehre enthalten , göttlichen Ursprunges sind , nimmt

man das an , so sei man nur konsequent , und sehe

dann , ob es UN christlich ist , wenn man behauptet ,
Paulus zitire nicht , wie die neuern Polemiker . Kurz ,

Paulus ist nicht Theoiog , nicht Polemiker nach dem

heutigen Zuschnitte , er ist ein von Gort erleuchteter ,
und

z§ ) Kein in der Geschichte Theologischer Meinungen be¬

wanderter Katholik wird sich an dem , was ich hier sag ,

fkandalisiren ; er weiß , daß ich gar nichts neues vortrage ,

sondern nur einen in unserer Kirche sehr bekannten Satz

mederhohje ,
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und wohl auch mit menschlichen Kenntnissen seiner
Zeit versehener Lehrer der Religion des ersten Jahr¬
hunderts : die guten Galater , und alle übrigen Chri¬
sten , mit denen ers in seinen Schriften zu thun batte ,
waren nicht spitzfindige Theologen , vor denen er auf
seiner Huth sein mußte ; es waren Leute , mit denen
man auf die Act , wie es Paulus macht , gewiß leich¬
ter zu Ende kam , als mit scharfsinnigen Argumenta -
ztonen .

V . 7 - Seher da , daß die Anhänger des Glau¬
bens Rinder Abrahams find . Nach der Absicht Pauli ,
wie es im folgenden noch deutlicher werden wird , sind
es einzig die Gläubigen , die achte Nachkommen Abra¬
hams genennet werden können . Allem Anscheine nach
wke ich schon kn der Einleitung gesagt , war es nichts
anders , was die Galater irre machte , als was Apo -
stelgesch. XV. i . 5 . 24. erzählet wird , sie haben auch
vermuthlich keine dem Paulinischen Satze entgegenste¬
hende Aeußerung gethan , ja sie hielten zweifelsohne
dafür , daß jeder Christ , welcher das Mosaische Zere¬
monie ! befolget , gleich den übrige » Israeliten Sohn
Abrahams ist ; wollte nun Paulus wider die Galater
etwas behaupten , so war es der Satz , daß nur der
Christ Gohn Abrahams könne genmnet werden , weil
nur er mit dem gläubigen Stammvater der Juden eine
wröre Aehnltchkeit hat . Man muß das beiwritem
nicht wke eine Folgerung aus der vorausgchenden Schrift -
ftelle ansehen , sondern wie eine Behauptung Pauli ,
die er nach dem Geschmacke feiner Zeiten lieber aus

ei-
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einer Gchrtftsielle zu folgern scheinen , als ohne alle

Etnkeioung hinftellen will ; v) ; chut man das nicht , jo

machet man den Apostel wider seine eigene Absicht ver¬

antwortlich , und man kaufet Schwierigkeiten , die ma »

nicht anders , als auf eine sehr gezwungene Art los¬

werden kann . Ich glaube doch nicht , daß es jeman¬

den in Verlegenheit bringe » sollte , wenn man nach der

Ursache fragt , warum Paulus den Satz aufstellet , daß

nur Christen Kinder Abrahams sind , ungeachtet von

den Galatern das Gegentheil wohl nicht behauptet

wurde . Mit dem Satze , daß man ohne Mosaischen

Zeremonie ! zur Seligkeit nicht gelangen könne , steht
der andere , man könne kein Sohn Abrahams sein ,
oder ,xum es nach der jüdischen Theologie auszudrucken :

an fti -ien Verdiensten und Belohnungen nicht rheil

nehmen in der engsten Verbindung , und für den Iu ,

den mußte der Ausdruck kein Sohn Abrabams sein

ungleich deutlicher , als der gleichbedeutende sein : nicht

zur Seligkeit gelangen . Paulus , der dtrß wohl

wußte , bestreitet daher den Irrthum der Galater auf
ei,re . sehr passende Art , da er selbem den Gaß entge¬

gen .

-' S) Man stelle sich die Sache so vor : Der Satz : Seher
da u. s. w . liegt einigermassen in der Stelle Mos . Er
glaubte Gore . Paulus hatte ihn ohnehin schon im Sinn ,

- «r hält ihn für vollkommen wahr , und nun unbeküm¬
mert , was etwa die Dialektik dagegen einzuwenden habe»
Mochte , reihet er ihn au dus vorhergehende au .
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genftellek, nur Christen seien es , die Abraham zuM
Vater haben .

V . 8 . Und da es die Schrift Voraussicht . WaS
in dem folgenden Schrifttext gesagt wird , geht nicht
allernächst auf daS , was Paulus hier verthetdiget , er
konnte es aber daraus folgern . Da er bereits ange -
fangen hat von Abraham , und seinem Glauben zu
reden , fallen ihm , wie natürlich , die herrlichen Der ,
hetßungen bet , so ihm von Seite Gottes gethan wuc ,
den ; nun heißt es in der Stelle I . Moses xll .
Durch Dich sollen alle Nationen 5 ' ) beglücket wer¬
den , also nicht nur Juden , nicht nur die , so Mofls
Gesetz haben , und befolgen — ohnehin ist Paulus
Abraham bloß durch den Glauben gerecht , und die
Verheißungen sind eine Folge seines Glaubens 52 ) hier¬
aus folgt einmahl , daß die Heiden ohne Beobachtung
des Mosaischen Zeremoniels glücklich , und folglich
auch gerecht werden ; zweitens daß ihnen beides durch
den Glauben zu theil wird . Paulus geht lm folgen¬
den noch weiter , und schließt V . 9 ., wie gleich oben

Vers

; r ) In den LXX. finde ich nach dem hebräischen Texte §
etl coi-Xott ^ 5 . Paulus zirirt wahr¬

scheinlich aus dem Gedächttüße , oder er hatte xxN . 18
im Sinn , und dann hat bei § 9 §-or eine ähnliche An¬
merkung statt. Das Zil -MlM ist merkwürdig .

52 ) Wenigst nach der Vorstellung Pauli wie V . 9 .
vermuthen läßt- vergl . auch

Ms - xxrr . i8 .
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Vers daß es einzig die Gläubigen sind , die auf
das , was I . Mos . xii . z . verheißen wird , Anspruch
zu machen haben .

Die -Heiden. LZ -r̂ kan» nach der Absicht Paul !
hier keine andere Bedeutung haben .

Die freudige ' Vorherverkündigung . Ich glau?
be, hier nach der Etymologie erklä¬
ren zu mäßen.

V. 9 . Mit Dem gläubigen Abraham.
vergl. I . Tim . IV. z . V . 8 . 16 . Vl. 2 .

Beglücket ( gesegnet ) . 'Hr-X6^ or>v7'kr wie bei den
I.XX. nach ^ 2 * Aus dem folgenden erhellet , daß
es bet Paulus einen Doppelsinn hat.

V . 10. Die , so auf Gesetz halten . Das grie¬
chische erkläret der Gegensatz (V . 9 .) 0 ' erc 7N-?LLoc .

Stehen unter dem Fluch . Bei
( V - y .) wo Paulus an die Heiden denkt , fallt ihm die
Stelle V . Mos . XXVH . 26 . bet 51 ) und nun heißt es
V . 10 . denn die , so auf Gesetz halten u. s. w. dann
die Gchrtftstelle : der Fluch u f. w. Wer hier wie¬
der Argumentazion suchet , und nicht auf rednerische
Einkleidung denket , verfehlet den Ginn Pauli ganz .

V.
5 ; ) Paulus zitirt liier abermahl anders , als es in dem

hebräischen und griechischen Texte lautet . Der Unter ?
schied ist von keiner Bedeutung . Die Leseart ,
welche sich in dem heutigen hebräischen Texte nicht fin¬
det , hat gar keine Schwierigkeit , und Hieronymus Crä
K . l .) hat allemahl unrecht , wenn er die guten Juden
beschuldiget .
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V . i r . Daß aber das Gesetz u. f. w. Es scheint
als ob P ruluS hier den Faden verlöre , und doch ifts
nicht so ; im vorhergehenden wird beides r gerecht ,
und durch Abraham beglücket ( gesegnet) werden , den

Anhängern des Glaubens zugesprochen , beides spricht
nun Paulus den Verehrern Mosts ab , V . «o . den

Segen Abrahams , und im gegenwärtigen Gerechtig¬
keit ( ) .

Dem rechtschafenen u . s. w. Wer die Stelle
aus Habakuk ( U . 4. ) kennet , der weiß , was da ge¬
sagt wird . Wollte man sagen Paulus verstehe , oder
erkläre die Stelle so , wie sie von den Christen seiner
Zeit durchgehends verstanden wurde , so sagt man das

ohne allen Beweis , und man hat im Gründe die

Schwierigkeit nicht gehoben .
V . i2 . Nun aber hat das Gesetz nichts von

dem Glauben . Das griechische ist hart , doch kann
an dem Sinn kein vernünftiger Zweifel fein.

wer das befolgt u . f. w . die Stelle ist aus Hl .
Mos . xvm . Der Schluß Pauli ist ungefähr die¬
ser : Nur durch den Glauben kann man nach Habakuk
glücklich sein , also unmöglich durchs Gesetz ; denn das
hat keine Gylbe vom Glauben . Ganz im redneri¬
schen Ton , den man Paulus unmöglich verargen
kann .

V . iChristus hat uns von dem Fluche u. f. w.
Vielleicht heißt dieß nichts anders als : wir sind be¬
rechtiget das Gesetz nicht zu halten , weil uns Chri¬
stus davon losgesprochen : und Paulus drucket es

nur
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nur wegen V . io . so aus . Wäre dieß , so hatte nun
Paulus einen neuen Grund auf die Bahn gebracht ,
und der Zusammenhang wäre etwa dieser : alles übrige
bei Seite gesetzt , so ists schon genug , daß u . f. w.
doch muß ich bekennen , daß mir der Gedanke Theodo-
rets ungleich wahrscheinlicher: oüenäir ( in dem vor¬
hergehendennähmlich ) legem execrsri omnes , gui non
teruLnr eg , gure in ipln 6 iÄa luerint , rurlus gutem
ollenäik , neminem polle ex lege juüilicgri . Gum om-
nes ergo ellent lub maleärÄo legis , ollen 6ir Glnillum
nor sl> eo maleäiLlo liberalle .

Verflucht wer u . s. w . Die Stelle ( V. Mos .
XXI. 2 ; . ) ; 4) steht abermahl bloß zur Einkleidung da,
und vielleicht ist sie passender , als es mancher Exeget
denken möchte ; Trypho sagt bei Justin 0070 c Hk
ö o ^ §7s^ oc Xs ^/o/^svoc L ^ oc L7t^ oc x« r «Ho^oc

^ L^ OVLV , eöc XLLt 7 ĵ Li7^ 7 ĵ XL7KPL 7 ^ SV 7tp VO/U.co
700 Gsoo 77Lpt77LS"Ltv. L^ LopeoZ -ri An einen
andern Orte : § o i ^Z-r , 07 / xott 77« v 70 ^ svoc Meov
70V kxHs ^ L7tL/ ^ x « r 07t ^7se <7Lt Äk

« c Lcpnc , Ltc « 070 V kWvrsLt , o ^ oXoA/oo ^ LV' X2k

« 7t 70 t^ -700c OVO/̂ Lt HsHoS -L677ML ^ .s 7t0 700 ^ « 0 >1

Ottp

54 )̂ Paulus zitirt aus den I.XX . aber aus dem Gedächt¬
nisse , wie auch hier der Unterschied zeigt.

55 ) Seite 249 . die zwote Stelle steht Seite zr6. und 17 .
der Pariser Ausgabe i6z §.

L
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eTNxXyZ-ev , L -cZo7eoc L^ en- , ^ ^ oc 7007 »

rcLt 701-70 Ll ös K« t «7l/ä.üX 007co4 ^ LOssäl -

Z-^ V« l 701- ^ ^ <? 0I- , ATrOssOO^ L '- . L7ri)tse7 ^ 25704

o <̂ KOssOO ^ L1-Oc LI- 7^ V0 ^ Xk ^ L7Lr L/Ml ' eö^ L ^ 04

70070 Zo ^ L-^ Ms L^ co 56 ) . Ich will meinen

Leser selbst die Anwendung machen lassen.
V . 14 . Der Segen Abrahams . ToXo ^ r« hat Bezug

auf x«7kssk , das Wort wird hier in einer doppelte »

Bedeutung genommen , die man aber im Deutschen

nicht ausdrucken kann .
Vermittelst des Glaubens . Ich wtederhohle hier

das , was ich zu H . 16 . angemerket .
Der geoffenbarten Verheißung . Cs wird mau ,

chen befremden , daß ich Tri-eo^ « hier von Offenbar
rung

56) Ich will für beide Stellen die tteberfttzung beifügen :
Ille LNtem vcller , ^ni äicitnr Lkriüus , säeo indo -
nors »U8 et inZ1orin8 i^uit , vt in extremsin iezi 8 Üei
inciäerit execrstioncm , nsm in crncem ell sÄnr .
S - Zl 6. 6Uioä Zcnn 8 gnociue noürnm omne LdriUnm
exxeüet , et reci ^ ist , icito : c ûoä ^ne icri ^ turre, ^ns ;
cammemoisiti , omncs in ipinin conccpt -e ünt , con -
6̂ temur : et ^uoä xrseteres ^elu nomen , yno ülinr
Xaue coxnoininLtus eü , et kuic reöie üt inäitnm ,
iä ^no ^ue reliZiose xerinains xrobn . 6 n̂oä vero tsm
iznominiole Liirillns in crnce ilt inixenlns , äe eo
ambiZimus . ^tsieäiöins eniiu eile , ^ ui izi crncem
LZitur , in lexe xerliibctnr . ? roinäe all iä creäcn -
äum sä rnoäum sätlüc inm äiKcUis .
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rmrg verstehe ; tch berufe mich aufl . Tim . iV . i . Hebr .
m . 7 . X. ! s , und glaube auch Gal . lV . 29. v . 5 .
so natürlicher zu erklären .

V . 15 . Feierlich gethanes Versprechen. Xsxu -
hat meines Erachtens Theodoret richtig erkläret :

leliamentum , ĉ uocl ^r
're er orüh'

tte ab aliczuo ksÄum
ett . Bei machet Herr Koppe eine Anmer¬

kung , die ich meinem Leser nicht vorenthalten will :

simpliciter lunt ( non
in linAulari , colIe(liue enim lemper <licitur

^uoliescumgue exprimit kebr. es . v.
16 . t^ imirum ^puä blebr. , cui relponäer öroc-

spuä HXX. ell illuä guiöem , vocabulum origine
tua ioeäeribu » potillimum exprimenclis proprium z iecl ,
cum in koeäere Huolibet res äuse psrpetuo lolesnt con -
rineri : p ^owr//ro alters , altera /ex s . conclitio , qua qnicl
promittikur , lnne vsrio contextu partim cle vna,
partim 6e altera tantum , nulla quiöem alterius men -
tione babita eli interpretsnäum ; velut 6e
? s . Xb.VIl . ro . b.XXVIH . Z7 . contra 6e /e^ « r , quibus
ell barirfacienäum , vt promilla fslicitate potiaris. Pf.
I -XXVIIl . io . centles slibi .

pflegt aufgehoben zu werden . Eine Kleinigkeit :
lm griechischen steht : o^ src «Z-b ^ kr : welches nach

ganz gewiß am natürlichsten so erkläret
wird : Rein anderer wird das aufheben wollrn u . s w.
Herr Koppe erreget einen Zweifel dagegen , und glaubt ,
es mäße genommen werden , als ob stände - ot-ZLic

F 2 Nie -
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Niemand wird wohl sein eigenes Versprechen u . s. w.
er gibt die Ursache : non enim äe eo > <juoä alias » leä

^uoä ipss xromillionum suLlor facere 5olet , cillpurare
/^ pottolum äocet V. I ? . Ich glaube das ist für Paulus
zu grammatisch .

Oder Abgeändert . erkläre ich
mir auf etue ähnliche Art , wie bet Pelybius L7nxo>

muß erkläret werden , wenn ec neu ausgestellte
Konsuln L7NK0LZ-c-7«^ LVO^ Nennet. 57 )

V . i6 . 2lbraham , und seinem Llachkommen .
Aus dem folgenden ist klar , daß o-Trs^ n ( )
hier anders muß gegeben werden , als es I . Mos . xm .
15 . XVH. 8 . zuverlaßig zu nehmen .

Es heißt nicht u . s. w. Ganz in dem Geschmacke
der Akkommodazion .

Und der ist Christus , leu s "7r§ ^ §57' i Lou ,
rer-rl ^ p . vergl . ! . Kor . Hl . r ? .
V . r ? . Das ists nun , was ich will , lor - rs

Ze wie l . Kor . I . 12 .
Vierhundert Dreißig Jahre darnach . Paulus

scheint sich hier in der Chronologie an eine verdächtige
Leseart der ^ xx . ( il . Mos . xil . 46 ) zu halten . 58 )

Dem

57> I . 24 . S . 40 . III . 70« S . ze4 - der Ernest. Ausg .

58 ) Die Frage : ob die Leseart der bxx . oder die hebräische
vorzuziehen sei ? kann , und darf hier nicht untersuchet
werden . Man sehe Michaelis Sr . und Ex . Biblwrk).
Ir Th ) S . 22 —
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Dem sei wie immer , so konnte Paulus , dem es bei

seiner Sache ganz und gar nicht um genau bestimmte
Zahlen zu thun ist , die Zahl der Jahre nicht wohl
anders angeben , als er sie in feiner griechischen Bibel
fand ; denn diese war es , nicht die hebräische , woraus

sich zu seinen Zeiten Juden , und Christen unterrich¬
teten .

V . 18 . Der Besitz . hat neben der

Bedeutung , die jedem hier beifällt , noch eine mystische,
in der es auf höhere Güter geht .

N ^un aber wird er Abraham u. f. w. Wer hier
einwendet , was ja so leicht eingewendet werden kann ,
hat abermahl vergessen , was ich schon so oft angemer -
ket habe .

V . iy . Es folgte darauf » , s. w.
auf die Verheißung würde kein Gesetz gefolget sein ,
wenn es nicht der Übertretungen wegen gewesen wäre .
Io ZL sagt Justin in seinem Gespräche
mit dem Juden Tryphon ; y ) knl a- oec Trsos-Posnc
c9 § ssen> T'OTrov erc -rok-
dsoi - 57r-rxX ^Z">iv .'Lr 7"09 ,
eoc ^ Lio^ 'XoXL7po ^ 'r § c , xoer

a"or> Oeor ^ , xser 05^ -50 / ^ L^ ĉ L, eoc
scsr PLn-Lcä'

L 6o )
Ge -

59> S . Z 2o . der Paris. Aus« . r6 ; 6.
6o) ? orro , ^noä jnüi eilig iLddatÄ et icrizs Ak,ere , et

oisiationes oA'erre , et ynoä Oominu « iocnm cle no¬
mine
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Gegeben vermittels ! der Engeln . / XrooT'oL̂ x ^

or « ^ ^ xXeoi/ weiß ich nach Hebr . U . 2 , nicht anders

zu erklären . 6r ) Man machet hier die Anmerkung ,
daß sich kn den Büchern des alten Bundes keine Stelle

vorfindet , aus der sich das beweisen ließe , was Pau¬
lus hier , und in dem Briefe an die Hebräer anzuneh¬
men scheint . Ware V . Mos . Xxxiil . r . so zu ver¬

stehen , wie es Herr Ritter Michaelis versteht 6r ) , ss

ließe

mine Oei vocare tusiinnit : kaKum cii , iicut äixi ,
ne ümnIacrL colentcs et Oei odliuiicentcs , impii ,
et ilne Oeo clletis , tlcnti vos tcmper tniüc patet .

6r) Auch die Stelle Josephs ( XV . ^ ntiq . V . z .) welche
Krebs bei Apofielg . VII . ? z . anführet , scheint diesen
Sinn zu bestätigen ; ich will sie hcrfttzen , weil sie hier
noch in einer andern Rücksicht wichtig wird :
( wir Juden ) kocXXt^ ot Ao ^ ^ otircov x.«l
'roe ö<riü )7'^ 'rot iroov rv ? orc vo/^ orc « ^ '^ LXeov
Troo^st T'OI- OkOi - ^ « Z-O^re,-̂ . N08 ( über -
setzet Krebs ) Nonc ^ illima , lanöbilimLyne lexis prrr^
cepta per angelos z Oco sceepimus . Es ist ein
bloßer Kunstgrif , wenn er im folgenden
von Propheten erkläret , welche Bedeutung für sich schon
schwer ist , und hier ganz gewiß die wahre nicht fein
kann . Eben so willkürlich verfahrt er , wenn er die
Stelle der Avostclgeschichte übersetzet : «iui sccexiüir
leZes iMer o^ttrner ^ NZelorum.

sr ) Ich will meinem Leser seine ttebersctzung , und die dazu
gehörige Anmerkung abfchreiöen : Die Ueberseyung : Er

sprach
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Hege sich die Schwierigkeit zum Tbeil sehr gut beante

Worten , allein daran möchte einer , und der andere
meiner Leser noch zweifeln . Aber kommt es denn hier

einzig auf den hebräischen Text an , und wäre es nicht
schon genug , wenn sich in der griechischen Übersetzung
beiläufig das fände , was Herr Ritter Michaelis in

dem hebräischen Text zu finden glaubt ? es kann ja , wie
es scheint , hier , und in dem Briefe an die Hebräer

Paulus eben so gleichgültig sein , was in dem Original¬
texte steht , oder nicht steht , als es ihm gleich oben
V . >7 . gleichgültig war ob H . Mos. m . 4° . Die

F 4 Lese,

sprach ( nahmlich Moses ) : Jehova kam vom Sinai , und

gierig ihnen von Seir aus , glänzete vom Berge Baratt ,
begleitet von heiligen Heeren , und zu seiner Rechten
Massergüße . Uud nun die Anmerkung : begleitet von

heiligen Heeren . Buchstäblich : heilige zehntausende
mit ihm . Die Meinung ist , Gott sei in Begleitung um

zahliger Engel gekommen , die Zuschauer der grossen
Szene der Gesetzgebung waren , und sie verherrlichen
halfen .

Ich bin hier entweder einer andern , von sehr vielen alten

Zeugen bestätigten , Lcseart der Samarr '
tanischen Handschrift

len gefvlget , oder doch wenigstens von den jüdischen Punkten
abgewichen- Dis gewöhnliche gedrückte Leseart kann eben
so übersetzet werden , wie ich hier gcthan habe , aber
nach den jüdischen Punkten muß es heißen : er kam von
den heiligen Iehncausenden : d . i . er kam vom Himmel
herab , wo er feine Wohnung unter mizahligen Heeren
der Engel hat .
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Lefeart der l .xx . oder die hebräische für die richtige
zu halte » . Wirklich wird in der Alexandrischen Ueber-
setzung V. Mos . xxxm . 2 . von Engeln Meldung ge,
macht . Aber Paulus scheint ja in beiden Stetten mehr zu
sagen, als in der Alexandrischen Uebersetzung nicht gejaget
wird ? XorX^Z-Lrc. ö/
Xco - kann doch mit ex « r- i'or-

nicht ganz gleichbedeutend fein , und im letzten ist '

offenbar weniger als in dem ersten enthalten ? wer sich
überzeugen kann , daß in beiden Stetten Pauli ^ l«, nicht
durck oder vermittels ? sondern in Gegenwart , im
Beisein bedeutet , wie es Krebs aus H . ? tm . II . 2 .
wahrscheinlich zu machen suchet , der hat den Entwurf
nicht zu beantworten ; mir kommt aber diese Bedeutung ,
zumabl hier , wo die Stelle Josephs , und die Stetten !
anderer jüdischer Schriftsteller , so man bei Wetstein
finden kann , so laut für den von mir angenommenen
Sinn zeuMs , höchst unwahrscheinlich vor ; ich will I
denn nur noch ganz kurz beifügen , daß man aus der
Stelle V. Mos . xxxm . 2 . wie sie bei den l.Xx . lau ,
rek , wenigst so viel sieht , daß die Meinung , welche ^
Paulus , in der Apostelgeschichte Stephan , und Joseph
vortragen , eine sehr alt - Tradtzkon fein könne , und
daß es nicht abzuseben , warum Paulus hier , oder im
Briefe an die Hebräer sie harre widerlegen sollen.

§) urch den dlllittler . , wie
es drr Vulgat wörtlich gibt , ist hebräisch ( -7*2 ) '
Bet vergleiche man l . Tim . H . z . Hebr . VUI .
6 . ix . 1 ; . xu . 24. daß es hier nicht Bezug auf Bund

hat ,
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hat , und folglich beiläufig so steht , wie tm Briefe an
Timotheus , wird in der folgenden Anmerkung gezeigt ! .
Loesner führt ans Philo eine Stelle an , die ich in
einer Note abschreibcn will , weil ste auch für den Sinn
des Wortes wichtig ist. 6 ^ )

V - 20 . Und der Mittler ist fa nicht eines , nnd
eben desselben Mittler , u . s. w . Bei Mittler im
vorhergehenden Verse fallt Paulus bet , was er l .
Ttmoth. 11. 5 . ausdrücklich saget , Mittler zwischen
Gott , und Menschen ; darin findet er einen neuen
Grund für seine Behauptung : Ich sagte eben , das
Gesetz sei durch den Mittler bekannt gemachet ; und
das heißt mit andern Worten , es kommt von Gott ;
denn Mstfrlör wird Moses in Bezug auf Gott und
Israeliten genennet. Es ist denn der nähmliche
Gott , von dem Gesetz , und Verheißung kommt r
nun aber ist »a Gort unwandelbar ; ec kann durch
das Gesetz nicht aufheben wollen , was er durch die
Verheißung zugesager hat ; kann denn so zwischen

F 5 Ge -

6z) Oc Vit . Vtok. x». 678 . Vb! suöito poxnü AgArtia
jussus erat 6e Monte cieicenäere , 7N^5r- § t
TrpsEes-t xnr öi .r iXlimrcLl -

-rol- eZ-i/Ot- c L/ro/Lr-

o^ » 5 ^ee -
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Gesetz , und Verheißung ein Streit sein ? düs ist

unmöglich . Ich wußte noch nicht , als ich dieß nieder -

schrieb , daß ich über diese schwere Stelle ( für das

halt man sie ) mit Theodoret ganz gleich denke , 64 )
und ich sollte nun glauben , daß diese Erklärung sehr

leicht , und natürlich fein müße , weil sie wenigst mir ,
ohne vieles Nachsinnen beifiel . Bedenkt man noch , wie

gut sie sich zu den Worten Pauli , zu seiner Absicht ,
und zum ganzen Zusammenhänge schickt , so wundert
man sich billig , warum es doch recht vortrefflichen Cxe -

geten nicht beliebet hat , sie anznnehmen , ungeachtet ,
in ihren Auslegungsarten alles gezwungener , und um

natürlicher ist . Ich will um meine Behauptung we¬

nigst einigermassen zu rechtfertigen , eine von diesen
Auslegungsarten , und zwar die , so ich unter allen
noch für die natürlichste halte , meinem Leser zur Be ,

urtheilung vorlegen ; Herr Bahrdt drucket sie in seinem
Neuen Test , mit folgenden Worten aus : Denn sede Re¬

ligion ,

64) Interceilör autem non eü vni'us ; interceckt enim
intcr xopulum et veum . I)eus auten , vnug eÜ , «zui
^ eäit etiäm xromiKonem , et IcZcm ÜLNiit , et xro -
nnlü nnnc Lnem oüenält . 7§on enim » lius quiclem
Deus ills ciispcntauit : vero slius . Findet Mail
in dieser Erklärung des Lheodorets : Dens »Iitem VNI»!
eü u . s. w . zu umständlich , und glaubt man so in die
griechischen Worte : 0 0 - 65 L/c zu viel hm-
eiuzutragen, so denke man sich kurz , und gut : Gore ist
mrrvandslbar .
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ligion , auch die alte ( nahmlich die patriarchalische ) hat

ihren Mittler ( ö oox L -7/) Obgleich

eben derselbe Gott es ist , in dessen Manien beide

handeln ( o G - oc örc xg-i ) . Hier fragt sich , ein-

mabt , mit welchem Rechte man bei an patriar -

chatifthe Religion denket ? wiederum , welches griechi¬

sche Wort zu ii/oc im Gedanken hinzugenommen diese

Bedeutung haben soll ? und dann welches der/a - ^ lirric
Mittler der patriarchalischen Religion ist ? Vielleicht

Hilst diesen Schwierigkeiten der Gedanke des Herrn

Koppe ab , welcher die Worte : 6 ös Lvoc

oox. Lg°r nicht von patriarchalischer , und Mosaischer

sondern von Mosaischer , und Christlicher Religion

versteht . Aber wie schwer wird es in dieser Meinung ,
jedem unbefangenen Leser bei e '- oe auf vo/acw zu den¬

ken ? und wie unwahrscheinlich , daß Paulus pozaou

sollte im Gedanken gehabt haben , wenn man V . 21 .

nicht , 0 oov xn -rct vo,woo streitet Gesetz wider

Gesetz oder : Religion wider Religion , sondern 0 001-

vo/woc 7 cov LTr^ ^ LXtLov 701- Gsoo liefet ?

man muß auch das noch bedenken ; wie gar wenig Ver¬

anlassung in alle dem was vorausgeht zu dem Gedan¬
ken lieget , nicht nur Moses Religion , sondern auch
die Christliche hat ihren Mittler . Ich will mit der

Anmerkung schließen , daß , wenn man sich um zu
zeigen , daß po .wo§ füglich hier Christliche Religion
bedeuten könne , auf H . 19 . und einige wenige andere
Stellen berufet , man doch auch erwägen sollte , wie

ganz anders gegenwärtige Stelle aussieht , und wie
wahr-
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wahrscheinlich es selbst aus diesen Stellen wird , daß
in der gegenwärtigen auf eine ähnliche Bedeutung kaum
zu denken.

Ja wenn es ein Gesetz wäre . Cs ist noch
ein anderer Grund , woraus man zeigen kann , daß der
Segen Abrahams , und die geoffenbarte Verheißung
( die höhcrn Güter der Religion Jesu ) durch den Glau ,
ben erhalten werde ( V . 14 . ) nicht durch das Gesetz ,
weil das Gesetz den Menschen von den Sünden nicht
befreien kann .

Das vom Gündentod wecken könnte . Xwo -
Tr-orî nr vergl . Ephes . 11. i . Ferner Rom . V 1 U . 2 .
vergl - Vll . , 0 . 11 * ) .

V r r . Alles . das ungewisse Geschlecht
für das männliche : sehr gewöhnlich . I '

ee 77^ 1-«
mit dem Artikel ; in der Vorstellung des Apostels ist
das ganze Menschengeschlecht beisammen .

V . 2 ; . war das Gesetz ( wie ) ein Gefangniß .
Was ähnliches dachten sich Theodoret , und Theophy ,
lakr bei L(p/2o ^ oi>.u .sZ-2- Vielleicht ist schon
im Vorhergehenden Verse -7'MLkXLts-L mehr als
wie es Theodoret erkläret .

V . 24 .

SL !/L7"0 § sagt Philo , 0

Xw ^r^ oc e -7l » o

öe Vol . i . x . 152 . der Erlang . Ausg.
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V . 24. Es war der pädügog . Ueber
finde Ich bet Herrn Koppe elne Anmerkung, die

dem Leser gefallen Wird : fuiüe kunc inrer 6rLcv8 er
Ilomanos conöikione leruili , cufii § gllicluttstsm , feucri -
lutem , öilciplinL r^ranniclem extünelcere scimoöum
lolerenr pueri , vel e lcri^ toribu; comicis läris conllsr .
Vn6e ele ^ans elt oppolirio ^ pvlloli , guoä äilciplr-
nam ^ uäaeorum bucufgue r- 7^0 r,ou,ov
( IV. z . ) sä > bominum vero ^ kriltra-
nvrum gd Irre leZum I^lol . leneritste exemrorum gä >̂rr-
rre»r Oeum referr cf . v . 26 . ümiü
'7i-5LröoL̂ '. et TrotT 'L^re inuicem Opponent ! rntione , erll
alio contexru , vtikur ^ polloluz I . Lor. IV. 15 . Könnte
doch sein , daß Paulus bei TrwrZse^ a^ oc hier an nichts
weiter , als an eine» Lehrer , der die ersten Anfangs¬
gründe gibt ( IV. z . 9 . ) 6z ) dachte.

V . 26 . Rinder Gottes . ^ ioi 6501 - scheint hier
einen Doppelsinn zu haben ; r- ioc kann bei einem he--
bratzirenden Schriftsteller allenfalls auch Lehrling ,
Schüler sein ; es ist bekannt , daß beiden Hebräern
die Schüler ihre Lehrer Väter und umgekehrt nannten
vergl . Ioh . XIV . 18 . auch die vom Herrn Koppe gleich
angeführte Stelle aus dem Briefe zu den Kor. und
Phil . rc>. Der Christ ist beides Schüler , und Rind
Gottes ; das erste insofern er statt Mosis Unterricht

den

6z ) rv . z .hat ^Läot-Xa .'/u. L̂ ol Berug auf öi05G§ ss§ l
( V . i . )
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den unmittelbaren Unterricht des Sohnes Gottes ge,
nießt ( Hrbr . I. i . ) das zweite , insofern ec durch die
Religion mit Christus d . i . mit dem Sohn Gottes tnnigst
verbunden ist ( V . 27 . )

V . 27 . So ihr auf Christus getauft seid . Rach
l . Kor . X . 2 . scheint der Sinn zu sein r die ihr durch
die Taufe Anhänger der Chcistusreligion geworden .

Christus angezoben . Wüßte man aus der Ge ,
schichte , daß der Gebrauch des weißen Kleides so alt ,
so könnte das hier gesagte freilich wohl eine Anspielu g
darauf sein , nun geht es wahrscheinlich einzig auf
die Auskleidung .

V - 28 . Es ist nicht mehr - nicht für Li/5<7l>
sondern für e -̂ i schlechtweg. Kol. II !. » i . ü/ror- nicht
sr/ g? Jakob . I . » 7 . al nicht 57 iü .

Jude , und -Heide u . s. w . erkläret
Kol . M . n . Es hört aller Unterschied
auf ; beschnitten , oder unbeschnitten , Knecht oder Freier ,
Mann , oder Weib ( l . Kor . Xt . — ) gleich viel ;
alles wird durchs Christeuthum geadelt , und alles wird
eins in dem Veretnigungspunkte , welcher Jesus Chri¬
stus ist .

V . 29. So seid ihr Abrahams Nachkommen .
Vergl . V . 16.

- Und der Verheißung zufolge Erben , l. Mos .
xm . IZ . XVH . 8 .

Kap.
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Kap . IV.

V . l . rrun aber u. s. w. Man sieht hier wie¬
der ( Kap . U . ) wie unschicklich so marrchmahl dieKa -
piteltheilung ist.

G . 2 . Unter Aufsehern . L7r- -7ss0 ?rsc zumahl bei
^ /rroc 66) ist freilich sonst Vormund ; allein das geht
hier nicht an , wegen dem folgenden : bis fein Vacee
u. s. w .

Den Tag bestimmt . rompu, äell -
rütum er conliirurum , sagt Loesner , 6us1e§e , IruealiL
suLioritsle. Man sehe auch Krebs .

B . z - Da wir noch unmündig waren . Man
muß sich hier in keine Wortklauberei einlaffen ; Der
Gedanke Pauli ist : Mosesreligion ist einzig für Kinder,
und sie kann für den Christen nicht taugen , weil der
nicht mehr Kind ist.

Stunden wir unter der Bothmaßigkeit.
Xco ^ L'-or » wie ich schon gesagt habe , hat Bezug auf
( V . i . )

Jener irdischen Anfangsgründe. wie
z . B . Ioh . Vilk . 2 ; . Die ganze Mosesreligion ist
irdisch ; sie ist es in ihrem Urheber (Hebr. m . ; — )
in ihren Satzungen , und Verheißungen : ihr Heilig-

thum
66 ) A

'
x -rr TrsriZa ) !/ 7or-7cov v-jTna )-

k77 !7 ^>077Lt '̂ Lt ^ L 0 7^ 1/ LV ^ 77« ^
Heroävtus Mx ^ . 77. 147 . S . 258 . dtk

Vlasg. Wsg .
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tbum ist ein bloß irdisch Heiligthum ( Hebr . ix . i . )

Jerusalem das irdische Jerusalem (V . ? 6 . ) vergl . Kol.
l i . 8 - 20 . beleuchtet Gal . Hl . - 4 . 2Z . Wenn

ich mich oben bei auf ^ or^ erL berufen

habe , so wird man mich wohl nicht eines Zirkels beschul¬

digen.
V . 4. Da aber die Zeit kam . Oonuemenrr nu - >

tem rcmxore , quoä Oe,,5 , sagt Theodore : .

Man kennet die biblische Redensart ; freilich geht sie
nicht immer auf eine Zeit , die die Vorsicht abgemessen, ^
und bestimmet hat . !

Sandte Gott . ist ja ganz ge- !

wiß nicht mehr als NTrL -̂ LlX ^ . Beispiele sind über - ^

siüßtg . j
Geboren aus einer Frauen , und dem Gesetze

unterwürfig . Der Gedanke des Herrn Koppe : milir !

sä nos 6 !ium luum , er ira guiäem , ur xarrim conluela !

bomjnum more ex feemins , parrun vero eriam >

leZibus däos . obstriÄus nali .erk.rur : ist schön aber KU l

gesucht.
V . 5 . Auf daß er die — loskaufte . Wer unter

dem Gesetze steht ist Knecht ( V . r . z ) , er ist unter
einer Art von Sklaverei ; von dieser wird er durch
den Sohn Gottes , der sich dem Gesetze unterwirft ,
losgekaufet .

Und wir Ln die Rechte Der Rindheit einträ -

ten . Unter dem Gesetze waren wir Sklaven nicht Kin¬
der ( V . i . ) , das werden wird denn durch die Los-

kaufung .
V . 6.
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V . 6 . -Hat Gott Gesinnungen — rege gemacht ,

scheint bet Paulus 67 ) allerdings bedeuten¬
der zu sein , allein es war schwer dir Sache in der

Übersetzung auszudrucken .
Abba der Syrische Name -4^ «.
kennen heißen . XpnAv scheint auf die Starke

der Empfindung , so Tri/si-^ A. erreget , zu gehen . Hr/er .--

sagt es uns laut , daß wir Söhne , und Gott un¬
ser Vater ist. Röm . Vlll . 15 .

V - 7 . Wenn Söhne , auch Erben Gottes durch
Christus . Herr Koppe unterscheidet so : Wenn Söhne ,
auch Erben , Gottes , so daß Gottes auf beides
Söhne und Erben gehet . An das scheint Paulus nicht
gedacht zu haben , wenn doch Geou richtig ist 63 ) Z
das unmittelbar vorhergehende : nicht mehr Rneckte ,
sondern Söhne , auf welches wenn Söhne weit natür¬
licher folgt , als wenn Söhne Gottes , ist ohnehin
nicht dafür ».

V . 8 . Und vormahls . H . Pet ° Ul . 6 »
Vielleicht nach or- x r -n dazumahl ? gleich viel .

-Habt ihr falsche Götter angebether » / / Xou --
Xer- s -i- ( > Vielleicht hat cs hier noch die Neben¬
bedeutung dienen , auf die das folgende ( D » 9 . ) orc
7r«Xti/ u . s. w. zu führen scheint.

D. § .

67^ Sieb die Anmerkung ! tt Ul. Z . und ' vergl . Rem.
VIII . i §.

68) Sieh die kritische Anmerk .
G
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V . 9. Da ihr euch die Renntniß Gottes beige¬

leget. Men skandaltsire sich ja nicht an meiner Uebec -
fttzung ; lautet nur so , weil ich den Gegensatz , so
ich in finde auffallender machen wollte .

Da fick euck Gott selbst u. s. w. Ich erkläre
mir nach der hebr. Konjugazton Hophal l.
Kor . VIH. vecgl . 2 .

Zn jenen Rrafrlosen. Rom. VlU . z .
Und armseligen. Es sind leere vom wesentlichen

entblößte Elemente. Kol. II . 17 .
Aufs neue. HnXlp cevcoZ -LV. Etwas ähnliches

sieh Ioh . IV. 54. *) DaS ganze von V . 8 — io .
würde ich so paraphrastren : Isis denn euer Schicksalin Bezug auf Religion immer im Icrthum zu stecken?
vormahls Abgötterer , nun thörichte Geftßeiferer —
das erstere wäre noch einigermasseu verzeihlich , weil
ihr ehedem so gar wenige Einsichten in Religkonssacheu
hattet ; wer soll euchs aber nicht verübeln, daß ihr nun
nachdem ihr durch das Christenthum zu so herrlichen
Lenntnißen gelanget seid , dieß Chctstenthum selbst ge¬
gen eine Religion vertauschen wollet , die euch im
Grunde nichts nutzen kann .

V . io . Ihr merket auf Tage , Monden , Fei¬
ten , und Jahre » Die Juden hatten festliche Tage ,

Nen-

( 8) Ar äMo §K -
HXKur. 4 . Z .
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Neumonden , festliche Feiten , Jubeljahre u . f. w . Dleß
alles scheint der 'Apostel im Sin « gehabt zu haben .

V . ir . Ick besorge euretwegen u . s. w . Eine

Empfindung über die gewiß Niemand den Apostel ver¬
denken wird , der sich gleich ihm für fremdes Wohl
verwendet hat . lisc ock VOX psrerna - sagt ein seht ver¬

nünftiger alter Ausleger , laborem Huiüem rLc <- räzn -
ri 5 j iruKmn ruirem non viäenris. für L'-

bei ist eine aüzubekannte Sache .
Bi . 12 . Laßt uns doch einander ähnlich sein

u . s» w » Ich will mich wieder der Worte des Theo -
dorets bedienen : k l̂ -ikui olim boe äelläerimn ( 1- ' Z »

14 . ) valäe 1e §em cuxiebam , . tell villsris , guomoäcr
stm mntsrnr. blanc ergo vos etism rmiremini muts-
lionem .

Ihr habt mir nichts zu leide gethan . Ihr könnt

leicht denken , daß es nicht Leidenschaft , sondern bloß
Wahrheitsliebe ist , die mich euch eines bessern belehren
heißet ; ihr habt mich ja nie beleidiget .

V . i ; . Unter äußerlicher Bedrückung N . f . w ^
Ich glaube , Paulus redet ekuzig von den Verfol¬
gungen , die ec zu gleicher Zeit auszustehen hatte , als
er die Galater in der Religion ^ unterrichtete . Will
man bet nicht an Kränklichkeit , was mir
aus mehreren Ursachen unwahrscheinlich verkommt ,
denken , so weiß ich wirklich nichts besseres , als was
Apostels XL i 9 . und l. Kor . X . i ; . so natürlich
dacbiethen . wird in diesem Falle
wie eine Folge von anzusehen sein . Ich

G r will
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will das ganze mir dem Kommentar des Theodorek be,
leuchten : bicsr ms §n » m iFnominiam fei-rem IN corpore ,
vr <̂ rii rnjurus sEesrer , r?r-/ttE ?n -
/- i/r« suKinersm , VOR kamen non retpiLiedariz iAnomr .
niam . Theodoret muß wohl bei s"oL̂ koc
zu viel gedacht haben , darum drucket er auch ^ ktpsc-'-
5Loc stärker aus , als ichs ausdrucken möchte. Dir
« <Ae;-Li« v für ki/ LcL'

L^ i« wüßte ich nicht gleich mit
einem Beispiele zu belegen , doch ist an dem Sinne kein
Zweifel .

V . 15 . Eure Augen , wo möglich , herausge¬
nommen u . f. w. Ich übersetzte wörtlich , ob wir gleich
das kn unsrer Sprache anders ausdrucken würden .

V . r6 . Bin ich denn nun euch zum Feind ge¬
worden u. f. w. Könnet ihr nach diesem allem wohl
dafür halten , daß es von meiner Sette Mangel der
Liebe , und Zärtlichkeit ist , wenn ich mit euch nicht
gleichstimmig denke , und euch von dem zn überführen
suche , was ich für Wahrheit halte . Die Worte könrr-
ten wohl auch einen andern Ginn haben , allein ich
glaube nach V . i r . Ihr habt mir ja nichts zu leide
gcchan , welches 0^ ^ ^r.L am richtigsten
erklärt , ist dteß das passendste.

V . r ? . Sie buhlen nach euch . Daß AXo <Ä
diefe Bedeutung haben kann , wird Niemand bezwei¬
feln . Ich beruft mich übrigens auf daS folgende .

Sie wollen euch draußen haben . Sie wollen ,
daß ihr vom Christenthume Abschied nehmet , und so
euch der großen , und vielen Güter beraubet , die

. euch
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?>rch durch selbes zu rhetl geworden , vergl. V. r .
4 .

Auf Daß ihr ihnen nachhanget . Hier kann ge¬
wiß AXoco keine andere Bedeutung haben , und man
sieht , wie ungleich natürlicher es ist das Wort auch
gleich oben irr einer ähnlichen zu nehmen .

V . r ä . Deo Guten wegen. ^ ( ^ ) wie z . Br
I . 24 »

In Ehren zu sein . Mein Leser sicht , daß auch
hier AXoco die oben angenommeneBedeutung behält.

V . r y . Meine Rinder u . s. tv . Mit welcher
Wärme und Zärtlichkeit der würdige Apostel spricht !

V . 20. Und euch die Verlegenheit u. s. tv .
Oer Leser muß entscheide» , ob ich den Sinn richtig
gefastet .

V . rr . Achter ihr auf das Gesetz selbst nicht
mehr ? Der Irrrhum der Galater ist dem Apostel so
wichtig,, daß er ihn von allen Seiten zn bestreiken
suchet. Rostve die Bücher des alten Bundes über¬
haupt , und ins besondere die Bücher Mosis wie be¬
kannt.

V - 2 r . Von der Gklavinn .
Auch zeigt es der Gegensatz eXeuZ-sp « .

V. 2 ; . Auf Die gewöhnliche Art . UceiÄ -'Lssxsc
kann , wie bekannt , diese Bedeutung haben , und der
Gegensatz : dev Verheißung zufolge : fodert sie .

V - 24 . Und dao ist im höhern Verstände ge¬
sagt . ^ XX^Aopsa .' brauchet Philo häufig in der Be¬
deutung : Allegorisch verstehen slleAvriee interprs «

G ? rari .



LQL

7

Attmerkuugen zu Kap. IV.
rsri , 69) doch auch in der andern, in welcher der Vul-
gak das Wort hier nimmt , und die ich bet Tbeodoret ,
und Theophylakt finde , nahmlich : Im allegorischen
Ginne sagen aUeAorlce äicere 70) ; man nehme eine oder
die andere Bedeutung an , so wird das griechische :

L-̂ i !/ , zumahl in der Verbin¬
dung , in der es hier steht , wo « ähmlich oeoTnr
L !2rt darauf folget , und 70 !/ 1/ozro!/ OOK «xor/LttL ;
vvrausgehet , am iLnde immer das heißen , was ich in
der Uebersetzung ausgedrucket habe . Ich weiß zwar ,
daß man wider diese Auslegung saget , Paulus könne
so was nicht im Ginne gehabt haben, weil in dem , was
«ms dem alten Bunde angeführet wird, wirklich nichts
mystisches oder allegorisches lieget ; allein das trifft
mich nicht , und ich nehme es für ganz bekannt an ,
wenn ich bei Paulus Ausdrücke finde , die bei Philo
und Origenes so häufig Vorkommen. Wer hat je Philo ,
oder Ocigines bloß darum einer Verdrehung , oder ei -
ues Mißverstandes beschuldiget , weil sie im allegoct -
sirenden Tone so manchmahl sagen , was Paulus hier
satt ? sie wußtens ja so gut , als wir , das Allegorie
nicht Geschichte ist , nur daß Origenes in der Sache zu
weit gieng , und durch zu vieles Allegorisiren so febc
auf Geschichte vergaß , düß ec das , was bloß Allegorie

war

69) Ich will nur einige Stellen auszeichnen : lUK . m »
tcZisttUlcZOi-. x . 246 . 278 . 582 . Der ErltMger AM .

70) I>ib . II . legis . ^ IIe§or . xsA . 1x2 .
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war , nur gar zu oft für Geschichte hielt . Paulus sagt

denn wirklich das , was ich ihn sagen lasse , und er kann

schlechterdings nicht sagen , was ihn Herr Koppe sagen

laßt , nahmlic ^ : Die ganze Geschichte laßt sich ans

einen viel erhabneren Sinn hinoeuren ; es heißt im

griechischen , und das kann ln

keinem Falle heißen : es laßt sich deuten ; zudem hat

sich Paulus im vorhergehenden auf eine so auszeichnende

Art auf das Gesetz berufen , daß er nun nicht bloß sa¬

gen kann : es laßt sich deuten : sondern sage» muß , es

sei allerdings so zu deuten .
Auf dem Berge Sion . bedarf kei¬

ner Anmerkung ; der Leser weiß , warum es im grie¬

chischen so heißt , nur daß es in der Übersetzung zu auf¬

fallend gewesen sein würde .
V . 25. ( Denn Agar ist Der Berg Sion in Ara¬

bien . ) Ich glaube diese Worte in eine Parenthese

einschlteßen zuunüßen , weil so das folgende eine be¬

quemere Deutung bekommt . Was will denn Paulus

damit , wenn ec saget : Agar ist Der Berg Sion in

Arabien ? ich weiß nichts besseres , als was ich bek

Theophylakt finde : bex e Monte 8lna rrsölra ell , quk

mons et in Trabis oll , er »A»-

Man muß um das besser zu verstehen , was

Theophylakt hier sagt , bemerken , daß blbaZar in der

Arabischen Sprache Fels heißt , und von Bergen über¬

haupt gebrauchet wird . -Man sieht so , wie bei den

Arabern der Berg Sina Agar ( tlbagar ) geuennek wer¬

den konnte , wie es , wenn ich Theophylakts Worte

G 4 recht
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recht verstehe , zu seinen Zeiten der Fall getvesenzu fein
scheint. Cs wird ja Niemand bezweifeln wollen , daß
Ließ schon zu Pauli Zeiten statt haben konnte ; nur
mochte man fragen , wie cs Paulus nkrßke? und diese
Frage beantwortet Herr Koppe 7 - ) sehr gut aus 1. 17 .

Und sie ists . Beides -r^ ror ^ Lr , und öouXsuLl
geht auf Agar ; sollte das letztere auf Jerusalem gehen,
so würde es nach ^ ^ 1/ lepsuo -seXM sehr wahrschein¬
lich öooXsr - Ll nicht öooXeoLl , auch nicht
Xsr-ei wie gleich oben Zs heißen : Daß
Paulus nichts saget, was wider die Geschichte, ist aus
Josephs Alterthümccn bekannt genug .

V . 26. Im Gegencheile , u. f. w. Paulus ver¬
laßt hier die Ordnung ; er hatte nach dem EingangV . 24. nun auch von der . Sara sprechen sotten , dieß
thut er nicht , sondern da ihm bei ^ lkp . ^ stt'ea
LLpor - c. einfallt , faßt er diesen Gedanken auf , und
verfolget ihn , doch ohne auf das vorige ganz zu ver¬
gessen , wie man gleich sehen wird .

. Das Jerusalem , das oben ist . Unbegreiflich istes , wie einige Ausleger hier auf den Berg Gina den-,ken konnten ; die Meinung verdient keine Widerlegung »*6 5 der Hebräer stellet sich das überirdische wie
oben vor . vcrgl . Kol . M. i . 2 .

Ist frei . Das Jerusalem der Christen ( denn
dieß ist das überirdische Jerusalem ) ist gleich Sara

frei ;

7r) Lxcurf. VM .
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frei ; es kann unmöglich unter dem Joche des Gesetzes

stehen. zeigt , daß die obige Bemerkung

richtig war .
Und wie alle Habens zur Mutter . Abermahk

ein Beweis , daß der Apdstel bei ^ oci-a- / x ^ . auf Sara

nicht vergißt .
V . 27 . Denn es heißt . Das Zitatum ist sehr

sinnreich : die unfruchtbare Sara kann allerdings die
Mutter der Gläubigen sein ; denn bei Iesatas ( INV . —)
heißt es u . s. w . Geht die Stelle auf die Ausbreitung
der Christlichen Kirche , so wird man sie noch passender
finden .

Jauchze du unfruchtbare . Ich habe mir die

Freiheit genommen eine bekannte schöne Ueberfetzung zu
benützen . Das griechische ist ganz nach den hxx .

V. 28 . wir nun . wie z . B . Rom . V. 8 .
Gleich Isaak . U -crn kann bekanntermaßen diese

Bedeutung haben . Die Beweisstellen finden sich bei
Raphel , und Biel Job . !. 8 . IX . u - s. w.

V . 29 . Aber wie vormahls U . f. w. hlee bvL
vos cruerer , sagt Lheodoret bei dieser Stelle, - q » o6 ,
yui creclicicrurit , expeüsntur sb increäalis . kloc enim
süsm in t^xo inuenlmns .

Den von Gott verheißenen . Ich habe schon bei
M . 14. diese Stelle angeführet .

V - ; o . Aber wie srehts in der Schrift ? Das
Zttatum ist aus i . Mos . xXI . 12 . nach der Alex.
Ueberfetzung , doch mit einer kleinen Abänderung . Es
sind die Worte her Sara , und der Apostel würde sie
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angeführet habe » , wenn auch § r 7NL Zs o Gsoe u . s. w.
V . rr . ganz und gar nicht da gestanden hatte ; er
scheint sich wenigstens auf diese Wort nicht erinnert zu
haben . Die Galater dürfen sichs bei der Verfolgung
ihrer Gegner gar nicht bange werden lassen ; denn diese
mögen verfolgen , wie sie wollen , so sind sie doch nichts
weiter als Ismaele : sie gehören nicht ins Haus , und
die Christen sind die Erben .

Kap . V.

V . l . Aufs Neue . Bereits hat uns dle Christ¬
liche Religion von der Knechtschaft befreiet , unter der
jeder Verehrer des Mosaischen Gesetzes steht ; sorgt
denn dafür , daß ihr euch nicht aufs neue unterjochen
lasset. Dteß , und nicht mehr hat man bet zu
denken. Vergl . lV , 9 . wo b
ganz gewiß nicht auf Heidcnthttm gehen kann.

V . 2 . Go kann euch Lhriftusreligion nichts
nutzen . Paulus wlrd uns das gleich umständlich «
sagen , und ich will dann erst meine Bemerkung darüber
machen.

V . z . Ich sage euch Lm Gegentheile .
kann wohl auch in der gewöhnlichen Bedeutung genorm
men werden , und dann muß man den Satz : der kann
sich in keinem Stücke u . s. w . wie einen Eingang ,
oder wie eine Prämisse aus der V . 4. gefolgert wird ,
ansehcu .

In
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w. In keinem Stücke von dem Gesetze loszählen «
er Jeder meiner Leser weiß , daß Beschnetdung in der jü-
zu raschen Religion das war , und noch ist , was in der

ung Christlichen die Taufe , lov r/o/E
) iese ist , wie man weiß , nicht rein griechisch. 0 <pLrXs^ c
chts sc; , — Tro^ ^ oer kann mit Röm . Vlil . l r . verglichen
und werden .

V . 4 - Ihr seid von Christus getrennt u. s. W.
ist eins von den Lieblingswörkern Pauli .

^ .770 läßt ein Zeitwert errathen , welches nach hebräi¬

scher Manier weggeblieben .
rkst- Die ihr durcki das Gesetz gerecht werden woller .
dtt /Xlknior-kA'

S für ^ -rLt -rs öni ^ ror/cA'orr ist eine sehr be-
ocgt kannte Sache .
chei « Die wohlthat ist nicht für euch. habe
v zu ick in der Anmerkung zu l . 6 . erkläret. Die Redensart

L^ sTrL^ rLT'L findet sich bei den I.XX . und
Raphel führt auch ein Beispiel aus Polybius an . Es

chcs entstehet hier eine sehr wichtige Frage , nähmlich wie
ichtt es Paulus meinet , wenn er saget , die Wohlthat ,
über das ist , wie ich verstehe , Befreiung von den

Sünden , Und Besserung könne denen nicht zu theil
r-up werden , oder sie können ferner daran nicht theil h« --
,orin den , die sich beschneiden lassen , und auf Mosaisches
ami Zeremonie ! halten ? sollte denn der Apostel wirklich
ng , geglaubt haben , daß der Christ , welcher aus angftli -
ird , cher Furcht beides Mosis Gesetz , und Christliche Reli¬

gion mit einander zu vereinbaren suchet , nicht glücklich
sein könnte ? ich kann mich davon nicht überzeugen ;

sn Apo -
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Apüstelgksch. XV . wird nichts davon gesagt , und der
Schluß des Konziliums ( V . 29 . ) scheint offenbar zu
zeigen , daß man über diesen Punkt sehr nachsichtig
dachte 72) ; ich habe e 6 schon einige Mahle angemer -
ket , daß Paulus selbst nicht immer den Gegner des
Gesetzes machte ; er scheint freilich im gegenwärtigen
Briefe andere Gesinnungen zu äußern und II . 18 . 12 »
wie ich diese Verse erkläre , könnte einen Beweis abge,
beu , daß mans auch hier strenger zu nehmen habe ;
allein ich habe schon da in der Anmerkung zu V > * 9 .
die Worte ö -55 in einer gelinder » Bedeutung
genommen , und käme dieß meinem Leser zu willkührlich
vor , so bitte ich ihn nur zu bedenken , ob das , was
Lm zweiten Kapitel Paulus Gelegenheit gab sich so stack
auszudrucken , nicht zu speziel ist , als daß sich hier
eine Anwendung machen ließe. Und wie hat mans
denn nun zu verstehen , wenn Paulus seinen wanken¬
den Galatern mit den fürchterlichen Worten drohet ?
Die wohlthat ist nicht mehr für euch : und gleich
vorher : Ihr seid von Lhristus getrennt , und habt
nichts von ihm ?u hoffen ? ich glaube so , wie eS
Paulus durch den Beisatz oMi -ec si/
Die ihr durch das Gesetz gerecht werden wollet selbst

zu

7L) Noch zu Justins Zeiten war man gegen judaizirenbe
Christen im hoben Grade taleraitt . Die Stelle ist zu
lang und der Leser muß sie Sei Justin selbst Nachlesen.
VialpA . cum 1'r^xU . x . 26z — cäir . karis . i6z6 .
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der zu erklären scheint ; nähmltch die , so Befreiung von
zu den Sünden , und Besserung nicht in der Christlichen,

tkg sondern in der Mosaischen Religion suchen , haben ket-
er« ncs von beiden zu erwarten ; die Christliche kanns
c§ ihnen nicht geben , weil sie

's da nicht suchen , und die
zen Mosaische noch viel weniger , weil doch Beschneidung
>2 » Gündenopfec , Beobachtung festlicher Tage u . s. w . den
gc« Menschen unmöglich von Sünden reinigen , und sein
re ; Herz bessern können . Aber Paulus scheint ja V. 2 .
>9 . mehr behaupten zu wollen , und die Galater glaubten
mg vermuthlich nicht , daß es einzig Mosesreltgion wäre,
ich die sie gerecht machen könnte ? V . 2 . kann offenbar
>as nach dem , was hier gesagt wird , beschranket werden ,
rck und die Galater mochten glauben , was sie wollten ,
ier so mußte Paulus doch immer sein Augenmerk Haupt -
ns sächlich auf die Jrrlehrer richte» , und hätten die auch
«n« noch so billig gedacht , so darf man von einem polemi--
?tt schen Schriftsteller nicht immer erwarten , daß er in

ich feiner Widerlegung nicht weiter geht , als es die gegen-
bc fettigen Grundsätze erfoderu.
eS V . 5 . Der göttlichen Verheißung zufolge.

H '-Lr^ L wie III . 14. wo ich auch dieser Stelle erwäh¬
nst net habe .

Durch Den Glauben . Sieh die Anmerkung zu
II. 16 .

^
V . 6 . Durch Liebe . sagt Herr

Koppe , non ell an/a ?- , uottrum Liebe , qul omniuin
»kr ^

m>
^ §2 omnes nee ell nee elle poreli , leä
sliorum commoäis ^arnkuln pollamus inlerurüncli liu-

t!i»m ,
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öium> , nkiKrum Wohlwollen cf. V . I Man verdenke
ja Herrn Koppe über diese Anmerkung nicht ; er redet
nur eine andere Sprache , als man im gemeinen Le¬
ben zu reden pflegt . Er hat übrigens recht , wenn ec
das Wort von der Nächstenliebe erkläret , vergl . 1.
Thessal. l . ; . st . Tbessal. I . Liebe Gottes wird darum
nicht ausgeschlossen. Hebr . Vl . io .

Wirksarner Glaube . in der lei,
denden Bedcmung gibt schwerlich einen so guten Sinn ,
vergl . Ephes . Ul. 20-

V . 7 . Euer Lauf war so schön ! Man w,tß ,
wo das Bild hcrgenommen .

wer har euch aufgehalrcn . Man magEko -̂ s
oder lesen , so ist die Bedeutung immer die
selbe . Krebs , und Loesner haben Beispiele für die
gemeine Leseart gesammelt .

V . 8 . Was ihr euch in den Ginn setzet. Ich
Hobe dteßmahl den Sinn bloß errathen mäßen ; Tr-sr -r-
/Ey ist ein Wort , dessen Bedeutung man nicht mit
Gewißheit bestimmen kann .

V . 9 . Ein wenig Sauerteig u« s. w. Das
Sprichwort weiß ich in dieser Verbindung nicht bestimmt
zu deuten . Vielleicht ist der Sinn : es ist gefährlich
auch nur in wenigen Punkten von der wahren Lehre
abzugehen : allein dteß setzet voraus , daß im vorher¬
gehenden Verse ^ <7^ 0^ richtig erkläret ist , und das
könnte leicht anders sein. Wenn 7̂ 51^ 0^ , wie Herr
Koppe glaubt , Ueberredungssucht heißt , so halte ich
die vorige Deutung für zu gezwungen , und es wird

dann
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dann natürlicher fein bei an die Irrleh ,
rer zu denken.

V . 12 . Ich verhoffe es "— zu Gott . Ich nehme
Fi/ G § co zu n^ Tro/Z -L . er/ Geco stakt L7ri Gxco wie es
sonst bei den I-XX. heißt , findet sich Ierem . XbVlll . 7 .

Von euch . vergl. 11. Kor. XII . 6.
Hebr. VII . 14. Apostels- U . 25 .

Der wird 's trügen . ( L2D^ Q ) häufig
für Strafe .

So unter euch Unruhen anrichtet . '
UpscLrrr 'üö

Ist bet I . 7 . erkläret-
V . n . In Der Thüt ! wenn ich selbst u . s- w .

Ich habe schon in der Einleitung die Vermuthung ge¬
äußert , daß sich die Irrlehrer auf die Ueberzeugung
Pauli selbst berufen haben mäßen , und ich kann sie
hier um so viel weniger zurücknehmen , weil ich mir
keine Ursache hievon anzugeben wüßte , warum Paulus
diesen Pullkt berührte , wofern man sein Ansehen nicht
gemißbrauchet hatte .

Das Rreuz . werden wie weiter unten
( VI. 12 . ) in der selben Bedeutung haben. Der Leser
erinnere sich an die Stellen Justins , so wir bei III . i z .
angcführet haben , und er wird nach s-kcci/änXov
noch passender finden .

Sem anstößiges los . Das ist es ja eben , was
mir Verfolgung zuzieht , daß ich mich bei jeder Gele¬
genheit wider Beschneidung und Gesetz erkläre ; könnte
ich nach den Grundsätzen der Christlichen Religion bei--
d.es ünempfehlen , so wäre das Skandal gehoben , und
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man würde an selber beiweitem nicht mehr so vieles

auszuseHen haben . ^ xn ^ nXov ( ) bedarf

meiner Erklärung nicht.
V . r r . Sie würden hinweggeschafft !

xo -̂ o^ r vergleiche man mit

L ^ ceXoA-^Lr-A- '-j ) man denke ferner an Trx/ArLMecA
'^ ,

und nehme so NTroxo-g^ 'r -et in einer Bedeutung , die

zugleich / 112 ) auSdrucket , und zugleich eine Änspie-

lang auf Tre^ e^ LcA^ l ist ; an dem erstem wird

nicht gezweifen , das zweite läßt sich aus xoci ( xLl

reTrorco^ o^ r ) aus dem vorausgehenden

und vielleicht auch aus sc 7roxo -g,v ^ ocr in meö ^ sehr

wahrscheinlich machen. Ich fand im deutschen kein

Wort , womit ich in der Ueberfttzung den Gedanken

Pauli ganz hatte ausdrucken können. Mir fiel ver¬

schneiden bei , allein es lautete mir nach dem vorher¬

gehenden zu fremd . Der Leser weiß übrigens , daß

Paulus kein Feind von Wortspielen ist vergl . 1 . Kor .

VII. z i . Philip . Ul . r . z . Theffal . Ui . ir «

Diese Aufwiegler ! ^ .Mc^ poco nach Apostelg .'

xVH . 6 . vergl . 7 . Xxl . z8 .
V . lZ - 3ur Freiheit . ^ ,7r-

' eXeuZ -e ^ r«. k>loll

pro eXeuL -e§ kocv , sagt Herr Koppe , leä ex per -

perus prsep . LTrr Ostiuo junLi « liKniliearione ,

( iä cU , ^ oc commsc/s ut Uri» Uber ! . Dieß

ist nicht ganz richtig ? ; ) . Die Sache ist von keinem

Erheblichkeit . Den

7z) Viele . ^ Lpvelii ^ nnotstiones ex Xenoxk . ae! lVlLttk .

XXVI . 50 . XvM . V, rs . Lpkes » II . io .
T'k'-scc
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Den bösen Leidenschaften . Diese Bedeutung
hat hier ganz gewiß , wie wir s gleich wcitlauf -
Liger sehen werden .

Noch euch von wechselseitigen Liebesdien ,
ften u . s. w . Im griechischen hat Aor-Xet- Lre Bezug
auf L ^ ' sXsi-Z'LstL.

V . 14. Das ganze Gesetz , vekgl . Röm . Xlll . 9»
Lauft auf eines hinaus u . s. w. Ebendas. 8 . 9 .
Deinen Nebenmenschen . I09 In

der Stelle Röm . Xm . ^09 - 74) wie es auch
hei den bXx . vorkommt .

V . 16 . Ihr werdet — besiegen . Ou
-s^ s kann , wie bekannt , für die künftige Zeit stehen»

V . ' 6.
7"Eik o se
« TT'L^ SrXL § 7rr AtsecpL-opU. tteroaoc.
? . 294 . der Glasg . Au§^ . läern . p . Zvr - ^ TT'sTr-

L/.L'-
TNLT'd As ^ kTt' t ^VrDua.' 9
Aristophanes slXouT ' . 4 » Z . 0 x L7r

'
se^ ot-

Ä-ce svZ-« A
'

§^ 09 o^Asvt . Eben so On '
geries .

v ^ sst-70 c L<? k9 Ot09Ll 0L7roAn/UM9 LTrr 7°^ XsZxri,
?W DL-T-rXerA:/. T' . ?<. Oomwent . x . Z5r .
«ält . Lolon . 1685 .

74) Eben so Philo ^
*0 Xo ^ oc -rs M9 ^ pL-7-09

9I-«§ St ^< L -r-0 Tro^ lT'^ l 7-^ ^ L^ --
^ 27"« Und gleich unten : Ast
( nähmlich ZkL 9-usrZoXsL ) 7r^ 9^ c

, / 90L s' se^ arc sxA^Xcoe o
'rrX ^ tov L)tXst/Z ^7'5er. Vol . 1 . xsz . ziL , L >«x Erlang ,
-AttSaqhk

H
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V . ' ? » Denn Düs öleisä ) u , s- w . Man sicht
hier , daß Paulus zween Theile km Menschen unter¬

scheidet , einen , dem,er alles , was gut und edel iß
( V - 22 .) zuschreibet , und dieser heißt ihm
anderswo ö xereo - und in Bezug auf den neuen Bund
S xLN/oc Z den andern , von dem Begier¬
den und Leidenschaften , und überhaupt alles Böse
( V . 19 - - ) kommt , und der ist auch ö
oder o Man weiß , warum
Paulus diesen Unterschied machet , und was er damit
erklären will . Erinnert man sich an das , was die
Pyrhagorischen und Platonischen Philosophen über die¬
sen Gegenstand gedacht , und gesaget haben , so könnte
man leicht auf den Gedanken fallen , daß Paulus hier
etwas der griechischen Philosophie abgeborgt habe «
möchte ; dieß ist höchst ungewiß . Das Phänomen ist so
allgemein , und dringt sich jedem Beobachter seiner selbst
so sehr auf , daß es nicht leicht jemanden , er sei übri¬
gens noch so wenig Philosoph , entgehen kann ; Paulus
hat auch seine eigene Sprache , die es ganz und gar nicht
mrmuthen läßt , daß er aus philosophischen Schriften ge-
schöpfet hat . *) Es wäre übrigens im hohen Grade unklug ,
wenn man seine Gedauken , und Ausdrücke unrichtig fin¬
den wollte , weil beides von der heutigen Philosophie ab-
zugehen scheint ; Paulus dachte ja über diesen Gegen¬

stand

Der Platonische Ausdruck ö xvroc dm
Paulus mich nie jan ; rviederhvhlek (Rom. vn . - 2 . tt.
Kor . IV . i6 . Ephes. ili . i6 .) kann meines Erachtensdas Gegentheil ganz und gar nicht beweisen.
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Llnmetkungcn zu Kap . V. nx

stiind li !ch « als Philosoph , und er konnte folglich auch
keine philosophische Sprache führen , die ohnehin sei¬
ne Leset gänz gewiß nicht würden verstanden haben.
DaS Phänomen ist richtig dargestellel , die Benen¬
nungen sind für seine Leser faßlich , und so lange die
Moral durch Pythagorifche , und Platonische Grund
sätze nicht verdorben war , ganz gewiß auch unschäd¬
lich. Ich zweifle , ob man bei tn dieser Stelle
inebt zu denken hat , als man tn einer profanen S chrift
bet denken würde ; der Streit selbst , welchen
Paulus hier beschreibet , scheint einer Nebenbedeutung,
wie man sie sich nach Anmerk . Hi. vorzustellen hak-
ie , entgegenZufteheN ; ich will damit nicht laugnen , dast
gleich oben V . * 6 . und weiter unten V . ri soeine Ne^
kenbedeutung statt haben konnte , ans die ohnehin in
dem Ausdrucke Ei/oe o^ Z-a^ Troc offenbar Ungesptelek
wird. Ich will Meinem Leser nur noch auf Röm . Vir.
5 — verweisen , welche Stelle ihm manches noch deut¬
licher Machen wird.

Und »nachet m s. w . Paulus redet von einer sehe
bekannten Sache , und ich glaube folglich , man kann
ihn nicht leicht mißverstehen , vergl. Röm . VII.

V. » 8 . Dünn hübt ihr euch von dem Gesetze
losgemachet. Cs ist die Religion Jesu - so uns den
Steg über unsere bösen Leidenschaften gibt ( Röm .
VIII . r .) , das kann die Mosaische nicht (Ebendas. ? .);
wer folglich von dem Geiste beseelet ist, und dem Flei¬
sche nicht mehr Gehör gibt , der zeigt , daß er Iestt ,
nicht Moses Anhänger ist.

H r K » i - »
'
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B . IS - Lbebrilch . Ist ächt , so ist e!

wahrscheinlich von unterschieden .
Hurerei . HoMise - muß in einer beschränkten Be¬

deutung genommen werden , wofern jror ^ Lloc kein Bei¬
satz ist , widrigenfalls drucket es beides aus .

Unkeuschheit , Unlauterkeit . Die griechischen Wör-
ter sind hier gleichbedeutend .

V . ro . Zauberei Paulus darf ja eben kein Vec-
theidiger dieser Albernheit sein um seine Galater da¬
vor zu warnen ; sie ist einer aufrichtigen Gottesfurcht
allemahl nachthsilig , und sie war , wie uns die Ge/
schichte versichert , « ine der Thorheiten des Zeitalters
Pauli . Das griechische Wort könnte wohl auch Gift -
nnscherer heißen , allein das ist nach LlöcaXoXL -rM
Götzendienst nicht wahrscheinlich .

Bitterkeiten . vergl . Jak . Ui « r6 . vergl.14 . l . Kor . UI .
Uneinigkeiten . Vielleicht ist von

unterschieden , und das letztere geht auf privat - das
erstere auf öffentliche Streitigkeiten , wie es die zwei
folgenden Wörter « ipx ; . anzeigen möchten.

Gektirerei/ ^ . rss§ac hier mit einer gehäßigen Ne¬
benbedeutung , die es sonst nicht immer hat , wohl aber
Apostelgesch. XXIV . 14. wie anderswo zv
haben scheint.

V . n . U?ie ichs denn auch u. s. w. Da ec
nahmlich bet ihnen zugegen war .

Das Reich Gottes nicht besitzen werden . Der
Ausdruck Reich Gottes oder der gleichbedeutende

mel -
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melreich geht allernächst ans die Religion Jesu ( Mes -

stasreich ) ? ; . ) und dann auf die Glückseligkeit des an¬

dern Lebens , dieß darf nicht bewiesen werden . Die

letztere Bedeutung paßt hieher . ( D -p ,

^ Echt immer : erben .
D . 22 . Liebe . Gorrcs und des Menschen , oder

nach dem folgenden wahrscheinlicher Nächstenliebe , die

doch auch Liebe Gorres mit entschließt . Sieh Anmerk »

zu V . 6 .
Freude . ist wahrscheinlich nichts weiter als

die angenehme Empfindung , so ein gutes , rechtschaffe¬
nes , und edles Bewußtseyn gewähret ; Paulus macht

wenigst öfter Meldung von dieser Empfindung , und

Freude über fremdes Wohlergehen müßte im grie¬

chischen vollständiger gesagt sein .

Zufriedenheit . Ich erkläre mit Rücksicht

auf * , doch bin ich auch nicht entgegen , wenn
man lieber Friedfertigkeit will .

Redlichkeit . Bei 7n -7rc kann man in dieser Ver¬

bindung ja wohl nicht auf Glaube denken.

Mäßigkeit . Ich nehme in einer weit -

fchichtigern Bedeutung , als es die zuverläßig genom "

nun haben , die aus was immer für einer Absicht

75 ) Herr Koppe behauptet das Gegentheil ( Lxcm -5 r.
Lxiü . Lä l 'kell'.) ; seine Gründe habe» mich nicht über¬
führet.

^ cL̂ OT'T'ov - sagt Philo , üb. I . le § .
leZ. x . edjt . LrlanZ . Xoer XSlk
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am Ende dieses Verses bezetchneten. Steh dir

kritisch » Anmerk .
-D . 2 ; . Wer diese und ähnliche u . f. w.

im männlichen Geschlecht« nach B . 2i . öir ^

Den gehr das Gesetz nicht an . Vielleicht ein Dop¬
pelsinn. Der rechtschaffene brauchet kein Gesetz ( i . Ttm.
1 . 9 . io .) , und er kann so ruhig - as Gesetz (Mosis-?
reltgton) aufgeben.

V. 24 . Die Christus angehären p . s. w . Wenn
im griechischen fteht , tpie es der J^ulgat ausdrucket :

cr -«cr)ŝ E , so MUß düs ja der Asket Nicht
Mißbrauchen ; gekreustget heißt hier : abgestorben»
Der Ausdruck ist eine Anspielung auf die Todesart
Jesu .

V . 25 . wenn es der Geist ist u . f. w . HvLrM
ist hier zweideutig : es ist was um
fern Körper Leben gibt , es muß ? folglich auch
(der bessere , der edlere Lhetl des Menschen . Anmerh
zu V . 17 .) sein , das unsere Gesinnungen belebet .

V . 26. Einander aufhetzen. Ä-
po -

XLXor^ LWr. 8e inuicem prouocLnr , sagt Theophylakh
c,im 5e concitsnr sltercanäo , jurgsnöoque vr steri 5o.
ier , cum Huis bosti inclamat , bchusmoö ! r beus tu , buc
conceöiky , st guiä robore vale« , Üc viribus , ineamuz
cerkamen. Der Leser siebt hieraus , was allenfalls

-n-poxLXstrAEl helssm kann. Dergl . V . , 5 .
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Kap . VI .

R . ^ Jemand.
Ihr , die ihr nach dem Geiste wandelt .

^ ^ /rroc kann nach Anmerk. Zu V . 17. keine Gchwie--

rigkett haben . Wkll man dabet auch auf Wirkungen

des heil. Geistes denken , so bin ich nicht entgegen .

Auf eine liebvolle Art , wie z . B . ll >

Mos. V. 14. 1 Kor . IV . ri .
Wohl eingedenk. ^ kvTroi/ Diese Bedeu¬

tung hängt mit Lv besser zusammen .

Das euch ein gleiches begegnen könne.

wird auch vom Falle gebraucht. Vergst l . Thessal .

ru . 5 . .
D. 2 . Und befolget so . ^ . '-kTrX '̂ oce
Das Gesetz Christi . I^o/uoc vielleicht eine An¬

spielung auf das alte Gesetz.
V. Go sich Jemand groß dünkt u. f. w. Cin

jeder hat seine Fehler , und es ist folglich billig , daß

er mit andern Geduld habe.
Der betrüget sich selbst . Das griechische Wort

scheint nicht mehr zu sagen . Vergl . Ltt . l , ro .
V . 4 . Ein jeder prüfe das u. s. tv. Man sehe

nur zu , daß man durchgehends rechtschaffen handle ,
und man wird eigenes Verdienstbesitzen, und gar nicht

Ursache haben in fremden Fehlern seine Große zu su¬

chen . Dieß scheint mir die griechischen Ausdrücker
L^ erv Lk< sLr-T'oi^ » § re LT^ ov am natür¬

lichsten zu erklären . Der rechtschaffene hat gegen an-
j>e -
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dere immer mehr Nachsicht , als der stolze Tauge ,
nichts ; denn dieser fühlet sich in sich selbst zu klein ,als daß er bei Beobachtung fremder Schwachheiten
nicht seine Rechnung finden sollte ; jener hingegen be¬
sitzt inner » Werth , und er hat folglich dieses niedere
Interesse nicht .

V . z . Ein Jeder wird seine eigene Last hin -
schleppen . Der Apostel wicderhohlet den vorigen Satz
( V - z . ) ; denn im Grunde ist auch der , welcher noch
so sehr über sich wachen mag , nicht ganz fehlerlos ,und er wird sich Vereinst ( /32 ^ns -§ r in der künftigen Zeit)
gleich andern zu verantworten haben .

V . 6 . Der , welcher den Heligionsunterrichp
u . s. w . Die Galater muffen es in diesem Stücke ha¬
ben ermangeln lassen ; unter die Gemetnörker scheint es
wenigstens nicht zu zählen , was hier ohne der min¬
desten Veranlassung im vorhergehenden gesaget wird .

V . 7 . Mißhandeln . möchte wohl
§uf eine Partlkularität gehen ) die wir heut zu Tag
nicht wissen können.

was man säet , das erntet man apch » Vergl .
Hos . X . ! 2 . r ; .

V . 8 . Für fein Fleisch ll. s. w. und
wie V. 17 . Der Sinn ist : wer seine zeitlichenGüter auf eine so unedle Art verwendet , daß er bloß

« uf sich , und fein eigenes Wohlergehen sicher , der
hat wahrlich nicht viel Lohn zu hoffen , wer im Ge -
genthcile u . s. w . Vergl . übrigens U Kor . IX. 6»
vergl . 5 .

Ewi -
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Ewige Glückseligkeit . 2wii . ( ^ » n )
V . 9 - Andern gutes zu thun . Diese Bedeutung

hat xkXov Tro -Lli/ hier nach dem ganzen Zusammen¬
hang .

Zu seinerzeit . Knrph ) lZno beleuchtet Raphel aus

Polybius .
V . io . Da es Zeit ist . Etwas ähnliches glau -

he ich in der Redensart -rov

( Ephes. i 6 . Kol . IV. z . yergl . 1» Kor . VII . 29.)
? 6 . ) zu finden.

V . i r . wie weitläuftig . Ich kann mich davon
nicht überzeugen , daß Tr̂ Xrxor ? auf die
schlechte Hand Pauli gehen sollte.

Eigenhändig . Es muß zu Pauli Zeiten nicht
Gewohnheit gewesen sein eigenhändig zu schreiben , oder
man muß es wenigstens seltener gethan haben , als es
heut zu Tag zu geschehen pflegt . Es könnte wohl der
Ausdruck auf die Gewohnheit Pauli selbst Bezug ha¬
ben , allein ob , und wie viele Briefe Paulus etwaZor
feiner Bekehrung geschrieben haben mag , dieß wissen
wir nicht ; unter denen , die er nach seiner Bekehrung
verfasset , und die bis auf uns gekommen, halte ich den
gegenwärtigen mit Herrn Ritter Michaelis ssür den
ersten .

Hz B . ir .

76 .) Man beliebe hier auch meine Aimerkmrg zu r . Thes-
lal - ir . ry . nachzuleftn . ^
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V . r 2 . Unter Menschen . §,1/heißt km
Styl Pauli manchmahl: Ln diesem Leben . Dieß , und
nichts anders wollte ich Ln der Übersetzung sagen.

Angesehen sein wollen . Ich glaube man machet
sich Lei Lr^ os^ Tr' ^ ni mehr Schwierigkeit als in dem
Worte nicht liegt.

Damit ihnen das Rreuz LhristLm . f . w .
wie V. n . Sie sehen , daß man in der christlichen
Religion unter Menschen nicht viel angenehmes zu er-
warten hat , und das machet , daß sie dem Schein nach
(V. r ; .) so eifrige Vcrtheidiger des Gesetzes sind.

V . iz . Sie halten ja selbst u . s. w. Ts ist ih¬
nen ja nicht darum zu thun , daß Mosis Gesetz in al¬
len Stücken heilig , und unverletzt gehalten werde , denn
wäre das , so würden sie ja wohl selbst bessere Men¬
schen sein , nun aber sind es eigennützige , und eitle Zs-
kanren , die sich auf eure Schwachheit etwas zu gu,
te thun wollen. No/uoc geht hier sehr wahrscheinlich
auf wichtige Punkte der Moral nicht auf bloße Zere¬
monien , über diese pflegen Leute , wie sie Paulus hier
beschreibet , gemeiniglich sehr streng zu halten.

In eprem Rörper rühmen können. Jeder be¬
schnittene Galater trug in seinem Körper ein sichtba --
res Zeichen ihres Sieges »

D . 14. Ick) will mich Ln nichts rühmen u. f. tv-
Metn Ruhm ist der gekreuzigte Heiland, und seine Leh¬
re ; der Jude mag beides noch so sehr verabscheuen ,
so ist doch dieß das einzige , worauf ich stolz sein will»

Durch



Anmerkungen Zu Kap » Vk° 12z

Durch De» mix die Welp u. s, w . Ich bi» ganz

für Jesus Christus , und es ist , als ob Pie Welt für

mich wie todt wäre , so wenig achte ich auf ihre Ur -

chetle , wenn es darum zu rhu » ist entweder ihre Gunst ,
oder die Dortheile der Religion aufzugeben .

V . rz . In der Religio » u. s» w. Der Apostel

beschließt das ganze mit einem viel sagenden , und ihm

sehr geläufigen Grundsätze .
Der neugeschaffne Mensch . für

der neue , das ist : der ( durch die

Religion Jesu ) gebesserte , und die Gebote Gottes be¬

folgende ( IKor . VH . 19 .) Mensch .
V . l6 . 'Heil . LrM -, kXeoc ( "kON) '

Nach diesem Grundsätze wandeln . Vergl . Phi¬

lip . IH . 16 .
Den achten Israeliten . I '

or 7°ou Gsou .

Dcrgl . Rom . IX. 6 . Z. Kor . x . 18 . Xoet ( 1 ) ist er¬

klärend .
V » 17 . -Hinfort , n XoiTroi - gibt der Vul¬

gär : äs csetero , und dieß vertheidiget Loesner . Pau¬

lus sagt sonst in dieser Bedeutung -ro XorTrou.

Ich trage die Wundmahlen u . s. w. mir kommt

tzor , als ob dieß nach der Absicht Pauli sinnreich ge¬

sagt sein solle r man komme mir ja ferner mit Beschnei *

düng nicht ; die Wundmahlen , die ich in meinem Kör¬

per herumtrage , und die mich dem Heilande , dem zu
lieb ich manches ertragen habe , so ähnlich machen ,

sind mir schätzbarer , als alles , was Beschneidung hei¬

ßen mag . Co ist wenigst die Gedankenreihe Pauli na -
tür -
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türlichc r , und man hat nicht so viel Schwierigkeit die¬
sen Vers mit dem vorhergehenden in eine Verbin¬
dung zu bringen^



Die zween Briefe
an die
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Einleitung

kann einem aufmerksamen Leser der beiden BM
fe an die Thessalonicher nicht schwer fallen die Ursache
zu bestimmen , welche Paulus bewogen sie an diese Ge¬
meinde abzuschicken. Die Geschichte ihrer Bekehrung
( Apoftelgesch. XVII . ) kläret hieß noch mehr auf , und
gibt uns zumahl über den ersten Brief einen nähern
Aufschluß . Paulus hatte vor kurzem die Gemeinde
zu Lhessalonich gegründet ; sie nahm wen Glaubens -
unterricht mit einer bewundernswürdigen Bereit¬
willigkeit und Lehrbegterde auf ; aber der Apostel hat¬
te zu besorgen , daß feine ganze Mühe leicht vergebens
sein , und die Thessalonicher sich über kurz eines an¬
dern besinnen dürften , theilö , weil er auf ihren Un »
trrrtcht nur eine sehr kurze Zeit verwenden konnte ( Apo -
stelgesch . xvll . 2 . 20 . ) , theils auch , weil die Into¬
leranz der Juden und ihr Verfolgungsgekst für die neu -
bekehrttn Thessalonicher alles befürchten ließ . Dteß
war zweifelsohne auch vorzüglich Ursache, warum Si¬
las und Timotheus in Beroen zurückblieben (Apostrk-
gefch . XVU . 14 . ) nach dem sich bereits Paulus gens -

thi -
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thiget gesehen auch diesen Ort zu vrrlasse « . Paulus
schicket in der Folgezeit den Timotheus eigens zu den
Ttussalonichern ab ( I . Thess . 111. i . 5 . ) uni von ihren
Umstanden zuverlaßiger ? Nachricht einzuhohlen . Ttmo -
motheus überbringet sie ihm , wie er sie wünscht , ( eben¬
das . Ul . 6 . ) , und der zärtlich besorgte Apostel gerättz
hierüber in eine ausnehmende Freude , ünd glaubt nmi
doppelt Ursache zu haben seinen Thessalonkchern in einem
Schreiben die Empfindungen seines Herzen mitzuthek -
len , nahmlich nicht nur sie in alle dem , was er ihnen
vor kurzem von der Glaubenslehre betgebracht , zu be¬

stärken , sondern ihnen auch über ihre Standhaftigkeit
seine lebhafteste Freude zu bezeigen . Daß Paulus l ei¬
des im Gesichte hatte , leuchtet aus dem 'ganzen elften
Brief hervor . Aus dem vierten Kapitel dieses Brie¬
fes sieht man , daß wahrscheinlich Timotheus unter den

Lhessalontchern etwas beobachtet haben müße , was Pau¬
lus veranließ von der Auferstehung der Tobten zu rc<
den ; allein , was dieß eigentlich war , getraue ich mir ,
wie ichs auch in meinen Anmerkungen sage , aus Man¬
gel historischer Nachrichten nicht zu bestimmen .

Zn Bezug auf die Sitten , glaube ich , hatte Pau¬
lus an den Lhefsalonichern nichts sonderlich auszuse¬
tzen ; was er im erwähnten Kapitel über Ausschweifung ,
Vervortheilung des Nebenmenschen , und Müßiggang wie
obenhin saget , scheinet bloß darum dazu stehen , weil ec
wußte , daß die Lhessstontcher diesen Lastern entweder vor -

mahls ergeben gewesen , oder gegenwärtig wider selbe
vielleicht nicht genug gesichert sein möchten . War Thessalo -

nich
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Nkch eine vermögltche Handelsstadt , wie es insgemein
angenommen wird , so ist dieß noch begreiflicher . Pau¬
lus würde sich zweifelsohne umständlicher erklären ,
wenn er mehr im Sinne gehabt hatte, wie er dieß im
zweiten Briefe thut , da er auf die Müßiggänger zu
sprechen kommt . Daß dieser zweite Brief nicht ganz
die selben Absichten hatte , die man aus dem ersten ab¬
nimmt , ist keinem Zweifel unterworfen ; allerdings sucht
Paulus auch hier die Thessalonicher kn dem Glauben zu
befestigen , und sie von seiner Theilnehmung an ihrer
Standhaftigkeit zu versichern , allein dieß ist bei wei¬
tem die Hauptabsicht nicht. Der Irrthum über den sehr
nahen Gerichtstag , den einige , und dieß noch dazu auf
eine nicht redliche Art , wie es U . z . vermachen laßt ,
unter den Thessalonicher » verbreitet haben - war ganz
gewiß das , was Paulus hauptsächlichbewog den Brief
äbzufassen . Ich habe mich über diese ganze Sache in
meinen Anmerkungen wettschichtiger erkläret , und ich
Witt mich nicht wiederhohlen . Aus dem dritten Kapi¬
tel (V. i i .) sieht man , daß der Apostel über den Mü¬
ßiggang einiger Thessalonicher nun spezielle Nachrich¬
ten gehabt , und er ist da folglich auch ernsthafter und
umständlicher als in dem ersten Briefe , da ec den sel¬
ben Punkt berühret.

Die Zeit , zu welcher Paulus diese rween Brie¬
fe geschrieben , kann aus Mangel hinlänglicher Nach¬
richten unmöglich ganz genau bestimmet werden '

, und
noch tsts leichter das chronologische Datum für den er¬
sten Brief so beiläufig anzugeben . Zwar wäre die Mei,

I nung
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nung des Grotius , welcher.' dafür halt , baß der zweite
Brief vor dem ersten verfasset , nur eintgecmassenwahr ,
scheinltch , so wäre es nicht schwerer das Datum des
einen , als des andern zu bestimmen , da denn die Grün,
de , welche die Zeit des ersten beiläufig festsetzen , auch
auf den zweiten angewendet werden könnten , nur mit
dem Unterschiede , daß selber noch etwas früher gr,
schrieben sein müßte. Aber Grotius beruft sich einzig
auf U Thessal . M . 17 . aus welcher Stelle sowenig ge¬
folgert werden kann , daß Paulus den zweiten Brief
vor dem ersten , als daß er selben vor allen übrigen
geschrieben , zumahl da eben diese Stelle aus 11. Thefi
Lal . ll . 2 . ö/' ZI so «arm/
lich erkläret wird. Ts ist übrigens beinahe so gut ,
wie ausgemschrt , daß der erste Brief vor dem zweite»
geschrieben ; die inneren Merkmahle , welche jedem, der
die zween Briefe aufmerksam Zusammenhalt , auffatte » ,
sind für die Behauptung entscheidend. Man wird t»
dem ganzen ersten Briefe eine gewisse Weitläufigkeit
und Umständlichkeit gewahr , von der sich in dem zwei /
tcn keine Spur zeiget ; dieß ist klar aus IV. i N .
und dem fünften Kapitel : die Apologie , welche der
Apostel im zweiten Kapitel seinem Lehramte schreibt,
würde sich für den zweiten Brief wett besser schicken ,
wofern dieser vor dem ersten geschrieben wäre ; auch
würde der erste Brief nicht mehr zärtlich Gefühl und
Besorgniß vercathen (N . - 8 — und M . ganz ) als der
zweite. Eben so halt sich Paulus im ersten Briefe auch
mehr bet dem Lobe der Thessalonicher auf ( i . 6 >— l!»

7 ? .
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ire j ; Ferner km ersten Briefe ( ! . z . ) heißt es :
hr, LLZtLXLI77 -7^ 5 ^ zrvl/xuoi/rLc 10 ^ Lkl ' OI ?
des HH im zweiten ( i . ; .) : orr ^
ün, ^ 7r- i -7ic 1- 5LÜ)- : im ersten B riefe ( IV. i - .)
uch wird nur ganz kurz und obenhin die Arbeitsamkeit anem-
mit pfoblen , im zweiten (UI . 6 —) erkläret sich der Apostek
gr, wettläuftig wider die Müßiggänger , von denen er nun be--

>zig stimmte Nachrichten hat . Mir kommt auch vor , als ob I .
ge - Thessal . IV. 1 z — zum Thetl anders ausfthen müßte,
rief wenn Paulus schon vorher ll . Thessal. 1!« 1 — geschrie-
gen ben hakte ; dieß wird «reinem Leser noch mehr einleuch -
hes- ten , wenn er sich die Mühe nehmen will meine An-

merkungen über diese beiden Stellen nachzulesen ; darß
ut , ich mich nicht auch auf II . Thessal . II . 15 . berufen ?
lterl Es wäre sehr leicht ähnliche Bemerkungen noch
des mehr anzubringen , wenn nicht schon die angeführten
e » , mehr als hinreichend wären die gewöhnliche Meinung

tu außer Zweifel zu setzen. Aber zu welcher Zeit ist denn
keil der erste Brief geschrieben ? hat ihn Paulus zu Athen
»ei, verfertiget , tvle die Unterschrift saget , so wird man sich
i aus Apostelgesch. XVII . sogleich .beiläufig dieZelt angeben
^ können . Paulus konnte wohl in Beroen , wohin er sich
ckt ,

aus Thessalonich geflüchtet , nicht lange verweilen , da
en ,

den Juden sein Aufenthalt in kurzer Zeit bekannt wer -
uch den mußte ; nun aber gieng er gleich darauf nach Athen
und (Apostelgesch. XVU . 14 . 15 . ) , wo er sich ebenfalls ,
der nach Apostelgesch. XVII. 16 — und xVlll . r . zu urtbei-
i,ch len . nicht gar sänge aufhalten konnte : Der Schluß ist
ll , Ir '

klari-
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klar . Allein aus Aposielgesch. xVIt ! . i . 5 . vergl . miL
1 Thessal - 1U - 6 . tfts meines Erachtens so viel als er¬
wiesen , daß der Brief nicht zu Achen , sondern zu Ko¬
rinth geschrieben worden . Da Paulus in Korinth län¬
ger verweilte ( Aposielgesch. XVM . n . V . i8 . versiehe
ich nicht ganz ) so kann noch ferner die Frage entste¬
hen , ob das Datum des Briefes in den Anfang seines
Aufenthaltes zu Korinth , oder in das Ende fallt ? das
erstere ist mir das wahrscheinlichste . Wie Aposielgescĥ
xvm . i — 12 . Die Sache erzählet wird , müssen Si¬
las und Timotheus bald nach Pauli Ankunft in Ko¬
rinth aus Makedonien zurückgekommen fein , und aus
I Thessal . 1U . 6 . ap -n eXZ -o^ vc scheint zu erhellen , daß
Paulus den Briefsehr bald nach ihrer Ankunft verfasset;
einen andern Beweis glaube ich in Aposielgesch. XVM
2 . io . n . vergl . mit l Thessal . ii . r8 . zu flnden . Das
Jahr kann nicht bestimmt angegeben werden z denn es
kommt hier wieder auf das Bekehrungsjahr Pauli ,
dann auf die Art Gal . I . 18 . und H. die Jahre zu
zahlen an , welches alles , wie ich schon in der Einl »
in den Brief an die Galater anmerkte , ungerhlß .

Und was läßt sich nun von der Feit des zweiten
Briefes mit einiger Wahrscheinlichkeit sagen ? Herr
Ritter Michaelis ( in der Einl . in die G . S . des N »
B . ) hält dafür , daß er sehr bald nach dem ersten Brief
geschrieben worden . Ich weiß nicht mit Gewißheit zu
sagen , welche Gründe den Herrn Ritter auf diese Be,
Häuptling führten , denn er gibt sie nicht an ; aber ich
zweifle nicht daran , daß es einzig die Einrichtung des

Brie-
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Briefes selbst ist , woraus er dieß schließt , und ich

muß gestehen , daß mir seine Meinung , insofern sie

nicht etwa mehr saget , als bloß , daß der Brief noch ^

zur Zeit , da Paulus sich zu Korinth aufhtclt , verfer - H

tiget worden ist , nicht unwahrscheinlich vorkonmt ;

wollte Herr Michaelis mehr , so wäre manches dcge -

gen etnzuwenden , rvaS einem fo gelehrten Manne nicht

unbekannt sein kann . Zwar scheint Herr Koppe (

? roieAomenis ) nicht ganz unabgeneigt zu sein , diesenk

Briefe ein spateres Datum anzuweisen , weil der Apw

siel in selbem nichts von dem Wunsche äußert , den c :

Ln dem ersten Briefe ( H . r ? . m . n . ) auf eine fo nach¬

drückliche Art an den Tag leget , woraus denn zu schlief -

sen sein möchte , daß selber erst nach der zweiten Reise

nach Makedonien ( Apostelgesch . xx . i . ) verfasset wor¬

den ; allein er nimmt feine Eermuthung sogleich wie¬

der zurück , weil sich doch verschiedene Ursachen denken

ließen , warum Paulus in dem zweiten Briefe von die¬

sem Wunsche keine Meldung mehr machte . Ich finde

wirklich in diesem vom Herrn Koppe bemerkten Umstand

einen Grund den Brief bis gegen das End des Auf¬

enthaltes Pauli in Korinth zu verschieben , weil es mir

kür nicht wahrscheinlich vorkommt , daß Paulus erst be¬

sagten Wunsch nicht sollte wiederholtet haben , wenn

er seinen zweiten Brief sogar bald nach dem ersten ge¬

schrieben hakte . Doch kann ich auch den Brief nicht ,

über den Aufenthalt Pauli in Korinth hinaus schieben ,

weil ich den Silas nach seiner Abreise von Korinth

nicht mehr bet Paulus finde ( Apostelgesch . XVlll . r8 .
xx .
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XX . 4 ) obgleich des Timotheus in der letzten Stelle
und auch xlx . r i . erwähnet wird , und es doch in der
Aufschrift des Briefes xnr resek'
HoZ -soe heißt . Daß Silvanus von Silas nicht
vnschieden , laßt Apostelgefch. xVtN . vecgl . mit !
Tdessal. Ul. 6 . und 1. i . auch Apostelgefch. XVU« 4.
rc . mir dem Umstande , daß in beiden Aufschriften des

ersten und zweiten Briefes Silvanus genannt wird ?
keinen Augenblick zweifeln . Auch ifts gewiß , daß die¬
ser Silas mir Timotheus nach feiner Ankunft aus Ma¬
kedonien in Korinth einige Zeit bei Paulus geblieben ,wie man aus 1l Kor . 1. 19 . sehr zuverläßig schließen
kann . Nimmt man nun noch einige innere Merkmah¬
le des Briefes hinzu , aus denen sich wenigstens so viel
ergibt , daß dieser zweite Brief nicht gar lange nach der
Bekehrung der Thessalonicher , und so auch nach dem er¬
sten Briefe geschrieben sein kann , so dürfte die Meinung ,die ich mit Herrn Ritter Michaelis vertheidige , vteleWahr -
scheinlichkeit für sich haben . Den Gedanken des Herrn
Koppe , daß nahmlich der Brief etwa nach der zweiten
Reift Pauli nach Makedonien geschrieben worden , kann
ich thetls aus schon angeführten Gründen , und theiks
auch darum nicht billigen , weil diese zweite Reift sehr
leicht den ganzen Brief überflüßtg machen könnte , und weil
auch ll Theffal . U . 5 . en 77̂ 05 eine natürlichere
Auslegung erhalt - wenn die Stelle noch vor dieser zwei¬
ten Reift geschrieben ist.

Roch eine Frage ! die einem Theile meiner Leser
unbedeutend dünken muß , und die es doch für einen an¬

dern
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dem nicht ist ; hak Paulus beide Briefe eigenhändig
geschrieben , oder hat er sich dabei eines Amanuensis
bedienet ? ich habe schon in der Einleitung in den Brief
an die Galater aus Michaelis die Stellen angeführet ,
aus denen man erweisen will , daß Paulus überhaupt
in die Feder dtktirte , aber auch schon dort gegen die-

sie Behauptung Zweifel erreget. Daß der Brief an
Lie Römer diktiret ist , wird richtig aus Rom . XVI . r r .
geschloffen; aber was kann H Theffal. Ul. i ? . ! Kor .
xvl . ri . (Aol . IV . 18 .) aus den Worten : o

T'
U geschloffen werden ? ich

Lenke nicht einmahl so viel , daß diese drei Briefe ,
geschweige denn , daß , den Brief an die Galater aus¬
genommen , die übrigen alle von einem Amanuensis ge¬
schrieben sind. Die Worte v n. s. w . kön¬
nen meines Erachtens so wenig erweisen, daß Paulus dik-
tirte, nicht schrieb, als sowas die heut zu Tag gewöhnliche
Unterzeichnung des Namens mit dem betgefügten eigen¬
händig nrE / erweisen kann . Die Formel , de¬
rer sich Paulus bedient , ist freilich nicht ganz das ,
was unser eigenhändig ist , aber von dem ist auch die
Rede nicht , und Paulus hatte wahrscheinlich , wie bei
dem zweiten Briefe an die Theffal. , so bei den übrigen
eine ganz besondere Ursache selbe zu gebrauchen . AuS
Gal . VI . n . ließe sich noch am wahrscheinlichsten ein

Schluß ziehen , und doch kann auch dieß auf eine alte

Gewohnheit Briefe zu dtkttren gehen, ohne daß sich hier¬
aus auf PauluS schließen laßt. Mein Leser steht denn ,
daß die vocgelegte Fragenicht mit Gewißheit beantwor¬

tet
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tet werden kann , und daß man bei so wenig einleuch¬tenden Gründen beinahe eben so berechtigt ist sie
zu bejahen , als zu verneinen; so viel ist gewiß , daßman aus U. Thessal« III. r ? . nicht sicherer schließenkann, daß dieser zweite Brief diktiert, als aus dem Ge,
gentheile, daß der erste eigenhändig geschrieben ist.

Der



- Der erste

BriefPauli an die Thessalonicher .

^ aulus , Gilvanus und Timotheus ( ihren K . t. r
Gruß ) an die Gemeinde Gottes des Paters und
des Herrn Jesus Christus von Thessalontch . Gunst
und alles Gute werde euch von Gott unserm Vater
und dem Herrn Jesus Christus r ) . j
Wir dünken Gott jederzeit für euch alle und er , 2
inner « uns eurer in unserm Gebethe ; ) denn wir z
denken unablässig vor Gott unserm Vater au euren
rhatigen Glauben , an eure wirksame Liebe , und an
euer Ausharren im Leiden , welches Vertrauen auf

un -

2 ) Man kann den wenigen Handschriften und Ueberfttzum
gen , so die Worte : L7ro Oxor - 7^. — ^ ssr<7or-
rveglassen, unmöglich beistimmen , wenn man erwäget ,
daß sie Paulus durchgehends in seinen Briefen nach

u - s. w . setzet . Diese Auslassungsfünde Kat
zweifelsohne das vorhergehende : LvGLioTr » n . s w . ver¬
anlasset . '

.
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unfern Herr »; Jesus Christus zum Grunde hak . j

4 Ihr wisset halt von Gort geliebte Brüder , auf welch

5 vorzügliche Art euch Gott berufen hat ; s denn

der Giaubensunterrtcht , so wir euch gaben , br,

siand uicht bloß Ln Worten , sondern ec ward durch

Wunderkraft , und Getstesgaben , die eine vorzügliche

Ileüeczeugung bewirkten , unterstützet . Wie thrs (; u,

dem auch ) wisset , wie wir uns euretwegen unter

s euch betragen haben , s Und ihr seid unsere und

des Herrn Nachahmer geworden und nähmet unter

vielen Bedrückungen die Glaubenslehre mit einer

Freude auf , Pie nur der heil . Geist in euch bewtr -

7 ken konnte , j Ihr konntet den Gläubigen in Ma -

8 kedontrn und Achaten zum Beispiele drenen ; j denn

von euch verbreitete sich der Schall der Lehre des

Herrn nicht nur in Makedonien und Achaten , son ,

her in alle Welt gieng der Ruf von eurem Glauben ,

, den ihr auf Gott habet , ans , und es wäre sehr

überflüßig , wenn wir uns darüber mit Worten

S erklären wollten , j denn sie alle bezeugens von uns ,
wie zugänglich wir euch fanden 2 ) , und wie ihr von

den Götzenbildern euch zu Gott bekehret habet um

ferner dem lebendigen und wahren Gotte Anbethung
ro zu leisten , j in der Erwartung seines Sohnes vom

Him -

2) Die Leseart gibt keinen guten Skrin , und sie

hat die gültigsten Zeuge,, wider sich , auch konnte sie fehl
leicht aus der wahren ( xX- o^ 5v) emsteherl.
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Himmel , den er von den Todten gewecket hat — ,
Jesus , dem wir die Befreiung von dem künftigen
Strafgerichte zu verdanken haben . Ihr selbst K . H . r
aber wisset Brüder ! daß es mit unserer Bemühung
unter euch keine leere Sache war , j sondern ; ) da r
wir vorher vieles auszuftchen hatten , und in Phi¬
lippen , wie ihr wisset , genrißhandelt wurden , ha¬
ben wir gleichwohl mit der Hilf Gottes unter man¬
chem Streite euch mit vieler Freimütigkeit die
Göttliche Lehre verkündiget , j Denn bei unserm ;
Unterrichte liegt nicht - Betrug , Gittenverderbniß ,
oder List zum Grund ; j sondern wie uns Gott 4
nach seiner Prüfung die Religionslehrt ^ vertrauet
hat , so geben wir sie , nicht in der Absicht Men¬
schen Beifall zu erhalten , sondern den Beifall Got¬
tes , welcher in unser Innerstes sieht , s Denn 5
nie haben wir uns eine Schmeichelei erlaubet , wie
ihrs wohl wisset , nie bedienten wir uns gewinn -
süchtiger Künste , Gott ists Zeuge , j auch geizten 6
wir nicht nach Menschmlob , es sei von euch oder
von andern . Wir konnten euch als Apostel Chri¬
sti lästig fallen , j aber wir haben uqs unter euch 7
schonend 4) betragen , wie eine Amme ihre Kinder

zart -

z ) Wider xnr vor entscheiden die größten
Kritiker .

5 ^ I^ Tnor statt ^ TNor iehemt thekls "aus Mißverstand
( vergl . verschiedene Leseart zu n . Tim - n . 24 .) rheils

ans
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8 zärtlich pfleget , j so ließen wirs nach unserer Zärt¬
lichkeit 5 ) unser Vergnügen sein euch nicht nur die
Göttliche Lehre mitzutheilen , sondern auch unsex
Leben für euch hinzugeben , weil ihr . unser Theuer -

9 stes geworden wäret , j ( Denn 6) ihr erinnert ^

euch ja meine Brüder ! an unsere Arbeit und Mühe ;
Tag und Nacht ließen wir nicht ab , um nur Nieman , -
den unter euch bet Verkündigung des Göttlichen j

ro Unterrichtes beschwerlich zu fallen , j Ihr feid Zew l

gen
^

Ms einem fthr gewöhnlichen Versehen ( nach k^ xr/ij«

entstanden zu sein ; dieß mußte die Sünde ,
vervielfach «' !, . Man flehr übrigens , wie gut
zum Zusammenhang paßt , und daß der Ausdruck im Ge¬

schmacks Pauli ist, zeigt die gleich vorher angeführte Stelle .

Ich würde sonst Bedenken tragen wider so viele und a»- ^

sehnliche Zeugen zu entscheiden . ^

5 ) Ich drucke die gemeine Leseart ( t^ Llpo ^ spor ) aus , ;
kann mich aber dem ungeachtet nicht überzeugen , daß das ^
unbekannte o ^ kr^ o// .Li/Ol ein bloßer Schreibfehler sein

soll . Man wird nicht leicht ein Beispiel aufbringen
können , wo ein Schreibfehler so oft wiederhohlet , und !

von so verschiedenen Abschreibern begangen wäre , wie >
es in der Fall sein müßte . Gestelw man
dieß ein , so wird man wohl Mill nicht verdenken können ,

daß er das so wenig bekannte o ^ Lkpo ^ Lvor dem ungleich

bekanntern /^ erpo ^ Lpot vorziehet . l

s ) 1 ^ sollte nach den Handschriften und tteberfttzunM
billig wegbleiben -



gen , und Gott selbst weiß es , wie unschuldig , un -

radelhaft , und ohne alle Ausstellung unsere Auf ,

fübrung unter euch , die ihr euch zur Religion be¬

kannt habet , gewesen, j Es ist euch nicht unbe - t r
kannt , wie wir einen jeden unter euch gleich als
Väter , ermahnet , getröstet , j und beschworen ha - i -

den , daß ihr ja so wandeln möchtet , wie sichs ge¬
ziemt für solche , die Gott zu seinem herrlichen
Reich eingeladen hat . 7) j Und darum danken wir i z
auch Gott ohne Unterlaß , daß ihr den Göttlichen
Unterricht , nicht wie Menschenunkcrricht , sondern
wie , und das ist er , Gottesunterrtcht ausge¬
nommen habet , und er zeigt sich auch nicht un¬
wirksam in euch , die ihr der Religion beigetreten
seid, j Denn ihr folget meine Brüder l dem Bei - 14
spiele der Göttlichen Gemeinden in Judäa nach ,
die sich zu Christus Jesus bekannt haben , weit
ihr von den eurigen ähnliche Bedrückungen leidet ,
wie sie von den Juden zu leiden hatten , j die den 15
Herrn Jesus gerödtet , ihre ( eigenen ) 8 ) Prophe¬

ten ,
7) Ick behalte hier die gewöhnliche Leseart bei , ob ich gleich

in Ver vergangenen Zeit übersetze.

8) Die gemeine Leseart röloiX halte ich für verdächtig ;
hatte das Wort da gestanden , so konnte es hier nicht
leicht übersehen werden ; auch sagen die Zeugen , die es
wegiassen , sonst nicht das selbe aus , und es konnte leicht
jemand durch das obige : 1) 7̂ 0 ' iärcov
(poXei 'ü.' r/ bei 7-9^5 Tr-üOco '̂ T'LLc zu einer Glosse ver§
reitet werden ^
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ten > wie uns , verfolget haben , Gott nicht zu gei
fallen suchen , und gegen alles , was Mensch hetßft

16 sich feindselig betragen , s die es uns ( bemebens )
untersagen wollen den Heiden den beseligenden Un¬
terricht zu geben , daß so immer das Maß ihrer
Sünden voller werde . Sie zeigens ja , daß be¬
reits jenes immerwährende Strafgericht 9 ) über
sie ergangen , j

r ? Wir nun meine Brüder ! hatten um so viel mehr
innige Sehnsucht nach euch , als wir , obschon nur
auf eine sehr kurze Zeit , auch mehr dem Leibe als
dem Geiste nach , von euch wie unfern Kindern ge-

; 8 trennet warem ) Es war daher unser Wunsch ,
und ich Paulus habe ihn nicht ein Mahl getharr ,
euch zu besuchen , aber der Böse hat uns daran ge-

? 9 hindert ; j denn worinn besteht wohl auch unsere
Zuversicht vor unserm Herrn Jesus ( Christus ) "
wann er kommen wird , und wer ist unsere Freude ,
unsere Ehrenkcone , und Ruhm vor ihm , wenn mit

20 andern Gläubigen nicht ihrs seid ? j ja ihr seid
unser Ruhm und unsere Freude .

K . Ul . l Wir konntens daher nicht langer ansehen ?
und beschlossen lieber in Athen allein zurück gelaffe l

zu

.§ ) Der Beisatz 7^ , welchen die lateinische!!
ttebersetzungen und griechisch - lateinische Handschriften
haben , hat seinen Ursprung ganz gewiß einet Glosse l-e
verdanken .

10) muß wahrscheinlich wsgbleibem
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zu werden , > um euch den Timotheus unfern Amts - r
bruver , den Diener Gottes und unfern Mitarbei¬
ter n ) in der Lehre Christi zuschtcken zu können ,
der euch in eurem Glauben bestärken und trösten
sollte , j daß ja Niemand ( unter euch ) der T >üb, z
salen wegen zu wanken anfange . Ihr wisset es
ja selbst , daß dieß unsere Bestimmung ist ; j denn 4
da ich bei euch war , sagte ich euchs vorhinein ,
daß wir uns vieler Bedrückungen Zu gewarten bat¬
ten , wie es nun der Erfolg zeiget , und wie ibrs er¬
fahret . s Und dieß war vorzüglich Ursache , warum 5
ich den Timotheus geschtcket habe um von euer
Standhaftigkeit im Glauben sichere Nachricht einzu -
hoblen , ob euch nicht etwa der Versucher abwendig
semachet , und wir so um unsere Mühe und Arbeit

ge-

rr ) Halt Man in der gemeinen Leseart ( ZlLLESt-

und iZLor- für acht , wie es die Kritik zu fobem
scheint , so kann xser und schwerlich
wegbceiben ; denn es müßte dann lauten , wie ich es hei
Herrn Griesbach finde : xoer »
Und das scheint , I - Kor. III . 9 . ungeachtet , nicht im
Styl Paüli zu fein (vergl. Rom . xvi . z . 9 . rr . Philiep .
H . 25 . ) , auch wüßte ich aus alten Urkunden Wider
E nicht zu entscheiden und die Auslassung
des Wörtchen ist am Ende doch nichts werter als
eine bloße Folge einer ähnlichen Sünde hei und



144 Der erste Brief Pauli

6 gekommen waren, l Run aber , da uns Timo¬
theus , welchen wir zu euch sandten , die tröstliche
Versicherung gegeben , wie ihr noch im Glauben be¬
ständig seid , wie ihr fortfahret euch wohlrhättg zu
bezeigen , wie auch wir euch noch immer auf eine
sehr vorrheilhafte Art im Andenken sind , wie ihr

7 euch ebenfalls nach uns sehnet s , da hatten wir
Trost meine Brüder ! und eure Beständigkeit im
Glauben hat uns mitten unter dem Leiden und den
Beschwerden , so wir auf uns haben , aufgerichtet; j

8 denn dieß machet unser Leben aus , wenn ihr in
9 der Religion aufrecht stehet, j Und mit welchem

Dank können wirS Gott vergelten — die überschweng¬
liche Freude , so wir vor ihm an euch haben ; j

ro Lag und Nacht flehen wir innigst zu Gott , daß wir
doch so glücklich sein möchten euch zu sehen und euch
allenfalls noch mehr in den Glauben zu befestigen , j

i r Gott unser Vater und unser Herr Jesus Christus
, 2 lassen uns den Weg zu euch finden ! j euch aber

lasse der Herr zunehmen , und immer vollkommner
werden , in wechselseitiger Liebe und in der Liebe ge-

i z gen alle , wie auch wir sie gegen euch hegen, j dai
so euer Herz befestiget und rein ohne aller Ausstel¬
lung befunden werde vor Gott unferm Vater zur
Zeit , da unser Herr Jesus ( Christus ) r r ) mit sei '

K . IV « i nen Heiligen (Engeln ) erscheinen wird. Uebri -

gens
/

ir ) ist verdächtig
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gens birken und ermahnen wir euch um des Herrn
Jesu willen , wie ihrs von uns gelernet habet , nahm -
sich , wie ihr gottgefällig wandeln sollet - z ) , ( so
rhnts ) und nehmet zu . j Ihr wißt ja, , was wir r
euch für Lebensregeln von Seite des Herrn Jesus
gegeben haben ; s denn so witts Gott , daß ihr ohne z
Sünde sein sollet. Daß ihr euch von Hurerei ent¬
haltet , I daß jeder unter euch von seinem eigenen 4
Leibe züchtigen und ehrbaren Gebrauch mache , j
nicht sich schändlichen Begierden überlasse nach dem ?
Beispiele der Heiden , die Gott nicht kennen , j Daß 6
keiner den andern ( im Handel ) vervortheile , denn
der Herr wtrd alles das bestrafen , wie wir euchs
schon ein andermahl eingeschärfet haben , j Der 7
Herr hat uns nicht zur Unlauterkeit , sondern zur Un¬
schuld berufen , j Wer daher darauf nicht achtet , 8
der verachtet nicht einen Menschen , sondern Gott ,
Gott , der ( uns ) 14) seinen heiligen Geist mitge -
heilet hat . j Von der Bruderliebe tsts nicht noch, 9
daß ich euch schreibe ; ihr habt es selbst von Gott

ge-

rz ) Nach k « r Geh ) findet sich in Handschrift
ten und Ueberfttzungcn der Beisatz : xnZ -eoC xatt
-Dol^ Lli-L , dessen Entstehung , falls er unacbt sein sollte,
ich mir nicht ganz befriedrgend zu erklären weiß.

14) Wollte man statt MkL lesen , so wüßte ich
wenig dagegen einjuwendenz
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10 gelernet einander zu lieben . I denn ihr zeigt es litt
Werke und seid wohlrhäktg gegen alle Brüder in
ganz Makedonien. Wir bitten euch nur meine Brü-

11 der ! nehmet zu. j Lasset es eure Bestrebung sein i
euch ruhig zu hakte« , und mit dem eurtgen abzu - ,
geben , ferner selbst r z ) Z« arbeiten , wie wir euchs ,

r r anempfohlm haben , j auf daß ihr bet den Nicht- !
chrtsten tr - Ehren seid , und Niemanden überlaufen

i ; dürfet. I Was die Entschlafenen betrifft Brüder! !
so nehmets recht und laßt euch nicht von übermä - !
ßtger Traurigkeit einnehmrn gleich denen, die nichts ^

r 4 zu hoffen haben ; j denn so wir glauben , daß Je - ?
sus gestorben und wieder erstanden ist , so wird Gott
auch die Entschlafenen um Jesu willen gleich ihm

1 5 (aus dem Grabe ) führen, s Denn wir versichern !
euch von Sette des Herrn , daß wir , die wir btt §
der Ankunft des Herrn noch am Leben sein werdeit
den Entschlafenen nicht - »Vorkommen werden , j

16 Denn der Herr selbst wird unter dem Zeichcngetöne,
unter dem Rufe des Erzengels und - er göttlichen
Posaune vom Himmel Herabkommen , und da wer¬
den zuvor r6) die entschlafenen Gläubigen aufer-

17 steh» , ! dann wir , die noch lebenden in Wolken
dem

i ;) In der gemeinen Leftart ( rNic rAr -erc Le ^ l )
- könnte wohl ein erklärender Beisatz sein-

iS) Die Leseart des Vulgats ( ^ aiT-ol ) wird von zu wem'
gen Zeugen unterstützet .



147

c

an die Thessalönicher .
tnl be »n Herrn ttt die Luft entgegen gerück'et werden ,
in und so immerdar de « de n Herrn fein, j Damit löstet i 8

rü^ einander, j Von der Z - it darf lch euch ket, K . V . i
sein l nen nähern Unterricht geben , j ihr wisset es selbst r
N - nur gar zu wohl , daß der Lag des Herrn , gleich
chs einem Diebe in der Nacht , hcrannahen wird- j
cht- Gerade zur Zeit 17 ) , da sie sagen werden r es ist ?
»fett alles gut , alles sicher , wird sie plötzlich das Der¬
ber ! derben , wie die Wehen eine schwangere Frau , über-
mä , fallen , und es wird für sie kein Ausweg sein, j
chts Ihr meine Brüder ! se ; d nicht im finstern , daß euch 4
Je - so dieser Tag , wie ein Dieb , überfallen könnte s
Zoll Heber euch alle tsts Licht und Tag ; i ö ) Nacht und 5
ihm ! Finsterniß gehen uns nicht an. s Wir wollen 6
nrn demnach nicht schlafen, wie andere, sondern wachen,

btt und nüchtern setm > Denn wer schläft , schläft bel 7
de«, Nacht , und wer sich berauscht , berauscht sich zur

j Nachtszeit, j wir nun, über denen es Tag ist , müßen 8
önt, nüchtern sein , angethan mit dem Panzer des Glau ,
Hcn benS und der Liebe , und mit dem Helm der Hoffnung
ve» eines bessern Lebens . > Denn unsere Bestimmung 9
>fer- von Gott ist nicht Verurtheilung zur Strafe , son¬
sten dern Glückseligkeit durch unser « Herrn Jesus Thri¬
ll Kr stus,

§-, ) 17) nach ist zweifelsohne nnacht , doch getraue
ich mir hieß nicht von äs zu behaupten»

r 8) Hier hatte nach Tr-^ rse wohl nicht MMeiben
sollen.
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ro stus , j welcher für «ns gestorben ist , auf daß wir,
entschlafen oder am Leben , mit ihm zum Leben ge,

, i langen , s Darum tröstet und erbauet einander ,

r r wie thrs thuk . j Haltet hoch , wir bitten euch darum

Brüder ! die , so sich dem Religionsgeschäfte unter,

zoheu haben , das ist eure Vorsteher ln der Religio »,
r z die euch zu recht weisen , j Achtet sie ganz vor,

täglich ihrer Bemühungen wegen , und liebet sie.

14 Seid friedfertig untereinander , j Ferner bestrafet
die Herumzieher , gebet Trost den klelnmüthigen ,

traget Sorge für die Schwachen , habet Geduld

rz mit allen , j Sehet zu , daß Niemand böses mit

bösem vergelte , sondern bestrebet euch immerdar

unter einander und gegen alle wohlthättg zu fein . I

i 6 Unterhaltet beständig eine« fröhlichen Muth . s Be -

, 7 thet ohne Unterlaß , j Danket Gott in allen Gtö

r8 cken ; denn dieß federt Gott von euch , insofern ihr

euch der Religion Jesu Christi geweihet habet . !

19 Hindert in euch die Wirkungen deS Geistes nicht . !

so achtet die Gabe der Prophezeiung nicht gering . !

21 prüfet alles 19 ) , und daS gute behaltet : j vo «

22 allem , was böse ist, enthaltet euch, s Gott , von

r z dem alles gute kommt , lasse euch durchgehend^ voll¬

kommen und ohne Sünde sein, so daß Geist , G " le

und Körper rein und ohne Ausstellung bis zur Zeit
der ,

19) /Xs « ach welches dieß,nah ! für die Ereges
wichtig sein kann , h« t sehr vieles für sich .
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der Ankunft unsers Herrn Jesus Christus erhalten

werde . j Der so euch berufen hat , ist getreu , er 24

wtcds ins Weck setzen, s Meine Brüder ! bethet 25

für uns . I Grüßet die Brüder alle , und küßet sie mit 26

dem Kuße der Religio » , j Ich beschwöre euch bei 27

dem Herrn , sorget dafür , daß dieser Brief allen

Gläubigen vorgelesen werde , j Unser Herr Jesus 28

Christus schenke euch feine Gunst . Amen .



Aiimerkirnge n.
Kap. I.

V . r . ^ L-^ ilvanus . Cs ist Silas , wie ich cs ln der
Einleitung ( S . ' Z4 . ) erwiesen habe. Silas war den
Thessalontchern bekannt. Apoftelgesch, XVl . rz . 29.
XVIi . 4 .

Timotheus . Diesen lernten die Thessalonicher tve ,
nkgft nach der Zeit kennen ( 111. 2 . ) wenn sie ihn , wie
ich kaum glaube , nicht schon vorher kannten .

( Ihren Gruß . ) Sieh Anmerk . zu Gal . I . r .
An die Gemeinde Gottes u . s. w . Ich habe nach

der gewöhnlichen Auslegungsart Li- Ge ^ zu den vor¬
hergehenden ry genommen , muß aber geste¬
hen , daß ich Zweifel dagegen habe , weil vor ei- Geü
der Artikel nicht wiederhohlet wird. Könnte ei- Oeie
mit dem folgenden nicht zu dem weggelassenen Lse -M
gehören ? es wäre dann der Reltgkonsgruß , wie B .

ei- Reltgionsvorsteher sind . Vrrgl.
1 Kor . xvi . ix .
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Des Vaters . Steh Anmerk , zu Ga ! . ! . r ?

Des -Herrn . Steh Anmcrk . zu Gal . 1.

Gunst und alles Oute u . s. w . Dieß findender

Leser abermahl bei Tal . t . z erkläret .

V . 2 . wir . Das ist Paulus . Vergl . M . r . 2 .

Und erinnern uns eurer in u . G . Das griechi¬

sche könnte auch heißen : sc- oft wir uns eurer u. s. w.

allein das kommt mir unschicklich vor ; Paulus durfte

eben nicht erst brthen , um an feine Thesialonicher , und

ihren Eifer im Christenthume zu denken. Ein anders

wäre , wenn man bei Tr- mor̂ LiM ein Unterscheidungs¬

zeichen annähme , undLTN T-coi/ ^ o^ Lr- X ^ mit 0 ^ 2-

zusammen läse , welches aber eine zu harte

Versetzung geben möchte.
V . Denn wir denken u . f. w. Man steht ,

daß ln diesem Gliede das vorkommt , waS Paulus zum

Dank gegen Gott auffodert , und in der Utbersetzung

wird folglich der Ginu nicht verfehlet sein , weun ^ -

mit denn wir u. s. w . gegeben wird .

Unablässig . Ein Ausdruck , wie ihn der Affekt deS

Apostels fodert , und den nicht leicht jemand mißver¬

stehen wird .
Vor ^Gort unserm Vater . G § ou

u . s. w. wird nach meinem Gefühle doch noch leichter zu

, als zu -rou -r^ c Tri^ - cocU. s. w.

genommen ; dieß scheint auch im leztrn Gliede ( xsck
-r '̂ cÜ 7?o^ o '̂ c eXTrrZ'oe) der Beisatz : -ror-

r. zu zeigen . !( ocr kn : T'oo- Tr^ oc

ist gleich dem Hebr . > erklärend .
K 4
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An euren rharigen Glauben . Daß ' x^ ov hier
nicht umschreibend ist , wie z . B . U Thessal. l . n . , ist
au6 dem folgenden ; T'or- xormou klar ,
wo es Niemand betfallen wird für umschrei¬
bend zu halten ; auch x^ c- e- statt 3^ 0 ^ ist der
gegenseitigen Voraussetzung nicht günstig . Was tha-
tiger Glaube heißt , kann kaum eine Schwierigkeit ha¬
ben ; ich denke , alles , was der Christ in Absicht auf
Religion tbut oder leidet , machet seinen Glauben zu
einem tbattgen Glauben , und ich sehe daher das fol¬
gende : wirksame Liebe , ansbarren im Leiden für
nichts Wetter als eine Erklärung des vorhergehen¬
den an.

An eure wirksame Liebe . Ich muß den Leser
bitten , sich bei dem Worte an das zu erin¬
nern , was ich zu Gal , V. 6. angemerket habe.

Ausharren im Leiden . Vergl . V . 6 . 1!» 14. III.
z . 1l Tbcssal. l - 4.

Welches Vertrauen — mm Grund hat . Ich
glaube so r- DozEr -j kXwi ^oc und daun eXrsrc irou
xv § ior> am natürlichsten zu erklären. Ihr seid gedul¬
dig unter den Bedrückungen , die ihr der Religion we¬
gen auszrrst Heu habet , wett ihr die Verheißungen des
Herr « Jesus für wahr haltet. LX .MS -rou x^ ror-
tn der Bedeutung Hpe5 cle lilim reälturo »6 rs^mum m-
ll -ursncZum Onmmv , wie es Herr Koppe nimmt , kommt
mir zu gesucht vor.

V . 4 . Ihr wisset halt . LrZ07'§ c ist hier nicht ganz
nach der Grammatik . Eben so ii Kor. l. 7 . vergl - 6.

Von
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Von Gott geliebte Brüder . Schon

r/0l scheint zu fodecn , daß ürov Gsoo von dem folgen¬

den getrennet , und mit verbunden werde .

Dteß erhellet noch mehr aus -' l Thessal . ll . n . N Chron .

Xx . 7 . kann meines Erachtens nicht erweisen , daß

UDO Osou ein Ausdruck ist , den Pau¬

lus von Juden auf Christen überträgt .

Auf welch vorzügliche Art — berufen hat .

ist ( vergl . Röm . Xl . - 8 . und

umgekehrt , nur daß LxXv ^ is noch deutlicher die Grö¬

ße der Woblkhat ausdrncket . Go sind auch LxXox -ror

in vielen Stellen die berufenen Christen , und sie wer¬
den LxXex ^ or genannt , weil sie vor vielen andern ,
Juden oder Heiden , der Religion zugefübcet worden .
Man kann sich beides und LxXsx ^ or eini -

germaffen aus V Mos . VH . 6 . XIV . 2 . und ähnlichen
Stellen erklären . Daß LxXo ^ hier nachdrücklich steht ,
zeigt die Art des Ausdruckes und der ganze Zusam¬
menhang .

V . 5 . Der Glaubensunterricht . Ich habe es
schon bei Gal . U . 7 . angemerkek , daß Lr- se^ ^ xXfoi /
diese Bedeutung hat , und hier laßt der Beisatz
nicht den mindesten Zweifel übrig .

Durch Wunderkraft . Diese Bedeutung des Wor¬
tes ZE/cuc ist aus den Neutestamentischen Schriften
bekannt genug ; das folgende : er-
läßt kaum an etwas anders denken . Wäre der Leser
mit dieser Erklärung nicht zufrieden und fände er in

-
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mehr , so bitte ich ihn meine Anmerkung zu
Gal . M . 5 . nachzutefen .

Geiftesgaben . Ich habe mich gleich vorher auf
berufen , urn noch mehr zu be¬

leuchten , und ich darf mich nun wohl auch auf
berufen , um zu zeigen , daß «7^ -0 - hier , wie
Gal . IN . 2 . 20) zu nehmen ohne befürchten

zu mäße » , daß mir die Dialektik hierüber einen Vor¬

wurf machen wird . Ich weiß nicht gewiß , deutet
-MLvzr « hier etwas an , waS sich Paulus selbst
beileget , oder was den Theffalonichern mttgetbeilet wor"

den . Der Leser mag es nach seinem eigene« Gefühle ent¬

scheiden . Vergleiche doch V . 19 . 20 .
Die eine vorzügliche Uiberzeugung bewirkten ,

ist , wie ich Paulus verstehe, das , waS
durch Wunderkraft und Geifiesgaben bewirket wird ,
nähmllch Uiberzeugung , Gewißheit . Hebr . Vi . n .
X . 22 .

wie ihrs n . s. w. K.nZ -roe lenket hier die Rede
auf einen neuen Beweis ab , den der Apostel , wie ich
mit Throdoret glaube, , in seine » Verfolgungen findet ;
dich scheint aus dem folgenden Verse zu erhellen , wie¬
wohl öror wie mans auch meiner ängst¬
lichen IltberseHung ( wie wir uns betragen haben ) an-
sehen muß , bei dieser Voraussetzung ein bischen hart
lautet .

Lv) ,Stth die Annm 'k.
B . 6 .
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V . 6 . Und des Herrn . Paulus weiset gerne auf

das Beispiel des Heilandes hin , wenn er von Reli -

gionsverfolgungeu zu reden hat , und er nennet im zwei¬
ten Briefe ( Ul . 5 . ) die Geduld , die er seinen verfolg¬
ten Thessalouichern von dem Herrn erbittet ,

Der heil . Geist . Ich zweifle keinesweges daran ,
haß bet Paulus diese Bedeutung in mehr als

einer Grelle hat , ob ich aus seinen Schriften gleich kei¬

ne vorzuführen weiß , wider die der anders denkende

Exeget nichts einzuwenden haben möchte . ES ist mei¬

ner Utberzeugung zufolge wohl ganz gewiß , daß in den

Übrigen Schriften des N . B . des heil . Geistes erwäh¬
net wird , und Paulus mußte das wissen , was z . B .
in der Stelle Matth . XXVUI . 19 . nachIoh . xiv . 16 ,
r7 . 26 . XVl . 7 . 8 . iz — 16 . wie ich glaube , auf
eine so entscheidende Art gesaget wird .

V . 7 . In Makedonien undAchaien . Dieß heißt ,
wie mein Leser wobl wissen wird , nicht weniger , als
in ganz Griechenland . So theilten die Römer Grie¬
chenland .

Zum Beispiele . in der selben Bedeutung
gleich wieder im zweite » Briefe lll . 9 . und sonst in den
Paullntschen Schriften sehr oft .

V . 8 . Von euch verbreitete sich u . s. w . Ganz
gewiß geht die Stelle zum Thetl auf die Fortpflanzung
der Christlichen Lehre , aber eS ist meines Erachtens
beinahe eben so gewiß , daß in selber beinebens auch
hrc Gedanke enthalten ist , welcher im folgenden Mie¬

de
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de durch : H auSgedrncket
wird. Dich scheint der ganze Zusammenhang , und die
Art des Ausdruckes selbst ( ncp

'
x^ ^ rsci )

zu fodern.
Glicht nur in Makedonien und Achaien . TS

kommt zum Thetl darauf an, wie man « O
'

ü/u.a.'V
u . f. w. verstehet , um ou / .̂ovov nicht nur

entweder in feiner natürlichen Stellung zu kaffen , oder
wie es Grotius thut , zu hiuaufzunehmen.
Da ich die ersten Worte nicht wie Grotius erkläre ,
so lasse ich ou wie es ist , und fasse den Gedsn ,
ken , wie ihn die Utbersetzung ausdrucket , da es nach
Grotius heißen müßte : Denn nicht nur verbreitet
sich u . s. w . , sondern allerorten wurde auch euer Glau¬
be angerühmt. Der Leser bleibe eine Weile bei die,
sem Gedanken stehen , und merke dann darauf, ob er,
falls er selben nun griechisch auszudrucke» hatte ,
f.-- §Eov so stellen würde , wie er diese zwei Wörtchen
bet Paulus gestellet findet.

In alle Welt . Ist vu /E -or/ im vorhergehenden
richtig erklärt , so kann rv -wn -M mit in Ma¬
kedonien und Achaien nicht gleichbedeutend sein , son¬
dern es muß mehr sagen. Der Ausdruck ist freilich
wohl ein bischen stark , aber er findet sich so auch an¬
derswo ( Rom . i . 8 . ) und Paulus redet hier nicht im
kalkerzählenden Tone ; zudem mußte die Bekehrung der
Thessalonicher , wie sie Apostelgesch. XVll . erzählet
wird, auch ausser Griechenland viel Aufsehens machen .

Die
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Dm ihr auf Gott hübet . Das folgende : und

wie ihr euch von Den Götzenbildern u . f. w . zeigt ,
warum es hier ^ ^ oc 7c?'- Geo - heißt . H --

<7rc Tr^oc 7o- Geo- Phile. 5 .
V. 9 . Sie alle , ^ oi-oc hat offenbar Bezug auf

00 /u,o-o- xscr u. s. W.
Dem lebendigen und wahren Gotte . Beides in

Bezug auf klöaiXcr -.
Anberhrmg zu leisten. nach . IIP -
D . ko . In der Erwartung seines Sohnes vom

Himmel . Vergl . iv . 16. 17. il Thessal . H . i .
Den er von Den Todten geweckec har. DieF

wiederhöhlet Paulus bet allen Gelegenheiten.
Von dem künftigen Strafgerichte . Will der Le¬

ser über diese Stelle meine Gedanken wissen , fo darf ec
nur meine Anmerkung zu Gal . l. 4. Nachlesen. 0 ^ 4
brauche » die Hx unzählige Mahle in einer ähnlichen
Bedeutung. e § Lo^ § M ( kIN /

Kap . l l.

V. 1 . Mit unserer Bemühung. Ich weiß wohl,
daß diese Bedeutung nicht hat , aber ö -n ou
xL -y Zeigt, daß Paulus gerade das im Ginne
hatte .

Reine leere Sache war . Ich nehme x§ -y in der
natürlichsten Bedeutung , und ich hoffe , der Zusammen
Hang wird dabei nicht leiben.

D . r.
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V « 2 . wie ihr wisset . Sie konntens /a vött

Paulus und Stlvanus selbst wissen.
Gemißhandelr wurden . Apostelgesch. XVi . 2

kann am besten erklären.
Mir der -Hilf Gottes . ^ No Geoi ( ,

).
Unter manchem Streite . Apoftelgesch . XVII . 5 —
Mit vieler Freimurbigkeit — verkündiget . Das i

griechische ist hier ganz nach Hebr . Manier . !
V. Bei unserm Unterrichte . I

hat hier ganz gewiß diese Bedeutung , wenn man sie !
auch aus andern Stellen nicht darchun könnte.

Nicht Betrug . Ich nehme ex TrXnM > wie es
insgemein bei den Auslegern genommen wird , muß !
aber meinen Leser zu gleicher Zeit auf das aufmerksam
machen , was Herr Koppe bei dieser Stelle anmerket : ,
cum doeeo reliAionem Lc aä eam recchienäsm bomines
coborror , non facio iö -— l .
!/0 ^ ori- T'oe b. e . lpte entbuliszmo
6ece ^>ru » aus Schwärmerei . 5 ic enim dilleri-e nobis
vicienrur 5/a leyc; . L!/ öoXro , <;uibu 5cuin vul ^o
sd interpretibus , rangusm l^ non ^ na , iunZi lolenr ; ^
conrr» omnem opinor linAuse vluni . d^ nmguilm enim §

«Kü/e äicitur 6 e kraucle , ĉ uam guir facit slre -
ri , ( ne loco guiäem eo , sä guem örotius pronocsnit
krov . XIV . 8 . ) leä sem ^er p«llius lle guo 6e-
cipimur i

'
pb. Wie 7rX«^ gebraucht oder nicht ge¬

braucht wird , mußten doch ganz gewiß die alten grie¬
chischen Vibelausleger besser wissen , als H-rrr Koppe

oder
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oder ein anderer Exeget es heut zu Tag wissen kann ;
und wie kommt es , daß diese Bibelausleger bei §x. Ä- X « .

gerade die Erklärung annehmen , die wider allen

Sprachgebrauch sein soll ? Lheodoret und Theophylakt

srnd sonst auf den Sprachgebrauch sehr aufmerksam , und

sie merken es allenthalben an , wenn Paulus ein Wort in

einer ihnen unbekannten Bedeutung gebrauchendem unge¬
achtet nehmen sie hier -mX -r ^ c für ganz besannt auf ,
und erklären es nicht anders , als es insgemein erklä¬
ret wird . Ich würde demnach Bedercken tragen mit

Herrn Koppe zn behaupten 5 TrXnr ^ aLkius
Zic 'ttur cie ft-suöe . Wäre das so bei Profanfchrtfistel -
lern , so könnte es bei Paulus und in der gemeinen
Sprache ander - sein . Ich zweifle wirklich ob -nX « ^
Ephef . IV . 14 . nicht besser in der wirkenden als leiden¬
den Bedeutung erkläret wird und 11 Thessal . 11. i i . Kol . H .
8 . *) halte ich sogar für Beweisstellen , woraus Herr
Koppe widerleget werden kann .

Sittenverderbmß . Ich muß bekennen , daß ich
für den Ausdruck eE nichts passenders
weiß , als was ich bei Theodoret finde : «Ause » rngnir ,
»ll<:rlmu5 , non lunr llmiliL poekarum fabuliz, guaexlu -
rimis guiclem menäreüb , ^ ?>/ -
F »^rcrrr/r plense sunt . Man wird sich darauf erinnern ,
daß die Thessalonicher , bevor sie zum Christrnthum
Übergiengen , größtenteils heidnischen Unterricht ge¬
nossen haben ( 1. 2 . )

») WML
V» 4 .
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D . 4 « wie uns Gott - anvertrauet hat . Ich

darf meinen Leser auf das harte in der griechischen Fü¬

gungsart , und auf den gedrungenen Ktyl Pauli nicht

aufmerksam machen.
Nicht in Der Absicht U. s. W . ^ §LLrxop7sc wie

Gal . V. 4. öiXEr ^ e .
Welcher in unser Innerstes sieht . Man wird

sich erinnern , daß in den Schriften des A . B . die Vor¬

stellung von Gott als dem Prüfer der Herzen oft vor¬

kommt . s.
- N > sN2 M bekann¬

te Ausdrücke .
^

V . 5 . Denn nie haben wir uns '— erlaubet . Und

das würden wir ja gethan haben , wenn Menschenbeifall

unser Ziel gewesen wäre . In dem griechischen Ausdru¬

cke er/ xoXnxEc möchte wohl Xo ^ oe nicht

bloß umschreibend sein , und Bezug auf Untecrrtcht ha,

b -m ; der Sinn wäre dann ' Nie war es bei unserm

Unterrichte auf Schmeichelei abgesehen . Die hebrai «

zirende Redensart Lp Xo ^ cox . L^ xp^Z-MLp kommt

gleich im folgenden Verse wieder vor .
TLie bedienten wir uns gewinnsüchtiger Rän¬

fte . ist nach meinem Gefühle ganz gewiß

nicht umschreibend . Die Gewinnsucht hat allerlei Vor¬

wände , und der gewinnsüchtige bedient sich ihrer ?, so

lange fein Herz nicht bis zur Unverschämtheit verdor¬

ben ist. Man hat zu allen Zeilen mit dem Unterrichte

Gewecb getrieben , und die griechischen Weltweifen ver¬

stunden sich vorzüglich gut darauf . Theodore : faßt den

Gedanken Pauli eben so : ^ uarm « m surem vocsuir ,
sagt
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sagt er , xrreäieare pro xecunü » parsnäis aut re f« -
cienäs .

Gort ists Zeuge . De säulstione czmäem , sagt
abermahl Theodoret , vocauir ixlo , !n relUmonium ;
verbs enim söulstorum aperrs stink irr , ^ui su6iunt .
/Vusritise aulem von ipst>, vri^ue , leä e«m gui eü ,
inl^eKor rniuerlörum .

Auch geizten wir nicht nach Menschenlob . Scheint
es zu hart tm griechischen eE kv^ LEcov zu A -roi/vrec
zu nehmen , so nehme man es zu öo ^k , und kv-

ZoEk wird beiläufig so gesagt sein , wie Röm .
5. 17 . Lk ÄxLtOürr-^ .

U >ir konnten euch als Apostel Christi lästig fal¬
len . Lv /3« § kl srvki ( /Zk^ c Lrvki ) hat gewiß keine
andere Bedeutung als V . 9 . und H Tbessal. UI. 8 .
LM^ K^ S-K/ . Go wett waren wir entfernt bei unserm
Lehramte auf zeitliche Vortheile zu sehn , daß wir auch
nicht etnmahl den nöthigen Unterhalt ( V . 9 . ) von euch
federten , den wir doch allerdings -, als Apostel Christi
von euch fodern konnten . Vergl . 1 Kor. iX . 4 —

D . 7 . Unter euch . Li/
Schonend . Diese Bedeutung möchtey/no < die Sa¬

che streng genommen wohl nicht haben - i ) , ich glaube
aber

2r) Eine Stelle aus Hervdot dürfte dem Leser nicht un¬
willkommen sein : ns ^ k /
trev x«MiiXoc . Xk ^ ^ -r^ c öc^ oT-iic'

öe , -67k7î . o p^ev , 07r LxkioiiXki - e -Mkv -
7K M§ 11̂ K7K ' ö 07t LkXkD0 § 7L

XK1r
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aber dem ungeachtet den Gedanke » des Apostels nicht

ganz verfehlt zu haben .
Wie eine Amme u . s. w. Dirß gehört zu V . ? .

und V . 7 . sollte mit den Worten : Wir konnten euch

N. f. w» anfangcn . ^Go eine unschickliche Verseabthei -

lung wird der Leser öfter bemerken z . B . gleich unten

VV . n . 12 . ,
Zärtlich pfleget . Den spkachverstandigen Leser darf

ich auf die Schönheit deS Ausdruckes nicht

aufmerksam machen z der Vulgär gibt es recht eigeut«

lich kouear.
D . i^ ach unserer Zärtlichkeit . Wenn öp,Li-

die wahre Leseakt ist , so kann folgendes aus

Theophylakt dienen : exo .uou com^ olirum

«6: ^ , quoö ell neclo : irsguo boc»
vobir connexi §r inbasrenrer .

Unser Vergnügen sein . Li -öox § Li findet der Leset
bei Gal . l . t ; . beleuchtet.

Unser Leben für euch hin ^ugeben . Man muß

bei p,e-rseZouMi keine Schwierigkeit machen . Wen»

zwei kontraftirenbe Glieder ein und eben dasselbe Zeit ,

wort haben , pflegt es bet den besten Schriftstellern nicht
immer gleich passend zu sein.

Unser Theuerfteu . Der Nachdruck bei

70 « ist unverkennbar .
D . « o .

XÄl ö äk , ü7i 7L

(-- (Pt ( 7 « ) VäK . r 0 A. ro -

Gl^ g . Aus'L-
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V. ' Unter euch , die ihr euch zur Rel . be¬
kannt habet . OiNinLUo süäjra , sagt Theodoret ,
rwvir vuenciir , czosm sceUrsru , kuerit in scrjhsncf ,
LjnNois « blon «r. iin ciixir : s re^rebeniione alisni Ur-
mu » omnrbus , 1e6 vobis ereäenribus .

V . 12 . Beschworen haben.
! I . lim . II . 14 . IV . i .

Zu seinem herrlichen Reich . öotS"rX. LkN !/ x «r
nach hebe. Manier . ist hier nicht

Religion , denn /XoAr scheint ans die andere Bedeu¬
tung zu führen. Daß ihr fa sö wandeln möchtet ,wie srchs geziemt für solche , die eine so grosse Be¬
lohnung zu hoffen haben .

V. i ; . Den gättichen Unterricht . hier ,wie Sa ! . Ul r und wie U . Theffal. II . 8 .̂

Wie Menschen Unterricht , ist im grkechi -
scheu nach hebr . Manier weggeblleben . I. Pet . H. 4 .vergl. U . Pet . M . 4 .

Nicht unwirksam . Paulus sagt gerne L '-5 § .
für L^L^^ LN/ . ? .'-s ^ 5i7nr ist sehr unbe-

stimmt gejagt , und wird daher auch von alten m»d
neuen Auslegern nicht nur auf das folgende , sondern
auch auf außerordentliche Geisteswirkungen gedeutet .Ich glaube man laßt so Paulus mehr sagen , als er
nach seiner dermahligen Gedankenreihe sagen wollte.V . 14. Dorr den eurigen . Daß
X. L7LL hier vorzüglich auf Heiden gehet , zeiget der
Gegensatz : wie sic von den Juden . Griechen und

2 2 Rö .
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Römer mögen sonst gegen fremde ReligionSgenoßcn

noch so tolerant gewesen fein , so kann doch im gegen ,

wattigen Falle eine Ausnahme statt haben . Wer die

väterliche Religion verläßt , setzet sich allemahl dem

Hasse und dem Verfolgungsgetste der setntgen aus .

Paulus , zum Theil Augenzeuge , wußte sehr wahr,

fchetnlich von den Verfolgungen und Bedrückungen der

Thessalonlcher mehr , als Apostelgesch. xvn . ^ —

erzählet wird .
V . 15 . Ihre eigenen Propheten u . f. w. Ein

Vorwurf , welchen Jesus selbst den Juden nicht rin,

mahl machet .
Gott nicht gefallen sacken »

wie D . 4 . « §Lcrxor/rLc. Ich glaube dieser Sinn schickt

sich besser zum Zusammenhang .

Gegen alles , was Mensch heisit u . s. w. Die

über alles gehende Intoleranz der Juden , bei der

Stolz , Eigenliebe , Pharisäismus , und Fanatismus

zum Grunde lag , ist selbst aus den heit . Büchern

bekannt genug .
B . 16 . Den beseligenden . Del denke ich

mir beides örxoclaxr'n ' ( Befreiung von den Sünden

und Besserung ) und ( Glückseligkeit ) Rom.

V. 9 . 10. 18 .
Daß so immer das Maß — voller werde.

cie conrinuLNone nach Massivs lab . l.

l ' rsÄ . M . (I-n. IV . wie bier auch nnn -o-re anzeigt.

Hat die Redensart :

nicht Bezug auf ein folgendes Strafgericht , dessen
Zeit
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Zeit nach einer gewissen Anzahl Sünden bestimmt ist ?

Paulus schließt : rcpL -^ s Zs eD H ei5
^ kXoc ; aber ich darf mich vielleicht auf diesen Schluß
nicht berufen . Vergl . Ierem . I. !.

Sie ^eigens ja , daß bereits — über sie ergan¬
gen . TPL -nrre gibt den Sinn : es ist noch eher ge¬
kommen , als es hätte kommen sollen . Ich nehme
das Wort in der vergangenen Zeit , und dteß darum
weil ich mir aus Paulus für den Aorist in der künf¬
tigen Zeit kein Beispiel weiß . Der Leser sieht nun
wohl , daß : Sie reigens ja kn meiner Uebrrsetzung
nicht mehr ssaget , als der Apostel wirklich im Sinn
haben mußte , wofern er in der vergangenen
Zeit dachte. Aber wie kann denn Paulus sagen , das
Strafgericht sei bereits über die Juden ergangen ?
und wie kann er das aus dem vorhergehenden folgern
zumahl da gerade auf
das Gegentheil zn führen scheint ? die erste Frage ließe
sich vielleicht so beantworten : Paulus stellet sich in
den Sünden der Juden selbst wie einen Anfang jenes
schrecklichen Strafgerichtes vor . Er denket sich sonst
auch Gün - en wie Strafen vorhergehender Gamben
( Röm l. i8 — H. Theffal . 1l . i ->. n . ) das letzte
Strafgericht ist seiner Vorstellung zufolge nicht sehr
ferne ( Anmerk . Gal . 1. 4 . ) und gleichwie er anders¬
wo ( tl . Theffal . II . 7 . ) aus einer ähnlichen Ursache in
der Verführung seiner Zeit den Anfang der letzten
Verführung sieht , so kann er sich hier in den gegenwär¬
tigen Strafen der Juden wie einen Anfang des letzten

L r Straf -
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Strafgerichtes denken. Die zwote Frage hat minder

Schwierigkeit ; § <pZ-« er § As -— enthalt einen

doopkiten Gedanken : das Strafgericht harret ans sie
und : es hat in ihren Sünden bereits feinen Anfang

genommen . Man sieht, daß die Worte
— - Ei -rsrs ihre volle Bedeutung beibehalten,wenn gleich
L (siZ-2 - -L in der vergangenen Zeit genommen wird .

Jenes immerwährende Strafgericht . Der 8 t »

sev weiß schon aus meiner Anmerkung zu Gal . l. 4 ° ,
daß , tch bet nicht wohl an etwas anders , als
das letzte Strafgericht denken kann ? der Beisatz s -c

scheint diese Auslegung zu bestätigen . Die
natürlichste Bedeutung dlefts Ausdruckes ist ganz ge»

wiß die , so im zweiten Briefe ! . 9 nlLMoc hat . Ich
berufe mich auf meine Anmerkung zu dieser Grelle .
Ich darf wohl nicht beifügen , daß ich das ganze , was
U . Thessal . I . 8 » 9 . enthalten ist , für eine Erklärung
dcß halte , was hier 0^ ^ src T' s/Voc genannt wird,

V . r ? « Anf eine sehr Lnrxe Zeit . x « r^
Haih . e. brem sclmoäum rempsrs

sagt Theophylakt , Lr guoci vniui poilir Iior « vel mo-

wenü zmriu » lsisno eompur - rr . Theodore » versteht es

auch nickt anders . Es ist meine Schuld n -ckt , daß
ich mich bet einer so wenig zweifelhaften Eache auf
Zeugniße berufen muß . Bergt . Gal . U . ;

Auch mehr Dem Leibe als dem G 'eisre nach von
euch wie unfern Bändern getrennet waren .
uir ürinfum , ich lasse Theodoret reden , msrri nurrrsmi
Hr fouenrr inf ^ nres , clcincle , cjui für » Klirr ex sni '

sN <'
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ms bene vu'u , nunc « mem 6 icir , te eor üelic1er» re nsn

leeur sa pupillus , <̂ ui öeller immrmram vrbirstem , §c

x »reme, regurrir . Man steht wie Theodore!

versieht , aber er nimmt cs ganz gewiß
zu genau .

V - 18 » Ick) Paulus habe ihn nicht einmahl ge-

than . Ich nehme Lee: 5cnec^ LLl ju e^ co P.L!/
H <- Xoc » weil ichdafür halte, daß nicht
auf Paulus allein gehe. Hatte Paulus bei
/̂ § - an nichts weiter als an seine eigene Person ge¬
dacht , so wäre s^ eo /^.Lv ein sehr unnörhtger
Beisatz , man müßte denn sagen der Apostel habe hier
recht gar deutlich sein wollen , und davon wüßte ich
mir keine Ursache arrzugebrn . Man wird ja nicht etwa
darin Schwierigkeit finden wollen , daß Silas und
Timotheus die ganze Zeit über von Paulus getrennte
waren ; denn dieß ist so ausgemacht nicht , und wäre
cs , so sagt ^Z-sXiiLroe/.tLi' nichts , als was PauluS
fthr leicht , und auf mehr als eine Act wissen konnte .

. Die hcbraizirendr Redensart : rc« r rc« l örcl
kennet der sprachkundige Leser aus O^ D - ^ 2 . )

Aber der Bose hat uns daran gehindert , ^ sc-

tMc Rom . XVI . ro I . Kor. Vls . 5 l ! .
Kor . ks . io xk . 14 II . Thessak. ü . 9 . Es ist eine
s : hr bekannre Sache , daß in der biblischen Sprache
alle Immoratiräk und alle Htnderniße drs Guten einem

un-

» - ) Herodet saget statt x n xLt nr einer gane
ähnlichen Bedeutttug ic^ i chc zr ;
Glaög . Ausg .
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»nslchlba « » W -s-n , taS uud Zi«/?oXoc ,
auch ö -vio^ ^ oc heißt , beigeleget werden . Paulus
hatte meines Wissens keinen einzelnen Gegner , der ihn
an seinem Vorhaben , dessen er in dem gegenwärtige «
Verse erwähnet , hätte hindern können , oder wollen
sehr wahrscheinlich aber laßt sich dieß von der Intole¬
ranz der Juden denken ( Apoftelgesch. xvik. io . r ; .
14 . ) ; und die muß der Apostel im Ginn haben, wenn
er sagt : der Böse hat uns daran gehindert.

V . 19 . Wann er kommen wird. Man weiß daß
eines von den biblischen Wörtern ist , mit

denen das , waS in unserer Sprache Ankunft Jesu
heißt , bezeichnet wird , und man wird auch schwerlich
einen Zweifel daran haben , daß hier von der letzten
Ankunft di« Rede ist. Mir kommt bet ähnlichen
Stellen immer vor , als ob sich Paulus diese letzte An¬
kunft des Heilandes nicht sehe entfernt vorgestellet hätte,
dieß scheint auch aus V. r ; deS folgenden Kapitels
-u erhellen , und Kap. U. des zweiten Briefes läßt
meines Trachtens beinahe gar keinen Zweifel übrig»
Der Leser überdenke noch folgende Stellen : Röm . XM .
n . 1. Kor. Vll . 29 . Philipp . lV. 5 . Hebr. X. 25 .
und erinnere sich an die Bemerkung (Anmerk . Gal . l . 4 .)-
daß Paulus nur von einer einzigen gewußt
zu haben scheinet, so hat er beiläufig alle Gründe beisam¬
men , die mir eine Meinung , welche schon andereAusle¬
ger vor mir hatten , wahrscheinlich machen . Ich glaube
nicht , daß sie de n Ansehn Pauli , oder der Inspira¬
tion überhaupt nachtheilig sein könne ; denn Paulus

sagt
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sagt unS nirgends , daß er daS , was er zu vermutheu
scheint , weiß , oder daß ers von Seite Gottes hat ,
ja erscheint uns so gar im fünften Kapitel ( DD -
2 . ; . ) des gegenwärtigen Briefes das Gegentheil zu

sagen . Was die Inspiration betrifft , so machet sie ja ,
wie man weiß , den heil . Schriftsteller nicht allwissend,
und ohnehin ist die Zeit der letzten Ankunft ein Punkt ,
über den Gott keinen *) Sterblichen belehren wollte
. Mach . xxiv . ; 6 . Mark . xiu . zr . )

Eh -

Ich sehe voraus, daß diese Anmerkung in manchem den¬
kenden Leser Zweifel erregen , und ihm vielleicht wohl
gar ^verdächtig Vorkommen wird ; es möchte demnach
nicht übcflttßig sein , zu meiner Rechtfertigung noch so !-
geirdes beizufügen . Einmahl ist gewiß , daß schon alte
Lehrer ausdrücklich gesagt haben , daß die Apostel von der
Zeit der Ankunft des Herrn und des letzten Gerich
tes nichts bestimmtes wußten , und dann , daß zum Theil
eben diese alten Lehrer die Stellen : Rom . XIU . n . I .
Kor . VH . 29 . Philipp . IV . 5 . Hebr . X . 25 . z/ . , woraus
ich erweise, daß sich Paulus die letzte Ankunft des Herrn
nicht sehr entfernt vorstellte , gerade so verstehen , wie
ich sie verstehe. Ich muß meinem Leser aus Vätern ,
die ich gleich bei Händen habe , Stellen abschreiben .
Ich nehme sie aus Hieronymus , Lheodoret , und Theo -
Vhylakt. Der erstere kommentirt folgendermaßen in Matth .
XXIV . zz . ? oü reiurrcÄionem interrogstus »l» ^ xo -
stolis ( LNriüns ) cle äie msniseüins reiponäit : non
eü veürum i'cire temvors vel Moments , guX kster
poiuit in sus xoteüste . 6l.usnäo äicit , non eü ve --
Arum kcire , ollenäit , <;noä ipic seist , seä non exxe -
üist noise ^ xoltoür , vt semper incerti Ue scluentu iu -
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Ehrei ^krone. Man erinnere sich bei
au eine alte bekannte Sitte , auf die Paulus I » Kor.
LX . 25 . ansptelet. Der Ausdruck kam so in die

Schrif ,

6ici » ilc ^notiilic viuant , HNLÜ clic Llia iuilicancii
Lnt . Theophylakt über die selbe Stelle :
701- e ^ veZ-^roe ; ki-̂ sei- Z-se ^ ^ 7kn / ^ Li-Z-rei/xrv
7oe i- 77kss/3w <'-oi/7L 7111- oe^ ^>a.' 7711/111/ ^ 7aic7n/ k '- 7io
LHL 11/ : or-7k Ot se^ ^ kXor , 5775/7 ^ 51/ « 1/-
700 »' 701- 71/1/ /̂ oe^ LI !/ , 077k0 XLk 01 L^ ^ sXoi
o-.̂ /vooi - T' i '- '' kl/ öe 7ch 5177511/ ; 07 ! ö T727W
.̂eoo /^.01/oc LXL^ '- ^ LI- SL1- 70l - c KA ! 700 ^ 71l7Ll
^ « L-kil/ k <c 50 ^ L7L77kl7SL -̂ — l '-L 77« !-^ . 700i
Ä ^ o ^ oXoi - c ( o Ki - ^ roc ) Z-kXoi ^ iec /̂ N .Z-Sil/ 77§ jil
7nc ',̂ kp» c rei-er 7iica/psec , § 17751/ : ori 01- ZL 5 -̂ 10
oiA« , kt /.eil 0 77se7 iifl /u.oi/oe . Ueber I . Thessal.
V . r . LU , inHnit: ( Lsulus ) 8nx»eruLcLnenin Sc pla-
ne inntilc refureökionis liniu7ce Sc rcruM nni » vcllo
lewpors Sc rvomenta coZooicere , Hvin nec Xpotioli «
ixirs retexerit Oominu ? , enni illi iäenticlein roZitan ^
te » säiiilent , p -.ulo ioriitan vel ioli ex srcLnis illir
« uE äicl nnn p « Uunt innotnit . Man wird wohl diese
Vermuthung Theophylakts , die ihm hier wie von unge¬
fähr in den Sinn zu kommen scheinet , nicht unter die
Meinungen zählen wollen , denen er aus »ollem Ernste
beipsiiehtete . Und nun die Gedanken der? THevdoret und
Theophylakt über die Stellen Rom . xm . n . r . Kor.
VII . 29 . u . d . f . Rom . xm . n . Le 5cr'i??7^ r r<?»r/ »r
cLt . Oebetls , iNHuit , xluriini iacers
caritatein , xer dlLnc namHNe Sc relchus : conllant
^ irtute » Sc temxoris Ziatia , Hnia in proximo eit
rel'urrcekio , in vroginHno Sc Oei iirclicium . Xi»»«



AmmrkMM zu Kap . n . 171
Schriften dn Alken , und wurde Ln Abhandlungen
über religiöse und moralische Gegenstände häufig ge¬
braucht . rz ) Paulus wiederhohlet ihn Philipp . lV . i .

Kap .
c -kt . Inäies cnim sä Do¬

mini pr^ lentiLm profus scceäimus . I . Kor. VH , 29.
Doc clk : virs ^rcuäie

sä 6uem . pl'npc elk xrkLlüNtis iLculi oorisummseio .
Ldrilki rsZrium iu xroximo cii sä enm -

cjUL lumus commizrsturi . Philipp . IV . 5 ^ Do »r/»«r
<?F . ^ Lsoäo - ee . luäcx Lxptoninl ;usr . l/ . co -

/ .d̂ rök. Lik in proximo Dominus , Noc eii : iam iu—
äicium imminet , ĉ uo ^u»8c; uc Kr merceäem xrome -
ritsm scccpturu8 cret . Hebt' . X . 2 ^. Lt ^,/r^r

'r
LiVt . 6>uotiäie euim »äucnrui Domini
j- ropingniores rcääimur . V . Z^. ^käd»c e ^r>?r woär-
e»,» cLN . Lro^e elk , in ^uit , Dominus
veniet ^usm clriiKme care. (.'um sli -
^usntulum äieid dreucm aämoäum säuenrux mo -
rsm oitenäie . Ich bitte nreiuen Leser nochmahl obige
Bemerkungzu beherzigen , daß nähmlich Paulus nirgends
von dein letzten Tage etwas bestimmtes zu wissen vorgibt,
daß folglich das , was er als bloß meuschliche Verinuthung
hse und da in seinen Schriften vertragt . Niemanden zu
riuem Irrthume verleiten konnte , weil allen ohne Aus¬
nahme der Ausspruch Christi ( Matth , xxiv . ^ zs . Mark
XIII . Z2 . ) bekannt sein mußte , und ich hoffe , er wird
so weder Paulus über seine oster wiederhohlte Aeußerung,
noch mich über meine Erklärung verdenken .

LZ ) IPo -rx L) - /u.LXt-7« vexpocpo -
psr ^ or>I - 0^ 1/
T'xXertuZ-^ xoer x« t 5
? kilo . Itb . III . lexi , ^ lleZ . x . » 84 . Läit . Lrlsnx .
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Kap . M .

B . i . Hi Athen allein zurLckgelasten zu werden .

Silas und Timotheus blieben zu Beroen , als Pari «
lus nach Athen gieng ( Apostelgesch . XVII . 14 . 15 . )
und sie sahen Paulus nicht wieder , bis er bereits

Athen verlassen hatte , und sich in Korinth aufhtelt

( Ebendas , xvni . , , 5 . ) wie kann denn Paulus sa¬

gen , er wollte lieber in Achen allein zurückgelaffe »

werden ? aus Apostelgesch . XVM . 5 . kann bei weitem

nicht geschlossen werden , daß weder Silas noch Ti¬

morheus von Beroen zu Paulus gekommen , da ec

« och zu Athen verweilte , und XV I . 15 . ( ebendas. )
mit der gegenwärtigen Stelle uusers Briefes vergli¬

chen läßt sogar vermachen , daß wenigstens Timotheus

sich von Beroen hinwegbegeben , und zu Paulus nach

Athen gereiset ist . Es ist wahr die Apostelgeschichte

erzählet uns nichts von dieser Reife , aber sie darf

nns ja eben nicht alles erzählen . Kann sich mein Leser

dem ungeachtet von der Reife Timothei nicht überzeugen ,

so will ich noch beifügen , daß Paulus gar wohl sage»

konnte , er wollte kn Athen lieber allein zurückgelaffen

werden , ungeachtet er weder Silas noch Timotheus

bei sich hatte , weil er nach Apostelgesch . XVH . r ; .

r6 , sie beide da erwartete .
V . 2 . Unsere Amtsbrllder . Steh

Brief an die Gal . Rot . z r .

Den
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Den Diener Gottes . Diener ( ZiscxoWc ) heißt

hier so viel als Religionslehrer . Die Bedeutung ist

ans den neutestamenrtschen Schriften bekannt genug .

In eurem Glauben bestärken . Was în Dem

Glauben bestärken heißt , versteht mein Leser ganz ge ,

wiß , nur muß er sich bet dem Wort Glauben n cht

Zu viel denken, die Punkte der Religion , über welche die

Apostel die ersten Christen belehrten , waren nur sehr

wenige . Dieß sieht man aus ihren Schriften , und

die Apostelgeschichte beut uns ebenfalls Beweise dar .

Ein weitschtchrig Glaubenssystem konnte dann nur erst

entstehen , alS man in der Kirche zu vernünfteln an -

sitlig , und die Lehrer der Religion sich genöthiget fa¬

hr n Privannelnungen zu widerlegen .
V . z . Zn wanken anfange . Wenn die

richtige Leseart ist , so ist ^ — erolir/L-T-Z-oel der

hebr . Infinitiv mit ^ *) . hat hier seine
gewöhnliche Bedeutung nicht . Theodoret erkläret es

so , wie tch es in der Uebersetzung ausdrucke , ohne da »
bet einer Schwierigkeit zu erwähnen . Die alten

griechischen BibelauSleger hatten überhaupt bet dem
Worte so viele Zweifel nicht , als von einigen neuer »
hierüber erreget werben .

Daß Dieß unsere Bestimmung ist . -rou -ro
Luk . 11. Z4.

V . 5 .

*) V . Mos . xxkv . 4 . n Lrmr

^ rEircse » Orig . Lonunent . in x . z6o . cclit . Lo-
Wn. 168; .
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V . 5 . Der Versucher . stakt TrercL^ i ,
( Matth . iV. ) bedarf keiner Anmerkung. Den
Ursprung der Benennung weiß der Leser . U . Kor. X !.

vergl. Offenbar . XU. 9 »
Um unsere Mühe und Arbeit gekommen wären« '

Lic ( /
-

; >,
°i mit ^> ) 1. Kor . IV .

V - 6 . L7un aber . Ich trenne von rX -
L-o^ oc , wie es der Leser zweifelsohne auch thun wüc,
de , und nehme es zu 7rL § § xX^Z"^ 5 v ( B . 7 . ) . j

Die rrösrliche Versicherung . Die Sache scheint ^
es zu fodern , daß hier nach der Ery, ^
mologie erkläret werde.

wie ihr noch im Glauben beständig seid.
wie das folgende 27 ^ 7̂ 9 kann nach V .

'
8 . und nach dem ganzen Zusammenhänge nicht wohl
anders verstanden werden . Dieß gilt auch für 7^

V . 5 .
Euch wohlthärig zu bezeigen - ist

ganz gewiß Nächsten , oder Bruderliebe , l . z . U . Thes,
sal. Edend. Auch ^ kX/ ^ : /.rL 7s ^ kann zum Be^ k
weise dienen. Der Leser erinnere sich abermahl an '

das , was bey Gal . V. 6 . angemerket worden ist.
V . 8 . In der Religion . IH , rvie im ^

Briefe an die Galater einige Mahle r - ^ ^ r-7 '̂ r. !
Dieß machet unser Leben aus . Will man sich

< co^ ev noch deutlicher machen , so denke man an Tpf-s.
V . 9 . Vor ihm . Ich durfte diesen religiösen

Beisatz nicht weglassen , ob er gleich in unserer Gpra -
che etwas fremd klinget .

V . 5 .
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V . lo . Tag und N âcht. Ist nach dem Affekte

gesagt .
Flehen wir -- - zu Gott . Rom . l .

ro . Luk. XXI . z6 .
Innigst . ^ Tr-L^ L^ Tr' L^ s's-'o^ heißt das nicht ;

wenn es aber bey ^so/^ rvot stehet , so wird Niemand
an der Bedeutung zweifeln . Ile ^rs^ aic »

i/Tr - L^ « -( TrL^ ^ or- ( V . Ij . ) brauchet Paulus
sehr oft.

Daß wir doch u. s. w. Für welchen gefühl-
- ollen Leser sollten solche Stellen , die so viel Zärtlich¬
keit verrathen , und bei Pauluß so häufig sind , nicht
erbaulich sein ? ich hätte diese Bemerkung schon oft
machen sollen , aber ich hoffe , sie war für meinen Le¬
ser überfiüßtg.

Euch allenfalls noch mehr -— zu befestigen,
ist eins von den Lidlingswörtern Pauli .

I . Kor. XVI . 17 . II. Kor. ^ M. 14. Philipp , ll . ; o.
Kol. 1 . 24 .

D . rr . Laste der -Herr znnehmen u. f. w .
I^Xroms-otr xo« in der Konjugazkon
Hiphil.

In Der Liebe gegen alle. Nicht nur gegen
Glaubensbrüder . Die Theffalontcher lebten unter Ju¬
den und Heiden , und die einen wie die andern konn¬
ten sie durch ihr liebvolles Betragen erbauen.

Wie auch wir sie gegen euch hegen. Der Zu¬
satz ist recht wie hinein gezwungen , und er machet
der Zärtlichkeit Pauli desto mehr Ehre . Das Grie¬

che
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chtsche ist grammatikalisch unrichtig , woran die Kürze

Pauli Ursache ist.
VlRein ohne alle Ausstellung . Trennet man

» so wird das ganz unna¬
türlich und gezwungen . Bey ( 2 ?"

^) )
denie man an jüdische Reinigungen , ohne doch Pau¬
lus , versteht sichs, jüdische Begrife beizulegen . Man

rergl . auch !V. Mos . XV. 40 .
Mit seinen -Heiligen . Diese Stelle erläutert

Herr Koppe recht schön : or^ ror Grov 711,- p
( b . non 8att <N r

'»er
'
??/r Der , sei»

ne Lieblinge , seine vertrauten Diener ) vel eriam 8im-

plieirer oc^ tOk ell nomen proprium LiiAelo-
rum V. n. iV . 10 . 14 . 20. VUl. iz . ?5. I.XXXIX.
6 . 8 . bloryue anZeto5 (^bristo olim reäituro comiker
futuror eile , perpekua est ŝelu Lc ^ poliolorum äo -
Lirina . ülsrrb . XVI. 27 . XXV. zi . II . Ibeis . I . 7 .
Das letztere ziehe ich vor , und berufe mich noch auf
Zach. XIV. 5 .

Kap . IV.

V . r . Um - es Herrn Jesu Willen . Will der
Leser : im Namen - es Herrn Jesus ; so habe ich
nichts dagegen .

V . 2 . Lebensregeln . Ich habe
in der Uebersetzung naher bestimmt .

V . ; . Daß ihr ohne Sünde sein sollet . Sollte
etwa tu einer beschränkten Bedeutung zu

zu
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nehmen sein , in der es auf — 50
^ 14 ü -re ^/Z. gtenge ? der felgende und siebente Vers
könnte dieß wahrscheinlich machen . Vergl . doch Röm .
VI . 22 . l . Kor . I . ; o . im vorigen

Kapitel ( V . iz . ) Aumrrk .
Daß ihr euch u . s. w. Dirß muß . wie man

sicht , zum folgenden Verse genommen werden .
Von Hurerei . Ich nehme hier in der

gewöhnlichsten Bedeutung , wie es der ganze Zusam¬
menhang zu fodern scheint.

B . 4 . Von seinem eigenen Leibe . ^ resuos
hat diese Bedeutung nicht , aber ich wollte verständlich
fein . Zielt denn Paulus mit dem Worte
hier auf nichts anders ? bei Rabbinischen Schrift¬
stellern heißt >^>2 ) die Lrau ,
und in der Stelle I . P <t . III . 7 . kann leicht jemand
glauben den Altrabbinischcn Ausdruck wieder zu finden .
Jur Gegentheile scheint es sehr ungewöhnlich den
menschlichen Körper s"LLi>oc zu nennen und das noch
dazu in einer Verbindung , wo zu dieser Idee nicht
die mindeste Veranlassung da ist . Cs waren daher
schon unter den alten Auslegern einige , die die ge¬
wöhnliche Erklärung aufgaben .' ^ onnuii ; , sagt Theo -
doret , inrei'^ recgcl lunr , pro Ich
Witt , um den Leser das bereits gesagte , und was ich
noch sagen werde, deutlicher zu machen die ganz- Stelle
Pauli tzerfttzen , und die Erklärung eines sehr scharf¬
sinnigen neuern Exegeten beifügen :

-ro LNi-T'oo riT'Loh 'eu e ?
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^ ki/ TracZ-ei L7nSr/ ^ lA § , x^ L -r' L^ x«- r «

sZ-^ -PL M LlZo^ 70V Gscn/ . t7ur»m a » rr guirgue ,

gibt es Herr Koppe , vr eomparer 6bi ( ciucrt ) vxorem,

eamgue innvcentsrn Lc bonelkam , non all ^r^uam libi-

llinem projeÄam , etbuleornm , dominum inllsr , gui

j) eum non eolunt . Ec beruft sich dabei auf l . Kor,

VII . 2 . § s sek mir erlaubt , wider diese Auslegungs -

act meine Zweifel vvrzutragen . Soll Len» 7°o xnvroo

o^XLove XT'LLv̂ Ä ! » r Mr o .vsr 'S 'N heißend ^0

ksci - 'ron s-xer-oe scheint ja die Bedeutung co »r/)-ri--er/ ' c
'

aufzuhebend es müßte zu dem Lscr-T-ori entweder ganz

wegbleiben , oder doch wenigstens in der dritten Tn-

düng lauten : s-xer-oc x ^ ^ r ? uud wie paßt

denn * r>/ -/oce?reei-r N -rorr aüi ^i »E «

Zur ge¬

genwärtigen Ideenrethe Pauli d er hat seine ganze

Aufmerksamkeit auf die Thcssalonichec selbst nicht auf

die Gemahlinnen gerichtet ! reTNL ^ xL 'M
? ich würde vielleicht

diese Einwendungen minder wichtig finden , wofern

sich die gewöhnliche Erklärung nicht gründlich ver -

theidigen ließe , ahcr so gibt eS Herr Koppe selbst zu >

daß es Loesner aus Philo so gut wie bewiesen hat ,

daß <7"x5 ^ oc , versteht sich tropisch , bedeute !!

könne , und was sollte uns wohl sonst noch abhaltcn

Pauli Worte so zu verstehen , wie sie gemeiniglich ver¬

standen werdend etwa die Schwierigkeit , die Herr

Koppe in dem W rte xrre -ÄÄl findet d ich muß Hc "Ni

Joppe selbst reden lassen. Lnimuero , 6 vej msxime
die
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die v5us locjuenäi ( den näbmltch Loesner aus Pbilo
dargethan hat ) In vsrus et exemplis coniirmsrus ,
supereli . amen in loco nolbrn tilKculrar all» in vei'bo
k7'L<Ä''Xl gllyä -T k̂Luoe , 6 iioniiicet iuutzi
vrx potuir . d>lsgue enim eli k^oecö'stk ümplieitsr i . <z .
L^ L.'l/ rE >-e , mulro minus , guoä kmrberu » roluit »
coir/err̂ rs , aut lecunclum üiios , , leä tsnrum

ch- r ' vsr « //t -r ac^ r
'rere ,

guem 5en5um Nia sormuia baliere poiüt , non jurelligo .
Ich möchte wissen , mit welchem Grunde Herr Koppe
sagen könne , ecke tantum acczuirere , compsraralibi d was heißt denn bei Philo 24)

' 8 «ppor-y -
e^r; — Lksr Lc.

-,v LI- -ron Geor - S"o ^ r« ekLt
r)s or-^ se , or-k k -7r r »ie ^ ocprocc kT'^ or , oeXXse on
xail ^ «roE § <? r^ , -rou kse^

G § cw ? es wäre sehr leichtauch
aus ander « Schriftstellern Beispiele anzuftrhren , bei
Denen , wofern mich mein Gedachtniß nicht tauscht ,X7N0 ^ 5Ll Nicht ei « Mahl in der Bedeutung S^ sj - nettere
vorkommt , aber ich halte sie für überfluM , uud ich
glaube nun vollkommen berechtiget zu sein die gewöhnliche
Auslkgmrgöatt derjenigen , dir Herr Koppe in Schutznimmt , vorzuziehen.

Züchtigen rmd ehrbaren Gebrauch mache . Ich
glaube rv kan mit Rücksicht auf die
Sache , von welcher hier die Rede ist , crklürerrzu nm «

M 2 ßen .

24 ) t>ib . I . I .cA . p . 164» emt . ^ r !nn §.
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ßen. rcT'LcA'Lr heißt buchstäblich : zu besitzen

wisien , uNd das lauft mit dem , was die Übersetzung

sagt , auf ein und das nahmliche hinaus .
V . 5 . reicht sich schändlichen Begierden über¬

lasse. Sowohl Tr^ Z-oc als werden sonst

auch in einer weitschichtkgern Bedeutung gebrauchet , aber

es kann auch die hier angenommene nicht bezweifelt
werden . Rom . t . 24. Matth . V. 28 .

Die Gott nicht kennen . Der Leser weiß ja , was

der biblische Ausdruck ; Gott nicht kennen heißt . Die

Bedeutung ist dem griechischen Worte nicht eigen , son¬
dern es hat selbe dem hebr . zu verdanken .

V » 6 . Den andern . H « oiov

( inM -
( Im -Handel ) . ^ für 5/

in keinerlei Sache halte ich nicht
für wahrscheinlich ; im Gegentheile darf man sich nur
daran erinnern , daß Thessalonich eine Handelsstadt
war um bet auf die Bedeutung zu denken ,

chie ich mit einige » Auslegern annehme . Es ist wal)?,
ist sonst das gewöhnliche Wort nicht , das

Handel ) bedeutet . Aber sollte es denn

so unwahrscheinlich sein , daß Paulus das griechische
in der Bedeutung brauche , in der das latei¬

nische

r ; ) Man verstehe mich recht ; ich suche in der Verwecb ^
lung keinen Grund für die Bedeutung des Woms
77-^ ^ /0055, sondern ich will nur einem Emwutt ruoer -

kommen.
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Nische gebrauchet wird ? ec brauchet ja z . B .

( Ga ! . V . 6 . ) in der Bedeutung vswo und U .
Lim . U . 4 . kann es wenigst zweifelhaft sein , ob

nicht mit verwechselt ist. 2 «: )

Noch sollte ich einer Auslegung erwähnen , die ich ,
zumahl bei griechischen Vätern finde . Sic verbinden
den gegenwärtigen Vers mit dem vorhergehenden , und

mhmen für eouc/r6,rtt § 26 ) . Der Leser fieht
daß es hier nicht auf Eprachkenntniß ankommt , in

welchem Falle allerdings diese Verehrungswürdigen
Männer ein geltend Wort zu sprechen hätten , exe,

gotische Gründe find offenbar nicht für ihre Aus «

ltgangsart .
Vm-'vorrheile . Ich nebme ÜTr- x ^Zni '-Llv in der

Bedeutung zuvorLsmmen ( ll . Sam . xviil . ) ,
TrXLSt/Lrê Liv in der Bedeutung betrügen ( ! l . Kor .
II . ii . xjj . , 7 . i8 . vergl . l6 . ) ^ beides zusammen

M ;

26) So Theophylakt ausdrücklich . Vielleicht ists meinem
Leser nicht unangenehm , wenn ich ihm die ganze Stelle
hersetze : Al »ö> ^r-r ; cäct . Luxcriu ,
czuiäcin cle oinni fvrnicAtinnc äixera « , nunc vcro
clc säuleerio äicit , c;uo <l er Lusliriam ct trLnlZrcllio -
nem axpüllgt . Oecentcr cnim tusru cuigue vxorein
äilliibuid Ocus : et naturae tiiniec ; xraclÄniuic , vr
cum vnz clpct inuücre conZrellrrs. k°it itague vt
circunauentiv ĉ uLeclam tit in ne ^stio , d . c . in ixto
cnncubitu ^ pr-ieterrim curn in tratrem äclincjuitur .
doch fügt Thevphykakt bei : ve ! 6 :nglicltcr circumucniri
t'rLtrcirl et talli dir xrodibee .
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i- Tr'Lp/ZLkpLr '- x^ r 7rX § oWX7' el^ erkläre ich nach hebc.
Manrer wie oben ( V . - . ) x« r wpL ^ xxr-
nahmlichr ans eine betrügerische Art zuvorkoms
men , und das ist meines Erachtens tropisch für ver,
vortheilen gesagt .

V . 7 » glicht zur Unlauterkeit . Dieß ist die
nakürktchstc Bedeutung deS Wortes Ich
habe es so weiter oben ( ll . rr . ) verstanden und weiß
eS Röm . Vi . i nt öt anders zu uebmen . Man hat
darum noch nicht Grund dm sechsten Vers so zu verstehen,
wie ihn einige griechische Vater verstehn ; dem Apostel
Lag das VV . ? . 4° 5 . gesagte nur näher am Herzen,
weil es von gefährlicheren Folgen war , und er kommt
so nochmahl darauf .

Zur Unschuld , für kt < nach § 7N .
wird meines Erachtens durch wx«Z-2ps "rn naher

bestimmt .
V . 8 . Der uns seinen heil . G '

eisk mitgetheilet
bat . Ich glaub -- cs ist hier , wenigst zum Lheil , von
Getstesgaben , das ist von außerordentlichen Wirkungen
des heil . Geistes , die Rede (.l . 5 . Gal . III . 2 . Anmer -)
Waren den Thejsasvutchecn die Geistesgaben nicht zu
theil geworden ( V . 19 . ro . ) , so müßte ihnen
diele Stelle im hohen Grade unverständlich vorge¬
kommen sein , zumahl da sie nur erst vor kurzem mit der
GMesreligion näher bekannt geworden . Das griechi¬
sche mit rrc erkläre man sich aus dem Herr .

hl der Bedeutung legen , und vergleiche damit
ll . Kor . V . iy .

V . ft.
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B . 9 . Bruderliebe . Nicht als ob Liebesdienste

nur Christen ( « öeXPoeo ) zu erweisen waren ( II ! . 12 . )

sondern weil sie mit diesen in der nächsten Verbindung

stehen.
Ihr habt es selbst von Gott gelerner . Ich weiß

über gegenwärtige Stelle nach dem foldenden : Denn

ihr zeigt es im Werke nicht anders zu denken , als

daß Paulus hier eine Anwendung von dem Satze ma¬

chet , den er in seinen Schriften so oft wiederholet ,

nähmlich daß Gott der Urheber alles Guten ist. Philo

hat mit Paulus ganz gleiche Gesinnungen , und er be>

hauptet in verschiedenen Stellen , daß der Mensch alle

seine Rechtschaffenheit und Tugend Gott zu verdanke »

hat . 27 ) '

V . r i . Lasier es eure Bestrebung sein. 4 >rX 6 -

7N^ LrrA« i . II . Kor . V. 9 .
Euch ruhig zu halten . Nicht herum zuziehen

( « rock -rxi '- , Tr-LpTreerr ^ . Sieh Anmerk , zu
II . Thess. UI . 6 . ) , sondern stille zu Hallen und zu ar¬
beiten ( Ebend . 12 . ) . Mr tsts gar nicht wahrschein¬
lich , daß auf Leute gehen sollte , die ge¬
gen die weltliche Obrigkeit aufrührerische Gesinnungen
hegten ; wäre das , so müßte sich Paulus über einen

Punkt , der für die Christlichen Gemeinden überhaupt
von so bedenklichen Folgen sein konnte , weit nachdrück
licher erklären .

M 4 Mir

27 ) Man ft' bc B . H . I . l.ex . 4-9 148 - 172.
2 ^ 2 . ^ 2 ^,
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Mit dem eurigen abzugeben. Nicht , - wie es

müßige Leute thun , mit fremden unnützen Dingen 'zu
beschäftigen .

V . ir . Bei den LT'ichrchrifien. Or ^
L^ ichtcbriften . i . Kor. V. i ? . rz . Kol . IV . 5 . !

In Ehren seid. Allerdings ein würdiger Bewe,
gungsgrund für den Christen. Cr muß seiner Religion
Ehre machen , und sie nicht einmahl durch Dürftigkeit
freckder Verachtung bloß stellen , zumahl wenn es
Dürftigkeit ist , bet der Müßigang und Faulheit zum
Grunde liegt . Ich finde zwischen 7r-§-
piTr

-sr-rer^ und eine große Ähnlichkeit. >
Niemanden überlaufen dürfet . Nimmt man

im ungewissen GestHlechte , so muß freilich
anders übersetzt werden , aber dann laßt man Paulus
zu viel sagen.

V - 1 ? . Die Entschlafenen . Xol^ oM^ oec hat diese
Bedeutung nach dem hebr .

Von übermäßiger Traurigkeit einnehmen . Der
Nachdruck in ist aus dem Grosse klar.

Gleich denen , die nichts zm hoffen haben . Glei h
den Juden und Heiden , denen ihre Religion nicht ft
herrliche Verheißungen nach diesem Leben machet , als !
uns die Christliche . eXn -Za drucket >
hier nicht den inner» Gemüthszustand aus . Cphes. U . i r .

V . 14. So wird . OuT'eo konnte wohl auch
seine gewöhnliche Bedeutung ( ebenso ) haben . Bei
Paulus ist eine grammatikalische Unrichtigkeit eben ft
unwahrscheinlich nicht, ,

Um
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Um Iesir willen » / Xr« -ror- r^ sr> wird von

einigen zu rcoi ^ Z-Lpr « c genommen und dann wie das
gewöhnliche 5 p xp erkläret , wobei sich
Herr Koppe auf das folgende psrtfor sp und
auf Rom . l V . m . berufet . Mir ist die andere Er¬
klärung wahrscheinlicher , weil ich für r . statt
Lp 5p wie es sonst bei Paulus heißt , kein
Beispiel weiß, mit der zweiten Endung in der
Bedeutungsinde ich auch schon in Wörterbüchern
mit Beispielen beleget.

( Aus dem Grabe ) führen . Daß « § sr nicht
vollständig gesagt ist , fühlt der griechische Zeser . Mit
LL pLr̂ Lop kann es meines Erachtens nicht ausgefüllet
werden , weil Paulus , so viel ich mich zu entsinnen
weiß , nie sagt : ere pLXpwp Fragt man
wie es mit dieser ganzen Stelle ( V . i ? — ) zu nehmen,
so muß ich aufrichtig gestehn , daß ich bei selber in
Verlegenheit bin . Wir haben keine historischen Nach¬
richten , und das wenige, was Paulus hier sagt , läßt
uns , wie ich glaube , keine Vermutbung wagen . Tenn
Paulus will , die Tbessalonicher sollen über die Todten
nicht zu sehr trauren , so sehe ich wohl , daß er hiezu Ver¬
anlassung gehabt haben müße , aber ich möchte nicht
gleich die Ursache ihrer übermäßigen Traurigkeit erra -
rhen und behaupten wollen , die Thessalonicher wären
darum bei dem Hinscheiden der ihrigen so muthlos
geworden , weil sie mit andern theiks Juden , rhetls
Christen in der irrigen Meinung gestanden , der Messias
werde über kurz sein Reich beginnen , an dem die Hin¬

ge-
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< eschiedenen nicht theil nehmen könnten , wer! sie ent,

weder gar n cht von den Lobten auftrftchn , oder doch

erst spater in6 Leben wieder kommen , und wohl auch

nicht die nähmltchen Vortheile zu genießen haben möch, !

ten . Paulus sagt uus von dem allen nichts , und ec

würde es doch schwerlich mit Stillschweigen übergan -- ^
gen haben . Wir sehen , - wie umständlich er sich über

einen anderrr Zcrthum der Thessalonicher tm zweiten

Briefe erkläret . Sollte er wohl hier mit keiner Sylbe
des nahen Messiasreiches erwähnen , wofern so eine

Vorstellung , wie wir sie gleich gesehen haben , bei

der allzu großen Traurigkeit der Thessalonicher zum
Grunde gelegen hätte ? ich glaube nicht einmahl , daß !

es sicher grkhan , wenn man anm 'nrmt , die Thessalonicher
hatten von der Auferstehung der Todten irrige Begrifr

gehabt , obwohl sich Ließ noch eher vermuthen ließe ,

weil Paulus , wie mans aus ! . Kor . XV . wahrschein¬

lich finden wird , seinen Gegenstand weitläuftiger ab-

gehandelt , oder doch wenigstens das , was er sagt , i»

einem polemischem Ton vorgctragen haben würde . Cs

möchte daher wohl am sichersten sein , wenn man die

ganze Untersuchung aufgibt , und ohne vielen Umschweif

gesteht, / daß man die Ursache , warum es die Thrssa-

lomcher mit brm Hinfchetden der ihrigen so hart gcnom- ,

men , heUt zu Tag nicht wohl wissen könne. *) Die
Sa -

*) Man weiß aus der Geschichte überhaupt , daß mner
Griechen und Römern die Ausbrüche der Traurigkeit

bei
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Sache selbst ist außer Zweifel , und Paulus ? konnte bei
dieser Gelegenheit den Thessalonichccn die Lehre von der
Auferstehung der Lodken ins Gedachtntß znrückrufen ,
wenn sie gleich weder kn Ansehung des Messtasrekches
noch in Ansehung der Auferstesungslehre irrige Mei¬
nungen hatten . Ich werde mich gleich weiter unten
über V . rz . erklären .

V . i ; . Von Sekte des -Herrn . Wenn Paulus
Gal . I. I . Kor . H. ro . und iu ähnlichen Stellen
nicht zu viel sagt , wie es kein Verehrer der Bibel be¬
haupten wird , so mag er sich hier wohl auf

berufen , ohne daß wir ihn darüber verdenken
dürfen .

Daß wir . Die wir u . f. w . Ich verweise mei¬
nen Leser auf U. 19 . Anmerk . Herr Koppe sagt sehr
richtig ! i l̂̂ Lre 0/ pro Qi <̂ L0V7"L§ iimpiieirer ,clubie lUpür i^poftolus , vr inäicarer , Fr/ -

( czuiö probabilirer suc certo luturmn lir , ns -
lolsbat er . V . i . ) vr 7^ r^r/o ,
( omner enrm lii conkinemur voce r̂ Lt§ , non f̂tpofto -
lui kantum ) t7br//??<r r-eüleak eb, I.Oyr . XV. ZI . Am iNuä fügt er bei , ex tiFMLkliieroricr xo/^eos-Lt interprersmur , ns rs ; innioem

äruertrilimLs comparare viäesnrur . maZnopere vereor .

Den
bei Todesfällen sehr heftig waren ; vielleicht braucht es ,um Paulus richtig ;u verstehen nickts weiter.
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Den Entschlafeuen nicht zu vorko -r. ^ . en wer,

Den. Wozu soll daun die Versicherung , die der Apostel

hier den Lhessalsnichcrn gibt , dienen , wenn sie , wie

ich es gleich oben angenommen habe , über die Tobten,
und ihr künftig Schicksal nicht irrige Meinungen hat¬

ten ? ich antworte hierauf , Paulus konnte , unZ die

Thessalonischec in Ansehung der Tobten noch mehr zu

beruhigen , allerdings mehr sagen als die genaue NZth

erfodecte : ihr seid so traurig bei dem Hinscheiden der

eurigen , und wozu denn das ? sie Religion sagt

euch ja , Daß sie aufersichn werden , und so vielleicht

jemand , unter euch dächte , daß die Todren minder

glücklich , dann wir , weil sie bei der Ankunft des !
-Herrn nicht zugegen , und folglich ihrer Vereinigung
mit ihm ( H . Thessal . H . i . ) nicht so nahe sein möch¬

ten , so können wir euch im Gegcntheile versichern

u. s- w. Man kann den Worten Pauli noch eine an¬

dere Wendung geben , die es eben so überfiüßig ma¬

chet selbe auf eine den Thessslonichern nicht sehr rühm¬

liche Art zu erklären : ihr sollet über die Todteil

nicht so übermäßig trauren , denn sie werden ft ,

wie ihr wißt , ins Leben wieder kommen ; aber

wann denn , möchte vielleicht jemand unter euch ft - ,

gen ? vielleicht baid ; so viel rf? gewiß , daß wir ,
die wir bei der Ankunft des Herrn u . s. w Zwei '

felsohne wird es einem Theil meiner Leser mißfallen ,

daß ich Paulus alle beide Mahle einen Einwurf wider ,

legen lasse , von dem im Texte keine Meldung geschieht;

ich weiß mich nur damit Zu entschuldigen , daß dieß
bei
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b- l manchem Schriftsteller nicht selten der Fall , und daß es
Lei Paulus , der so vieles im Gedanken behält , noch went ,

ger befremden darf . Go viel ist gewiß, daß der ganze ge¬
genwärtige Vers nicht so aussieht , wie er meines
Erachtens aussehcn müßte , wenn Paulus mit seinen
Thessalorrichern zu streiten gehabt hätte .

V . >6 . Unter dem Feichengetöne .
ciicirur îro ^ rie äe liAno , sagt Loesner , guoä Uorksror
cist remiAibutt 28) Mnnthe findet es bei Diodorus
Sikulus kn per Bedeutung : manäakum xer ^raeconem
snt slili guocvngue mocio mUinbuz propolltum , guo
imfiersror nomm N8 kscir perUum i « m esse lnekoAnönm .
Was der Leser sich hieraus für unsere gegenwärtige
Stelle abstrahiren wird , weiß ich nicht ; ich will ihm
nur noch sagen , daß ich mir xLXsoss ^ sL zum Thrit
aus und Gsor > erkläre .

Erzengels . Wie man sich nach den Ideen der
heil . Schriftsteller einen Erzengel zu denken hat , ist
mir nicht ganz deutlich ; doch möchten felgende Stellen
einen Aufschluß geben : Offenb . XU . 7 . vergl . Daniel
x . iz . 21 . xll . l - und Iud . 9 . Matth . XXVI . zz .
Hebr . XiU 22 .

Der

28 ) XL.

Herodvt- S - r ^s
der Glqög - Aus -.
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Der göttlichen, Hossune. ^ 55X77"/^/ ^ Okvd
Donner wäre ein. exegetischer Kunstgrlf. l. Kor. 15.
zr . Matth . XXIV. Zl .

Vom Fimmel Herabkommen. Was dieses -Her¬
abkommen eigentlich bedeuten soll, weiß ich nicht.

Die entschlafenen Gläubigen . I^ Lx,oo/er/
wird doch der Leser nicht trennen wollend

Auftrstehe . Was dkeß bet Paulus heiße , kann
man aus ! . Kor . XV . sehen.

N . 17 . In ZVolken Dem -Herrn rn der Luft
u . f. w . Dieß verstehe ich abermahl nicht. B as Pau¬
lus in diesem und dem vorhergehenden Verse mit so
vieler Zuversicht sagt , hat er ganz gewiß einem höhern
Unterrichte zu verdanken . Er war wohl , so weit wir
seinen Charakter aus Schriften beurtheilen können ,
am allerwenigsten der Mann , der mehr zu wissen ver¬
gab , als er nicht wußte ;

Kap . V.

V . 2 . Ihr wisset es selbs! nur gar zu wohl .
Paulus hat die Thessalonicher über diesen Punkt be¬
lehret . ll . Thessal . ll . 5 .

Der Tag Des -Herrn . - Der Ausdruck geht in
der Prophetischen Sprache auf einen Zeitpunkt , indem
Jehova seine Strafgerichte über Nationen ergehen läßr;
man merke auf den folgenden Vers . ist der
Herr Jesus , ll . Thessal. l . 8 . vergl . 7 . ll . Tim . IV .
Ioh . v . 2 - .

V. Z.
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V . Es ist alles gut . LrM '4 ) -

Matth . xx !V. ? 7 —
wie die Wehen eine schwangere Frau Lberfa!

len . Das GLeichniß ist in den .Prophetischen Schrif¬
ten häufig , nur daß es hier , nach « .'Eöloc , eine an¬
dere Wendung bekommt. Die Redensart § 2
ist aus den bXX . und Profanfchriftstellern bekannt-

V . 4 . Seid nicht im finstern. Aehnliche bild¬
liche Ausdrücke kommen bei Paulus öfter vor. Rönr.
XII ! . - 2 — 'Hier scheint auch eöc Lv
( V. r . ) Veranlassung gegeben zu haben , wie cS die
Wiedcrhohlung : <üe /. XeTv ^ c wahrscheinlich wachet .

Daß euch so dieser Tag u . s. w. Der Dieb
kommt bei der Nacht , er macht sich die Finsterniß zu
Nutze ; ihr seid nicht im finstern.

V . 5 . Ueber euch alle ists Licht und Tag .
*^ ior Pco -roc § -?5 ürvl Man weiß , haß
die Redensart hebräisch Zst.

V . 6 . Nicht schlafen . Wiederum in der Sprache
des Apostels ( Rom . xiu . n . Ephes. V. ? 4 . ) und
dicßmahl (nach oore sehr passend.

wie andere. Das sind die Nichkchristen . IV .
Wachen und nüchtern sein. Beides verbindet

auch Petrus , l . K . V . 8 .
V . 7 . wer sich berauscht. Ale 1/Ol

folgt auf Alles dicß , wie man sieht , in
der bidlichen Sprache . Dcr Christ , welcher von der
wahren Lehre beleuchtet ist , muß rmrchgehends rccht-

schaf-
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schaffen sein ; er muß Mäßigkeit und Wachsamkeit dm
Hindernißen der Tugend entgegensetzen.

V . 8 . Angerhan mit De . n Panzer Des Glau¬
bens u . s. w. Das Bild ist vollständigerEphes. VI.
i ; — Den Christen der erster» Zeiten konnte man
recht eigentlich mir einem Krtegsmann vergleichen , so
mannigfaltig war der Streit , den er auf sich zu nch,
men hatte. Man muß nicht wissen wollen , warum
es heißt : HccpLxoL und 7r-LpkLcl) «X.« lL-
LX7NVL , dieß weiß gemeiniglich der Schriftsteller selbst
nicht , nur beobachtet er eine gewisse Kvnvenlenz : so
heißt es in beiden Stellen /r-rpxLPnXnrn , wenn von
Hoffnungdt Rede ist, und oder , wenn

oder ör/. n/os -rM folgt .
Und Der Liebe . Sich Anmeck, zu Ul . 6 .
Eines bessern Lebens . Ich weiß bei <7"co7W2

an nichts anders zu denken. Das folgende begünstiget
diese Erklärung .

V . 9 . Unsere Bestimmung von Gott . Das
griechische kann mit Ioh . x V. 16 . verglichen werden.
Es ist ohnehin aus dem Hebr. bekannt .

Verurtheilung zur Strafe . Ich habe schon ein
andermahl angemerket , daß bet hebraiztrenden
Schriftstellern Strafe heißt.

B . io . Welcher für uns gestorben ist. Der
Leser weiß , aus Anmerk . Gal . I . 4 . wie ich derlei
Ausdrücke verstehe.

Entschlafen oder am Leben . Das griechische
kann hier nicht anders genommen werden , vergl . I V. 1 ; —

V . 11 .
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V . rr . Erbauet einander . Orx. o<§o^ L/7'L
bauet . Es ist eigentlich Gott der bauet : der durch
die Religion gebesserte Mensch iss Gones Gebäude
( ! . Kor - lll . 9 . ) ; doch bauet auch jeder Christ , ln
sofern er zur Besserung und zur Veredlung des andern
beitragt . l . Kor . tV . 6 .

V . r z . galtet hoch . nach
Das istr ( i ) .
Eure Vorsteher in der Religion . ^

1! ! . 8 . Anmerk . Vorsteher in der Religion im Gegen¬
satz auf weltliche Obrigkeiten . Will man bestimmt
wissen , was sich Paulus uuter einem Vorsteher der Re¬
ligion dachte , so muß ich bekennen , daß ich hierauf
nicht zu antworten weiß . Paulus und andere heilige
Schriftsteller nehmen es mit ihren Benennungen gewiß
nicht so metaphysisch streng , als mans zu nehmen hat ,
so bald Streitigkeiten entstehen . Es wäre ja zu arg ,
wenn mau sich t » dem ersten Jahrhunderte von einem
Vorsteher einer Christlichen Gemeinde so einen Begrtf
machen wollte , als man sich ihn nach den Grundsätzen
des Mittlern Zeitalters zu machen hätte ; dieß würde
voraussetzen , daß man schon bet Pflanzung der Kirche ,
wo man allerdings auf Ordnung , und eine Art von
Subordtnazion zu sehen hatte , übrigens aber mit weit
ernsthafter » Dingen beschäftiget war , über Gegen -
würre rafinirte , die Niemanden noch in den Ginn
kommen konnten . Ich glaube nicht , daß sich Paulus oder
andere Lehrer der Religion des ersten Jahrhunderts et¬
was anmaßten , zu was sie nicht vollkommen berechtk-

N ger
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get waren , und ist das , so weiß ich mir sie freilich

nicht wohl anders als wie TrpotS
-r -e^ LVor- c in sehr eigent¬

lichem Verstände zu denken : ich bin auch vollkommen

davon überzeugt , daß sie das in dem Herzen und nach
der Überzeugung aker , die das Glück hatten ihren

Unterricht zu genießen , und ihre Beispiele zu bewmi ,

dern , müßen gewesen sein . Der heutige Lehrer der

Religion betrage sich , wie ein Paulus , ec habe ft
vielen Eifer , so viele UnetgennützigkeiL , so viele herz¬

liche Liebe gegen die , denen er den Religionsunterricht

gibt , und ec wird nicht erst zu polemlfiren haben um

zu wissen , was er eigentlich ist , ec wird heut zu Tag

noch mehr Hochachtung und innige Verehrung haben ,
als der dominirende Klerus in dem mittleren Zeitalter

je haben konnte . Eine andere Frage entstehet hier ,
und die ist , woher kamen die Reltgionsvorsteher , von

denen Paulus Meldung wachet , da ec sie , wie es

scheint , unter den Thessalonichern selbst ( Apostelgesch .
XVII . 2 .) nicht wohl finden konnte s Herr Koppe be¬

antwortet diese Frage so schon , daß ich nicht umhin
kann meinem Leser seine Worte hiehet zu setzen ; bmile

vero inrer Ibellirlonicentes , etll ranrum per tres beb -

<lomrr6es sb / ^pollolo inliitutor , guos praeticere csetcri ;

polier , nemo mirsbilur , nill HUI ex i^oKrmse

( lbiriliianse , ^ ULlir nnllro rempore traöenöa elk , partim

smpliruäine , psrnm in esäem conbrinincls l 'ubtiütste ,

Vereins / »polkoliese cioAri'nae liniplicirzrein metiatur ;

cum potius ^ poliolorum rempore omrus religio Lbri-

rrlsnÄ psucis scimoäum lenrenriis contineretur
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/ ?/ ??.' vero in bis iisäem animo siw süorumgue püriua -

6eyvii8 non kam äottrinZS biKoricrs aut Arsinmukic -ie

, goa ?n porius oum nsturali guacism inZsnii siol-
jerlia , tünsugue cominuni coninntbs , in ^ j) osio oiuor
csiarrs , rsngoam <äiu >ni8 oracosis , scguicsi . suU vo ! ».̂ ! ss
visics reguirererur . Vn6s eciam ncn äobico , ^ uin .c ^ en .
ribur gooczuo , non tsntum e Inciseis ,

sh ^ posioio suerinr consiiniu ; msximc , cum om¬
ni moäo csuissr: ?^poügium lcismus : ne luässi Aen -
ridus ätAnitste guacizm siupciiorrs 5- ctls si^picsreurur .

V . I ) . Achter sle ganz vorzüZlicl ) . H^ Ltodset
ANT'OlX LX/rS^ I^Lrou statt 'DL^l rüXst ^OU ' ><-
^ LtkAsLr.'

Und lieber sie. Ich stehe hier im Zweifel , ob es
nicht richtiger , Herrn man Mt Theodore! von
^ iebeodiensfen erkläret : ^eguum eil , vt OoÄores om-
nem spuci V08 honorem eoniegu,incur , et guoci pgr elt ,
xl 'seimum ei « 2 vobi « oerur .

Seid friedfertig unter einander . Der Sinn ,
den das griechische sonst noch haben könnte , paßt schwer¬
lich hieher.

B . 14 . Ferner u . f. w . Das , was nun folgt ,
soll nach der NUnung einiger Äusbger die Lehrer selbst
angehen : für ganz unwahrscheinlich halte ich es nicht ;
der gegenwärtige Vers rsird ; nm Theil der folgende se¬
hen wirtlich so ans , als ob

'
der Apost . l dabei einzig

die Lehrer im Ginn gehabt hatte : V . 26 und 27 schei¬
nen ebenf. llö die ;e Meinung zu begünstigen : die wie¬
der höhlte Benennung (vergk . V . 12 . ) , wel -

N r che
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che in meiner Uiberseßung weggebliebe » , dürfte , wo

nicht ein Beweis für sie , wenigst kein gründlicher Ge¬

genbeweis sein. 29 ) Bet alle dem glaube ich , daß es

besser gerhan , wenn man bei V . 14 . keinen Abschnitt

macht , und alles in einem fortlaufen läßt ; km folgen ,

den ist ja doch vieles beiden Lehrern und Brüdern ,

ohne Unterschied gesagt , und Paulus läßt Ermahnun¬

gen an die Lehrer mit etnfiießei' , weil er auf sie , wenn

er die übrigen Brüder belehret , nicht vergißt . Was

V . 26 und 27 betrifft , so berufe ich mich auf das fol,

gende .
Die -Herumzieher . ein Soldat z . B.

der nicht Reihe halt . Ich denke bei Paulus an den

Müßiggänger , der , weil er nicht arbeiten will , her-

umziehet nm sich den Unterhalt zu erbettln . U THessal.

III . 7 . 8 . 6 vergl . io . n . i2 .

Für die Schwachen . ist bei Paulus der

unvollkommneChrist . Röm . xlV . r . 2 . l Kor . Vill . 7 . —

V . r z . Bestrebet euch u . s. w. H

xk^ L ist , wir der Sprachkundige weiß , ganz gut

griechisch.
Unter einander wohlthatig zu sein , H

Iov öleoxeiv ist unbestimmt , aber der Gegensatz und

u. s. w. läßt keinen Zweifel übrig .

D . 16 . Unterhalter beständig einen fröhlichen
Much . Philipp . IV . 4, anderer Stellen zu geschwei,

gen . Daß nicht die bekannte Beurlaubungs -

for-

Siel) Not . Zt . Brief an die Val -
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forme ! , zeigt TrM' vi 'k , auch « Ä -rXsirsreoc ( V . > 7 . )
und DWT ' I ( V . 18 . ) , welches beides offenbar auf
VL '̂ orx Bezug hat , widerleget diese Meinung . Wer

weiß , welch einen wohlthätigen Einfluß eine fröhliche
Gemürhsart auf tugendhafte Neigungen überhaupt hat ,
der wird in dieser und ähnlichen Stellen einen glück¬
lichen Blick in das menschliche Herz nicht mißkennen .
Ich will damit nicht laugnen , daß Paulus hiebet auch
auf die äußern Umstande der Thcssalonicher Rücksicht
nehmen konnte . I . B . H . 14.

V . 17 - Berhet ohne Unterlaß . Paulus wollte
ja den Christen nicht zum Lonremplanren machen , denn
er war es selbst wohl am allerwenigsten ; doch heißt

'T̂ OLrLi- ^ xL 'M ganz gewiß mehr , als
der Müßiggänger thut .

V . 18 . Danket Gott in allen Stücken . Auch
daö , was dem Christen böse dünken möchte , ist Wohl -
that Gottes für ihn ( Hebr . Xll . i — Röm . VII ! . 28 . )
er hat folglich Gott durchgeheuds zu danken .

Insofern ihr euch u. f. w . Lv rl^ or-
nehme ich hier , wie einige Mahle im Briefe an die
Galat .

V . ry . -Hindert in euch die Wirkungen des
Geistes nicht . Dieß kann vielleicht Niemand verstehn
der sich nicht in dem nahmlichen Falle befunden . Pau¬
lus drucket sich tm griechischen noch sinnlicher aus :

^ /Zxvr/UT'L dampfet nicht , löschet nicht aus . Der
Kommentar des Herrn Koppe dürfte einem Theile mek ,
kier Leser nicht mißfallen : Omisguis stuIuIsri sKacu äi "

N ; UlUO
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chno impulius ciocelmr , precsbsrnr , cobortabotur, nvn
iö fecilie cxiliimsn6us ell -r/zi/z/o^tte ->--r ?7̂ . r7/o ,

cr/r/r vr / , gui vultus etism s/e -
liunm^ ie cmvnariore inotu le exlcrcbar. Ili .ic rli«
Ni0 >HrucIo cum 6smmA s^ irrmrs er c ?: snimo orcgue bo>
niinis , be öiumo numins nKnri , cruinpenre elk inrer -
xrersnös . Llinc k -iulen: iuliet
^ /s? c H /> /' - «- -///// »/ , v- / // /?M -E -rm. »
ll . ljm . 1 . 6 . m^ idcmgrre nollrum erisin eli r̂ /ZL^ ULir.
Ich möchte mir die Sache nicht ss sinnlich vorstellen,
denn ich zweifle sehr, ob vis er arcior iinZuisris , cz i ^
v ' / §- 7-77/7 F§,̂ 77tt7//H7/ § c § 7/c ?-^ - s/ § le cxlerebrn >
für einen vernünftigen Zuschauer erbaulich sein konnte ,
- o .) So viel ist gewiß . Laß -7'äL^ uLt ^ und « '/«Ac -

77 sich mit einer minder anstößigen Erklärung ver - i
tragen .

V . 20 . Acht« dir (Nabe der sdrophe^eurng nicht
gering . Geht das etwa auf solche , die , weil sie die¬
se Gabe selbst nicht besaßen , sie gering achteten ? ich
getraue mir nichts zu entscheiden. Die Geschichte sagt !

uns !

A2 .) Mark beberstqs I Kor . XIV . 2 ; . l; r . 40 . Der Heb
land und die Apostel beobachteten auch , so viel Wir wist i
sc» .. in ihrem AeirZerlichen einen frosten Anstand .

>̂
zr . ) Iw 0^ - ü/rr/w^ pryc IMU « re3' '̂ /e.

L/^ Tr-öLXtv , rr/ZL ^ t-r « !.
I>ib . H . teZ . rcro. eäit . LrlariZ . paullo
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uns nichts hievon , und ^ vP ^T-LlLc ein

unbestimmter Ausdruck , aus dem sich kein Schluß zie-

Heu läßt . Was ist denn aber , das

Wort , wie eS meines Erachtens hier geschehen muß ,
von Geistesgabe genommen i man solltet denken , die

Fcage ließe sich ans 1 Kor . Xll und xlV . sehr leicht
dra -- tworten , liest man aber diese beiden Kapitel durch ,
so sieht man , daß man nach Durchlesung derselben von
der Sache nicht viel mehr weiß , als man vorher wuß¬
te , so schwankend und unverständlich ist alles , was
da gesagt wird . Wer sich einbildek , ^ o ^ ^ -rLrE aus
dem profanen , oder sonstigen heil . Sprachgebrauchs er¬
läutern zu können , der bedenket nicht , daß es eine ganz
neue und außerordentliche Sache ist , die Paulus mit
Namen beleget , t - .) und daß vermuthlich weder er ,
noch andere Lehrer der Religion , die sich des Ausdruckes
bedient haben mögen , erst lange nachdachken , wie die
seltsame Erscheinung am schicklichsten zu benennen . Wenn
man aus Plato den Unterschied zwischen und
-r^ o^ T-ric darthut , dann /irni/'nc mit ^ Xws -s-LkL X « -
Xw - verwechselt , beide für eine Gattung rasende er¬
kläret , die nicht wissen was sie sagen , und den ^5§ o -

den Erklärer deß sein laßt , was aus ihrem Mun¬
de ganz maschinenmäßig ertönet , so sollte man vor al¬

lem

zr ) Man wird sich ja nicht etwa auf die Stelle Joels
(IN . r .) berufen wollen ? gehr sie , wie ich nicht zweifle,
auf die Ausgießung des heil . Geistes , so giit von
das , was ich von sage.
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lem aus Paulus selbst erst recht gewiß sein , daß es mit
dem einen , wie mir dem andern feine volle Richtigkeit ha¬
be , und ist das nicht , so hat man nur ganz geschwind >
feinen Plato auf die Sette zu legen und bet Paulus !
von vorn wieder anzvfangen . In der That , ich wüß-

'

te mich auf keine mögliche Art davon zu überzeugen ,
daß n ^ oAr^ c und bet Paulus auf ^ Xeoc-
snrc oder ^ Xo -^ ^ X ^Xsiv Bezug habe . Man le- ^
se doch aufmerksam H Kor . XlV . 5 . ( vergl . XU . 10 .
zo . oergl . 29 .) , z . ) und dann 24. , wo schon der
Gegensatz X ^ Xeosrn, und x

augenscheinlich zeigt, daß ^

der ^ Xarer^ L-c X ^ Xeop mit dem nichts
gemein bat , man beherzige V . 25 . , und endlich 27.
29 . , und ich begreife nicht , wie man auf seiner vor !- ^
gen Behauptung bestehen kann . Ich sollte doch meine eige- !

ne Meinung über M § oP '/j -rs -L sagen ? allerdings glaube j
^ ich !

zz) Will man zwischen Kap . XU . und XIV . einen Unten !
schied macken , und das , was man ans Plato über !

sagt , bloß auf Kap . xiv . einschrailkerr , so
möchte ich doch wissen , was uns zu einem solchen Un- .
terschiede berechtigen kann, zumahl da ^ Xeoers-nic X«-
Xe/v - Tr ^ o^ ^ T'Lr-LN/im vierzehnten Ka¬
pitel nicht minder , als in dem zwölften kontrastiren nnd
sonst keine hinreichende Ursache vorhanden zu sein schei¬
net , warum im vierzehnten Kapitel ei¬
ne Bedeutung erhalten sollte , die es nach dem zwölften !
nicht haben könnte .
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ich hat man bei dem Morte die bekannte Bedeutung nicht
ausser acht zu lassen. Der Prophet des N . T . wird
tnsoferne mit dem Propheten des A . T . einige Aehn
lichkeit haben : er wird künftige Dinge vorauszusagen
( Ioh . xvi . rz .) und verborgene Herzensangelegenhei¬
ten zu erratyen wissen ( r Kor - X !V. 24 . 25 . ) , er kann
dabei die Gabe besitzen über Relkgionsgegenstände mit
vieler Begeisterung , und auf eine sehr rührende Art zu
sprechen , erbauliche Dinge zu sagen , und so man will,
auch die göttlichen Schriften zu erklären . Wie schon
gesagt Paulus und feine Zeitgenoßen nahmens mit ih¬
ren Benennungen nicht so genau , als es Philosophen
genommen wissen wollen , und es ist in vielen Fallen
gar keine Möglichkeit ihre Ideen aus den entsprechen¬
den Wörtern genau zn entziffern .

V . 21 . Prüfer alles . Wenn man sich hier auf
ll Thessal . 11. berufet , so hat man die Schwierigkeit zu
heben , warum Paulus in dem gegenwärtigen Briefe
sich nicht ausdrücklich wider diese betrügerischen Leute
erkläret , die in einer Christlichen , Gemeinde so vieles
Unheil stiften konnten . Man wird demnach besser thun ,
wenn man sich Ep -rar aus 1 Kor . XtV .

Z4 .) oder allenfalls auch XU. io . erkläret . Es
war

Z4) soll nach der Meinung eines vortrefflichen
neuern Bibelauslegcrs in dieser Stelle die Bedeutung er¬
klären haben . Nun aber soll auch nichts wer¬
ter als Erklärer sei» . Ich weiß das nicht zu reimen -

-
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war bei Geistesbegabreu immer zu befürchten , dsßnichi
etwa Fanatismus sich mit ins Spiel rutschte.

V . 22 . Von allem was böse ist. ^ 776 7r"̂ 76i'

DOV '
^ OU a/- o -?r ?/r Http Lrooe 77Ü-

^ ou , nicht N 0 l^ § op . Z5 . )
D - r ; . Gott von Dem alles gute komrnt . Der

Ausdruck o Gsoc kann in die¬

sem Sinn genommen Werden ; schicklich ist ec ganz
gewiß .

Leaste euG durckigebends vollkommen und ohne
Bünde sein . O ^Xo -reXsic erkläret zum Theil das fol¬

gende : Geist , Seele und Rörper : dXoxX ^ op das

gleich vorhergehende oXor ^ Xxrc und zumUiberflußIes .
I . 6 . oXoxX '^ nferner Weish . XV. z .

welches die Uiberfttzuna nicht ganz ausdru¬
cket , hat Bezug auf levitische Gebrauche (M . iz . An¬

merk. ) Man wird Meß auch besöXorkXkic und o-vo-

xXi^ op nicht unwahrscheinlich finden , wenn man sich
an kiV und dcrgleichm Ausdrücke erinnert .

Geist , Seelp . Ich zweifle nicht im geringsten , daß

Paulus hier etneuUnkecschtedzwischen und

machet ; er setzet ja ausdrücklich
seo .-tn » beobachtet dabet dtc gehörige Stellung , und

brauchet 1 Kor . ll . ! 4 . in einer Bedeutung ,
die den Unterschied zwischen und vor '

aus -

; 5 > Bei Loesner und Heeeu Koppe finden sich BeweiOel/
leu . Man sehe auch Orig nes lom . i . ^ 6c z ; ; -

cäit . Ottion . r43s .
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auszusetzen scheinet. Ich will mich hiebei gar nicht auf
Joseph und Philo berufen ; der letztere dürfte ohnehin
für kein n gültigen Zeugen angesehen werden . Machet
man auch Paulus zu keinem Gchüler der griechischen
Philosophie , so ists demungeachtet sehr begrei iich ( An ,
merk. Gal . V . 17 . ) wie er zwischen und -ch^ -
^ unlerschkiden könnt ».

V. 24 . Lr wirds ms Merk fegen . Hc -a^ LL

B - 2 ; . Grüßet die Brüder ^ alle . Die Briefe ,
so Paulus an dir Gemeinden schrieb , wurden ganz ge¬
wiß immer zu erst den Vvrstchern der Gemeinden über¬
reichet ; und nun begreift man , wie Paulus im gegen¬
wärtigen Verse die Brüder grüßen lassen kann, mit de¬
nen er sich den ganzen Brief hindurch unterhielt .

Mit dem Nusie der Religion .
Alles was auf Religion Bezug hat , und mit

selber in ei tger Verbindung siebt , ist Paulus
so heißen die Christen « (veor , z6 . ) so sind es Christ¬
liche Ehemänner , und Ehefrauen samme Kindern ( lKor .
Vll . 14 . ) , und es ist es folglich auch der Religionskuß .

27 . ^ cl) bejc!) wäre euch bei dem -Herrn . Oo-
,«i,n F . (7. , paraphrasirt Herr Koppe das grie -
chifche , et /mc/o/rkati ' r-o- 6^/>cn ' to ?' .
Er rhut die Anmerkung hinzu : die o^rcrAn/
uon guiclem apucl L,rseco8 (guilisss poriuseli ;
ch -̂-r e .vr̂ ste ) le ^ spk/cl I. XX. kamen lAe ^ iuz

par -

z6) Vergl. iv . Mos. XVI . z . ^
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occurrik velut . (7antic. V . 8 . 1 KeA; XXIl . kxpn.

mit liledr. i 'OV kt- § rov 5ubink. cum bmili

particulse iuranäi eltipll 0§xr ^5kV occurrit iVlsrc . V. 7 .

/^ Lr. XIX. i z .
Sorget dafür u. f . w. Sieh gleich oben An ,

merk, zu V - 26 . Hatte etwa Paulus Grund zu verniu -

then , daß jene , welche den Brief zu erst bekamen , stl,

ben den übrigen ganz oder zum Theil vorenthalttn möch¬

te » ? oder bedient er sich nur darum der Beschwörungs ,

forme ! , weil ihm sehr daran gelegen , daß ja ein Brief

jedem Thessalonicher gaUz vorgelesen werden möchte ?

der Leser mag entscheiden ; doch glaubeich , solltemans

bet nicht so ängstlich nehmen ; Paulus

ist ein sehr lebhafter Schriftsteller , uud er hat auch

nicht in unserer Sprache , geschrieben.

Der
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Der zweite

Brief Pauli an die Thessalonicher .

Paulus , Silvanus und Timotheus ( ihren K . l. r
Gruß ) an die Gemeinde Gottes unsers VaterS
und des Herrn Jesus Christus von Lhessalonich . s
Wir wünschen euch Gunst und alles Gute von 2
Gott unserm Vater und dem Herrn Jesus Christus .
Es ist billig meine Brüder ! daß wir euretwegen ;
Gott immerdar danken , weil ihr immer mehr und
mehr zunehmet in dem Glauben , und in wechsel¬
seitiger Liebe ; j so daß wir kein Bedenken tragen 4
uns euretwegen vor den Gemeinden Gottes , und
wegen eurer Standhaftigkeit im Glauben mitten
unter den Verfolgungen und Bedrückungen , die ihr
auszustehen habet , zu rühmen , s Und eben diese 5
Verfolgungen sind es , die euch zum Beweise dienen
können , daß sich Gott als einen Gerechten Richter
zeigen , und euch sein Reich , für das ihr leidet ,
schenken werde , s Es foderts ja seine Gerechtig , 6

, kett ,

',r.s

Mj . .

l .jt,' ?- ,
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kelt , daß ers denen , die euch drücken , vergelte , I

7 und euch , die ihr gedrückct werdet , mit uns Er¬

quickung verschaffe zur Zeit , da der Herr Jesus mit

dem Heer seiner Engel vom Himmel kommen , j
8 und die , so Gott nicht kennen , und seine Lehre

nicht cmnehmen , mit dem Feuer bestrafen wird , j
9 Da werden fies bezahlen von seinem Angesichte

entfernet , und von seiner hohen Majestät ausge -

10 schlossen — auf immer unglücklich ! j wann er ,
an jenem Tage erscheinen , und beides , an seine r

Heiligen , und an allen ^Gläubigen ) - ) ( unter vre

auch ihr gehöret , denn ihr habt unserm Unterrichte
11 beigepflrchtrt ) sich herrlich zeigen wird , j Und

deswegen belhen wir für euch ohne Unterlaß , daß

euch unser Gott in der Religion erhalten , nach sin
nem Wohlgefallen immer mehr und mehr begnadi -

digen , und vermöge feiner Macht euren Glarwm
rr zur Vollkommenheit bringen wolle , j auf daß

der Name unsers Herrn Jesus Christus an euch

verherrlichet werde und ihr durch ihn , welches un¬

ser Gott , und der Herr Jesus Christus gnädig
K . H . i verleihe , j Wir bitten euch aber Brüder !

was die Ankunft unsers Herrn Jesus Christus und

2 unsere Vereinigung mit ihm betrifft , j so lasset

euch

r) Ich bitl ju der Uebersetzung der gemeiuen Leseart gefob
ger , aber sie ist ganz gewiß unacht , und die richtige
hat der Vulgär anögedruckek.
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euch nicht sogleich nmthlos machen , noch in Ver¬
wirrung setzen , es sei durch ( vorgegebene ) Geistes-
gaben , durch mündlichen Unterricht , oder durch
ein uns fälschlich beigelegtes Schreiben , als ob der
Tag Christi 2 ) nahe wäre, s Lasset euch auf kek « z
«erlet Art betrügen ; den» so nicht zuvor der Abfall
vor sich gehet , und der Bösewicht, auf den Ver¬
derben harret, ; ) j der Gegner ( Gottes ) , der sich -4-
über alles emporheben wird , was Gott heißen und
anbethungswürdig geachtet werden mag , so daß er
sich im Tempel Gottes gleich einem Gotte 4 ) lagern
und sich selbst zum Gott aufwcrfen wird , zum
Vorschein kommt , ( isi jener Tag noch ferne . ) s

Den-

Es sollte im griechischen Texte statt
heißen , wie es die alten Urkunden auf eine entscheidendeArt barthun. Ist etwa ^ r? or- ans Philipp , i . 6. io .H . r6 . entstanden :

k) ist zweifelsohne acht , und niD/irrnc »
welck-es sich in einigen wenigen Handschriften , und auch
wohl bei Vätern findet , ist vermurhlich ans V . 7 . ge¬
nommen .

4) kann schwerlich eine Glosse fern. So vielealte Nebersetznugen hat die Leftart nicht wider sich , alsMill anführet ; auch der Aetlnops , den ich bei Herrn
Griesbach finde , ist eher für ( Sieb Bode ? /eu6oerir . )
« lö wider sie : der größte Theil der Handschriften bat
sie , und in den wenigen , wie auch bet Vätern , kann sieaus mehr als einer Ursache wesgeblicben sein -
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5 Denket ihr denn nicht daran , daß ich euch dieß ,
6 als ich noch bei euch war , sagte ? j und ihr wisset,

was semem Auftntte, der seine bestimmte Zeit hat,
7 im Weg stehet , s Bereits fangt diese unerhörte

Gottlosigkeit wirksam zu werden - n , nur muß der
noch , so ihr bis gegenwärtigen Augenblick im Weg

8 stehet , hinweggeschafft werden , j und dann wird
sich der Gottlose zeigen , den der Herr mit dem
Hauche seines Mnndes tödten , und durch seine

9 Ankunft vernichten wird , j Es wird aber bei sei » ;

nem Auftritte der Satan alle seine Macht in Wirk- !

samkett setzen und erstaunliche Scheinwundert̂ un , j !
10 so die gottlosen , deren Untergang gewiß ist , z ) irre

führen werden ; denn weil sie die Wabrtzeit nicht
schätzten , die sie beglücken konnte , so wird Gott den >

r , Betrug unter ihnen wirksam werten lassen, j da sie
12 denn der Lüge ihren Beifall schenken , j und so sich die

Gerichte Gottes an alle« denen zeigen werden , die
die wahre Lehre nicht annahmen , sondern an der

i z Gottlosigkeit ihr Wohlgefallen hatten , j Um so
viel mehr müßen wir für euch von Gott beliebte Brm ^

der !

5) Ich würde 7^ 5 LZlXlsec anders übersetzt ha¬
ben , wenn hier « 7roXXr^ Lr,ott statt rv

gestanden hätte . Dicss letztere kommt
mir so hebräisch ansfthend vor , daß ick es . bei so wenig
entscheidenden entgegen stehenden Zeugnissen gegen rc,l§

nicht vertauschen möchte . !
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Ler ! ohne Aufhören Gott danken , daß er euch gleich
anfangs der wahren Lehre zugeführet , durch die
Wirkungen des Geistes geheiliget, und so zum Heile
bestimmet hat . s Und zu dem allen hat er euch 14
durch meinen Unterricht eingeladen in der ( wohl -
rhätigen ) Absicht euch an der Verherrlichung unjers
Herrn Jesus Christus rheil nehmen zu lassen, l Dem 15
zufolge meine Brüder ! seid standhaft und hallet /
auf die Lehre , so ihr von uns habet , mündlich
oder schriftlich, j Unsex Herr Jesus Christus , und 16
Gott unser Vater , von dem wir zum gnädigen Be¬
weis seiner Liebe Tross ohne Ende und alles Gute
zu hoffen haben , > richte eure Herzen auf , undbe - i ?
festige euch in allem , was auf Glaubenslehre , und
Ausübung des Guten 6 ) Bezug hat. j Uebci - K . Ul . i
grns berhet für uns Brüder ! auf daß die Lehre des
Herrn ungehindertforkgehe und sich in ihrem Glanze
zeige , wie unter andern bei euch , j auf daß wie r
böse und feindselig gesinnte Leute loekrtegen.
Der Glaube ist nicht für alle, j Der Herr ist getreu , ;et wird euch vor dem bösen befestigen und bewah¬
ren . s Wir verhoffcns von euch zu dem Herrn , 4
daß ihr das , was wir euch betbringen, befolget,

und

6) ( ^ LeZ-eo) /ist ganz gewiß natür¬
licher , als xocr aber eben darum du stedieß letztere manchem Kritiker wahrscheinlicher vorkvmmen . Es ist schwer zN entscheiden.

O
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5 und auch in die Zukunft befolgen werdeft s Der

Herr lenke eure Herzen zur Liebe Gottes und zue
6 Gedult nach seinem Beispiele, l Wir tragens euch

auf meine Brüder ! im Name unfers Herrn Jesus

Christus , daß ihr euch von jedem Bruder losma¬

chet , der herumziehet, und die Vorschriften nicht

7 beobachtet , so er von uns hat . 7) l Ihr wisset es

ja selbst , wie ihr euch nach unserm Beispiele zu

verhalten habet ; wir sind unter euch nicht herum -

8 gezohen , s und haben unfern Unterhalt nicht umsonst

genössen , sondern wir haben Tag und Nacht gear¬
beitet , und uns angestrenget um nur Niemanden

9 unter euch zu belästigen , l und dieß thaten wir nicht
alS ob wir das Recht nicht hatten , sondern weil
wir euch an uns selbst ein Beispiel geben wollten,

r v das euch zur Nachahmung auffodernsollte , j Und da
wir bei euch waren , sagten wir euchs ausdrücklich ,
Laß wer nicht arbeiten will , auch nicht essen soll , j

n Wirklich sind unter euch einige , wie wir hören ,
die so herumziehen , und statt zu arbeiten , sich mit

r r unnützen Dingen abgeben r s die zu dieser Klaffe
gehören , die ermahnen und bitten wir im Name
unsers Herrn Jesus Christus , daß sie sich stille
halten , arbeiten , und so das Brod nicht umsonst

N essen. Ihr aber Brüder ! j höret ( darum ) nicht
auf

7) So mußte ich nach der geimeinen Leseart übersetzen ?
aber alles entscheidet für so ste von uns

Huben -
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auf euch wohlchättg zu bezeigen. > Wer unfern 14
schriftlichen Ermahnungen nicht Gehör gibt , den
merket euch , und habet mit ihm keinen Umgang ,
auf daß er beschämet werde ; s doch müßt ihr gegen 15
ihn nicht feindselig gesinnt sein , sondern ihn wie
einen Bruder zu rechte weisen, j Der Herr , von rs
dem alles Gute kommt , mache euch immerdar .
Und auf alle erdenkliche Art glücklich ! er nehme
euch in seinen Schutz l j mein Gruß , mit meiner i ?
eigenen Hand : Paulus ; daran unterscheidet alle
meine Briefe , so pflege ich zu schreiben, j Unser 18
Herr Jesus Christus bleibe euch allen günstig.
Amen .

Kap.
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Kap . I .

V - 4. wegen eurer Standhaftigkeit im Glau -

ben. Man kann rl-ro ^ oM rcrer für eine

grammatikalische Figur ( tteuäiüöys ) anfehen . Stand¬

haftigkeit sagt freilich so viel nicht , als i- TNo ^ cM -
aber durch das folgende : mitten unter den Verfol¬
gungen wird es hinlänglich bestimmt .

V . 5 . Und eben diese Verfolgungen u . f . tv.
Im griechischen ist eine Kürze , die ich im deutschen .
nicht nachahmen konnte . Der Gedanke ist , glaubt
ich , richtig dargestellet »

Und euch — schenken werde . Ae

AccZ^ ot, ganz nach hebr. Manier . Der Infinitiv ^
mit dem xi-Lf. p . ^

Sein Reich . Gxoi - ist hier wie
Gal . V. 2i . zu nehmen . Dteß zeigt der ganze Zu¬
sammenhang. Dachte sich Paulus die Ankunft Jesu
( V . 7 . ) näher , als wir sie uns heut zu Tag denken /
so liegt in der Vorstellung noch mehr tröstliches» ,

Für das ihr leidet. Warum soll der Christ
nicht eine so herrliche Hoffnung den Bewegungsgcund
feiner Geduld im Leiden sein lassen ? und wie konnte
mans von ihm fodcr » , daß ec für die Religion ^
leiden sollte , wenn eben diese Religion ihn nicht dafür ^
schadlos hält . r ,

D . 6 . Es foderts fa seine Gerechtigkeit . .
Gec,e. Luk . i . z ? .

V . 7 . nach sehr eigentlich.
Mit
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Mit dem -Heere seiner Engel . Ich vergleiche
mit » und nehme bet ölE -

ju.s^ c eine Hypallage an , die gleich im folgenden
Verse ( 51/ 7r- l- pr cpXo ^ vc vergl . Hebr. I . 7.) wieder
verkommt. Ich muß noch aus Herrn Koppe folgen,
des abschreiben : äi junÄa manent
( das heißt , wenn man keine Versetzung annimmt ,
wie ich thue ) , vr klsbr. ^ kl? » lim -
xlic

'uer äe w/r/e/?«re inteiil§enäa , begleitet von
seiner Gottheit Boten .

Vom Himmel kommen. ^ .11'

nach hebr. Manier . Gal . v . 4 . Anmerk.
u^ .7rox .2Xo >^ le . 1l . 6. 8 . ( « 7rox«Xr>7r"r'ai
l . Kor . 1. 7 .

V . 8 . So Gott nicht kennen. Or M Lr ^vT-xc
Geo ? sind Heiden ( Gal . IV . 8 . l . Thessal . IV . 5 . ) ,
aber Heiden , die , wie der Zusammenhang zeigt , die
Religion , so sie mit der Renntniß des wahren Got¬
tes beglücken würde , nicht annehmen , weil sie an
der Gottlosigkeit Gefallen haben ( il . 12 . )

Und seine Lehre nicht annehmen . Liest man
VV . 5 . 6 . 7 . mit dem gegenwärtigen zusammen und
erinnert sich dabei an Apostelgesch. XV - l . 5 — , so
kann man nicht zweifeln , daß öt ^
^ § v . im Gedanken Pauli die Juden sind. Man
lasse hier wieder U . n . nicht ausser Acht .

Mit dem Feuer . Man könnte wohl , die .Sa -
che bloß nach der Stellung der Wörter beurtheilet ,

(pXo^ oc von dem folgenden : Wovroe exZi-
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trennen , und dann mit Herrn Koppe an / «l-

-,,rna und eom'rE denken , allein nichts davon zu sagen ,
- aß der Apostel in andern Stetten , wo von der Ankunft
des Herrn die Rede ist , von diesem Umstande keine

Meldung machet , so tsts auch schwer Li- coXo-

9/oc mit dem , wie es scheint , ergänzenden ölöoi-roe
exZ . nicht zusammen zu lesen , zumabl wenn man
Hebr. x . 27. und was anderswo in den Schriften
des neuen Bundes von den Strafen des andern Lebens

sehr oft wtederhohlet wird , in Erwägung ziehet.
Bestrafen wird . exöneiieni/. ^ .?rs -

ärZovo« Lxörxrjs-n/wäre gewöhnlicher , und noch un ,

»gleich öfter kommt bei den LXX . Lxö. vor.
Allein auch findet sich Czech . XXV .
^ 4. 17 . wiewohl es dort mit L 7pr konstrutret wird .

ist nicht Rache , wie die entsprechenden
hebr . Wörter - eigen , und selbst

darf nicht immer in dieser harten Bedeutung
genommen werden .

D 9 . Von seiner hohen Majestät. ^ .Tro
Iesai . u.

Io . 19 . 21 .
Auf immer unglücklich. OXsZ -poe

soll nach Herrn Koppe nichts weiter als
vre,r sein, lirmc enim

esse , sagt er , : « rpmoi- , , 6 6s bomi -
nibus äicitur , ll^ niiicAtionem clarum ell: ex ^0 . VII !.
Zi . Ist das überhaupt richtig und soll es auch
Marth . XXV. 46 . bei rrc statt haben ?

oder
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oder hilft hier etwa die Beschränkung: Lo ?»rH «r-

aus ^ 8imi1e, , sagt Herr Koppe weiter ,
: oXsä -

^ os «raMvc formulL llim : orTroXLioc
I^ Ltrli . Vil . iz . « rcovro- xvm . 8 . Herr Koppe
muß mir erlauben , daß ich statt 7rr-p « ramov XV111. 8 .

« ramoc aus xxv . 46 . anführe . Goll eS
mit der gegebenen Erklärung : peEc/c § »o -/ » r>r c«»r

ss^rr »7r /ö«^rr ?̂ s , seine Richtigkeit haben ,
so mäßen wir vor allem wissen , nnm vir» eorum
tinem bsbirurs 6r 2 man sieht hieraus , warum Ioh .
V111 . z 5 . so leicht zu deuten ist. Mit einem Worte ,
man ist keineswegeS berechtiget , aus dem Worte «ramac
für sich genommen einen Beweiß zu führen , aber man
ist eben so wenig oder noch weniger berechtiget auS
selbem zu widerlegen . Vielleicht habe ich Herrn Koppe
nicht ganz verstanden . Wirklich , was er gleich unten
über die Worte : «7ro TTpo ^ Trou 7-01- xo/noo
anmerket : exclulos enim tore improbosr rsKno IVlelllss
Lr r

'
/r « //«r mitersm

e//e » xerpetn» eli ^slll 6: /Vpoüolorum äo-
Ärin » ( ef. taktil . VM . 12 . XXIl . XXV . 41 . ) hat
mich zweifelhaft gemachet , ob ich ihn gleich auch da
nicht mißzuverstehen glaube.

V . 10 . An seinen Heiligen . Ich nehme zwi¬
schen L^ iorc und einen Unterschied an ,
den nach meinem Gefühle , auch Tr^ r im zweiten
Gliede wahrscheinlich machet . werden wohl
hier abecmahls Engel sein. 1. Theffal . 111. r ; . An¬
merk.
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Unter die auch ihr gehöret . Dkeß Ist Crgan-
^

zung ; im griechischen Texte findet sich nichts hievon ;
kommt sie meinem Leser zu unwahrscheinlich vor , so '
mag er sich gleichwohl selbst die schweren Worte : ;
ön — erklären , ich weiß ihm nichts
grünvilchkö darüber zu sagen. .

Denn ihr habt un,erm Unterricht beigepflichtet .
für TN^ Lr-L-tis' LT'nt müßte Mil einem Beb

spiel aus Paulus beleget werden; die Stelle Math .
Hl. r . ist nicht paffend. Ich nehme s <p

'
zu

( l . Tim. Ul . 16 . 57i- / -7Li>L->l rv xoc^ <o8 ),
( . ) ist bekanntermaffen Lehre , Um

terricht , 5 ^ ^ Msp « LXLri ^ gehört zu o-rcri/ sXZ -
ĵ

—?
V . n . In der Religion erhalten .

«le contlnustione .
Euren Glauben . Trimme umschreibend

für TN^ rc.

Kap . U .

V . r . Wasr - betrisst . ^ Tnep l !. Kor. VUl. r ; .
Die Ankunft . ist hier ganz gewiß

, die letzte Ankunft , wie schon und unsere Vereinigung
mit ihm zeigt.

Und unsere Vereinigung mit ihm . Dfiß wird !
« m besten das I . Theffal. IV. r ? . erkläret.

V.
8 ) Lep

'
kann fngll'ch für LI- genommen wer¬

den n . König , xvm . ar . vergl . xix . ro.
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V . 2 , Lastet euch nicht — nruthlos machen.
SLTro 701- i/voc c/e n-iEr '

5 / //rr?o » e ^ >/ro -
7̂ rr . 70 cr^Xer- L^ Lr . l . 5 - Anmerk .

Sogleich . l '
L^ Lcec , sagt Herr Koppe , r^ /r -

rsenr/nM exprimit , gna 1 '
!rslls1oniceu5 : z reäirum dbris ?

expeÄare / <j) olto !u8 nousrat , die Geschichte sagt uns
nichts hievon , und pc>! s-^Xsi-Z^ Mr 7ou Woc
M7S L-poLtc^Lt führt uns auf einen ganz andern Ge¬
danken .

Lisch in Verwirrung seyen- A'posrcAoer
Matth . XXIV . 6. vecgl . Luk . XXI . 9 .

Durch (vorgegebene ) Gerftesgabcn . Hi/er^ L ist
bei Gal . HI . 2 . erkläret. .Vorgegebene Geisresgaben
1 . Ioh . IV. r , 1. Thessal . V . 21 . vecgl . 20 . 1. Kor .
XII . , 0 . Ts muß in den ersten Zetten - eS Christen,
rhums keine so ungewöhnliche Sache gewesen fein
daß man sich fälschlich Geistesgaben beilegte , und s»
f ine Privatmeinungen zu unterstützen suchte. Es kann
dieß zum Theil aus den gleich angeführten Stellen ge¬
folgert werden , und ich wüßte auch nicht , warum Pau¬
lus hier wider protestiere , wofern es nicht
entweder wirklich solche Leute unter den Theffaloni-
chern gegeben , oder sich doch wenigstens so eine Be¬
trügerei mit Grund befürchten ließ *) , man müßte

nur
'I Eine Stelle ans Irenaus ( hld . IV . »äu . Ilsereft Lsg .

L,xi . Zzgl . i § Lk . ) dürfte hier nicht am Unrechten
Orte stehen, nur muß sie bei Irenaus selbst n .ichgelesen
werben , weil sie außer dem Zusammenhänge verlieren
würde-

8 'L
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nur Trusen auf eine für Misere Stelle sehr gezwun- i
gene und unnatürliche Art von prophetischen Stellt «
des A. T . verstehen . ^

Durch mündlichen Unterricht , ^Vo^ oc scheint
mit im Gegensätze zu stehn .

Durch ein — beigelegtes Schreiben . Vec,

gleicht man diese Stelle mit Ul . r ? . so kann man sich
kaum enthalten die Vermuthung zu wagen , daß i >«
gegenwärtigen Falle dem Apostel ein Schreiben unter,
geschoben worden ; sollte dieß nicht fein , so muß er
doch ganz gegründete Ursachen gehabt haben so was
zu befürchten.

Der Lsg Lhristi . Wollte man die Leseart '

vertheidtgen , so dienten die in der kritischen !
Note angeführten Stellen ; der gewöhnlichere Ans,
druck ist Man erinnere sich an l»
Thessal . V. 2 . Anmerk .

wäre . Dieß ist nun der Icrthum , den
man den Theffalontchern beigebracht , nahmlich daß
die Ankunft des Herrn im kurze» vor sich gehen , und
er über die Welt Gericht halten werde . Was daS
für eine Wirkung in ihren Gemächern hervorbrachte ,
laßt sich , wie wir gleich oben bemerket haben , aus
^ Anw -rou vooc , L-posr^ s
abuehmen, und man wird sich noch mehr hievon über, ^
zeugen , wenn man bedenket, wie fürchterlich die letzte l

Periode in den göttlichen Schriften überhaupt , und
zum Theil auch in diesem Trostschrciben Pauli selbst ge,
schildert tylrd . Man sicht hieraus , wie falsch sich

dit-
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diejenigen die Sache verstellen , die glauben , die Lhes-
falontcher wären über die Verzögerung des letzten Tages
ungeduldig geworden , und sie hatten sogar , wovon
sich in diesem ganzen zweiten Briefe nicht die mindeste
Spur zeiget , wegen dieser Verzögerung an der Richtig -
ttgkett deß , was ihnen Paulus in seinem vorigen
Briefe ( Vl. rz — ) und auch schon zur Zeit , da ec
ihnen den ersten Glaubensunterricht gab ( D . 5 . ) , sagte ,
zu zweifeln angefangen . In der Lhat , hatten gleich
die Tbessalonicher Ursache sich auf die Ankunft deS
Herrn zu freuen ( 1 . Lhessal . IV . 17 . ) und sie naher
herbei zuwünschen , so war es doch sehr natürlich , daß
andere Vorstellungen , die in ihnen Furcht und Zwei¬
fel erregen mußten , das Uebergewicht erhielten , und
ihre Gemüther bei Erwartung der nahen Ankunft des
Herrn nicht wenig daniederschlugen . Die Idee von
einer künftigen Herrschaft mit Zesu , die ihnen Pau¬
lus betgebracht haben mochte, war ganz gewiß so un¬
bedingt nicht ( l. Thessal . V. 4 — ) , als es die jü¬
dische zu sein pflegte , auch waren die Lheffalonicher -
größtenthetls Heiden ( ebenb. l . 9 . j !. 14 . ) , und
auf sie konnten folglich jüdische Vorurtheile keinen so
starken Eindruck machen ; wie hätten sie nun herrsch¬
süchtige Gedanken auf all das fürchterliche und schreck¬
liche , was nach dem Religionsunterricht mit der letz¬
ten Periode verbunden sein soll , vergessen machen kön¬
nen — Es ist also Furcht und Niedergeschlagenheit , die
der Apostel durch das folgende seinen Thessalonichern
benehmen wollte . Er konnte es , wie cs scheint , nich§

auf
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auf die wirksamste Act khun , weil er sich selbst von
dem Gedanken , daß ja der Tag Des -Herrn so entfernt
nicht sein möchte , nicht ganz losmachen konnte. Dem
zufolge sieht er auch in den Irrlchrern seiner Zeit gleichsam
eben so viele Vorläufer ( V . 7 . ) jenes fürchterlichen Bö - l
ewichkes , der eine so allgemeine Verführung , zumahl

in der ungläubigen Wett ( VV . io . n . 12 . ) ( und
dieß sollte kein geringer Trost für die Thessalonichee
sein ) bewirken sollte. Uebcigens will er fest darüber
gehalten wissen , daß dieser Tag des Herrn nicht nahe
sein könnte , so lange der erwähnte Bösewicht nicht
zum Vorschein gekommen wäre ( A . ; — ) ; und dich
neben den angenehmess Vorstellungen von dem Siege
des Herrn ( V . 8 . ) , von der beschrankten Macht des !
Verführers ( V . rc>. ) , und von ihrer künftigen Glück-
jeligkeit ( VV . rz . 14 . 16 . ) soll die Gemüthec seiner
Thessalonichcr beruhigen . Ich glaube so meinem Leser
am getreuesten den Gesichtspunkt angegeben zu haben ,
aus dem er das folgende zu beurtheilen hak.

V . z . Der Abfall . I . Tim . IV . i . !
Mn heißt eigentlich Abfall . Soll es vielleicht der !
« pZ-peoGvc selbst sein , von dessen Abfall hier j
die Rede ist ? wir wissen von diesem

zu wenig , als daß wir einen Ausspruch wage»
dürften . Wäre nDO <? nMn Empörung wider Gott , >
so läge die Erklärung schoss in dem folgenden Der Geg¬
ner Gottes u . f. w .

Der Bäsewicht - ist eine
hebräische Redensart , die , wie so viele andere , se^

um
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unbestimmt ist. Ist das folgende Dtr Gegner Gottes
u. s. w. wie ich dafür halte , eine Erklärung dieses
unbestimmten Ausdruckes, so hat es mit dem Sinne
ferner keine Schwierigkeit. Soll denn
nos kein einzelner Bösewicht sein - und soll
Paulus bet dieser ganzen Stelle an nichts weiter ge¬
dacht haben , als an was Petrus in seinem zweiten
Briefe 111. z . und er selbst I » Tim . IV. i . gedacht
zu haben scheint ? ich kann es unmöglich glauben »
Das - was uns der Apostel ln dem gleich folgenden
Verse , dann VV . 8 . 9 . sagt , ist so spezie ! , daß es
ganz und gar nicht auf mehrere Verführer und Irrleh¬
rer gehen kann» Wollte man sich damit helfen , daß
die ganze Stelle im prophetischen Style abgefasset ,
und folglich nicht so genau zu deuten , so bitte ich nur
zu erwägen , ob D . 4 . die Worte : daß er sich Ln»
Tempel Gottes gleich einem Gotte lagern u . f. w .
die nach der Absicht Pauli so charakteristisch sein sol¬
len , dann V . 8 ^ den der Herr mit seinem Hauche
tödcen u . s. w . und endlich der ganze neunteV . einer
Deutung fähig sind , in der das gesagte von Icrleh -
rern und Verführern überhaupt zu verstehen wäre ? ist
Len» 1. Ioh . II . 18 , wo 0 mit TroXXoi

auf eine so auffallende Art kontrastiert ,
anders zu erklären? und wäre das , will man denn
Paulus gar nichts sagen lassen , was andere vor ihm
nicht auch gtsagek haben , und soll er überall nur eine
Lehre vorttagen , von der man zuvor schon entweder
im Juden - öder ChrtstenthiuNe wußte ? ich bin von

dem
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dcm Gegtntheile überzeugt , und ich finde , daß das , >
was er uns von der künftigen Bekehrung der Juden ^
( Rom . XI. ) , von der letzten Ankunft Jesu und von '

der Auferstehung der Todten ( t. Thessal . lV. i ; —>
1. Kor . XV . ) so umständlich erzählet , ihm größten, !
theils eigen ist. Ich muß meinem Leser doch noch sa , ^
gen , daß nach der Auslegung der meisten Protestant j
schen Cxegeren 6 « r/L-saiDoc «st . die Römischen
päbsie sein sollen 9) , welche Meinung nicht nur für

die

9 ) eK , siißt Herr Koppe in seinem zweiten Lxcm5
iritcr ? rotellsnre5 DieoloIvs e-r «

Approhata , rätione drc : !
«; ua per « -L-sM7ro^ Löst« s^ t«S «tr/crr

— inteiiiZenüos eiset exillimLN . Er isl sS
gefällig und geht von dieser gemeinen AuslegimMtt
ab : Lt kscc yuiäcm 4 sagt er weiter unten , nachdem tt
die Gründe anfqrzahler , sunt arZumenta , c; uae pro

^<rc interpretuin rati ^ne solent
« Aerri , slliunictis lliKeultatibu » iiz ^ guas moncri
contra e» -,o>r r ->«rer-<? poüe srbitrsh .trnur. ^ uikusom -
2iibus doc vnum süiunZimus : nullo inociv conuenirc
-Sr'̂

r in eam6ern interpretationem ca , gun v . li .
et 12 . se <llstoribus « st . Zrauis et
infanÜL ^ xüttolus comminatur — . tZnss ^uiciem in
xvpnlum illum Lllrittianum , <;ui ^>o,rtrLc»»r trom-l

, eor'r,,» I »e
/ «»-e-r , trsnsscrre , äuriüimum xroscüo et ab omni >
Ätnori« et kumrnitatis sensu msxnopeie slieinuU !

Er entschuldiget die Theologen seiner Kirche ll !lö -
fugt
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die Römischen Päbste ( VV . 4. 8 . 9 . ) , sondern für
die Katholiken überhaupt ( VV - ro . n . 12 . ) so we¬

nig verbindliches hat , daß man mirs zu gut halten
muß , wenn ich sie , ohne sie zu widerlegen , unter
die Auswüchse der poiemisirenden Exeges zählen

Auf den Verderben harret . Das schwankende
in dem hebraizirenden Ausdrück üros -r^
fühlet der sprachkundige Leser . Aus Ioh . x ^ ll . 12 .
wird man nicht klarer . Vielleicht bestimmet V . 8 . den
Gedanken Pauli naher , und man hat auch auf
Strafen des andern Lebens ( I . 8 . 9 . ) zu denken.

V . 4 . Der Gegner ( Gottes ) . Nach dem folgen¬
den ist diese Benennung sehr eigentlich .

was Gott heißen und anbethungswürdig ge¬
achtet werden magu . f. w . BeiXe ^ o/^ L-oi/ kann kein
Zweifel sein ; eS steht offenbar in Bezug auf falsche Gott¬
heiten da . kann mit Z-roc gleichbedeutend
sein , nur daß Paulus auch an Teinpel , Altäre , Sta¬
tuen der Gottheiten , wie es Herr Koppe anmerket , oder
wohl gar an höhere geistige Wesen (H Koü 18 .) gedacht
haben könnte ; ich halte das ekstere für wahrscheinli¬
cher . Es wird übrigens bei dieser ganzen Stelle , so
im gegenwärtigen Verse enthalten ist , und zum Theil
auch bei dem folgenden , darauf ankommen , ob

man

fugt noch ferner bei : »ec multos interpretum corurn,
iHalri intcrpretLtionem tusm ieceruvt , in intcr -

xrersv ^o co vsczuc xroccKKe , teci xlcros ^Ne eorum
IiLNe or- tionis ?suj ) inLe xsUkcM xrorbr »
xrreteriiilc snimsäucrtimu ? .
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msK das , was Paulus sagt , wie seine eigenen Gedan¬
ken anseheu , oder , wie es schon alte Ausleger gethail
haben , Dan . H . z6 . damit vergleichen will , und so
Paulus aus Daniel entlehnen läßt . Hatte Pau¬
lus Daniel im Gesichte > so wird man ja auf Leu
letzteren Rücksicht zu nehmen und bei Paulus vle,
lss auf eine gelindere Art zu erklären haben z z . B .

G § VU L0§ GsOV XkZ'lS'Li j
vT ' t L<?t Geoc findet sich bei Da, ^

niel ganz und gar nicht , und Herr Koppe erkläret es
folglich bet weitem nicht so streng , als es dem Buch,
staben nach zu erklären wäre , sondern vergleichet es
mit !?X unbelebt den
Schluß , ^ /o^ 7tr cottrr 'a

und r » Ocr rem/r 'o
F>r-o Oeo seien Ausdrücke- die beiläufig das selb ' ^
sagten. Ich muß aufrichtig gestehen , daß mir diese
Art Paulus zu crAaren im höchsten Grade unwahrschein¬
lich verkommt . Ich mag die Stelle Daniels mit dem,
was Paulus in diesem zweiten Kapitel von seinem «v- >,
Z^ corrwc «/r . saget , wie immer vergleichen , so !
kann ich die große Aehnltchkeit , die sich zwischen Pau¬
lus und Daniel finden soll , nicht herausbrtngen. Cs
ist wahr , bei Daniel , ^ ^ ^
kommt dem sehr nahe , was wir bet Paulus im ersten
Gliede des vierten Verses finden , aber man lese nur
die Stelle Daniels im Zusammenhänge , und merkt
bei Paulus auf die entscheidende Wendung « r-roi/

67 / Gsoc , der bet Daniel ganz gewiß nichts
ent-
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entspricht , und man wird sehen , ob Paulus Daniel ko-
pire ; Paulus hatte ja offenbar von dem
-r^ c « /u. mehr zu sagen ( D. 8 — ) , als er bei Da¬
niel nicht finden konnte , und warum soll er denn Da¬
niel ausgeschrieben haben ? und hat er nur einige we¬
nige Züge aus Daniel entlehnet , warum ist ec auch in
diesen wenigen Zügen noch so merklich verschieden ? Herr
Koppe fühlte die Schwierigkeit , er sucht ihr aber auf
eine Act abzuhelfen , die für meinen Leser nicht befrie¬
digender sein dürfte , als fies für mich war . Ich will
seine eigenen Worte hersetzen . Verum vero ^ ollolus ipts
bunc omnsm propberse loeum ( Dan . Xl , z6 . ) 6,7

» es««-» HFeArse loco nollro
sZcommoöauerik , an vero ex eoäem , iam ankes 6/r'r,^

, non ülucl guiäem libris Ba¬
erls comprebenürm . lcä inrer luäaeos ramen norilli -
mum , cs,,/?«,,, --, , 6^ ^ >o7?o/o 6,/

luerir , certo midi non liguet ;
xrobabilius kamen polterius exiliimem , cum , <̂ uae irr
maAna alias locorum Danielis et noliri limilitnüins ne -
§ari non ( minus ) pokell , corunöem sürzua älllimilitucio »ex bac rarisne kacilius inrelliZi er exxlicari jrolle vj.
äankur . Was berechtiget uns denn so eine harte Vec *
muthung zu wagen ? soll cs iocor -l,,,? O6 »r

'e/r'^ er ?/o/?,-r
./rmr'/r>»7o und sein ? aber es ist ja noch
nicht erwiesen , daß diese Aehnltchkeit so groß , als sie
sich Herr Koppe vorstellet , und die Verschiedenheit kann
eben so wenig ein Grund sein , warum Paulus ex ora .
ou!o alio , »o -r r

'//s
,

P
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räE/r «orMwo schöpfen soll Z ÜUs

welcher Weißagung hat er denn , was wir Rom . Xl ,
I Thessal . IV . iz — l Kor . XV. lesen ? mit einem !
Worte , ich glaube Paulus ist von Daniel und allen I

existirenden , oder existiren sollenden Weissagungen ganz
unabhängig zu erklären ; das einzige , was Paulus in

diesem zweiten Kapitel mit den alten Weissagern gemein
hat ist der Styl , der sich einigermaßen dem propheti¬
schen Style nähert , und darauf wird man allerdings
bet Erklärung einzelner Ausdrücke zu achten haben , ob
ich gleich bekennen muß , dass ich darum in der ganzen
Stelle um nichts Heller sehe .

Go daß er sich — aufwerfen wird . Sollte das
griechische in dieser Verbindung nicht mehr heißen , als
bei Daniel ^ heißt -
und hätte man sich hievon den letzten Grund aus dem ^
eigenthümlichen der prophetischen Sprache anzugeben ,
so wäre meiner geringen Einsicht zufolge die propheti -
sche Sprache eine Sprache , die kein Mensch verstehen
könnte . Herr Koppe hält zwar beide Stellen für gleich - !
bedeutend , aber in der Voraussetzung , daß Paulus
dteßmahl aus Daniel zu erklären ist , und ich will folg- !
ltch diese Anmerkung nicht ganz wider ihn gemacht ha- >
ben z meine Absicht ist nur das zu wkederhohlen , was
ich gleich oben angemerket , daß der Stelle Pauli bet Da /
nie ! nichts entspricht . Mein Leser sieht hieraus so
viel , daß ich die 5-̂ orte Pauli eigentlich gedeutet wis¬
sen will , und den Grund hiezu finde ich theilö in der
Wendung , so die Rede hier nimmt : « r-roi - —
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: so daß er sich — lagern wird , Lheils in

der Bestimmtheit und Genauigkeit , mit der uns der

Apostel alles saget : xrc 7-av iro^ Geor - : eös
Geov : xsLi- r 'ov o^ r L -̂ r Oso < ! indem

Tempel Gorres : gleich Gottt und sich selbst zum
Gore aufwerfen wird . I^ oeoc Geov ist zweifels¬
ohne Tempel des wahren , höchstenGottes , nur muß man
von diesem Tempel Gottes nichts weiter wissen wollen »

( Ist sener Tag noch ferne .) ä) ieß ist bet Pau¬
lus weg geblieben ; er verweilte zu lange , wie es scheint,
Leidem Gcmahldedas erunsVV . Z . 4 . entwirft , und

vergaß darüber die Periode voll zu machen . Etwas

ähnliches finde ich in der Stelle Rom . V. ir . —
V . ; . Denket ihr denn nicht daran u. f. w . Man

sieht hieraus , daß dec Apostel seine Thessalonich . über die¬

sen wichtigen Punkt bet seiner Anwesenheit belehrte . Wa¬
re unrer den Tbeffalonichern kein Zrrthum entstanden ,
so wüßten wir über dieses ganze Lehrstück aus den
Schriften Pauli nicht mehr - als wir aus den üb¬

rigen Schriften des N . B . wissen. Eine ähnliche
Bemerkung wird der Leser vielleicht schon bei I Thessal .
IV . — gemacht haben , und sie läßt sich in den
Schriften Pauli überhaupt öfter machen , nur daß sie
sehr leicht gemißbrauchet werden kann .

Bei sucht Gal . ll - 5 Anmerk -
V . 6 . U) as seinem Auftritte entgegen steht .

Ausilsm 16 , guoä 6er !net (Vo , sagt Theo¬
dore ! , Inrellexerunr Imperium llomanum : gurclam gu¬
tem Frztism 8p1rüus -—^ dileurrum eorum , puto , 61 -

P r xllls
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xisse üiuinum ^ vÜolum , leä exissimo vsrum esse ,
^uoä ab sliis äiÄum css. ätstuir enim vniuerlorum
Deüs - vt axpareret in ipto kempory eonlummLtioni'L
Der erKo clecrelum nunc xrobibcr , <̂ uo minus gpps-
real . Lxissimo autem , etism aliam bsbere intelliAen»
llam iä , ^uoä 6icitur . (üum enim üiöicissLt äiui - !
nus ^ possolus 6ixisse Dominum , oporrere Duai^

Kelium prseclicar! in Omnibus Zenribus , Lc runc 6nein
futurum : viüeret autem säilue viZcrecultum iäolorum^
äixit leguens äoKrinsm Domini , lore vt xrius euerrs -

rur luxerllitio , et imxius ösemonum cultus , er vbigus
füllest öiuins praeciicatio , et tunc s^^areat verirsris
säuertärim . Vermuthlich findet mein Leser in alle dem
nichts wahrscheinlich; ich habe ihm auch die Stellt
Theodorets in keiner andern Absicht abgeschrieben , als ^
um ihm zu zeigen , wie wenig er sich dießmahl von den !
alten Bibelauslegern zu versprechen hat . Ich weiß
ihm übrigens über diese schwere Stelle nichts Vernunft
tlgers zu sagen , als was bereits Herr Koppe vor mir
gesaget hat , welcher dafürhalt , per l

^ po/?o/r intelligenüa . Man hat nur aus
o xL-rr^ aiv und LX ^ LS"0U im folgenden Ver¬
se zu merken um sich hievon zu überzeugen - daß sich
auf nichts mit mehrerer Wahrscheinlichkeit denken läßt^ !
als was Herr Koppe vorschlagt. Man kann freilich ^
die Frage anfwerfen , wie Paulus oder sein Eifer dem

tm Weg stehen sollte , da zwischen
beiden ein so großer Abstand der Zeit obwaltet ? aft !
lein eS laßt sich hierauf antworten , Paulus habe , wie

wir
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wir es schon einige Mahle anmcrkten , von diesem gro¬
ßen Abstande der Fett nichts gewußt , er könne sich folg¬
lich die letzte Verführung sehr nahe herzudenken , und
und dieß um so viel mehr , da ihn die Verführung sei¬
ner Zetten so viel böses vermuthen ließ , nnd ihn auf
Das , was er von dem wußte , noch
aufmerksamer machte . Wirklich sieht er es als ^ ei¬
nen Anfang der Gottlosigkeit an , wenn Irrlehrer
feiner Zeit die Gläubigen von der wahren und beglü¬
ckenden Lehre abznbrtngen suchten ( 70
u . s. w .) und er glaubt , es würde nichts weiter da¬
zu erfodert , daß sie vollends ausbrache , als daß
0 hinweggeschaffet würde . Man sieht aus
diesem wenigen , wie Paulus , der sich wohl bewußt war ,
mit welch entschlossenem Muthe , und mit welch glück¬
lichem Erfolge ec der Verführung seiner Zeit bei allen
Gelegenheiten entgegen arbeitete , sich wie T'm
'Xov 'r « in Rücksicht auf den selbst
betrachten konnte .

Der seine bestimmte Feit hat . Ur /
gibt offenbar diesen Sinn . Beweise halte ich für

überflüßig .
V . 7 . Diese unerhörte Gottlosigkeit . Io

riie , boc est , saget Krebs , oee ?z/?,r

/ L./77-6 ; zum Beweis führet er eine Stelle aus Joseph
an . io . ) Es ist schwer Zusagen , was Paulus bei dem

Aus -
10 .) ^ .vT'

lEThou /Zropor - X « V 7t5 Li -
VttV x « x/ « e De ö . 1. 1>. I . Lax. XXIV « L
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Aasdrucke bestimmt gedacht haben mochte. Vielleicht
hat man hauptsächlich auf die bekannte Bedeutung des
Wortes zu sehen ; ganz gewiß war das , was

Paulus von dein 714c wußte, eine nicht
allen bekannte Sache .

Go ihr — im weg siebet. Der Leser weiß he»
reits alles , was ich ihm über ö xotreAM zu sageg
hatte.

iHmweggeschafset werden . Nichts kann meines
Erachtens richtiger fein als die Anmerkung des Herrn
Koppe ; L)L /.tLS-or- e Eüft' o proprium
voc » äs Ls. LVll . 2 . inprimis c!e nrorre

Paulus hatte für die Religion so vieles zu l
leiden , und sein Leben war so oft der Gefahr ausge,
fetzet , daß wir uus darüber nicht verwundern dürfen,
wenn er für seine Persohn einen gewaltsamen Tod bt, s
fürchtet ; wir wissen , wie oft er uns dieses in seinen
Schriften ausdrücklich saget , l . Kor. IV . 9 . XV. zr ;

^

II . Kor. IV. r i . Phflipp . 1. 20 .
V . 8 . Und dann . Paulus will ganz gewiß hier !

die Zeit nicht genau bestimmen ; so wenig er uns zu !
sagen weiß , zu welcher Zeit der Herr vom -Himmel
kommen wird ( l . Thessal . V . i — Matth . Xxiv . ; 6 . :
Mark . Xlli . Z2 .) , so wenig kann ec uns sagen , wann
der Gottlose , den der -Herr mit dem -Hauche seines
Mundes tödren , und durch seine Ankunft ve » >
Nichten soll , auftreten wird. So viel aber sieht man ^
hier wiederum , daß sich der Apostel beides die Ankunft >
Jesu , und den Auftritt des Gottlosen nicht sehr ent, >

fernt dachte . Der
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Der Gottlose .
'O ist ausser allen Zwei¬

fel eben der , welcher V . z . o
-pr -ee genannt wird.

Der -Herr. Rühmlich der Herr IesuS , wie aus
dem folgenden klar ist .

Mst dem Hauche seines Mundes tädten . Ich
finde eine schöne Anmerkung bei Herrn Koppe : 8^ '»-
boltcs , sagt er , 8 . poettca äelcrixlio ^ore» rr «e

guas ve! vs^ o
'
csuss norro ^roprie iueü loco ? la ! m . n )

guo et lunt lzmonima ) vel / o/o
— morci er xeruiciei öare komme » vslst . cf.

Labienr . XI . 20 .
Durch seine Ankunft . IHTNcpEtL 1^ 5 ^ sepou -

6-̂ i 05e wie z . -8 . Eph . 1. 19 . ryc r^ uoe . Vergl .
l . Ttm. VI. 14. H. Tim . IV. i . 8 .

Vernichten wird . Hat man sich xoeiNss^ s-Ll
aus LmXcos"Li zu erklärend oder will uns Paulus
damit sagen , daß die Ankunft des Herrn der Verfüh¬
rung ein Ende machen wird ?

V. 9 . Der Saran . Zn der Anmerkung zu I.
Thessal . II , t 8 . findet der Leser Stellen , die ihn an der
Bedeutung des Wortes -70L7-̂ « c noch weniger zweifeln
lassen werden .

Alle seine Macht Ln Wirksamkeit seyen . Alle
feine Macht druckt nach meiner Absicht gar nicht
rv Trn -r'

V aus , sondern ich glaube , das ganze
gebe

n ) xxxm . 6 . welche Stelle er nebst Jes. xr . 4 . gleich
oben anführet .
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gebe beiläufig diesen Sinn . Es wird einigen meiner
Leser auffallen , daß ich in meiner Uebersetzung das dem
Saran beilege , was nach den Worten Pauli ganz
füglich , wie es scheint , dem Gottlosen beigeleget wer¬
den kann ; kkT'' svL ^ slni / -rcw -T'LT'LVL kann heißen ;
es wird sein , als ob es Satan selbst wäre , der
u . s. w . zudem könnte Paulus hier aus einer ähn¬
lichen Ursache des Satans erwähnen , aus web
cher er i . Tbeffal . 11. i8 . saget , der Saran habe
ihn an seinem Vorhaben gehindert ( sieh Anmeck. ) .
Ich bitte den unbefangenen Leser den Paulintsche »
Ausdruck in :- noch-
mahls zu überdenken , und dabet auf sv ZuM -
l-rsc xan Lr ^ xtvtc xorr , welches nach meinem
Gefühle so stark gesaget ist , zu merken , und ich hoffe,
er wird mich nicht verdenken , wenn ich um den Ge¬
danken Pauli getreu darzustellen in der Uebersetzung
mehr sage , als der Schwürst besorgende Exeget Paulus
nicht würde sagen lassen.

Und erstaunliche Scheinwunder thun .
( ) ist nach dem Neutestamentischen Sprach ,
gebrauch , Wunder , Wunderkraft , welche Bedeutung
hier der Zusammenhang bestätiget , und
sind , wie und fiDlA gleichbedeutende Wörter .

Lri^ xioi- und zusammen verstärken sich
wechselweise. Bet könnte Paulus auch an
die Verführung gedacht haben , so durch u . f. w .
bewirket wird ; das folgende macht dieß nicht unwahr ,
fcheinlich.

V . io.
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V . IO . So Die gottlosen — irre führen werden ,
nehme ich für , und berufe mich auf

TN TDrc «n-oX . wie auch D. 12 . er-öo ^ s- Ä̂ T-LS Ll/

Deren Untergang gewiß ist. ^ TroXXt-zrewt
0/r,» Fertiett̂ r betläusig wie Apostelgeschichte, n . 47.
s-wA^e-or.

Weil. ^ .vZ-'cev ( NNN!) . 12 )
Die Wahrheit nicht schätzten. Das griechische

ist hart. Paulus wollte sagen : sie nahmen Die Wahr¬
heit nicht auf , weil ' sie ihnen zuwider war und das
heißt tm gedrängten Styl Pauli o^ «7r^v

Die sie beglücken konnte . erkläret der
Gegensatz lv« reprL-aiLrr , wie auch s- eo-r^ ln ! . Tbeffal .
V. 8 . 9-

wird Gott den Betrug unter ihnen wirksam
werden lasten. Das griechische scheint mehr zu sagen:
-rre/^ -chLl « u -rore 6 Gsoc wirrer r

'iü'
r O^«5 : der Leser

kennt den Styl der heil. Schriftsteller . Ich will eine
Anmerkung aus Theodore! herseßen : liluä amem M/r -
rer r

'/ü'
r Owr poluit s»ro eo , cjuoclell , csnceäet , vt error sppsresr ; iple enim non e»m

mittet , leä ixss eam lermone oris lut conlumer .

V . rr .
! 2 ) n s-

cpü) Dorsal 7'^ e^ ov ,
L-̂ L/̂ 5 LvZ-ei ä̂ ' ^siünxk.HXvr-T'. 17L7'L§7'.



2Z4 Anmepkungm zu Kap . II.

V . n . Da sie denn . Lrc scheint zwar eineAb --
stchk auszudrucken , allein es ist damit , wie mit M
Zu nehmen z auch das ? rae6x. laßt eine gelindere Dein j
tung zu.

Der Läge . Der Gegensatz ist j
Und so. LreZserikeoc .
Die Gerichte Gottes — zeigen werden . Die

strafenden Gerichte Gottes ; xssiva-
( NZL72 ) Strafe .

V. i ; . Gleich anfangs . Noch bevor die Vt» !
führung ihren Anfang nahm.

Zugefähret . Im griechischen ist ein anders Wort
nahmlich LiXero e/eZsrrr wie es der Vulgat gibt ;
Der Leser beliebe meine Anmerk. zu 1. Thessal . 1. 4 .
nachzuleftn . ,

!
Durch die Wirkungen des Geistes geheiliget .

au bessern Menschen gemachet. hier ,
wie 1. Thessal . 111. iz . ( steh Anmerk. ) .
Lp Gal . 11!. ; . Anmerk .

Und so zum -Heile bestimmet hat . Auf
und folgt

V . 14. An der Verherrlichung u. f. w .
Ioh . XVII . 24. XU . 16.

V . rz . Mündlich oder schriftlich. DieThessa -
lontcher hatten von Paulus mündlichen und schriftlichen
Unterricht ; alles das soll ihnen Regel sein, und nichts
von alle dem , was ihnen andere beibringen möchten ,
soll sie irre machen (VV . 2 . 5 . ) .
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V . * 6» Zum gnädigerr Beweis seiner Liebe »
Meine Übersetzung ist dießmahl freier , ich glaube aber
im Sinne nichts geändert zu haben .

Trost ohne Ende . Meon« geht
meines Erachtens ganz gewiß auf die Glückseligkeit
des andern Lebens. Paulus bedient sich hier des
Wortes , wie oben ( l . 7 . ) des Wortes
Eo -rc.

2>. r ? » In allem, was anfGlanbenslehreu . s. tv ,
Wollte man in der Bedeutung nehmen , in der
es vielleicht der Vulgcch genommen , so wäre der Ginn
meines Erachtens nicht schicklich ; die Stellung der
Wörter ( sieh kritische Nor . ) ändert nichts , nur wäre
es dann noch offenbarer , was auch bei der gewöhn¬
lichen Stellung nicht zu läugnen ist , daß L^ -^ 05
auf beides Xo ^/oe und Bezug hat ; das harte
§st in der Ueberseßmig ' vermieden , tm griechischen
macht eS zu dem es eigentlich gehört ,
ttäglicher »

Kap . M .

D . r . Ungehindert fortgehe . Ach glaube nicht ,
daß / nan sich bet mehr zu denken habe , we-
riUst scheinen die alten griechischen Ausleger dabei nich
mehr gedacht zu haben .
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V . 2 . Böse . Diese Bedeutung hat N707r-sc Ukl-
gezweifelt rz ) ; doch dürfte r ^ or-r ?E der Sache an¬
gemessener sein (folg. Anmeck . ).

Und feindselig gesinnte Leute loskriegen . Da
ich glaube , daß dieser zweite Brief zu Korinth gegen
das Cnd des Aufenthalts Pauli allda geschrieben ist ,
so verweise ich meinen Leser bei dieser Stelle auf Apo-
stelgesch. xVllt . 12 —.

V. z . Der Glaube ist nicht für alle . Nicht alle
sind so glücklich den Nutzen und die Vortreffltchkettder
Religionslehre einzusehen.

Vor dem bösen . Vielleicht hatte Paulus hier
70p 770^ 01/ ( l . Ioh . 1l . iz . 14. Ul. r r . V. 18 . 19 .)
im Sinn ; die Gedankenreiche wäre natürlicher - es
gibt Leute , die sich der Religion widerseyenr sie
sehen ihren AVerch nicht ein r der -Herr wirds ver,
büchen , daß sie ench von der wahren Lehre nicht
abwendig machen ( x«r «770 ror>
IlOAU ? 0 ^ » wie l. Thessal . 1l . r8 . ki/exo^ ^
^ « 5 v 2 « 7 « v« 5 ) .

V. 7'.

i Z) 7^ Dsr^ zroi-ov § i^o^
7t 7aiv x « r zi-i- LGL ^ eXL -^» o) c77L Loro
Lp^ h) 7LXe/ax7 « t , 5D 7h) 71- 5 x«^
OtXH) 70 Vdiio I .ib . II . I. e§ .
^ llcz. x . 216. Lciit. LrlanZ . iäem . I.ib. HI . x . 274 '
loDioi / vr-öem 5 ^ Ll 11 700 cpceoXoo
<ö LM/3 '4S"e7^ t » ec()

'
00 l^ oi'Z'iicrL7« i .

ü xccr « 706,05 XL ^/L7 « t ermr v P « oXo5 ' « 701^
L -77t XLXO !/ ^Oc3lL701 '.
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V. 4 . XVir vLrhoffens zu Dem -Herrn . Gal .
V. io . Anmerk .

Daß ihr das — befolget und auch u. f. w -
Paulus äußert durchgehends in seinen Schriften eine
sehr vorteilhafte Meinung von denen , die er im Glau¬
ben unterrichtet .

V. 5 . Zur Liebe Gottes , -rou GeoL-
ist nach Herrn Koppe Der c^ /r
Menschenliebe nach dem Beispiele Gottes c5. l . ^oli.
lV. 7 . r-Do/u.o^ 7-ou begünstiget diesen Ge¬
danken , und Paulus machet fast immer nur von Men¬
schenliebe Meldung 14) : bei alle dem bin ich von dee
Richtigkeit der Auslegung des Herrn Koppe nicht ganz
überzeugt, weil Menschenliebe
nach Dem Beispiele Gottes wirklich sehr hart ist , und
Paulus hier allerdings Liebe Gottes im Sinn haben
kann .

V . 6 . Der herumziehet . -̂ xprsoc-rLn-
erkläre ich mir aus VD . 7 . 8 . r i .
vergl . I . Theff. IV. n .

V . 7 . U?ir .sinD unter euch nicht herumgezohen.
Das folgende : ^oi-ö§ be<-
stimmet naher.

D . 9 . Als ob wir Das Recht nicht hatten .
e^ Lii- ergänze man sich aus !. Kor. lx . 4. 6 .

Der
r -s Cr Empfielt ja auch Gottesliebc Rvw , VIII . A-) . vergl .

Z5 - wenigst nue ich diese Stelle verstehe , ferner V . 28-
Ebendas,
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Der beste Kommentar über diese Stelle ist, was Ebendas,

JZ . 7 — gesagt wirb.
Ein Beispiel . hat bei Paulus sehr oft

diese Bedeutung .
V . io . Bei euch . I ^ poc ÜMc . U . 5 . Anmerk.

wer nicht arbeiten will u . s. w. Daß dieß

Sprichwort ist, findet der Leser bei Blbelerklärecn häufig

angemerket .
B . n . Mit unnützen Dingen abgeben . Otio-

Lorum LNllN , sagt Theodor -t , propri -re 5unr NUA3S ,

furilisgue loguscitgs er inurilis curiollras . Die Ge-

schichte dürfte uns noch besser erkla,

ren . Das Wortspiel im griechischen
LrXXse fällt in die Augen . Gal . V . r - ,

Anmerk .
V . r r . Stille halten . Cie

sollen nicht herumziehen , wie es müßige Leute rhun

ssnderrr ruhig bleiben , und sich Line stille und stäke Le

bensart angewöhnen .
V - N . Euch wohlthatig zu bezeigen . X «Xo '

MmoovT' Le könnte auch einen andern Sinn haben ; aber

Ich glaube , Paulus wiederhohlet hier , an was er sonst

so oft erinnert ( Gal . ^ 1. y . 1. Thessal . lV ^ y . 10 .

V . 15 . ) . Daß sich der Ginn zum Zusammenhang

recht gut schicket , ist für sich klär .
R . 14. Schriftliche Ermahnungen ^ Mein Le¬

ser sieht , daß ich Ar«. LMs-roX ^ c zu Xo^ oc nehme/
wie es auch die alten Ausleger gethan. Ich weiß nicht,

warum Xo^ oc ö -L ^ Ek 5-roXr4 e harter gesagt seilt
so « .
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soll , als Xo^ 6 r- e ^ p« cp 5 k'- i ^ LPLt -' -
auch Xo^/or ^ L^ cc/^^ LVor , Redensarten , die aus
den ^ xx . so bekannt sind ; es kommt mir zudem sehr
fremd vor , wenn Paulus hier von den Thessalontchem
eine schriftliche Nachricht fodern soll .

Den merket auf . ^ MrorcL'
L erkläret Tbeophn-

lakt sehr richtig aus Haber nur
ihm keinen Umgang.

-Habet mit ibm keinen Umgang. Es gibt Aus¬
leger , die bei dieser Stelle auf Exkomnrunika - ion dach¬
ten ; düs finde ich sehr unwahrscheinlich : es ist meines
Erachtens, nichts weiter , als eine sehr gewöhnliche Der-
haltungsregcl , die Paulus I. Kor . v . 9 — wicder -
hohlet , nur daß da V . n . ein Beisatz gemacht wtkd,
dm man leicht zu streng deuten könnte .

Auf vaß er beschämet werde. Er wird sich ja ,
wofern er noch Gefühl für Ehre hat , eines bessern
besinnen.

V . 15 . wie einen Bruder . Das ist er ja den
heiligen Banden der Religion zufolge .

V . 16. Von dem alles Gute kommt.
r . Thessal . 2 ; . Anmrrk.

tNüche euch — glücklich '. Daß LlM >; hier nicht
Lriede , Eintracht bedeutet schließeich aus Lr>

auf alle erdenklicĥ Art .
D. 17. Mit meiner eigenen Hand r Paulus .

Schwerlich wird sich jemand von meinen Leftm bei die¬
ser

r ;) Viä- ^ o!Ki Lcrrre xklloror ;. sä r, . u
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fer Stelle beifaklen lassen , daß etwa Paulus seinen
Namen mit verzogner Schrift unterzeichnet haben möchte.
Der Gedanke verdient kerne Widerlegung , i z )

Daran unterscheidet u . f. tv. Ich habe mich
bei U . 2 . auf diese Stelle berufen , und ich muß nun den
Leser bitten sie mit eben dieser Stelle zusammen zu
halten ; sie beleuchten sich wechselseitig. Hatte Paulus
zu befürchten , daß ihm etwa falsche Briefe möchten
untergeschoben werden , so war es sehr natürlich , daß
er die Thessalonicher auf ein Zeichen aufmerksam machte,
woran sie ein setniges Schreiben unterscheiden könnten :
dieses Zeichen nun besteht , die Worte o
ol-r -co in der natürlichsten Bedeutung genom¬
men darin , daß er sich , erstlich einer gewissen Formel
bedient und diese ist : se-r-NLLr/u-oc — m :in Gruß -
Paulus so pflege ick) zu schreiben ) ,
dann diese Formel eigenhändig schreibt ( ^
mit meiner eigenen -Hand ) .

Alle meine Briefe . Nahmlich die ich euch künf
tig etwa noch schreiben möchte. Es kann daraus nicht
gefolgert werden , daß Paulus den Thessalonlchern mch,
rere Briefe geschrieben.

Go pflege ich zu schreiben .
soll nach einigen Auslegern den Ginn haben : so sehr
meine Hanv aus ; allein dieß weiß ich mit o

e/? nicht zu reimen .



Verbesserungen
Nit -
» dm
n zu

S» BeS»
8. 6. Stoff.

ll/lls 7. 38. demükhigek

hteir 33» 6 und anderswo. genannt .
38, 6 »nd anderswo. reiste.

daß 3Y. i und anderswo. standen .

che, 8c>. 35. mit.
LZ. 36. geizen .

tN! : 82. 34. darin.
>c— 2Z. 25. verstand.

om - 27. 3Y . enthält.
L8. I). soll .

Mtl Ly. 36 . 17. hat.

ß- 24. 34, bekannt.
81. 38 . einem.

' ) , Y5 . 34. nichts taugen.

344» 2Z. alle.
37Z. 33. nur dann.
Ll6. 2Z. aus.

In den hebr . Wörtern ist einige Mahle H- mit eiist . kr-stch mit
v 'isM , auch Lswsck mit Aieoi , öfter Rin, mit Lima! ver¬

wechselt.
kiHe
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